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Einleitung. 


Ueber einige Fragen der Satzverkntipfung. 

Der folgende erste Teil der Satzverkntipfung iip Beowulf 
entspricht vor allem dem Wunsche nach einer tibersichtlichen 
und praktischen Darstellung ihrer wichtigsten Tatsachen. Diese 
Darstellung ist zunächst rein statistisch-beschreibend und will 
nichts weiter sein, als in dieser Richtung eingehend und 
sorgfältig. Verfasser glaubt damit auch dem Studium der ags. 
Literatur im Weitern zu dienen, denn Streitfragen, wie die 
noch immer nicht zur Ruhe kommende Verfasserschaft des 
Andreas u. ä. können nicht anders, als durch immer eingehendere 
Untersuchung der Stilphysiognomie jedes einzelnen Denkmals 
geschlichtet werden. Verfasser hat deshalb zuvörderst im 
1. Teil ihre elementaren Ztige herauszuarbeiten gesucht, mit 
Vermeidung methodologischer Experimente, wie wir sie nicht 
selten antreflfen. Erinnert doch auch Behaghels mit so überaus 
viel Scharfsinn und Konsequenz ausgearbeitete „Syntax des 
Heliand“ an jene ausgezeichneten Landkarten, auf denen man 
die grofsen Städte nicht findet, weil zu viel kleine darauf 
verzeichnet sind. 

L Die Einteilung ergab sich einfach: 1. Nach den von der 
Sprache schon geschaffenen Ausdrucksmitteln für die Ver¬ 
knüpfung; 2. Nach den parenthetischen Sätzen; 3. Nach der 
asyndetischen Beiordnung der Sätze. Unter den sprachlichen 
Verknüpfungsmitteln zuerst haben wir nun solche festzustellen, 
die eine psychologisch engere und solche, die eine psychologisch 
weitere Verknüpfung herstellen. Zu den erstem gehören die 
unterordnenden Konjunktionen, bei denen der abhängige Satz 
mit der Gesamtvorstellung des Hauptsatzes in der Regel eins 
ist (s. u.), sowie die Relativsätze, die sich eng an einzelne 
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Satzteile anschliersen. Zu den letztem gehören die beiordnenden 
Konjunktionen und Partikeln, die einen Satz einleiten, der sich 
auf die vorhergehende Gesamtvorstellung bezieht und ferner 
die auf einen einzelnen Satzteil bezüglichen Pronomina und 
Demonstrativa. — Mit dieser Entwicklung der Einteilung unseres 
ersten Punktes sind indes schon eine Reihe von Anschauungen 
über das Wesen des Satzes vorausgesetzt, über die ich erst 
Rechenschaft abzulegen habe, da sie teilw^eise nicht unbe¬ 
stritten sind. — 

Bekannt ist Pauls Definition vom Satz als „der sprachliche 
Ausdruck, das Symbol dafür, dafs sich die Verbindung mehrerer 
Vorstellungen oder Vorstellungsgruppen in der Seele des 
Sprechenden vollzogen hat und das Mittel dazu, die nämliche 
Verbindung der nämlichen Vorstellungen in der Seele des 
Hörenden zu erzeugen“. Abweichend davon hat Wundt in 
seinem hochbedeutsamen Werke über Völkerpsychologie den 
Satz als „den sprachlichen Ausdruck für die willkürliche 
Gliederung einer Gesamtvorstellung in ihre in logische Be¬ 
ziehungen zu einander gesetzten Bestandteile“ erklärt. An dieser 
freilich nicht unbestritten gebliebenen Erklärung (vgl. Delbrück, 
Grundfragen der Sprachforschung, Strafsburg 1901, S. 137 flT., 
Ottmar Dittrich, Philosoph. Studien, Bd. 19, S. 124ff. Leipzig 
1902 und Grundzüge der Sprachpsychologie Halle 1903, S. 41 ff.) 
ist im Folgenden festgehalten. Fraglich erscheint dabei nur 
die ziemliche Gleichsetzung des einfachen mit dem zusammen¬ 
gesetzten Satz in psychologischer Hinsicht, wie überhaupt in 
Wundts Satzlehre der unbedingte Rückschlufs von verschiedener 
sprachlicher Form auf verschiedene psychologische Funktion. 
Es ist gewifs einleuchtend, dafs man sich die Hypotaxe so zu 
denken hat, dafs „das Ganze in dem Moment des Beginns be¬ 
reits als Gesamtvorstellung im Bewufstsein ist“ (I., S. 563), nach¬ 
dem aber einmal die Sprachform der Hypotaxe erfunden ist, 
kann sie doch auch der rein assoziativen Angliederuiig, wie 
wir sie bei der parataktischen Satzverbindung (vorzugsweise!) 
anzunehmen haben, dienen, bei der Wundt getrennte Gesamtvor¬ 
stellungen annimmt (II., S. 326). Dafür bietet das tägliche Leben 
Beispiele in Hülle und Fülle. Wenn ich z. B. auf ein Buch 
deutend sage: „Ich halte dies Buch für schlecht“ und nach 
einer Weile rein associativ hinzuftige: „obgleich ich den Ver- 
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fasser als gelehrten Mann kenne“, so entspricht hier der Nach¬ 
satz auch nach der Art seiner psychologischen Entstehung genau 
einem etwa mit „freilich“ eingeleitetem Hauptsatz.') Daran, dafs 
das 'Satzganze bereits in dem Moment des Beginns im Be- 
wufstsein wäre, ist gar nicht zu denken. Es hat vielmehr eine 
Art von Konstruktionstausch stattgefunden und zwar viel¬ 
fach infolge der als besonders eng bewufst werdenden logischen 
Beziehung. Dieser Einwand, die Ueberzeugung, dafs gram¬ 
matische Hypotaxe und psychologisch engste Eingliederung 
zur Gesamtvorstellung sich nicht immer decken, hiefs mich oben 
bei meiner Einteilung die einschränkenden Worte „in der Regel“ 
brauchen, wenn ich auch aus praktischen Gründen alle Fälle 
grammatischer Hypotaxe unter die engere Verknüpfung einbe¬ 
zogen habe. 

Andrerseits kann m. E. bei dem beigeordneten Satz „die 
dunkle Ahnung des folgenden, mehr in der Form eines Gefühls 
als bestimmter Vorstellungen im Bewufstsein vorhanden“ (II., 
326) die Wundt für gewisse Fälle der Beiordnung zugibt, sich 
unter Umständen den „zunächst noch dunklen Bestandteilen“, 
wenn die Gesamtvorstellung in den Blickpunkt zu treten beginnt 
(L, 563) bedenklich nähern; in der Regel werden wir jedoch 
mit Wundt zwei getrennte Gesamtvorstellungen sehen müssen, 

0 Diese Fälle sind namentlich in der gesprochenen Sprache, die Wundt 
so wenig berücksichtigt, aufserordentlich häufig. Vgl. noch einen anders¬ 
artigen Fall wie den folgenden, wo ein Grammatiker, der wie Paul das 
Schwergewicht auf das logische Verhältnis der Sätze zu einander legt, 
eine reine Umkehrung der ursprünglichen Verhältnisse, d. h. einen logischen 
Nebensatz als Hauptsatz und umgekehrt anuehmen müfste: — „Geh ich 
da gestern Abend über die Strafse, als mich plötzlich jemand anrempclt.“ 
— Ebenso (wenn pa hier in der Tat Konjunktion ist, siehe unten) Ic wces 
syfan-xjcintre, pa mec sinca haldor Frea-tvhie folca cet niinum fceder gniam. 
Beow. V. 2429. — Die gleiche Erscheinung, wie der oben genannte Kon¬ 
struktionstausch, liegt übrigens bei einem Teile der oÖ /)Ä^-Sätze vor, wie 
es scheint. Wenn wir einen Satz wie den folgenden untersuchen: pa xom 
on hurgum Beowulf Scyldinga, leof leod-cyximg, longe präge folcum ge- 
froege ... . oÖ pcet him eft onwoc heah Healfdene, so glauben wir deutlich 
zu sehen, wie hier der Ausdruck eines rein assoziativ hinzutretenden neuen 
Momentes durch die hypotaktische Verbindung nur in äufserer Nach¬ 
ahmung eines ganz andern Schemas (wie weox under wolcnum oÖ pcet him 
ceghwylc hyran scolde) geschehen ist, bei denen die Anwendung der 
Hypotaxe wirklich psychologisch begründet erscheint. (Vgl. noch Paul 
a. a. 0. §210ff.). 

b* 
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zwischen denen die Art der logischen Beziehung erst mit dem 
Eintritt der zweiten gleichfalls ins Bewufstsein tritt. Wir 
werden deshalb jener Anschauung auf alle Fälle Unrecht geben 
müssen, wie sie beispielsweise Nader (Modus und Tempus im 
Beowulf, § 56) vertritt, der aus logischen Gründen •) die den 
no py ^^’-Sätzen vorangehenden Sätze kurzerhand als dem 
Charakter nach konzessiv bezeichnet. Aus der sprachlichen 
Form ist das keineswegs zu schliefsen, und zunächst einmal 
ist, mit Wundt zu reden (II., 301) „die Sprache ein treuerer 
Ausdruck der psychischen Vorgänge als die logische Inter¬ 
pretation, die wir nachträglich dem Gedanken geben.“ 

Wenn ich ferner oben die Relativsätze und Demonstrativ¬ 
sätze als sich in der Regel enger oder weiter an einzelne 
Satzteile anschliefsend aufftihrte, so ist auch diese Frage 
nicht unbestritten. Paul wenigstens nimmt vom Demonstrativ 
an, es könne sich auf einen ganzen Satz oder auf ein Satz¬ 
glied beziehen und gibt dafür das Beispiel: „Ich begegnete 
einem Knaben, der fragte mich“, wo sich „der“ auf den ganzen 
Satz beziehen soll. Ich nehme im Folgenden den von Wundt 
mit Recht betonten (II. S. 324, 327 u. ö.) entgegengesetzten 
Standpunkt ein. 

Von den Punkten 2 und 3 sei zunächst derjenige der 
Parenthese betrachtet. Es handelt sich hier nämlich darum, 
ob die Vokative und Interjektionen mit unter die Parenthesen 
zu rechnen sind. Die Ansichten darüber müssen natürlich aus- 

0 Bas obige ist ein Beispiel für viele. Wenn Blatz (Deutsche Gr. 
II., S. 690) zum Ausdruck derselben Ansicht den Lessingschen Satz: „Ein 
schlafender Fuchs fängt kein Huhn, gleichwohl schlafen noch viele Füchse“ 
anzieht, so ist dieses Beispiel, bei dem der erste Satz schon mit deutlichem 
Hinblick auf den zweiten ausgesprochen ist, ein treffliches Beispiel dafür, 
wie nahe beigeordnete Sätze einer Gesamtvorstellung kommen können, ein 
vortreffliches Gegenbeispiel aber auch für die Naderschen Fälle der ge¬ 
wöhnlichen Erzählung wie etwa Beow. 1503 b grap pa togeanes, guÖ-rhic 
gef eng atolan clommum^ no py cer in gescod halan lice, wo man förmlich 
den Eintritt des adversativen Moments mit erlebt. Dafs die Anschauung 
(Blatz II, 690), der zweite Satz „bedürfe zur Vervollständigung seines In¬ 
halts die vorschwebende Wiederholung des ersten Satzes in 
der Gestalt eines daraus gebildeten Nebensatzes“ psycho¬ 
logisch irrig ist, braucht nicht ausgeführt zu werden. Vgl. denselben 
psychologischen Fehler z. B. bei Mensing, Syntax der Konzessivsätze, S. 22, 
in einer Erklärung wie der der Parzival-Stelle 435, 23. 
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einander gehen, soweit sie ttber das Wesen des Satzes selbst 
verschieden sind. Wundt erkennt den Vokativ nicht als Satz 
an. Auf Delbrücks Auseinandersetzung seiner abweichenden 
Ansicht (Grundfr. S. 144 flf.) hat er noch einmal in seinem Büch¬ 
lein: Sprachgeschichte und Sprachpsychologie S. 71 flf. erwidert. 

Wundt kennzeichnet den Charakter des Vokativs in einer 
ersten Kategorie von Fällen (wie „Herr Jesus“) als reine Inter¬ 
jektion, in einer fernem, wo die Beziehung auf eine Person 
nicht so völlig verloren gegangen, als Gefühlsausdruck, blofs 
mit dem Unterschied, „dafs dieser auf ein bestimmtes Objekt 
bezogen, also von einer bestimmten Vorstellung begleitet wird“ 
(II., S. 229), bei noch weiterem Zurücktreten des Gefühls¬ 
moments endlich fungiere ein Vokativ als „Satzäquivalent“ in 
einem Fall wie „Karl“!') 

Allenfalls mit der zweiten Kategorie dieser Fälle haben 
wir es in unserm Denkmal zu tun, in dem die Vokative sich 
durchgehends im Satz finden. Für diese gilt aber zunächst 
eine andre Auffassung. Schon Paul (S. 116 a. a. 0.) unterschied 
in für sich ausgesprochene Vokative (Sätze) und neben einem 
Verb in der zweiten Person ohne Subjektspronomen stehende 
Vokative, die als Subjekt zu diesem aufgefafst werden können, 
eine Anschauung übrigens, die Erdmann, da wo sie bei Kern 
(Deutsche Satzlehre) erscheint, als „merkwürdige Liebhaberei“ 
bekämpft (Z. f.d.A.A. 14, S. 284). Auf eine ähnliche Scheidung 
kommt Wundt I., 268). Er findet in dem Namensanruf in dem 
Satze: „Karl komm hierher“ eine attributive Ergänzung des im 
Imperativ ruhenden Pronominalbegrifi’s (wie in dem „hierher“ eine 
solche des Verbalbegriflfs). Von diesen beiden Auffassungen nun 
scheint mir die Wundtsche den Vorzug zu verdienen. Denn die 
Analogie von Fällen, in denen wir eine Verbalform allein haben 
wie nhd.: „Möcht noch einmal lustig sein“, die Paul auf den Ge¬ 
danken des Subjekts gebracht haben könnte und zu der allerdings 


’) Auf den Mangel an Aufklärung über die psychischen Unterlagen 
des Satzäquivalents und Satzfragments hat schon Sütterlin (Das Wesen der 
sprachlichen Gebilde, Heidelberg 1902, S. 148 ff.) hingewiesen. In der Tat 
läfst Wundt als Satzäquivalent alles zu, was unter gewissen Umständen 
einer sprachlichen Aeufseruug überhaupt entspricht. (Vgl. auch II, 233). 
Diese Wundtsche Lehre vom Satzäquivalent verlangt ohne Zweifel nach 
einer weitem Ausführung. 
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die ausgelassene Verbalperson das Subjekt darstellt, trifft deshalb 
nicht zu, weil das Wesen des Imperativs ein ganz andres ist. Der 
Begriff des Subjekts läfst sich auf einen Imperativsatz überhaupt 
nicht an wenden. Das Subjekt (vgl. noch Wundt II 258 ff.) ist 
derjenige Teil, von dem eine Aussage gemacht wird, nun wird 
aber von „Karl“ beileibe keine Aussage gemacht, wenn ich 
ihn bitte: „Karl, leih mir zehn Mark!“ vielmehr tritt hier bei 
der Eigenheit des immer die Vorstellung eines Pronominal¬ 
begriffs einschliefsenden Imperativs der Namensanruf zumeist 
näher bestimmend zu eben diesem Pronominalbegriflf, beispiels¬ 
weise zur Unterscheidung von andern Anwesenden, die sich 
gemeint glauben könnten. •) In diesem Sinne hat Wundt aller¬ 
dings recht, von seinem Standpunkte einem solchen Vokativ 
attributiven Charakter zuzusprechen. Ebenso gibt es noch eine 
Kategorie von Fällen, in denen das Wesen des Vokativs nach 
Paul unbestimmt bliebe: das sind die Fälle wie ein von Be¬ 
haghel in der Heliandsyntax als „Satz“ angeführter Vokativ in 
dem Vers 2419: thu gewald hadas ia an himile ia an eröu, 
helag drohtin, wo das Personalpronomen nicht fehlt. Hier 
kann der Vokativ „ein substantiv ausgedrücktes Merkmal“ 
zum Pronomen beitragen und sich so nicht wesentlich von 
einem Schulfalle der „unvollständigen Apposition“ unter¬ 
scheiden. 

Ist damit versucht worden, zu begründen, weshalb die im 
Beowulf vorkommenden Vokative nicht unter den parenthe¬ 
tischen Sätzen behandelt sind, so ist im folgenden bei den 
ihnen nahestehenden Interjektionen gleichfalls mit Wundt kein 
Satzcharakter angenommen. (Vgl. Delbrück S. 145, Wundt 
S. 73 ff.). 

Wir kommen damit zu dem dritten Hauptstück der Ein¬ 
teilung, nämlich den asyndetischen Sätzen. Es erhebt sich 
die Frage nach der Art ihrer Betrachtung und Einteilung. 
Ging diese bisher von der Form aus, so ist das jetzt nicht 

Natürlich ist dies nur eine Kategorie von möglichen Fällen, in 
andern kann, je nach der Betonung, die Vorstellung „Karl“ mit einem 
bestimmten GefUhlsausdruck verbunden sein, des Aergers, des Vor¬ 
wurfs u. s. w., wodurch der Fall zu den weiter oben aufgeführten zählen 
würde. Eine Entscheidung darüber ist natürlich hier oft nur bei der ge¬ 
sprochenen Sprache möglich. 
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mehr möglich. Nach einer in zahlreichen grammatischen Werken 
anzntreflFenden Lehre wäre freilich die Beantwortung der Frage 
einfach. „Man unterscheidet das kopulative, adversative, kausale 
und konsekutive Asyndeton auf Grund des logischen Verhältnisses 
der zusammentretenden Sätze“ (Blatz a. a. S. 691 vgl. auch Heyse 
S. 417 ff., dort handelt es sich bei den Beispielen des Adversativs in 
allen Fällen um Verknüpfung durch ausgebildete Antithese.) 
Es werden also die logischen Verhältnisarten, die durch Binde- 
und Fügewörter ausgedrückt werden, ohne Zögern von der 
Grammatik auf die konjunktionslosen Sätze übertragen. (So 
bei Erdmann, Nader a. a. 0. u. a. m.). Das setzt aber voraus, 
dafs aus dem von uns erschlossenen logischen Verhältnis der 
Sätze die Art des Denkens beim Zustandekommen der Sätze 
unzweifelhaft hervorginge. Dies ist jedoch keineswegs der Fall. 
Psychologisch brauchen nicht einmal zwei so einfache Sätze 
wie: „ich komme heute Abend nicht, denn ich fühle mich 
nicht wohl“ und: „ich komme heute Abend nicht, ich fühle 
mich nicht wohl“ gleichartig zu sein. Hier kann im zweiten 
Falle eine selbständige Vorstellung vorliegen, die durchaus 
nicht der Richtung des Denkens von der Wirkung zur Ursache 
entspringt, wenn sie auch nachträglich auf die frühere bezogen 
werden kann. Ein noch viel fraglicheres Produkt subjektiver 
Interpretation mufs naturgemäfs das „adversative Asyndeton“ 
sein. Was dem einen adversativ erscheint, gilt noch nicht dem 
andern als adversativ; dasselbe gilt vom Konzessivum. Es ist 
unter § 15 eine Reihe von Fällen zusammengestellt, die auch 
formell konzessiv sind und die aufs Lehrreichste zeigen, wie 
die logische Empfindung des Widerspruchs zeitlich und indivi¬ 
duell bedingt ist. Wohl bedarf es kaum noch als Beispiel 
dafür der persönlichen Erinnerung an einen Schulaufsatz, in 
dem von jemand gesagt war, er habe von protestantischen 
aber ehrlichen Eltern abgestammt. Naturgemäfs mufs ein 
nachträgliches Interpretationsverfahren umsomehr dem Irrtum 
unterworfen sein, um eine je fremdere Sprache und ein je un¬ 
bekannteres Bewufstsein es sich handelt. Unter diesen Um¬ 
ständen werden wir der Bezeichnung (Nader § 53) eines Satzes 
wie: pcer git . . glidofi ofer garsecg, geofon yd um weol als „kon¬ 
junktionslosen Konzessivsatzes“ unbedingt unsere Zustimmung 
verweigern müssen; denn wo liegt auch das leiseste Anzeichen 
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dafür vor, dafs dem Sprechenden „der Inhalt des einen Satzes 
als den des andern hindernd“ ins Bewufstsein kam? 

Nicht sichrer aber wird der Boden unter unsren Ftifsen, 
wollten wir die asyndetische Satzfolge nach ihren psychologischen 
Ursachen betrachten, denn auch diese liegen zunächst nicht ge¬ 
nügend klar zu Tage. Wohin würden wir z. B. geraten, wenn 
wir nach der Auffassung von Mätzner drei Kategorien auf¬ 
stellen wollten? Er äufsert sich über die psychologischen Ur¬ 
sachen dahin: „die losere asyndetische Anreihung ist teils in 
ihrer Wirkung berechnet und namentlich lebhafter und affekt- 
voller Rede eigen, teils Sache überlieferter Gewohnheit und 
selbst der Nachlässigkeit,“ (a. a. 0. Ilb S. 375). Trifft wohl 
einer dieser Gründe auf die bekannte drollig-resignierte eng¬ 
lische Grabschrift zu: was well, I wished to he heiter, Itook 

medicine and here I am^‘? Ich meine nicht. 

Vielmehr verhält sich die Sache folgendermafsen. Die 
Schriftsprache, die sprachpsychologischen Betrachtungen fast 
ausschliefslich zu Grunde gelegt zu werden pflegt, verhält sich, 
was die Satzverknüpfung angeht, von der gesprochenen Sprache 
grundverschieden. Und zwar enthält sie der satz verknüpf enden 
Redeteile unverhältnismäfsig viel mehr. Die Gründe dafür 
liegen klar: einmal pflegt der Schreibende die gröfsere Mufse 
zu einer geordneteren Aneinanderreihung seiner Vorstellungen als 
der Sprechende zu benutzen, dann aber verlangt der Leser von 
der geschriebenen Sprache, dafs sie keine Mifsverständlichkeit 
enthält, eine im Gespräch leicht behobene Schwierigkeit. Hier 
kommt überdies noch die Möglichkeit dazu, durch die Satz¬ 
melodie, eine begleitende Gebärde oder Miene zu differenzieren. 

Die gänzliche Fortlassung der logischen Beziehungen und 
jeder andern Art der Verknüpfung fällt nun allerdings in der 
Rede am meisten im Affekt auf. „Hier stehe ich, ich kann nicht 
anders, Gott helfe mir, Amen!“ Diese Erscheinung ist so hervor¬ 
stechend, dafs sogar die Schriftsprache von ihr durch Nach¬ 
ahmung Notiz zu nehmen pflegt. Doch ist es wohl auch hier 
zunächst falsch, von einer „berechneten Wirkung“ zu sprechen.^) 

Eine , berechnete Wirkung “ vermag ich überhaupt zunächst nur 
in einem Fall wie dem veni~ vidi-viel oder der angegebenen englischen 
Grabschrift zu sehen, wo absichtlich auf die logische Entwicklung ver¬ 
zichtet und eine ausschliefslich temporale gegeben wird. 
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Das Bewnlstwerden, die genaue Feststellung des logischen 
Verhältnisses zweier Vorstellungen, verlangt eben von einfachen 
adversativen Fällen, die nun dem Gesetz mit anlieimfallen, ab¬ 
gesehen, eine Art Reflexion, die der Seele im Affekt ihrer 
Natur nach ebenso hinderlich sein mufs, wie sie als gänzlich 
abstraktes, raisonnierendes Element der Rede auf den Hörenden 
nüchtern wirkt. Doch ist die letztere Wirkung für den Stil¬ 
gebrauch offenbar sekundär gegenüber der Art der Hervor¬ 
bringung als Ursache. — Wie oben gesagt, ist das Asyndeton 
als Folge des Affekts indes nur eine Besonderheit, deren Ursache 
mehr zu Tage liegt, in dem häufigen Vorkommen des Asynde¬ 
tons in der Rede. Wenn nämlich Wnndt, der wohl eine Psycho¬ 
logie der Sprache, aber leider nicht des Stils geschrieben hat, 
gelegentlich von dem Asyndeton: „Ich kam zur Stadt, ich fand 
Briefe vor, der Krieg war ausgebrochen (II 346) als „der Rede¬ 
form des zurückgehaltenen Affekts“ spricht, so kann man diese 
Erklärung für nicht unbestritten gültig ansehen.’) Denn das 
Einzige, was Wundt zu dieser Anschauung veranlafst, ist die 
Tatsache, dafs in der Schriftsprache allerdings für gewöhnlich 
das Asyndeton nur angewandt wird, um den Affekt zu be¬ 
zeichnen. Bei der gesprochnen Sprache indes ist das Asynde¬ 
ton auch ohne Affekt durchaus gebräuchlich. Hier kann von 
der Systematik der Gedankenfolge, wie sie die Schriftsprache 
ausbildet, keine Rede sein. Die einzelnen Vorstellungen folgen 
sich vielmehr in freierer Ordnung. Mit einem ganz unent¬ 
behrlichen Bilde spricht die Psychologie noch heute von dem 
„Strom des Erlebens“. Dieser Strom geht bald schneller, 
bald langsamer kontinuierlich seinen Weg. Wie die Vor¬ 
stellungen in den Blickpunkt treten, so werden sie ausgesprochen. 
Eine gewisse systematische Anordnung übernimmt dagegen erst 
die Schriftsprache, vor allem dann die wissenschaftliche Sprache. 
An eine Bewufstheit der logischen Beziehungen, wie sie in 
dieser nachträglich eintritt, ist dabei vorerst gar nicht zu denken. 
Die Poesie nun steht der gesprochenen Sprache ihrer Natur nach 

') So ist denn auch Schürmanns gelegentlicher Hinweis S. 94 a. a 0., 
der in der asyndetischen Folge ein Stilmittel zur Steigerung sieht, nicht 
ohne Bedenken, da diese Steigerung ihrerseits wieder durch eiue vielfach 
subjektive logische Interpretation festgestellt wird, zu der nicht immer 
die Mittel überhaupt zureichen. (Vgl. das § 43 zu eac bemerkte.) 
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näher. Der Dichter schildert persönliches Leben in natttrlichem 
Verlauf. Wo er dessen einfache Wiedergabe zu Gunsten des 
streng logischen Verhältnisses aufgiebt, verliert er die Un¬ 
mittelbarkeit. Daher finden wir denn verhältnismäfsig so über¬ 
aus seltne Fälle der Hypotaxe in der Poesie. Da aber die Art der 
Bewufstseinsvorgänge sich stets gleichbleibt, im Gegensatz zu der 
fortschreitenden Ausbildung des logischen Denkens, so bewahrt 
auch noch heute die dichterische Sprache in diesen Dingen die 
gröfste Aehnlichkeit mit beispielsweise der angelsächsischen. 

Ist unter diesen Umständen im Folgenden von der Ein¬ 
teilung der Asyndeta nach nur logischen Gesichtspunkten ab¬ 
gesehen worden, so blieben auch die psychologischen Ursachen 
als Einteilungsprinzip aus dem Spiel. Vielmehr sind die ein¬ 
zelnen Fälle nach bestimmten, sich ähnlichen Stil-Gruppen 
ausgesondert und es ist dann versucht worden, dieser einzelnen 
Gruppen Bedeutung für die Erzählung im weitern Sinne und 
für den Satzzusammenhang im engem Sinne anzugeben. Wenn 
dabei trotz des oben gesagten von logischen Verhältnissen nicht 
ganz abgesehen wurde, so ist das mit allem Vorbehalt ge¬ 
schehen. Ueber die Art der ausgewählten asyndetischen Sätze 
siehe weiter unten. 

II. Nachdem damit eine Erklärung zur Einteilung unsrer 
Arbeit in drei Hauptabschnitte gegeben ist, erübrigt es 
noch, zur Einteilung in die Unterabteilungen etwas zu be¬ 
merken. Was zunächst die Einteilung der subordinierenden 
Konjunktionen angeht, so ist die seit Erdmann (Syntax 
Otfrieds §81fif.) übliche Scheidung in zwei Arten, zu deren 
einer die Temporal-, Komparativ-, Lokativ- und eigentlichen 
Relativsätze gehören, zu deren andrer die kausalen, konzessiven 
und konditionalen Nebensätze zählen, mit Rücksicht auf die 
als Grundlage gewählten psychologischen Verhältnisse nicht 
angewendet. Uebrigens ist auch diese Einteilung, so viel Gutes 
sie enthält, nicht ohne Bedenken, denn dafs „ein bestimmter 
Bestandteil der Aussage dem einen Satz mit dem andern ge¬ 
mein ist“, trifft nicht auf alle Arten der ersten Kategorie zu. 
— Die Lokativsätze sind im Folgenden bei den Relativsätzen 
behandelt. — Was nun die Einteilung der koordinierenden 
Konjunktionen und Adverbien angeht, so herrscht wohl auf 
keinem Gebiet eine so grofse Verwirrung wie eben dort. 
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Vor herrscht die alte Vierteilimg in „Kopulative, Dis¬ 
junktive, Adversative und Kausale Konjunktionen. Es 
mufs nun zunächst bemerkt werden, dafs schon der Ausdruck 
Disjunktiv nicht sehr vielsagend ist, dafs aber kopulativ im 
Gegensatz zu den ein logisches Verhältnis bezeichnenden Be- 
griflfen: adversativ und kausal absolut nichtssagend ist. Auch 
die allerschwächste kopulative Konjunktion „und“ aber wird 
nicht angewandt, ohne dafs ein bestimmtes logisches Verhält¬ 
nis, mag es auch weit sein, zwischen den Sätzen obwaltet, 
wofür nur darauf hingewiesen sei, dafs wir eine Zeitungsnotiz 
wie: „Der Dachdecker fiel vom Dach, starb und war aus 
Hamburg“ als absurd empfinden würden. Man kann deshalb 
von den durch „und“ verknüpften Sätzen als „ähnlichen“, oder 
wohl besser, wie das im folgenden geschehen, als Sätzen der 
„Zusammengehörigkeit“ reden. Vor allem indes sind die vier 
angegebenen landläufigen Kategorien viel zu eng, indem sie 
dem Ausdruck der zeitlichen und räumlichen Anschauung neben 
der rein logischen keinen Raum verstatten. So kommt z. B. 
Wülfing a. a. 0. dazu, hwilimi ... hivilum unter die Disjunktiven 
zu setzen! Wundt schlägt eine neue Ordnung, und zwar eine 
Dreiteilung vor, (II323) in: Koordination, Opposition und 
Limitation. Die erste zerfiele dann wieder in räumliche, zeit¬ 
liche und konditionale. Doch auch der Fortschritt dieser 
Neueinteilung vor der alten ist aus naheliegenden Gründen 
nicht übermäfsig grofs. Wir sind deshalb einer gelegent¬ 
lichen Aufzählung von Steinthal-Misteli „Charakteristik 
der hauptsächlichen Typen des Sprachbaus“ Berlin 1893 
S. 26 gefolgt, der Konjunktionen im weitern Sinne auch alle 
diejenigen Worte nennt, die die logischen Beziehungen zweier 
Sätze ausdrücken. Ihnen lassen wir diejenigen folgen, die 
dem Ausdruck der zeitlichen und räumlichen Beziehungen 
dienen. Die erstem nehmen naturgemäfs in der alten 
epischen Kunst, mit der wir es hier zu tun haben, einen 
gewaltigen Raum ein; ist doch die Andeutung des Zeitverhält¬ 
nisses die primärste Verknüpfung in der erzählenden Rede 
überhaupt, auch und namentlich des Kindes. (Vgl. Wundt II, 
297 fif. Bwhe, Associative and Axtperceptive Types of Scntence- 
Structure. The Journal of Germ, Phil, Vol. IV, 1902, Nr. 4, 
S. 395). Die genannte Aufzählung von Steinthal-Misteli ist also 
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von uns soweit verwertet, wie sie auf die noch nicht völlig 
ausgereiften altenglischen Verhältnisse zutriflFt, mit Veränderung 
der oben besprochenen „kopulativen“ Konjunktion, (bei Stein¬ 
thal-Misteli noch begriffsloser: „blofse Verbindung“ genannt) 
in: Konjunktion „der Zusammengehörigkeit.“ — Wir gehen 
damit zu unsrer Behandlung der asyndetischen Sätze Uber. 
Wenn man alle diejenigen Sätze, die sieh gleichgeordnet und 
nicht durch Konjunktionen verbunden sind, als asyndetische be¬ 
zeichnet,') so ist ihre Zahl im Verhältnis zu den andern enorm und 
die sekundären Mittel ihrer Verknüpfung sind unendlich zahl¬ 
reich. Denn in einer Rede kann es überhaupt keine eigentlich 
asyndetischen Sätze geben, da die Art des menschlichen Denkens 
die Aufeinanderfolge von Vorstellungen, die gar nichts mit¬ 
einander zu tun haben, ausschliefst. Es sind nun im Folgenden 
nicht etwa alle diejenigen Organe im Satze, die sekundär auf 
sein Verhältnis zu seinen Naehbarsätzen Bezug haben — und 
dazu würde jeder Komparativ zählen, u. s. w. vgl. Behaghels 
Heliand-Syntax — aufgeführt, sondern es ist aus den asyn¬ 
detischen Sätzen eine bestimmte hervorstechende Kategorie 
ausgewählt, u. z. die absolut asyndetischen Sätze. Es 
liegt nämlich auf der Hand, dafs ein aufserordentlich grofser 
Unterschied zwischen zwei Sätzen besteht wie: he ]>(es frofre 
gebad, weox uiider ivolamm, und: {wiUdeor tvces 07i 7ices toge7i) 
imras scea7vedo7i gryrelime gist. Gijrcde hhie Beowulf. Es 
sind nun die Sätze des letzteren Schlages, die wir unter den 
absolut asyndetischen Sätzen verstehen, d. h. völlig verknüpfungs¬ 
lose Sätze, die mit den vorangehenden in keiner direkten Be¬ 
ziehung stehen, bei denen kein Glied des Vorsatzes in der¬ 
selben oder andrer (aufgenommener) Gestalt erscheint, auch 
nicht als Pronomen. Haupt- und Nebensatz ist hier als Einheit 
gedacht. Auch solche Sätze, die einen Teilbegriflf eines Be¬ 
griffs des Vorsatzes enthalten, oder wo ersichtlich ein Possessiv 


Mätznerllb S. 375 sagt: asyndetisch sind Sätze, wenn sie ohne 
ausdrückliche Beziehung ihrer Verknüpfung durch ein Bindewort gleich¬ 
wohl in Beziehung zu einander aufgefafst werden müssen. Aufeinander¬ 
folgende Sätze einer Erzählung eines Vernünftigen stehen aber, wie oben 
bemerkt, in irgend welchen psychologischen und auch logischen Beziehungen 
immer. 
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fehlt!) sind nicht einbegriffen. Ebensowenig die Stellen, wo durch 
einen charakterisierenden oder zusammenfassenden Ausdruck 
eine vorhergehende Handlung oder Mehrheit von Personen be¬ 
zeichnet wird, wie weorc Vers 74, se irm-preat 330 b u. ö. In 
der Rede, namentlich der Anrede liegen die Verhältnisse so 
wesentlich anders, dafs sie eine eigene Behandlung erheischen 
und hier nur gelegentlich als Parallelen herangezogen sind. 
Gegenüber dem etwaigen Bedenken, dafs diese Kategorie 
der hier absolut asyndetisch genannten Sätze eine zu will¬ 
kürlich herausgegriffene Art darstelle, sei auf den auffallenden, 
von der gewöhnlichen Sprache so stark abweichenden Gebrauch, 
wie er in den Paragraphen 82—91 zu entwickeln versucht ist, 
und eine Verschiedenheit von ihm, wie sie sich bei andern 
Schriftstellern zeigt (vgl. § 84), ausdrücklich hingewiesen. — 

HL Im Einzelnen ist noch zu bemerken: 

Die Arten, wie und in welcher Umgebung die Konjunk¬ 
tionen Vorkommen, sind im folgenden genauer untersucht, als 
es bisher, soviel wir sehen, irgendwo geschehen ist. Es ist das 
mit Rücksicht auf die stereotype Wiederkehr gewisser Formen in 
der altenglischen Poesie als nützlich angesehen. Gelegentlich (wie 
§ 21 Anm. 3, § 13 Anm. 3), wo es möglich schien, ist sogar das 
typische Schema des Satzes im Verse gesucht. Aus demselben 
Grund wie oben sind die Fälle häufig vollständig angegeben, 
wo sie von gröfsrer Wichtigkeit schienen. Auch die Stellung 
im Verse, Negation u. s. w. sind berücksichtigt. Im Verfolg 
des Bestrebens, die hauptsächlichen charakteristischen Züge 
herauszuheben, ohne die schon von Nader (a. a. 0.) getane 
Arbeit, auf die hier ausdrücklich verwiesen sei, zu wieder¬ 
holen, sind die zahlreichen und weniger charakteristische Merk- 

Die Nichtanwendung der Possessiva an vielen Stellen im Beowulf 
ist auffällig. Ein Possessiv erscheint für „Herr“, „Mannen“, „Verwandte“, 
„Freunde“ 57mal, für Mut, Leben,Inneres 16mal, für: „Wort“; myne; mund- 
gripe u. ä.; siÖ; drohtob^ ham u. ä.; dom; est] peaw; blced; — resp. Vers 79; 
169, 2573; 380, 573, 765, 2862, 3175; 532, 757, 1148, 1961, 2326; 1529, 
2158; 178, 1247; 1125, also 18mal; bei den eigentlichen Konkreta sehr 
selten: his sweord 1809; 673 in refl. Bedeutung; heim 2724 und 2988, 
hyre seaxe refl. 1546, aufserdem {his wlite 250), his lic 967, his folme 971, 
lic-homa 1008, hryre-geatwum 324, hofe sinum 1237 refl. 1508; his agen 
(scyld) refl. 2677. Das sind im ganzen nur 13 Fälle. Formen von sin er¬ 
scheinen 7 mal. 


\ 


f 


Digitized by L^ooQle 


XXII 


male bietenden Kasussätze und die sieh eng mit ihnen be¬ 
rührenden Sätze der indirekten Rede in den Hintergrund ge¬ 
treten.*) (Vgl. für sie auch Nader a. a. 0. § 116, 117, 118, 120, 
132 flf.). Behandelt ist nur — es sei hier hervorgehoben — der 
vollständige (ein Verb enthaltende) Satz. Für den Infinitiv 
sei auf Köhler, Syntax des Infinitivs und der Partizipien im 
Beowulf, Münster 1886 hingewiesen. — Mit der Bezeichnung: 
„eingeschalteter Nebensatz“ ist generell jeder Satz bezeichnet, 
der in einer begrifflich übergeordneten Einheit sie unterbrechend 
steht. Auch gelegentlich zwischen Haupt- und Nebensatz 
andrer Art stehend, ist der Nebensatz als eingeschaltet be¬ 
zeichnet, oder zwischen dem Satz und erweiternden Apposi- 
stionen, wobei es dann freilich mitunter fraglich werden kann, 
ob die Apposition zum Hauptsatz oder zum Nebensatz zu ziehen 
ist, oder zu der durch Beide dargestellten Einheit (wie Vers 
1979). Zu Grunde gelegt und angezogen ist überall der Beowulf¬ 
text von Heyne-Sociu 7. Auflage. Wo von Socin schlecht¬ 
hin gesprochen wird, ist der Text, wo von Heyne gesprochen 
wird, dessen Uebersetzung 2. Auflage gemeint. Es ist überall 
Mühe darauf verwandt worden, Uebersicht über die Literatur, 
die Kritiken und Emendationen zu gewinnen. Angeführt sind 
nicht alle einschlägigen, sondern nur diejenigen, die dem Ver¬ 
fasser in Frage zu kommen schienen. 

Ein II. Teil hat sich zunächst mit den sehr verschieden¬ 
artigen Formen der asyndetischen Parataxe zu beschäftigen, 
ferner die Prinzipien der Anwendung der Stilmittel, soweit 
möglich, festzustellen (vgl. die auffälligen Konstruktionswieder¬ 
holungen und dergl.) und vor allem auch die besondere Form 
der Rede zu untersuchen. Alsdann erst könnte unternommen 
werden, was hier noch nicht geschehen, ein zusammenhängendes 
Bild, eine Physiognomie der Satzverknüpfung, sozusagen von 
innen heraus zu zeichnen. Der Versuch, zu dem hier schon 
einiges Material vorliegt, das wir an besonders geeigneten 
Stellen durch Tabellen handlicher und übersichtlicher zu machen 
uns bemüht haben (vgl. § 37, Anm. 4, § 38, Anm. 2, § 39, 


9 Zu ihnen gezogen sind auch die Fälle von peet nach Ausdrücken des 
Affektes vgl. Nader § 52 und die Fälle, in denen peet den Inhalt eines 
Temporalsatzes giebt. Nader § 90. 
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Anm. 2 u. ö.), ans einem verschiedenartigen Gebrauch der Stil¬ 
mittel in verschiedenen Teilen die Schlufsfolgerungen auf die 
Einheitlichkeit des Beowulf zu ziehen, soll an andrer Stelle ge¬ 
macht werden. Da die syntaktischen Kriterien auf alle Fälle 
wichtigere psychologische Rückschlüsse als der bisher unter¬ 
suchte Wortschatz gestatten, so könnte damit nach der einen 
oder andern Richtung der Klärung einer Frage gedient werden, 
für die bisher die von Jellinek und Kraus Z.f.d.A. Anzeiger 17j 
S. 265 ausgesprochene pessimistische Anschauung die gröfste 
Wahrscheinlichkeit gehabt hat: „Was den Beowulf an¬ 
betrifft, so glauben wir, dafs sich die einzelnen Lieder 
niemals werden herausschälen lassen.“ — 


Nachtrag. 

Da E. A. Kock, Interpretations and emendations etc. 
erst während des Drucks erschien, dess. Eiiglish Rel. Pro- 
nouns mir erst zur selben Zeit bekannt wurde, sind sie nur in 
den Anmerkungen benutzt, die letztere Schrift war besonders für 
§ 24 anzuziehen. Die Erklärung von />e . ,J)e^ § 14, ist unab¬ 
hängig von Kock. Bei der mittlerweile erschienenen Abhand¬ 
lung von Delbrück, Beiträge 29, S. 213 ff., stützt sich Delbrück 
zumeist auf die im folgenden vielfach bestrittenen Auffassungen 
von Nader, so für V. 881, 1507, 2007, 3n97 u. ö. Die angeführte 
Stelle Ex. 81 siva ne heilst nicht: „obwohl nicht“ sondern 
„ohne dafs“ S. 278, 4, ebenso Gen. B. 611, S. 279. Wie V. 20 
Jmt konsekutiv sein soll, ist mir nicht verständlich, wenn 
man überhaupt zwischen Folge und Absicht unterscheidet. Zu 
Delbrücks Auffassung von der Entwicklung von Jicah (vgl. im 
folgenden S. 22, Anm. 2), vgl. jetzt auch Beitr. 29, S. 303. siva 
V. 1677 fafst Barnouw als Relativ auf pa healfe bezüglich 
auf, a. a. 0. S. 7. Derselbe bringt plausible Gründe gegen die 
S. 108 zweifelnd angenommene Bedeutung von pa als Adverb (so 
auch Holder) V. 1564 an (S. 21), vgl. auch S 108, Anm. 2 dazu. 
— Zu S. 56 ist zu berichtigen, dafs dort als Socins Ueber- 
setzung von pcer V. 1080 b „in denen“ angegeben ist, während 
die neuste Auflage hat: „wo (nämlich in Finsburg)“. Zu V. 31 
ist allerneuestens noch: Sievers, Beitr. 29, S. 308 ff. anzuführen. 
Aus den dortigen Ausführungen desselben Gelehrten S. 330 ff. 
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ißt zu § 6 nachzutragen, dafs neben dem rein zeitlichen cer ein 
zweites cer anzusetzen ist mit der Bedeutung „eher als“, „rather 
than^^. Dies cer entspricht, wie mich Professor Wechssler-Mar- 
burg freundlich belehrt, einer eignen psychologischen Kategorie, 
der „des Vorziehens“. — Dies gilt für V. 1373 b, dieselbe Kon¬ 
struktion jedoch in V. 252 in einem gewissen „komprimierten 
Ausdruck“, einer „Gedankenkreuzung“ aiizunehmen, erscheint 
.unnötig. Ferner ist ein satzverknüpfendes pon V. 2424 in der 
negierten Form no pon lange — nicht lange mehr bei § 69 ein¬ 
zufügen. — Zu unsrer Auffassung von siödan^ V. 1236, (vgl. S. 119, 
Anm. 2), ist zu bemerken, dafs danach ne cuöon heifsen würde: 
„sie erfuhren nicht“ (am eigenen Leibe nämlich), vgl. dazu 
cunnan in der Bedeutung von V. 1740. § 13, Anm. 1 lies 1999 
statt 199. S. 26, Z. 1 von unten lies 3105 a statt 3115 a. 


Verzeichnis wichtigerer Stellen, 
die im folgenden abweichend erklärt und besprochen sind 


V. 

6 vgl. § 

1. 

V. 

1535 vgl. § 21. 


16 


§ 

56. 


1557 

n 

§ 68. 


31 

J» 

§ 

37 A. Auni. 1. 


1690 


§ 68. 

» 

143 


§ 

73 (S. 131). 

» 

1716 


§ 40. 

n 

168 


§ 

81 Anm. 1. 


2065 

n 

§ 68. 

n 

359 

n 

§ 

81 Anm. 1. 


2185 


§ 21, 4. 

n 

444 


§ 

21, Ib. 


2297 


§ 70. 


467 


§ 

12. 


2419 


§ 4c. 


493 

n 

§ 

30 C. 


2469 


§ 31b. 


831 


§ 

44, 1. 


2502 

>7 

§ 68. 


875 


§ 

25,4. 


2575 

» 

§ 21, 6. 


951 


§ 

27 Anm. 1. 

>5 

2633 

7? 

§ 77. 


1143 


§ 

21, 6. 


2864 

77 

§ 77. 

j» 

1144 


§ 

5 c. 

n 

3002 

77 

§ 27, 7 a Anm. 2. 


1236 

n 

§ 

68. 


3039 

77 

§ 60, 4. 


1344 


§ 

2 c. 


3052 

77 

§ 69. 


1375 

n 

§ 

69. 


3099 

77 

§ 20. 


Bemerkungen zum Glossar von Heyne-Socin: §§ 1, 6, 12, 
21, 30, 47, 49, 51, 55, 65, 67, 71, 82. 


Göttingen, 29. Mai 1904. 


Digitized by L^ooQle 




Literatur-Nachweis.’) 


Wörterbücher: 

Bosworth-Toller, An Anglo-Saxon Dictionary, Oxford 1882ff. 

A. S. Cook, A Glossary of the old Nortbhumbrian Gospels. Ealle 1894. 
C. W. M. Grein, Sprachschatz der angelsächsischen Dichter. Bd. 1 u. 2. 
Kassel und Güttingen 1861/4. 

J. R. Clark Hall, A concise Anglo-Saxon Dictionary, London 1894. 

H. Leo, Angelsächsisches Glossar, Halle 1877. 

Napier, Old English Glosses, Oxford 1900. 

H. Sweet, The Student’s Dictionary of Anglo-Saxon, Oxford 1897. 


Sonstige Literatur: 

A. J. Barnouw, Textkritische Untersuchungen nach dem Gebrauch des 
best. Artikels etc. Leiden 1902. 

0. Behaghel, Die Modi im Heliand, Heidelberger Diss. 1876. 

—, Die Syntax des Heliand, Leipzig-Wien 1897. 

Blatz, Neuhochdeutsche Grammatik, 3 A., Karlsruhe 1895/90. 

A. Br an dl. Der Stand der Beowulf-Forschung, Neues Archiv, 108 S., 152 ff. 
Brendel, Ueber die Conjunktionen bei Spenser, Haller Diss. 1890. 

B. ten Brink, Fragment über altenglische Litteratnr im Anhang zur 

Geschichte der englischen Litt., I. Bd., 2. A. Strafsburg 1899, 
S. 429 ff. 

—, Beowulf. Untersuchungen. Strafsburg. Quellen und Forschungen, 
Bd. 62. 1888. 


1) Da die Menge der benutzten Bücher so grofs ist, dafs ihre Auf¬ 
zählung unverhältnismäfsig viel Raum einnehmen würde, ist im obigen 
Verzeichnis nur derjenige Teil anfgeführt, der in der Schrift ausdrücklich 
angezogen worden ist und einige der wichtigsten sonst benutzten Bücher. 
Die Literatur zu einzelnen behandelten Beowulfstellen siche auch bei Socin 
unter „Anmerkungen“ S. 84 ff. Vgl. auch die Literaturangaben bei Wülfing 
(s. o.) und Körting im Grundrifs, 3 A., S. 28 ff. 


Digitized by L^ooQle 



XXVI 


Boucke, Associative and apperceptive t}T)C3 of sentcnce-stnicture, Journal 
of Germ. Phil. vol. IV, 1902, Nr. 4. 

Bugge, Studien über das Beowulf-Epos, Beiträge 12, S. 1 flf., 360fif. 

P. J. Cosijn, Aanteekeningen op den Beowulf, Leiden 1892. 

B. Delbrück, Vergleichende Syntax der indogermanischen Sprachen. 

3. Teil. Strafsburg 1900. (Grdr. der vergl. Gramm. 5. Bd.) 

—, Grundfragen der Sprachforschung mit Rücksicht auf W. Wundts Sprach¬ 
psychologie erörtert. Strafsburg 1902. 

—, Der germanische Optativ im Satzgefüge, Beiträge, XXIX Bd., S. 201 ff. 
0. Dittrich, Die sprachwissenschaftliche Definition der Begriffe „Satz“ 
und „Syntax“, Philosophische Studien, Bd. 19. Leipzig 1902. 

—, GrundzUge der Sprachspychologie, I. Bd. Halle 1903. 

T. Diekhoff, Der zusammengesetzte Satz im Reinke de Vos, Leipziger 
Diss. 1899. 

Einenkel, Syntax in der Geschichte der englischen Sprache in Pauls 
Grundrils, I. Bd., S. 907 ff. 

0. Erdmann, Untersuchungen über die Syntax der Sprache Otfrieds, 
Halle 1874/76. 

ders. und Mensing, Grundzüge der deutschen Syntax, Stuttgart 18S6/08. 

C. W. M. Grein, Bibliothek der angelsächsischen Poesie, neu bearb. von 

R. Wülker, Kassel 1881 und weiterhin. 

R. Heinzei, Ueber den Stil der altgermanischen Poesie, Quellen und 
Forschungen 10. 

—, Besprechungen im Anzeiger f. d. A. 10, 220 ff. Anz. f. d. A. 15,153 ff. 

M. Heyne, Beowulf, 7. A., besorgt von A. Socin, Paderborn 1903. 

—, Beowulf, Angelsächsisches Heldengedicht, übertragen von M. H. 2. A. 
Paderborn 1898. 

—, Ueber die Lage und Konstruktion der Halle Heorot im angels. Beowulf, 
Paderborn 1864. 

J. C. A. Heyse, Deutsche Grammatik**, bearb. von 0. Lyon, Hannover 
1886. 

Hennicke, Der Conjunktiv im Altenglischen, Göttinger Diss. 1878. 

A. Holder, Beowulf, Berichtigter Text, 2. A. Freiburg 1899. 

—, Wortschatz mit sämtl. Stellennachweisen. Freiburg 1896. 

Heus 1er, Der Dialog in der angels. erzählenden Dichtung. Zeitschr. 

f. d. A., 46. Bd., 1902, S. 189 ff. 

Holthausen, Besprechung, Anglia Mitt. 10, 265ff. 

R. Jacobsen, Darstellung der syntaktischen Erscheinungen im ags. Ge¬ 
dicht vom Wanderer. Rostocker Diss. 1901. 

Jantzen, Beowulf-Besprechung, Neues Archiv 103, 175ff. 

Jellinek und Kraus, Die Widersprüche im Beowulf, Anzeiger f. d. A. 17, 

S. 265 ff. 

L. Kellner, Historical ontlines of English Syntax, London 1892. 

Rieh. Kistenmacher, Die wörtl. Wiederholungen im Beowulf, Greifs¬ 
wald 1898. 

C. F. Koch, Historische Grammatik der englischen Sprache, Kassel 1882, 
1878, 1891. 




Digitized by L^ooQle 


XXVII 


E. A. Kock, The English Rel. Pronouns, a critical essay, Lund 1S97. 

—, Interpretatioiis and emendations of early Engl, texts III, Anglia XXVII, 
S. 218ff. 

R. Kögel, Geschichte der deutschen Litteratnr, Strafsburg 1897. 1. Bd. 
Köhler, Syntax des Infinitivs und der Partizipien im Beownlf. Münster 
1886. Diss. 

E. Krämer, Die altengl. Metra des Boethius, Bonner Beitr. z. Angl. 8. 

E. Kube, Die Wortstellung in der Sachsenchronik, Jenaer Diss. 18S6. 
Lieber mann, Besprechung in der Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 
1891, 2, S. 139. 

Lohmann, lieber das englische Relativpronomen. Anglia, Bd. III, 
S.144flf. 

Ed. MUtzner, Englische Grammatik, Berlin 1880. 3. Ausg. 

0. Mensing, Untersuchungen über die Syntax der Conzessivsätze im Alt- 
und mittelhochdeutschen u.s.w. Kiel 1891. 

Richard M. Meyer, Die altgerm. Poesie nach ihren formelhaften Ele¬ 
menten beschrieben. Berlin 1883. 

H. Möller, Das altengl. Volksepos. Kiel 1883. 

K. Müllenhoff, Beownlf-Üntersuchungen n. s. w. Berlin 1889. 

E. Nader, Syntax des Beowulf, Anglia, Bd. 10, 542 ff., 11, 444 ff. 
Neckel, Ueber die altgermanischen Relativsätze, Berlin 1900, Palästra. 

Bd. 5. 

H. Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik. 4. A. Halle 1894. 

—, Die Prinzipien der Sprachgeschichte. 3. A. Halle 1898. 
Pogatscher, Ausgelassenes Subjekt im Altenglischen. Anglia 23, 
261 ff. 

H. Rötteken, Der zusammengesetzte Satz bei Berthold von Regensburg, 
Quellen und Forsch. 53, Strafsburg 1884. 

G. Sarrazin, Beowulfstudien, Berlin 1888. 

Schürmann, Darstellung der Syntax in Cynewulfs Elene, Münsterer 
Diss. 1884. 

E. Sievers, zum Beowulf, Beiträge 9,142ff. 

—, zum Beowulf, Beiträge 29, S. 305 ff. 

—, Beowulf und Saxo, Abhandlung der Gesellschaft der Wissenschaft zu 
Leipzig, Bd. 47, 1895. S. 175 ff. 

Sonnefeld, Stilistisches und Wortschatz im Beowulf, Strafsburger Diss. 
1893. 

G. Steche, Der syntaktische Gebrauch der Konjunktionen im angel¬ 
sächsischen Gedicht von der Genesis, Leipziger Diss. 1895. 

L. Sütterlin, Das Wesen der sprachlichen Gebilde. Kritische Bemerkungen 

zu Wilhelm Wundts Sprachpsychologie. Heidelberg 1902. 
Steinthal-Misteli, Charakteristik der hauptsächlichen Typen des 
Sprachbaus. Berlin 1893. 

A. Tobler, Vermischte Beiträge zur französischen Grammatik. Leipzig 
1886/94, 99. 

To dt. Die Wortstellung im Beowulf, Anglia Bd. 16, S. 231 ff. 


Digitized by L^ooQle 


XXVUI 


W. Trautmann, Berichtigungen, Vermutungen und Erklärungen zum 
Beowulf, I. Hälfte, Bonner Beiträge 2. Bonn 1899. 

—, Finn und Hildebrand, Bonner Beiträge 7. Bonn 1903. 

—, Besprechung, Anglia Mitt. 10, S. 260 ff. 

E. Wülfing, Die Syntax in den Werken Alfreds des Grofsen. Bonn 
1894/97, 1901. 

W. Wundt, Völkerpsychologie, Bd. 1: Die Sprache. Teil 1 und 2. 
Leipzig 1900. 

—, Sprachgeschichte und Sprachpsychologie mit Rücksicht auf B. Delbrücks 
„Grundfragen der Sprachforschung“. Leipzig 1901. 

Wunderlich, Der deutsche Satzbau, 2. A. Bd. 1 und 2. Stuttgart 1901. 
J. Zupitza, Cynewulfs Elene 3. A. Berlin 1888. 


Digitized by C^ooQle 



1. Ausgesprochene Verknüpfung. 


a) Die engere zur Gesamtvorstellung (Eingliederung) 
durch unterordnende Konjunktionen. 

1. Der Zeitbestimmung. 

a) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine vorhergehende. 

§ 1. siddan, siddan cerest. 

Die Bedeutung. Wir haben wohl zu scheiden zwischen 
siddan und siddan cerest Das aus Elene V. 114 als „sofort 
als, sobald als“ belegte siddan (m'est^) erscheint auch an zwei 
Stellen im Beow. Zuerst, bisher anders aufgefafst, V. 6 b. 
Nach unserer Auffassung wäre dort 6 a egsode eorl (oder eo^das 
mit Sievers, Holthausen, Kemble) als Variation zum vorher¬ 
gehenden Verse monegum mcegdum meodo-setla ofteäh zu lesen, 
der syddan cerest indes als vorgestellter Nebensatz zu he 
pces frofre gebad zu fassen. Vgl. noch § 33, § 35. An der 
Stelle V. 1948 b, wo ebenfalls siddan cerest erscheint, klärt die 
Uebersetzung durch „sofort als“ gleicherweise den Sinn, indem 
sie den mythologischen Zug noch deutlicher hervortreten läfst, 
dafs die ungestüme, wilde Jungfrau, sofort als sie Frau 
geworden, ihre Wildheit verliert. 

Für siddan cerest sind die Fälle: 

a) Der Nebensatz ist vorangestellt: V. 6 b syddan cerest 
weard feasceaft fanden, he ])ces frofre gebad, 

b) Der Nebensatz ist eingeschaltet: nie. 

c) Der Nebensatz nachgestellt: V. 1948 b }>cet hio leod- 
bealewa Ices gefremede, inwit-nida, syddan cerest weard ggfen 
golddiroden geongum cem 2 Mn ... 

9 Vgl. auch pa ,.. cerest V. 2927. 

Studien z. engl. Phil. XV. 1 
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Die Bedeutung von siddan wird verschieden wieder¬ 
gegeben. Der Grund für die hauptsächlichste der Unter¬ 
scheidungen, nämlich die in „seitdem“ und „als“, liegt darin, 
dafs im ersten Falle (a) im Hauptsatz ein Zustand bezw. 
Wechsel eintritt, oder eine Handlung, die sich über einen 
langen Zeitraum erstreckt, vor sich geht, oder eine Gewohn¬ 
heit oder öftere Wiederholung eintritt, auch ein Zustand auf¬ 
hört — während in dem Satze eine Handlung oder der 

Eintritt eines Zustandes vorausgeht. — In dem andern Falle 
(b) dagegen geht in dem Satze dasselbe voraus, es 

folgt aber nur eine einzelne Handlung (oder Gemütsbewegung). 

So fällt die erste Kategorie, soweit die Fälle präteritalen 
Charakters unter deutsch „seit“, soweit sie futurischen unter 
„von dem Punkte, dafs“, „von der Zeit, dafs“, während die 
zweite unter deutsch „als“, „nachdem“ gehört. 2 ) 

Die Fälle von (a) sind: V. 106a, 413b, 657a, 983a(?), 
1199 b, 1254 a, 1262 b, 1776 b, 2352 b, 2475 b, 2889 b, 2912 b, 
2915 b, 3003 a, 3128 a, 1950 b(?). 

Die Fälle von (b) sind: V. 115b, 132a, 605b, 649a, 723b, 
835a(?), 851b, 1078b, 1149a, 1205a, 1207a, 1282b, 1421b, 
1590a, 1785b, 1979b, 2013a(?), 2073b, 2093a(?), 2104b, 2202b, 
2357 a, 2389 b, 2438 a, 2631a, 2944 a, 2961a, 2971a, 2997 b. 
Zweifel kann sich bei 1309 a und 1473 a erheben, ob „Gemüts¬ 
bewegung“ oder „Eintritt eines Gemütszustandes“ anzunehmen. 

Es gibt nun ohne Zweifel einzelne Fälle, in denen sich 
die temporale Bestimmung der kausalen überaus stark nähert. 
(Socin hat die für siödan längst erschlossene Bedeutung „weil“ 
— vgl. u. a. Bosworth-Toller s. v. — nicht in sein Glossar auf¬ 
genommen). Ob psychologisch die Anschauung der Kausalität 
beim Sprechenden vorlag, ist freilich zumeist eine offene Frage. 

0 Die Definition (Steche a. a. 0. S. 32 ff. u. A.) „im Falle von seitdem 
gibt die im Nebensatze ausgesprochene Tätigkeit den Anfangspunkt für 
diejenige des Hauptsatzes an, im Falle von „nachdem“ bezeichnet der 
Nebensatz eine der Handlung des Hauptsatzes vorausgehende Tätigkeit“ 
ist danach nicht falsch, doch scheint sie eine psychologische Verschieden¬ 
heit in den Nebensatz hereinzutragen, die in Wirklichkeit durch die Eigen¬ 
art des Hauptsatzes bedingt wird. Vgl. auch unter Adv. siÖÖan. 

*) Von einer Unterscheidung des mehr unmittelbaren Vorhergehens 
(deutsch „sobald“) und des plusquamperfektivischen („nachdem“) unter 
diesen Fällen ist mangels objektiver Kriterien abgesehen. 
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Nader führt (a. a. 0. S. 447) nur einen Fall als augenfällig an: 
V. 887 a Sigemunde gesprong cefter dead-dcege dom unlytel, 
syddan wiges heard wyrm acwealde ; als der kausalen Funktion 
nahekommend erwähnt er V. 835 a und 983 a, indes würden 
vor diesen noch V. 2013 a und 2093 a der Vorrang gebühren. 
(Sämtlich oben mit Fragezeichen.) Die erstere Stelle heilst: 
sona me se mcera mago Healfdenes, syddan he mod-sefan minne 
möe, wid his sylfes sunu setl getcehte; die letztere: he mec pcer 
on innan ... gedon tvolde ... hyt ne mihte swa, syddan ic on 
yrre upp~riht astod, (Vgl. auch einzelne Fälle unter siddan 
= Adv.) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: V. 6b (siehe oben), 
V. 2073 b syddan heofenes gim glad ofer grundas, gcest yrre 
cwom. [Hier ist der Satz von Andern (Nader a. a. 0.) zum 
vorhergehenden gezogen worden. Dafs in diesem „überdies 
das Adverb syddan steht“ (Nader) ist keinerlei Argument für 
diese Auffassung; dafs mit der Erwähnung des Eintretens einer 
Tageszeit überaus häufig ein Nebensatz anknüpft (vgl. Anm. 2), 
vielleicht ein besseres, doch kein ausschlaggebendes. ^) V. 1776 b 
bleibt fraglich; es kann sich hier um keine Konstruktion djtd 
xoLvov handeln, vgl. § 40.] 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 115 b gewat pa neosian, 
syddan niht becom, hean huses, 657 a nee fr e ic cenegum men cer 
alyfde, siddan ic hond ond rond hebban mihte, J)ryd-cern Dena 
buton pe nu pa, 2012a (siebe oben), 2125b noder hine ne 
moston, syddan mergen cwom, dead-werigne Denia leode bronde 
forbceman. (Für V. 2052 b vgl. unter: „Koordinierte Neben¬ 
sätze“.) 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 106a fifeUcynnes eard 

won-scelig wer weardode hwile, siddan him scyppend forscrifen 
heefde. Ferner V. 132 a, 413 b, 605 b, 649 a, 723 b, 835 a, 851b, 
887 a, 983 a, 1078 b, 1149 a, 1199 b, 1205 a, 1207 a, 1254 a, 1262 b, 

1282 b, 1309 a, 1421b, 1473 a, 1590 a, 1785 b, 1948 b, 1950 b, 

1979 b, 2093 a, 2104 b, 2202 b, 2352 b, 2357 a, 2389 b, 2438 a, 

2475 b, 2631a, 2889 b, 2912 b, 2915 b, 2944 a, 2961a, 2971a, 

2997b, 3003a, 3128 a. (Für 1236b siebe unter syddan 
= Adv.) 


0 Vgl. auch § 38, 2 b. 


1 * 
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Anm. ]. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint die Konj. siÖÖan 
24 mal, an der Spitze des 2. Halbverses 27 mal (V. 2052 b ist nicht berück¬ 
sichtigt), siödan (Brest 2 mal an der Spitze des 2. Halbverses. 

Anm. 2. Von den 51 Fällen des Vorkommens von siÖÖan erscheint 
es nicht weniger als 9 mal um den Eintritt der Tages- oder Nachtzeit zu 
bezeichnen: V. 413b siÖÖan cefen-leoht under heofenes haÖor beholen weoröeö, 
605 b siÖÖan morgen-leoht ofer ylda beam oöres dogores ... scineÖ^ 649 a 
siÖÖan hie sunnan leoht geseon (ne) meahton, 1078 b syÖÖan morgen com, 
dasselbe 2104b und 2125b (mergen), 1785b (biÖ), 1236 b (ccfen), 2073 b 
(siehe oben). 

Anm. 3. In der Erzählung*) erscheint siÖÖan 29mal, 2mal siÖÖan 
(Brest, in der Rede erscheint siÖöan 22mal. Davon V. 657a, 413b, 605b, 
1776 b, 1785 b, 2889 b, 2912 b, 3003 a in einer auf die gegenwärtige Handlung 
bezüglichen Rede bezw. kurzen Bemerkung, dagegen 2073b, 2012a, 2125b, 
1078b, 1149a, 2093a, 2104b, 2438a, 2475b, 2915b, 2944a, 2961a, 2971a, 
2997 b in einer in die Rede eingeüoehtenen historischen Erzählung. 


§ 2. nu. 

Die Bedeutung. Die kausale Bedeutung ist von der 
temporalen nicht immer zu scheiden. Näders Vorgehen (a. a. 0.) 
die Sätze nach dem Muster von Erdmann (Otfried-Syntax) 
einschränkungslos unter die Kausalsätze zu verweisen, ist des 
rein temporalen Ursprungs der Konjunktion wegen schon nicht 
ohne Bedenken (vgl. auch Mätzner III, 473 für die historische 
Entwicklung). Bestimmt liegt in einem Falle wie V. 1476 b 
kein kausales Verhältnis vor: gej)etic nu, se nußra maga Healf- 
denes, snottra feyigel, nu ic eom siöes fus ... hweet ivit geo 
sprcecoyi. 

nu erscheint vielfach korrespondierend mit einem Adverb 
nu im Hauptsatze; in diesem Falle enthält der Hauptsatz eine 
Aufforderung. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: V. 2800a nu ic on 
madma hord mine bebohte frode fcorh-lege, fremmaÖ ge nu leoda 
])earfe. (Der Fall ist nicht ganz ohne Bedenken, es kann sich 
um zwei parataktische Hauptsätze handeln.) 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 1475a/76b gepenc nü 
(vgl. oben), 2248b Heald ])u nu hruse, nu hceled ne moston, 


*) Rede und Erzählung so geschieden, dafs Erzählung: „Bericht aus 
Dichters Munde“ ist (Heusler, ZfdA. 46. Bd. 1902, S. 189 fif.). Das Verhältnis 
von Rede zu Erzählung ist 41% (1324 Verse Rede : 1861 Erzählung). 
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eorla (ehte, 430 b Jxd Im me ne foriryfiie ... nii ic Jnis feorran 
coMy post ic, 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 2744b/46b, 3021a. 

V. 1344 b ist in Greins Glossar als Kausalsatz gefalst, 
Nader läfst die Frage offen, Heyne und Socin übersetzen als 
Hauptsatz. Nun kann es nicht zweifelhaft sein, dafs die 
betreffende Stelle in Greins Glossar einen Irrtum darstellt, 
denn die Feindschaft von Grendels Mutter ist ein Uebel, 
einerlei ob Aescheres Hand Leben hat oder nicht. Dagegen 
ist auch die ganze bisherige Auffassung der übrigen nicht 
ohne schwere Bedenken. Die Stelle lautet: 

V. 1338: He (Grendel) cet tvige gecrang 

ealdres scyldig, ond nu oder civoni 
mihtig man-scada, wolde Jiyre mceg ivrecan, 
ge feor hcifad fcehde gesUdedj 
pces pe pincean mceg pcgne monegumj 
se pe cefter sinc-gyfan on sefan greoted, 
hreder-bealo hearde; nu seo hand Uged; 
se pe eoio iveldiwylcra ivilna dohte, 

Socin versteht hier unter sinc-gyfa den Aeschere, es ist aber 
fraglich, ob dies Epitheton des Königs auf einen seiner Gefolgs¬ 
leute übertragbar ist, Heyne bezieht es deshalb in der Ueber- 
setzung auch auf Hro?gar. Wir haben dann aber einen be- 
sondern Uebelstand (der schon ohne das hervortritt), dafs nämlich 
nach mehr denn 12 Versen auf Aescheres Hand so kurz zurück¬ 
gekommen wird und zwar mit einem Lob, das ganz unvermittelt 
zwischen andere Dinge eingestreut wird: „Nun liegt die Hand, 
die für alle eure Wünsche taugte, d. h. Erfüllung hatte.“ Wir 
schlagen deshalb — obgleich diese Fassung gewifs nicht un¬ 
möglich — vor, ond nu V. 1339 als Konj. zu lesen: „und nun 
der andere kam“ ... Die folgenden Verba wären von nu V. 1339 
abhängig (siehe Parallelen § 37 unter: Koordinierte Nebensätze 
B 1 und § 39), pces pe wiederum davon abhängig, „nun fehlte 
die Hand, die euch alle eure Wünsche erfüllte“, für licgan 
= fehlen vgl. V. 1042, für das Präsens statt Präteritum V. 1924. 
Hier fügt sich alles aufs beste zu einander: die Hand ist 
natürlich die Hand Beowulfs; sie fehlte, als Grendels Mutter 
einbrach, und gerade seine Hand wird erwähnt, weil sie es 
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war, die Grendels Arm festhielt und ihn so tötete, shic-gyfa 
kann nun ruhig auf HroÖgar bezogen werden. Aeschere ist 
mit V. 1332 abgetan. Auch der dem Aeschere trotz seiner 
Verdienste (1326 ff.) immerhin — da wir nie früher von ihm 
gehört — wohl auch für den angelsächsischen Hörer etwas 
reichlich gespendete Preis: se pe eoiv wel-hwylcra wilna dohte 
ist nun nicht mehr auffällig. Die Satzkonstruktion ist freilich 
keine gewöhnliche, s. unter: Koordinierte Nebensätze. 

Adid. 1. Die Konjunktion nu korrespondiert mit einem Adv. nu nach 
einem Imperativ V. 2800a, 1476b, 2248b; 2746b vor einem Imperativ, den 
Satz eröffnend. Das dem nu 430 b um 4 Zeilen vorhergehende nu pa steht 
in keinem korrespondierenden Verhältnis mehr, wie Nader meint (a. a. 0. 
S. 447). 

Anm. 2. An der Spitze des ersten Halbverses erscheint nu 2800(?), 
3021, an der Spitze des 2. Halbverses 1476b, 2248b, 2746b, 430b [1339b?]. 

Anm. 3. In der Erzählung erscheint nu niemals, sondern in allen 
Fällen in der Rede (vgl. nu = Adv.). 


§ 3. pa. 

Die Bedeutung. Die Konjunktion pa^ die von dem 
Adverb pa nicht immer ohne Weiteres zu scheiden ist (siehe 
die Erörterung darüber unter pa = Adverb), dient der Zeit¬ 
bestimmung in verschiedener Weise. Während nämlich (1) in 
manchen Fällen der Nebensatz eine Handlung enthält, nach 
deren Vollendung diejenige des Hauptsatzes einsetzt, also plus- 
quamperfektiver Sinn vorherrscht, gibt der Nebensatz in andern 
Fällen die Zeit an, während welcher (2) eine Handlung ge¬ 
schehen, die Gelegenheit, bei der sie sich, mit der gleichzeitig 
sie sich ereignet. Die unter (1) aufgeführten Fälle, soweit sie 
deutlich erkennbar, erscheinen in V. 402b(?), 1079 a, 1622 b(?), 
1507 b, 1682 b, 1814 a(?), 2373 b, 2205 a, 2757 b, 2927 b, 2979 b, 
2993 b. Aus den übrigen Fällen hebt sich die Reihe derjenigen 
heraus, die deutlich die Zeitdauer angeben, während welcher 
die Handlung des Hauptsatzes vor sich geht. (Diese, wie alle 
nicht unter (1) fallenden Sätze werden aus praktischen Gründen 
hier mit aufgeführt, obgleich ihre eigentliche Stelle in der 
folgenden Abteilung ß wäre.) Es sind V. 323 b, 539 b, 1296 b, 
2363 b, 2568 b(?), 3067 b. In nicht wenigen Fällen auch tritt 
pa mehr oder minder unstreitig als kausale Konjunktion auf. 
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Diese Fälle sind unter den kausalen behandelt. Anstelle des 
pa 1069 b könnten wir hu erwarten. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: Alle Fälle sind 
höchst unsicher. Der von Nader angeführte 2873 b wird wohl 
mit Recht nicht mehr so gelesen. 810 a kann so aufgefafst 
werden mit 815 b folgendem Hauptsatz. Ebenso 1814 a mit 
1815 b folgendem Hauptsatz. Doch bleiben die Fälle fraglich 
(s. auch unter ]ja = Adv.). Für 2873 b siehe unter c. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 632 b Ic J)cet hogode, pa 
ic OH holm gestdh, scc-bat gescet mid minra secga gedriht, pcet .. 
799b hie pcet ne wiston, pa hie gewm drugon ... ond on 
healfa gekwone heaivan pohton^ sawle secan: pone synscaöan ..., 
1507 b hccr pa seo hrim-ivylf, pa heo to botme com, hringa 
pengel ..1666 b ofsloh pa cet pcere srecce, pa me scel ageald, 
huses hyrdas, 2691 b rcesde on pone rofan, pa him rum ageald, 
hat ond heaöo-grhn ..., 2757 b geseah pa sige-hreöig, pa he 
bi sesse geong, ynago-])cgn modig maööum-sigla fcla ..., 2979 b 
let se hearda . . . mecc, pa his hrodor Iceg, eald siveord .. . 
brecan ..., 2993 b geald pone giiö^rces ... dryhteyi, pa he to 
ham becom, Jofore ond Wulfe . . . 

c) Nacbgestellte Nebensätze: V. 323b hring-iren scir ... 
song, pa hie ... cwomon ..., 402 b (Holthausen,*) Trautmann 
u. A. streichen hier das 7>a), 419 b, 512 b, 539 b, 1001b (es ist 
hier mit Socin pa gelesen statt des pe MS., doch liegt, nament¬ 
lich nach Neckel a. a. 0. S. 60 ff. und im Hinblick auf das 
gleichfalls temporal auftretende pur [s. unter pa^^ kein 
zwingender Grund mehr vor, die Veränderung von pe in pa 
vorzunehmen), 1069 b, 1079a, 1292 b (Socin liest noch immer 
])c hine, doch siehe die Wiederherstellung und Rechtfertigung 
der alten Fassung bei Pogatscher, Anglia Bd. 23, S. 296flF.), 
1296 b, 1468 b, 1622 b, 1682 b, 1814 a, 1989 a, 2205 a, 2363 b, 
2429b (besonders fraglich, siehe unter 7>a = Adverb), 2472, 
2568 b, 2373 b, 2625 b, 2873 b, 2884 b, 2927 b, 2945 b, 3067 b. 
(In dem von Nader als Nebensatz aufgefafsten V. 1275 spricht 
schon das ein anderes Subjekt bezeichnende he nach dem he 

9 Wo „Ilulthauscn“ ohne Belegstelle angeführt ist, wird stets die aus¬ 
führliche, eine Fülle älterer Besserungen mit umfassende Kritik der Heyne- 
Socin‘schen Ausgabe von 18Ü8, Anglia Mitt. lo, 2Ü5 ff., gemeint. 
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des vorhergehenden Satzes für Adverb und Hauptsatz. Bei 
2873 b ist an der Lesart der frühem Auflagen festgehalten, 
schon mit Rücksicht auf die 3 parallelen Halbverse 2873 b, 
2877 b, 2884 b. 0) Siehe für 1001 b und ])cct 2648 a unten § 31. 

Anm. 1. Von den 35 Fällen eines offenbar in temporaler Funktion 
auftretenden pa erscheint es an der Spitze des 1. Halbverses nur V. 1079, 
1989 und 2205, also in 3 Fällen. 

Anm. 2. Tn einer gewissen Korrespondenz zu pa^ (siehe pa = Adv.) 
erscheint pa bisweilen, nämlich V. 1507, 1666, 2757, 2625, — beer pa .., 
pa ... n. 'i. 

Anm. 3. In der Rede erscheint pa 16mal, in der Erzählung 19mal. 

[§ 3 a; für siva in temporaler Funktion vgl. § 21, 3.] 


ß) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine gleichzeitige. 

§ 4. penden. 

Die Bedeutung. Die Konj. pmdm dient der Einleitung 
eines Nebensatzes, durch den die Handlung des Hauptsatzes 
zeitlich beschränkt wird. 2 ) Es ist beachtenswert, wie überaus 
ähnlich sich der Inhalt in den meisten dieser Fälle bleibt. 
V. 57, 1178, 1225, 1860 und 3101 also 5 Fälle von 11 besagen 
nichts anderes als: „Zeit seines (meines) Lebens oder (meiner) 
Herrschaft.“ 

Die Anschauung: bis zu dem Ende (des Hauses, des 
Schwertes etc.) wohnt inne den V. 284, 3039 (hier noch durch 
ein oöpeet ausgedrückt), 2500, 2650, also in 4 der übrigen 6 
Fälle, in V. 3028 ist die Bedeutung von penden mehr die von 
„als“. Dem nähert sich auch die Bedeutung von V. 30 (die 
sonst den oben aufgeführten 5 Fällen nahe steht), nämlich 
durch die Bedeutung: „als er noch“. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

0 Die jetzige Fassung ist nur die Wiederherstellung derjenigen in 
den ersten Auflagen, gegen die mit Recht schon Sievers PBrB. 9, 142 zu 
Felde zieht. 

2) Die Definition Steches a. a. 0. S. 57 nach Näder: „Sie verknüpft 
die Dauer der einen Handlung mit der Dauer der andern“ wird der den 
Charakter des Bedingungssatzes nicht selten streifenden bewufsten Ein¬ 
schränkung der einen Handlung durch die andere nicht gerecht. 
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b) Eingeschaltete Nebensätze: [V. 30a ein fraglicher Fall, 
siehe dafür später unter: Koordinierte Nebensätze], 57b heoM, 
Wenden lifde, gamol ond gud-reow, glcede Scyldingas ..1178b 
hmc, pendm pu mote, manigra meda ond pinuni,, 1225 b 
weSf pendm pu lifige, cedeling eadig, 1860a wesan, pendm ic 
wealde widan rices, madmas gemrnie ... 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 284b, 2039a, 2500b, 2650b, 
3028a, 3101a, (2419a pflegt man gleichfalls das pmdm als 
Konjunktion zu fassen, indessen erscheint es fraglich, ob das 
möglich ist. Die Stelle heifst: Gescet pa on neesse nid-heard 
cyning, pendm heelo ahead heord-gmeatum goldwine Geata, 
Nach Socin würde das heifsen: Der König safs da auf dem 
Vorgebirge, während er Abschied nahm etc. Schon dabei 
fällt uns auf, dafs eine Fassung: „Er nahm Abschied während 
er a. d. V. safs“ für unsre Auffassung näher liegen würde, 
doch ist das ja, wie oben in der Einleitung gezeigt, nicht ohne 
Parallelen. Schwerer wiegt, dafs gesittan zunächst einmal im 
Beowulf überhaupt nicht in der Bedeutung „sitzen“ sondern 
immer nur „sich setzen“ (oder „besitzen“) vorzukommen scheint. 
So gibt es auch Kluge, Ags. Leseb., Sweet a. a. 0. u. A. — die 
Fälle, in denen es Socin in Beow. mit „sitzen“ übersetzt, ver¬ 
langen alle diese Auffassung. Ueberdies ist das (vgl.^a — 
Adv.) mit einem Verb der Ruhe höchst verdächtig. Es hiefse 
demnach: „Der König setzte sich auf dem Vorgebirge nieder, 
während er von den Gefolgsleuten Abschied nahm“. Da es sich 
nun um eine Abschiedsrede von über 100 Versen handelt, würde 
weder von einer Einschränkung der einen Handlung durch die 
andere noch von einer „Verknüpfung der Dauer“ (s. oben) zu 
reden möglich sein. Es liegt deshalb nahe, in dem pmdm 
ein Adverbium zu sehen, das eine etwas unbestimmtere Zeit¬ 
angabe enthält, ungefähr wie das 1020 b gebrauchte). 

Anm. 1. In den 4 (5) Fällen des eingeschalteten jbewien-Satzes er¬ 
scheint penden i m 2. Halbvers, in den übrigen Fällen erscheint es 3 mal 
an der Spitze des 1. Halbvecses: 2039, 3028, 3101; 3mal an der Spitze 
des 2. Halbverses: 284, 2500, 2650. 

Anm. 2. Der Hauptsatz ist 2mal ein Imperativsatz: V. 1178 und 1225; 
eine Aufforderung, einen Entschlufs für die Zukunft und eine Prophezeiung 
enthalten: V. 284, 1860, 2500, 2050. 

Anm. 3. An das Verb des übergeordneten Satzes schliefst sich 
penden der Stellung nach unmittelbar an: V. 30, 57, 284, 1178, 1225, 1860, 
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2500, 3028, eine Ausnahme machen 2650 und 3101, ferner 2039, weil hier 
der Nebensatz nur zur Apposition gehört. 

Anm. 4. Einmal, V. 284 b, erscheint penden pcßr. 

Anm. 5. Neun von 11 Fällen gehören der Rede an, der Erzählung 
nur V. 30 und 57. 


§ 5. ponne. 

Die Bedeutung, ponne bedeutet im Beow. vorzugsweise: 
„jedesmal wenn“ d. h. es bestimmt die Handlung des Haupt¬ 
satzes durch eine gleichzeitige, sich regelmäfsig wiederholende 
im Nebensatze. Diese Funktion versieht es: V. 23b, 485b, 
881a, 935b, 1067a, 1034b, 1041a, 1043b, 1144a, 1327b, 1328b, 
1375b, 1536a, 1581a, 1286a, 1610a, 2115a, 2545b, 2635a, 
2868a, 2687b, 3118a. (Auch die nicht abweichende Ueber- 
setzung such times Bosworth-Toller S. 1038, trifft in 
manchen Fällen zu. Um regelmäfsige Widerholung handelt 
es sich auch in der allgemeinen Betrachtung: V. 1742b, 2448b, 
2454b, 3063b, 3065b, 3178b. Dagegen handelt es sich oflFenbar 
um eine einmalige Handlung 2881b: symle wces py sccmra, 
Ponne ic sweorcle clrep ferhö-ge7iidlan, denn nach dem vorher 
gegebenen Kampf bericht kann es sich nur um einen Schlag 
handeln. (Holthausen liest hier, Sievers folgend, wohl nicht 
mit genügend Grund ponc,) Dasselbe gilt für V. 3107 (— wenn), 
1180 b, 2035 a, 2743b. In V. 1488 b endlich werden wir geneigt 
sein, in dem Satze: hreac ponne mof^te die Dauer zu sehen, 
während deren die Handlung des Hauptsatzes vor sich geht 
(= deutsch „so lange als“). Fraglich kann 1122 b erscheinen, 
bei dem auch die Unterscheidung vom Adverb schwer fällt, 
wenn das Bewufstsein des Sprechenden überhaupt schon eine 
solche gemacht hat. (Vgl. dazu namentlich die foipam-Fälle.) 
Ueber 1114a siehe unten. (Siehe auch für die Unterscheidung 
vom Adv. unter ponne — Adv. § 69.) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 2^hpcet hine ... yeivuniyen 
wil-yesidas, ponne iviy cume, leode yelcestany 485b ponne ivces 
Peos meclo-heal on moryen-tid . .ponne dcey lixte, eal benc-pelu 
Mode bestymedj 1486 b mcey ponne on pcem yolde onyitan Geata 
dryhten . .ponne he on pcet sine staraö, peet ic . .., 2545b yeseah 
pa he wcallc, se pe worna fela yum-cystum yod yuöa yediyde . . 
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J^onne hnitan fedan^ stondan ..2868 a pcet se mon-dryhten ... 
ponne he oft gescelde ... pcet he (Koüj. wieder aufgenommen). 

c) Nachgestellte Nebensätze; V. 881a, 935b, 1034 b, 1041a, 
1043b, 1067a, 1122b (?), [1144a mtifste gleichfalls unter die 
obigen Fälle von „als^^ fallen. Es ergibt sich indes eine 
einfachere Auffassung dieser viel diskutierten Stelle, wenn 
man ponne als Adverb an die Spitze eines neuen Satzes, sivä 
dagegen als Konjunktion, und zum vorhergehenden Satz ge¬ 
hörig auffafst. stca .. ne als Konj. heilst: „ohne dafs“. Aus¬ 
führliches darüber an anderer Stelle.]. V. 1180b, 1327b, 1328b, 
1286a, 1375b (?), 1488b, 1536a, 1581a, 1610a, 1742b (?), 2035a, 
2115a, 2448b, 2454b, 2635a, 2687b, 2743b, 2881b, (3052a), 
3063b, 3065b, 3107b, 3118a, 3178b (vgl. für die mit Frage¬ 
zeichen versehenen Fälle ponne = Adv.). 

Anm. 1. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint ponne 13 mal, 
an der des 2. Halbverses 21 mal, im 2. Halbverse steht ponne 2mal, näm¬ 
lich V. 1488 und 3063. (1. Halbvers; 881, 1041, 1067, 1286, 1536, 1581, 
1610, 2035, 2115, 2635, 3052, 3118, 2868; — 2. Halbvers: 23, 485, 935, 1034, 
1043, 1122, 1180, 1327, 1328, 1375, 1486, 1742,2448, 2545,2454,2687,2743, 
2881, 3065,3107, 317S), 1144a ist hierbei nicht mitgerechnet, 3052a dagegen 
mitgezählt worden. 

Anm. 2. In dem /)onne-Satz ist von Kampf die Rede: V. 23b, 
1034b, 1041a, 1536a, 1043b, 1327b, 132Sb, 26S7b, 2545b, 2SSlb, 3118a, 
also insgesamt in 11 Fällen. Der Satz gibt einen Ausdruck für 

,sterben“: V. 1180b, 2454b, 2743b, 3063b, 3066b, 3178b, also in 6 Fällen. 
Das Subjekt des Nebensatzes ist aufserordentlich selten dasjenige des 
Hauptsatzes (V. 1486 b, 1488 b, 1536 a, 1581a, 2687 b(?) 2868 a). 

Anm. 3. Für ponne . . . ponne vgl. ponne = Adv. 

Anm. 4. 13 Fälle gehören der Erzählung an, 23 dagegen der Rede. 

[§ 5a; für die hierher gehörigen Fälle von pa und pcer 
vgl. die diese Wörter behandelnden §§.] 


/) Die Zeitbestimmung durch eine nachfolgende Handlung. 

§ 6. crrpon {(er). 

Die Bedeutung. Vereinzelt liegt (wie auch der Konj. 
ausdrückt), das Gewicht auf der absichtlichen Fertigstellung 
der Handlung des Hauptsatzes vor dem Beginn der Handlung 
des Nebensatzes (deutsch „ehe“), wie V. 252 b, 732 b; sonst ist 
„der Eintritt der Handlung des Nebensatzes erwartetes oder be- 
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absichtigtes Ende der Handlung des Hauptsatzes“ d. h. wir 
würden odpcet erwarten, wie 264 b, 1497 a, in den andern Fällen 
ist im Nebensatz ein Fortschritt in der Handlung durch die 
Einführung eines neuen Moments gegeben *) (wir würden des¬ 
halb erwarten): 677b, 2020b, 2819b. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: [ind. Rede:] 732b niynte, 
pmt hc gedcelde, cer pon dceg cwoniCj lif wiö lice, 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 252b, 264b, 677b, 1373b, 
1497 a,2) 2020b, 2819b. 

Anm. 1. Mit Ausnahme von V. 1497 steht cer in allen (7) Fällen an 
der Spitze des 2. Halbverses. 

Anm. 2. In 4 von 8 Fällen (¥.294, 677, 1373, 2020) ist das Subj. 
des Hauptsatzes das des Nebensatzes durch he {Mo) aufgenommen. 

Anm. 3. Mit einem Adv. cer im Vordersatz korrespondierend steht 
cer Imal, V. 1373 b. 

Anm. 4. Ein Verb der Bewegung steht im <er-Satz V. 252, 264, 
677, 732, 2020, also 5 von 8 mal, dem nahestehend auch 1373, wenn auch 
dem Wortlaut nach eine Entschliefsung wie 2819; endlich 1497 eine Wahr¬ 
nehmung. 

Anm. 5. Die Erzählung enthält 5, die Rede 3 Fälle von cer. [cerpon 
erscheint nur einmal, V. 732 b, in der indirekten Rede.] 

§ 7. oö pcet.^) 

Die Bedeutung. Der Nebensatz bestimmt (A) den Zeit¬ 
punkt, bis zum welchem die Handlung des Hauptsatzes Gültig- 

9 Diese schon in der Einleitung flüchtig berührte Eigenheit findet 
sich öfters im Beow., dafs nämlich wichtige Momente der Erzählung in 
Nebensätzen ausgedrückt sind. So gleich V. 6 b, 1590 a, besonders auffällig 
wäre 1236 b ff., wo die En^ ähnung des Bevorstehenden an Stelle der Erzählung 
seines Eintretens steht. (Hier Adv. anzunehmen, hindern scheinbar die 
vielen Parallelfälle § 1 Anm. 2; doch siehe § 68 und vgl. V. 1296 b für 
diese Erscheinung.) 

2) Es sei hier der Hinweis gestattet, — schon Müllenhoff a. a. 0. S. 127 
bemerkt das —, dafs die Uebersetznng bei Socin (S. 214) hwil dceges — „der 
Zeitraum eines Tages“ kaum angängig ist. V. 1601 heifst es: pa com non 
dceges. Es sollen also die Begleiter Beowulfs anderthalb Tage gesessen 
und gewartet haben? Man tut wohl besser hwil = „lange Zeit“ zu fassen, 
wie V. 10.5, 152. 

^) Für das „Temporalsätze einleitende pcef^ (Nader S. 467) vgl. Ein¬ 
leitung. 
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keit hat. Der Eintritt der Handlung des Nebensatzes kann 
das natürlich folgende, das erwartete oder beabsichtigte Ende 
der Handlung oder des Zustands im Hauptsatz sein; oö pcet 
wird dadurch zu einem wichtigen Stilmittel der Erzählung, 
indem es über weite Zeiträume die Handlung vermittelt, wie z. B. 
über ganze Regierungsperioden und Menschenleben (V. 9, 56). 
Aehnlich dient es auch, um rasch zum Ende der Beschreibung 
einer blofsen Tagesfahrt zu kommen. (V. 219). (Vgl. auch 
Anm. 2). Es kann aber anch der Eintritt des od ^ö?^Satzes 
das gänzlich unerwartete Ende der Handlung des Hauptsatzes 
ausdrücken, wodurch ein ganz neues Moment in die Erzählung 
hineingetragen wird. (Nach unserm Sprachempfinden würde 
in diesen Fällen ein: „da plötzlich„dann aber“ o. Ä. einzu¬ 
treten haben). Demgegenüber erscheint nun (B) od Jxet in einer 
Reihe von Fällen in einer etwas abweichenden Funktion. Es 
leitet dort nämlich keineswegs Handlungen ein „die erst be¬ 
ginnen, wenn die Handlung des Hauptsatzes beendet ist“ (Steche 
a. a. 0. S. 28), sondern die Handlung des od ])cet-S 2 itze& ist nur 
ein Ereignis, das im Verlaufe oder als Folge der im Hauptsatz 
geschilderten Handlung (oder des Zustands) eintritt, deren Ende 
es jedoch nicht darstellt sondern höchstens andeutet. 

Eine scharfe Grenzlinie der unter A aufgeführten Funktions¬ 
verschiedenheiten von od ])cet dürfte es kaum möglich sein zu 
ziehen; gelegentlich wird in der Sprache selbst die Verschieden¬ 
heit durch ein eingestelltes fceringa aufgezeigt. V. 1415 a he 
feara sum heforan gengde wisra monna, wong sceawian, od pcet 
he fcm'inga fyrge7i-beamas ofer harne stan hleonian fände. Die 
Fälle sind ausserdem V. 9 a, 100 b, 145 b, 296 b, 307 b, 545 b, 
645 b, 1134 b, 1255 b, 1641a, 1715 b, 1802 a, 1887 b, 2040 a, 
2059b, 2117b, 2211b, 2270b, 2281b, 2304b, 2379b, 2622b, 
2783 b, 2792 b, 2935 a, 3148 a. 

Bei B kommen zunächst diejenigen, dem vorhergehenden 
Gebrauch am nächsten stehenden Fälle in Frage, bei denen 
die Handlung des Nebensatzes zwar nicht durch ihren Eintritt 
das Ende der Hauptsatzhandlung bedeutet, aber doch den 
Beginn einer Handlung darstellt, durch den die Handlung (oder 
der Zustand) des Hauptsatzes ihr Ende finden soll. (1) Ein 
solcher Fall liegt vor V. 56 b. wces on hurgum Beowulf 
Scyldinga ... odpcet him eft onwoc heah Healfdene. Nach der 
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sonstigen Bedeutung von „bis“ und der von omvoc wäre dieser 
Satz logisch nur richtig, wenn Beowulf mit der Geburt Healf- 
denes die Herrschaft aufgegeben hätte. Davon ist nichts ttber- 
liefert. (Bemerkenswerterweise übersetzt Heyne auch: „da“). 
Denselben Fall haben wir V. 21&a. Oewat ])a ofer wceg-holm 
winde gefysed flota ... off J)cet ymb anfid offres dogores wunden- 
stefna gewaden hcefde, pcet ])a liffende land gesawon ... Auch 
hier soll nicht gesagt werden, dafs das Schiff nur solange 
winde gefysed^^ dahinfuhr, bis sie Land sahen. (2) Den Fall, 
dafs die Handlung des off 7>^^Satzes nur im Verlaufe oder als 
Folge der Handlung des Hauptsatzes, ohne sie zu beenden, 
eintritt, haben wir: V. 66 b ivws Uro ff gare here-sped gyfen, 
wiges tveorff-niynd, Jxet him his wme-magas geome hyrdon, offff 
pcet seo geogoff geweox,^) mago-driht micel 

Auch V. 623 b gehört hierher: ynih-eode J)a ides .,. duguffe 
ond geogoffe dcel ceghwylcne, sinc-fato sealde, off ])(et scel alamp 
pcet hio Beotvulfe .. . medo-ful trAhcer, Wörtlich aufgefafst 
würde hier der Sinn erhellen, dafs die Königin alle alten und 
jungen Mannschaften durch ihre Spende erfreute, ehe sie zu 
Beowulf kam. Daran aber ist doch wohl nicht zu denken, 
(obgleich die Bank, auf der Beowulf sitzt, dem König gegen¬ 
über steht, vgl. Heyne: Die Halle Heorot S. 49). Aehnliche 
Fälle liegen vor: V. 1376b, 1741b, alles Zusammenhänge, in 
denen man eine konsekutive Anschauung vermuten könnte und 
besonders geneigt wäre, mit „sodafs schliefslich“ zu übersetzen. 
(Vgl. zur Bedeutungslehre von off ])cet auch die Einleitung). 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

9 Nach der gewöhnlichen üebersetznng „bis die Jugend aufwnchs“ 
(Heyne S. 4, Socin S. 286) fehlt es hier am Sinn. Was hat das Aufwachsen 
der Jugend mit HroÖgars Ruhm oder der Dienstbarkeit der wine-magas 
zu tun? Ist es überhaupt möglich, von dem Aufwachsen der ,Jugend“ als 
einer geschlossenen gleichaltrigen Menge zu reden? Anders bei folgender 
Auffassung: geogoö ist kurz (Socin S. 190) die Jüngere Kriegerschar“. 
Sie mehrt sich — denn geweaxan kann crescere sowohl wie adolescere 
heifsen (Grein S. 478) — infolge des Ruhms, den HroÖgar geniefst, und 
weil sie sich mehrt, kommt HroÖgar auf den Gedanken, eine grofse und 
würdige Halle für sein grofses Gefolge zu bauen: Heorot. Aehnlich auch 
Trautmann, BBzA. II, S. 128, dessen Vorschlag, das Komma hinter geweox 
zu streichen, indes bedenklich ist. 
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c) Nachgestellte Nebensätze: V. 9a, 56b, 66b, 100b, 145b, 
219 a, 296 b, 307 b, 545 b, 623 b, 645 b, 1134 b, 1255 b, 1376 b, 
1415a, 1641a, 1715b, 1741b, 1802a, 1887b, 2040a, 2059b, 
2117 b, 2211b, 2270 b, 2281b, 2304 b, 2379 b, 2622 b, 2783 b, 
2792 b, 2935 a, 3148 a. 

Anm. 1. oÖ pcet erscheint 8 mal an der Spitze des 1. Halbverses 
gegenüber 25mal an der Spitze des 2. Halbverses (l.Halbvers; 9, 219, 
1415, 1641, 1802, 2040, 2935, 3148; 2. Halbvers: 56, 66, 100, 145, 206, 
307, 545, 623, 645, 1134, 1255, 1376, 1715, 1741, 1887, 2059, 2117, 2211, 
2270, 2281, 2304, 2379, 2622, 2783, 2792). 

Anm. 2. Das Verb des Hauptsatzes ist niemals eines der Gemüts¬ 
bewegung oder des Gefühls.^ 

Anm. 3. Von den 33 vorkommenden oÖ ßcet-Sä,tzen erscheinen 23 in 
der Erzählung und 10 in der Rede. Davon nur V. 296 b im wirklichen 
Gespräch, alle andern in den eingeschalteten erzählenden Episoden, 
Schilderungen und Betrachtungen. 


2. yerknfipfang durch Konjunktiouen der Bedingung. 

§ 8. gif. 

Die Bedeutung. Die Realität der Handlung des Haupt¬ 
satzes wird durch die des Nebensatzes bedingt. 

Fälle: a) Der Nebensatz ist vorangestellt: V. 1105a gyf 
p07ine Frysna luvylc . .. myndgiend wmrej ])07me hit stveordes 
ecg syddan scolde, 1478 a liwad wit geo sprcecon, gific cet pearfe 
pinre scolde aldre Imnan, pmt pu me a wmre forö-gewitenum on 
fceder stcele, beides ind. Rede; 1823 a gif ic ponne ... oivihte 
mceg pinre mod-lufan maran iilian, ponne ic gyt dyde ... ic 
heo gcaro sona . .., 1827 a gif ic p(et gefricge ... pcet pec 
ynibsittend egesan pywaö, stva . . ., ic pe pusenda pegyia 
hinge . . ., 1837 a gif him ponne Hreöric to hofum Gcata 
gepinged ... he mceg pcer fcla freonda f ndan ..., 1847 a wen 
ic talige, gif pcet geganged, pcet pe gar mjmed ... Hreöles 
eaferan ... ond pu pin feorh hafast, pcet pe Sce-Geatas selran 
ncebben to geceosenne . .. (Insofern der gifStitz hier wie V. 1478 
zwischen dem Vordersatz und dem abhängigen pcetSsitz steht 

0 Gelegentlich gehen dem oÖ pcet-S&ize zwei meist sich variierende 
Hauptsätze (ähnlichen Inhalts) voraus, so V. 9, 145, 623, 1134, 2059, 2270 
(andern Inhalts), 1802, drei Verben 307. 
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und ihre psychologische Einheit unterbricht, verlangt er Ein¬ 
reihung unter b, vgl. die Beispiele unter § 15 b). 

b) Der Nebensatz ist eingeschaltet: V. 272 b pu wast, gif 
hit is, swa we sodlice secgan hyrdon, pcet mid Scyldingum 
sceada ... emved nid (Dieser Auffassung des gif, die Heyne 
teilt, steht entgegen die von Nader a. a. 0., Socin, Bosworth- 
Toller), 442 b Wen ic pcet he wille, gif he wealdan mot, in 
pcem gud-sele Oeatena leode etan unforhte, swa ..452 b On- 
send Higelace, gif mec hild nime, headu-scruda betst, pcet .. 
945 b pcet secgan mceg swa hwylc mcegda, swa pone magan 
cende ... gyf heo gyt ly fad, pcet ..2638 a ponne we geheton 
... pcet ive him pa gud-getawa gyldan woldon, gif him pyslim 
pearf gelumpe, helmas, ond heard sweord: 

c) Der Nebensatz ist nachgestellt: V. 280a Icpces Hrodgar 
mceg rced gelceran, hu he feond oferswyded, gyf him edwenden 
cefre scolde ... cuman. 

Ferner: V. 346b, 447b, 527 b, 594b, 662a, 685b, 1183a, 
1380 b, 1383 b, 1482 b, 1853 b, 2515 b, 2520 b, 2842 a. 

Anm. 1. Die Eonjonktion findet sich an der Spitze des 1. Halb- 
Verses 10mal, darunter alle Fälle von a) (280, 662, 1105, 1478, 1823, 
1827, 1837, 1847, 2638, 2842); an der Spitze des 2. Hsdbverses 14mal(346, 
442, 447, 452, 527, 594, 685, 945, 1183, 1383, 1482, 1853, 2515, 2520); im 
2. Halbverse 2 mal (272 und 1360). 

Anm. 2. Für die bemerkenswerte Neigung der 5 fi/*-SUtze, in gröfsem 
Satzzusammenhängen aufzutreten vgl. unter: ,Abhängige Nebensätze* 
§ 36, 11. 

Anm. 3. Für gif ponne V. 1837, 1105, ponne gif 527, vgl. unter 
„ponne = Adv.“ § 69. 

Anm. 4. gif erscheint in sämtlichen 26 Fällen in der Rede. 

Anm. 5. Der Hauptsatz ist negiert: V. 662, 594, 2520, 1847/53, dem 
Sinne nach 2842. 


§ 9. nefne, nymde, butan. 

Die Bedeutung. Sie knüpfen einen negierten Konditional¬ 
satz an, dieser kann (1) eine gedachte mögliche Ausnahme 
einer (sonst sichern) Annahme ausdrücken (2) die wirkliche 
Handlung gegenüber der blofs gedachten des Hauptsatzes ent¬ 
halten. butan versieht nur die erstere Funktion. (Vgl. § 58, 59). 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 
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c) Nachgestellte Nebensätze: 1. V. 250b, 782b, 2655b, 
3055 b, 967 b; 2. 1057 a, 1553 a 1658 b. 

Anm. 1. An der Spitze des 1. Halbverses erscheinen die Konj. 2 mal 
(1057, 1553), an der Spitze des 2. Halbverses 6mal (250, 782, 967, 1658, 
2655, 3055). 

Anm. 2. ncefne erscheint V. 250b, nefne 1057a und 3055b, nemne 
1553 a und 2655 b, nymöe 782 b, 1658 b und butan 967 b. 

Anm. 3. Der Hauptsatz ist unter 1) in allen Fällen, ausgenommen 
den butan-F&Wy unter 2) niemals negiert. 

Anm. 4. Von den 8 anfgeführten Fällen stehen 4 in der Rede, 4 in 
der Erzählung [von den erstem 2 (250, 2655) mehr im Gespräch, 2 (967, 
1658) im Kampf bericht. 


§ 10. J>onne. 

Die Bedeutung. J>onne scheint als konditionale Konjunktion 
V. 573b aufzutreten, doch ist der Fall nicht ganz sicher, ver¬ 
gleiche unter ponne = Adverb. § 69. 

Fall: c) Der Satz ist nachgestellt: V. 573b Wyrd oft nered 
unfcegne eorl, ponne his eilen deah 

Anm. 1. ponne steht an der Spitze des 2. Halbverses. 

Anm. 2. ponne erscheint in der Rede. 

[§ 10 a pcer; siehe den dies Wort behandelnden Para¬ 
graphen.] 


3. Yerknfipfnng durch Konjunktionen der Begründung. 

§ 11. forpampe (forponpe). 

Die Bedeutung, forpam tritt im Beowulf in grundsätzlich 
zwei verschiedenen Funktionen auf (s. u. beiordnende Konj.); 
es leitet nämlich einmal einen Satz ein, der aus dem vor¬ 
hergehenden einen Schlufs ableitet, dann aber dient es dazu, 
einen Grund für die Aussage des vorhergehenden Satzes bei¬ 
zubringen. Man pflegt nun diese letztere Funktion wieder in 
zwei Unterabteilungen zu zerlegen (vgl. Nader S. 449), nämlich 
in die kausale Beiordnung, wodurch Hauptsätze entstehen, und 
die kausale Unterordnung, wodurch ein Nebensatz bedingt 
würde. Indessen fehlt es dieser Unterscheidung völlig an 
Kriterien. Ein greifbarer logischer Unterschied ist nicht zu 
machen — nachdem einmal die alten unpsychologischen Theorien, 

Studien i. engl. Phil. XV. 2 
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die „auf die Grundbedeutung des Nebensatzes als ein ent¬ 
wickeltes Glied des Hauptsatzes zurückgingen“ (Schürmann, 
Darstellung der Syntax in Cynewulfs Elene, Münster, Diss. 
1884 S. 96 Anm.) endgültig über Bord geworfen sind — ob 
im Bewufstsein des Sprechenden eine Unterscheidung vor sich 
gegangen, ist die Frage. Die Kennzeichen einer solchen, 
die im Satzaccent und der gröfsern Satzpause zum Aus¬ 
druck kommen würden, sind natürlich nicht auffindbar. Die 
Wortstellung im Satze (S. § 24, Anm.) gewährt gleichfalls 
keine Hilfe. Mit Recht schickt deshalb Wülfing (a. a. 0. H, 
1,122) seiner Aufzählung der begründenden Nebensätze die 
Bemerkung voraus: „Da die Wortstellung allein durchaus nicht 
mafsgebend ist, können manche dieser Nebensätze auch als 
Hauptsätze („denn“; angesehen werden.“ 

Betrachtungen wie bei Steche (a. a. 0. S. 18 flf.), ob an 
einzelnen Stellen Komma oder Strichpunkt vorherzugehen hat, 
sind deshalb unter diesen Umständen ebenso gegenstandslos 
wie die Bemühungen zu einer kritischen Unterscheidung durch 
die Zeichensetzung im Socinschen Texte, wo nicht der Zu¬ 
sammenhang die Fälle von forpam als „daher“ erweist. (Vgl. 
auch die Verwirrung bei Jacobsen a. a. 0. S. 30). Wir können 
deshalb unter diesem Paragraphen von Fällen, in denen sich 
unumstöfslich jener engere psychologische Anschlufs vollzogen 
hat, durch den sich der beigeordnete Satz zum untergeordneten 
entwickelt, nur den einen anführen, in dem dieser Prozefs 
seinen sprachlichen Ausdruck durch ein zugesetztes pe gefunden 
hat. (Vgl. § 54). 

Fall: c) Der Satz ist nachgestellt: V. 503a wces him Beo- 
wulfes sid micel cefpunca, forponpe he ne ude, pcet cenig oder 

man ... 

Anm. l. Die Konj. steht an der Spitze des 1. Halbverses. 

Anm. 2. Die Konj. erscheint in der Erzählong. 


§ 12 . Pa. 

Die Bedeutung. Auch bei pa ist nicht überall mit Ge- 
wifsheit nachzuweisen, ob es kausale Funktion ausübt. Es kann 
hier, wie unter Umständen bei nhd. „da“ eine Kombination 
der kausalen und der temporalen Anschauung vorliegen. An 
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einigen Stellen scheint das kausale Moment vorzuwiegen. 
(Socin gibt freilich auch in der 7. Aufl. im Glossar unter pa 
noch nicht die kausale Bedeutung). Im Einzelnen ist ver¬ 
schiedene Auffassung möglich, freilich kaum V. 140b (anders 
Trautmann, BBzA. II, S. 132, Z. 5), 707 b, 2551b (abweichend 
Nader a. a. 0.); 1294 b und 3089 b, die Nader temporal auf- 
fafst, kämen wie 2989b eher in Frage, [unsicher sind auch: 
1622, 1666, 1814, 2373, 2691, 2979]. ^ Die Auffassung von 
467b, 1599 b ist von Socin abweichend. 2728 b ist mit Socin 
als Adv. behandelt, doch ist die Möglichkeit andrer Auffassung 
unverkennbar. 

Fälle: a) Der Nebensatz ist vorangestellt: nie. 

b) Der Nebensatz ist eingeschaltet: V. 707b pcet hie ne 
moste, pa metod nolde, se synscada mider seeadu h'egdan .. 
968 b ic hine ne mihte, pa metod nolde, ganges getwceman .. 
724 b onhrced pa healo’hydig, pa he gebolgen wces, recedes mu~ 
dan ..1540 b hrcegd pa headwe heard, pa he gebolgen wces, 
ferhrgenifflan ..2551 b Let pa of breostum, pa he gebolgen 
wces, Weder-Oeata leod word ut faran, 

c) Der Nebensatz ist nachgestellt: V. 140b, 201b, 467b, 
734 b, 1104 b, 1294 b, 1599 b, 2677 b, 2983 b, 3089 b. 

Anm. 1. In allen 15 Fällen eröffnet pa den 2. Halbvers. 

Anm. 2. In einer gewissen Korrespondenz mit dem Adv. er¬ 
scheint die Konj. in den Fällen: V. 140b pa wces . .. pa^ 467b pa . . . pa^ 
2983b pa wceron ... pa-, mit pa^ korrespondierend: 724b onhrced pa .. . 
pa. Alle diese letztem Fälle treten unter b) auf. 

Anm. 3. Bemerkenswert ist die Aehnlichkeit der unter b) auf¬ 
tretenden Fälle: V. 707b und 968b erscheint der Satz pa metod nolde, in 
den 8 andern Fällen, 724 b, 1540b, 2551b die Formel: pa he gebolgen wces. 

Anm. 4. In 5 von 15 Fällen erscheint pa in der Rede, jedesmal in 
einem Bericht. 


§ 13. Pcespe. 

Die Bedeutung. Es leitet gleichfalls einen Satz zwecks 
Angabe eines Grundes ein. (Für eine andere Funktion von 
pcespe siehe unten § 22). Dafs wir es hier mit einer aus¬ 
gebildeten Konjunktion, nicht mit einem als Genitiv empfundenen 
pces und pe zu tun haben (Nader S. 448) zeigt von V. 1780 b 


pa 


0 Siehe diese Verse unter pa = temporal. Konj. § 3, 1814 unter 
= Adv. 

2 * 
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ganz abgesehen allein schon V. 1629, wo Näder völlig unbe¬ 
rechtigt das pcespe auf ein vorhergehendes pancedon be¬ 
ziehen will. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 108b, 227a, 627b, 1629a, 
1752 b, 1780 b, 1999 a, 2798 a. 

Anm. 1. In den 8 Fällen steht pcespe an der Spitze des 1. Halbverses 
4mal (227, 1629, 199, 2798), an der Spitze des 2. Halbverses 4mal (108, 
627, 1752, 1780). 

Anm. 2. Im Hauptsatz handelt es sich (vgl. unter pcBs) um eine 
Vergeltung V. 108, einen Dank 227, 627, 1780, 1999, 2798, eine Gemüts¬ 
bewegung 1629, etwas anderes 1752. 

Anm. 3. Die Sätze zeigen verschiedentlich Aehnlichkeit im Bau, 
und zwar ist ein Schema: Hauptsatz in einem 2. Halbvers, Nebensatz in 
dem darauf folgenden Halbvers aundb, also: so V. 227, 1629, 1999; 

oder aber Hauptsatz in einem 2. Halbvers und dem folgenden 1. Halbvers, 
Nebensatz in dem folgenden 2. Halbvers b, also: _ Z so 627, 1780, wo 
in beiden Fällen noch ein j5cei-Satz folgt. In V. 108 nimmt der Hauptsatz 
3 Halbverse ein, der Nebensatz den letzten in der zweiten Keihe, also: 
Z Z ganz anders dagegen ist die Konstruktion 1752 und 2798. 

Anm. 4. In der Erzählung steht die Konjunktion 4mal, in der Kede 
gleichfalls 4 mal (3 mal zum Ausdruck des Danks für etwas Gegenwärtiges, 
Imal abweichend in allgemeiner Betrachtung 1752). 


§ 14. pe . . . pe. 

Die Bedeutung, pe in Korrespondenz mit dem Instr. des 
Demon. dient zur Einführung des begründenden Nebensatzes. 
(Der erste und letzte Fall nähern sich in der Form dem Pro¬ 
portionalsatze.) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 1437b he on holme wces 
Sundes pe scenra, pe hyne swylt fornam, 2639b/42 a peheusic 
on herge geceas to pyssum sid-fate sylfes willum, onmunde 
usic mcerda ond me pas maÖmas geaf, pe he usic gar^wigend 
gode tealde (Grein im Glossar fafst pe als Rel., Nader § 47), 
487 b/88 b ahte ic holdra py Ices, deorre duguÖe, pe pa dead 
fomam ... (Die Stelle ist mit den angeführten obigen Parallelen 
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ganz klar, die Auffassung Näders § 93 unrichtig, seine als 
möglich gedachte Annahme von pe pa = pa pe unnötig.) 

Anm. 1. In 2 von 3 Fällen eröffnet pe den 2. Halbvers (4S8b, 1437 b), 
in 1 den 1. Halbvers (2642 a). 

Anm. 2. 2mal erscheint pe in der Rede gegen Imal in der Er¬ 
zählung, und zwar in den ersten Fällen Imal in einem Bericht, Imal in 
einer Anrede. 

[§ 14a; für das als begründende Konj. erscheinende nu, 
siddauj stva, siehe die diese Konj. in ihrer ursprünglichen 
Bedeutung behandelnden §§.] 


4. Yerknüpfung durch Eoujunktionen der Einräumung. 

§ 15. peah. 

Die Bedeutung. Erdmann a. a. 0. S. 83 (beinah gleich¬ 
lautend: Mensing, Syntax der Konzessivsätze, Kiel 1891, § 1) 
gibt als Definition des Konzessivsatzes an, dafs „ein, sei es 
als wirklich angegebenes oder als nur möglich gedachtes dem 
Eintritt eines andern entgegentritt, aber das in jedem Falle 
dennoch verwirklichte Eintreten desselben nicht zu hindern ver¬ 
mag“. Diese Definition trifft genau nur auf eine bestimmte Gattung 
von Fällen zu, die durch sie charakterisiert werden, nämlich 
Fälle wie: „Er blieb noch da, obgleich er müde war“, oder 
Beow. V. 681b ic hine sweorde swebhan nelle .. peah ic eal 
mcege, sie trifft aber nicht mehr gut zu auf die eigentlich 
konzessiven d. h. einräumenden Fälle, in denen etwas kon¬ 
zediert, d. h. eine Behauptung durch den Nachsatz eingeschränkt 
wird, wie in dem Falle: „Marlowe war ein grofser Dichter, 
obgleich er den Hamlet nicht hätte schreiben können“, oder 
Beow. 1168 b gehwylc hiora his ferhöe treowdey pmt he hcefde 
mod micel, peah pe he his magum ncere ar^fcest i) lieber diese 
einander nahe stehenden Funktionen geht aber der Gebrauch 
des Konzessivs weiter heraus. Wir finden nämlich im Beowulf 
einen Fall wie den folgenden: V. 1131a eard gemundey peahpe 
he ne meahte on mere drifan hringed-stefnan. Hier „tritt“ 


^) Vgl. auch V. 590 b poes pu in helle scealt werhÖo dreogaUj peah 
pin wit duge, mit positivem Nebensatz. 
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das im Nebensatz gesagte weder „dem andern entgegen, ohne 
seinen Eintritt hindern zu können“ noch kann von einer Ein¬ 
räumung oder Einschränkung die Rede sein. (Aehnlich V. 2482 a: 
pcet mmg-wine mine geivrcecan, fcehde oml fyrenej swa hyt 
gcfrcege wcesj peahpe oder hit caldre gelohte) Vor allem im 
ersten Falle liegt ein blofs adversatives Verhältnis vor; denn 
wie könnte die winterliche Unmöglichkeit, zur Heimat zu ge¬ 
langen, ein Hindernis bilden, an sie zu denken? Neuenglisch 
würde man sich in beiden Fällen des naehgesetzten though 
bedienen. So können wir die oben angeführte Definition des 
Konzessivsatzes für unsern Text nur mit der Einschränkung 
gelten lassen, dafs gelegentlich hier die Konzessiv-Konjunktion 
auch blofs den hypotaktisch gefafsten Adversativsatz auszu- 
drticken scheint. — Bei einzelnen Fällen könnte es fraglich 
erscheinen, ob nicht die koord. Partikel anzunehmen ist,*) so 
z. B. V. 2468 b, doch entscheidet meist der Modus.^)^)^) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: V. 1369a peah pe 
liccö-stapa hundum gesweiiced hoU-ivitdu secOj cer he feorh 
seleö .. (er he in wille, [Für das fragliche 1717 a s. u. C.] 


9 Dies und das obengesagte ist auch zu berücksichtigen bei einem 
Fall wie V. 5S8a und es kann danach höchst fraglich erscheinen, ob Cosijn i 

(a. a. 0. S. 12) Kecht hat, von diesem Verse zu sagen; „Met bittere Ironie 
door Beowulf als een heldenstuk venneW^. 

*) Nach Delbrück a. a. 0. S. 356 wäre peah pe ursprünglich eine 
Zusammensetzung wie im gotischen sve pauk ei (worin pauk dem peah 
entspricht). „So kann ursprünglich auch nur peah /?e * obgleich’ bedeutet 
haben. Nachher ist die Bedeutung auf das einfache peah übergegangen.“ 

Diese Auffassung Delbrücks wird indes durch äs. thoh = .obgleich“ mit 
Sicherheit als irrig erwiesen. 

^) Nicht vollständig ist die Sammlung der Fälle bei Behaghel, 

Modi im Heliand § 47. 

*) Als Charakterisierung des Widerspruchs zweier Vorstellungen legt 
peah interessantes Zeugnis dafür ab, was der ags. Dichter als Widerspruch 
empfand. Dafs Jugend als Hindernis für einen vernünftigen Entschlufs 
empfunden wird, ist nicht weiter auffallend, obgleich an dieser Stelle 
(V. 1832 b) auch nicht ganz geläufig (vgl. 1928 b). Dafs eine Königin sich 
nicht rachsüchtig gegen ihre Leute betragen darf, obgleich sie cenlicUj 
ist schon bemerkenswerter (1942 b). Zu notieren sind auch Fälle wie 2345a, 
w^o wir eine temporale Konj. setzen würden, dem Angelsachsen jedoch 
die lange Besitzdauer offenbar einen Besitztitel bedeutet. Auch 2468 b 
und 2620 a sind interessant. 
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b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 526a ponne werte ic to 
pe wyrsan gepingea, peah pu heaÖo-rcesa gehwcer dohte, ,. gif 
pu 1614b ne nom he .. madm-cehta rm, peh he pcer monige 
geseah, huton pone hafelan, 1832 b ie on Higelace wat, peah 
pe he geong sy, folces hyrde, pcet he ..1942 b ne bid swylc 
cwenlic peaw idese to efnanne, peah pe hio cenlicu sy, pcette .. 
2162 b no py cer suna sinum syllan wolde hwatum Heorowearde, 
peah he him hold wcere, heost-gewcedu ..2839 a lyt manna 
pah .peah pe he dceda gehwces dyrstig wcere, pwt he ^ 
2856b ne meahte he on eordan, peah he ude wel ... feorh 
gehealdan. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 588a, 590b, 681b, 683b, 
1103a (ind. Rede) (Trantmann a. a. 0. S. 18 setzt pcet für peah\ 
V. 1131a, 1168b, 1661b, 1717a od pcet he ana hwearf .. man- 
dreamum from: Peah pe hine mihtig god mcegenes wynnum 
eafedum stepte. (Socin zeigt durch den Punkt vor peah an, 
dafs er den Konzessivsatz als vorstehenden Nebensatz zum 
folgenden Satze zieht. Es liegt indes so wenig an konzessiven 
Elementen in dieser letztem Zusammenstellung vor, dafs es 
dem gegenüber immer noch am nächstliegenden erscheint 
(namentlich mit Rücksicht auf die Antithese ana ... ofer ealle 
men), den peah-Satz als dem vorhergehenden zugehörig zu 
fassen. Der folgende Satz wird dadurch nicht beeinträchtigt, 
das hwcedre (vgl. dieses § 51) ist in der von Sievers erschlossenen 
Bedeutung zu nehmen. Siehe auch noch Nader S. 453. V. 1928 b, 
2032b, 2345a, 2468b (der Fall ist fraglich, siehe oben unter: 
Bedeutung). V. 2482 a, 2620 a, 2643 b, 2977 b, 203 b. (Es wäre 
nicht angängig, hier den Nebensatz als dno xoivov zu fassen, 
weil darauf folgt: hwetton higerofne ... Nader § 58 fafst auch 
1928b als dno xoivov, doch vgl. dafür weiter unten § 40.) 

Anm. 1. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint peah 10 mal 
(526, 588, 1103, 1131, 1369, 1717, 2345, 2482, 2620,2839) an der Spitze des 
2. Halbverses 16mal (203, 590, 681, 6S3, 1168, 1614, 1661, 1832, 1942, 1928, 
2032, 2162, 2468, 2643, 2856, 2977). 

Anm. 2. Die Form pedhpe erscheint 14mal, die Form peah (oder 
peh) 11 mal, 1 mal peah . . , eal V. 681 b. 

Anm. 3. Der Hauptsatz ist neuert: V. 203 (dem Sinne nach), 5S8, 
681, 683, 1103, 1661, 1614, 1942, 2162, 2277, 2468, 2620, 2839 (dem Sinne 
nach), 2856, also in 14 von 26 Fällen. 

Anm. 4. Von den 26mal des Vorkommens erscheint die Eonj. in 
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der ErzUhluDg nur 9 mal, in der Rede 17 mal, sowohl in der auf die Gegen¬ 
wart bezüglichen Anrede als im erzählenden Bericht. 

Anm. 5. Eine typische Form des jbeaÄ-Satzes ist die blofs den 
2. Halbvers ausfüllende: V. 681, 1832, 1942, 2162, 2856, 2977; 590 vgl. mit 
1661 und 2032; 2468 vgl. mit 203, also in 11 von 26 Fällen. 

§ 15 a. Zu den Konzessivsätzen zählt der eine Satz, 
V. 1395, den Nader § 63 mit Unrecht den Konditionalsätzen 
ziiweist, da hier die Definition von dem Entgegentreten ohne 
die Möglichkeit des Hinderns (s. § 15) so genau zutrifiFt, wie 
nur möglich. Es ist der konjunktionslos angeschlossene Satz: 
{no he on heim losad, ne ga, ])cer he wille. „Der Sprechende 
bezeichnet hier das Eintreten eines Ereignisses nicht nur durch 
die Einräumung als gleichgiltig, sondern fordert sogar auf, 
dasselbe herbeizuftihren und betont, dafs trotzdem die Giltig¬ 
keit des 2. Satzes bestehen bleibt.“ (Mensing, Syntax der 
Konzessivsätze, S. 11; Erdmann, Grundzüge der d. Syntax 
§ 163.) 


5. Verknüpfung durch Konjunktionen der Folge. 

§ 16. ])(Bt 

Die Bedeutung. Wir unterscheiden 1. diejenigen Fälle, 
in denen der ^<«f-Satz eine aus dem Hauptsatz in unmittel¬ 
barer logischer Folge entspringende Handlung ausdrtickt, 2. die¬ 
jenigen Fälle, in denen der ^te^Satz zugleich der Erläuterung 
eines vorhergehenden Satzes dient (deutsch: „derart dafs“), 
3. die Fälle, in denen der ein Ziel und Ende nach 

einem Verb der Bewegung ausdrttckt. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

c) Nachgestellte Nebensätze: —1.— V. &hhl)awces Hrodgare 
here-sped gifen, wiges weord-mtjnd, pcet him his wine~magas 
georne hyrdoUj (Nader a. a. 0. § 124 fafst hier den Nebensatz 
als Explikativsatz, aber Kriegsglück und Heldenehren bestehen 
doch nicht in der Dienstwilligkeit der Magen, sondern die 
letztere ist eine Folge der erstem). V. 567 b on mergenne 
mccum wunde ... uppe Icegon ... ^cet syddan na ymb hrontne 
ford hrim4idende ... ne letton. 
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Ferner: V. 571a, 892b, 955b, 1083a, 1435b, 1533b, 1368b, 
1505a, 1541b, 1545b, 1665b, 1567a, 1734b, 1773b, 1878a, 
1902b, 1522a, 2529a (der Sinn ist hier nicht ganz deutlich: 
ic eom on mode from, J)cet ic wid J)one guö-flogan gylp ofersitte, 
Holthausen will deshalb auch dem Beispiel Sievers folgend 
pcet in pces ändern. Doch liegt dazu nicht genügend Grund 
vor. Der Gedankengang ist wohl: „ich bin kampfesfreudig 
genug, dafs ich mir die Trutzrede schenken kann,“ der gyl^j 
wäre danach auch gedacht, sich selbst in eine erhöhte Kampfes¬ 
stimmung zu bringen). V. 2578b, 2701b, 2702b (mit Holthausen 
u. A. beide Male ein pcet zu streichen, liegt nicht genügend Grund 
vor), 2680b, 2771a, 2831a, 2964a, 2967a, 2975a. (Zu einer 
Vergleichung mit den bei Nader § 121 fif. aufgeführten Fällen: 
V. 700, 1141, 1454 vgl. unter: Finalsätze §17; V. 895, 1222, 
2919 sind als Objektsätze angesehen, in dem blofsen „Er¬ 
reichen“ liegt nichts weniger als eine Handlung mehr. V. 2495, 
1609 gehören unter die Subjektsätze. Für 990 siehe in 
dem Kapitel über die Relativa, 1912 ist oben unter 3. behandelt, 
3054 unter 2. Dies letzte Beispiel könnte auch unter 1. ein¬ 
gereiht werden. 

2. (= derart dafs, indem) V. 682b nat he para goda, pcet 

he me ongean slea, rand geheawe, 563 b nces hie pcere fylle 
gefean hcefdon man-fordcedlmij pad hie me pegon, symbel 
ymbsceton . . 1100b {pcet) he pa wea-lafe weote^ia dorne 

arum heolde, pcet pcer cenig mon wordum ne worcum wcere ne 
brcece, 1598 a ongeador sprcecon pcet hig pces cedelingcs eft ne 
wendon, pcet he sige-hreöig secean come mcerne peoden, 2700a 
pcer he his mceges healp pcet he pone niö-gcest nioöor hivene 
sloh ... Die Erklärung eines einzelnen Ausdrucks liegt vor 
(wie schon oben 682 b), — der Ausdruck ist durch die Schrift 
kenntlich gemacht —: 194:0 Sihraäe seoööan wces cefter mund-gripe 
meee gepinged, pcet hit sceaöen-mcel scyran moste, 2807a 
se scel to gemyndum minum leodum heah hlifan on Hrones- 
ncesse pcet hit sce-siöend syödan hatan Biowiilfes biorh, 3054a 
tvces pcet yrfe galdre beivundcn, pcet pccm hring-sele hrinan 
ne moste gumena cenig. (Aehnlich V. 628a, 1088b, 1973a, 
2326 b, 2955 a. 3037 b, s. u. Kasussätze und ind. Rede.) 

3. (s. Nader § 130.) V. 221a xvunden-stefna gewaden hcefde, 
pcet pa lidende land gesaxoon. 
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Ferner: V. 358b, 404b, 1319a, 1912a, 2717a. (Hierher 
am ehesten wären noch die oben in der Bemerkung zu 1. auf- 
geführten Fälle von gangan = „erreichen“ zu ziehen.) 

Anm. 1. Durch swa vorbereitet ist der j&^^Satz V. 1734, 1773, durch 
to pon 1878, durch pces 1368. 

Anm. 2. An der Spitze des 1. Halbverses steht die Eonj. 21 mal 
(221, 571, 1083, 1319, 1505, 1567, 1522, 1598, 1878, 1912, 1940, 2529,2700, 
2717, 2771, 2807, 2831, 2964, 2967, 2975, 3054), an der Spitze des 2. Halb¬ 
verses 22mal (65, 358, 404, 563, 567, 682, 892, 953, 1100, 1368, 1435, 1533, 
1541, 1545, 1665, 1734, 1773, 1902, 2680, 2578, 2701, 2702). Unter 2. steht 
es von 8 Fällen 5mal an der Spitze des 1. Halbverses, unter 3. von 
6 Fällen 4 mal. 

Anm. 3. In der Erzählung erscheint die Konj. 27mal gegenüber 
15 mal in der Eede. Hier überwiegt bei weitem das Vorkommen im Be¬ 
richt. Unter 3. ist kein Fall der Eede. 

[§ 16a; für swa in kons. Bedeutung siehe dieses. § 21.] 


6. Verknüpfung durch Anale Konjunktion. 

§ 17. pcet 

Die Bedeutung. Die Unterscheidung von pmt in kon¬ 
sekutiver und pcet in finaler Bedeutung ist wiederum in ein¬ 
zelnen Fällen unsicher und der Abstraktion aus dem logischen 
Verhältnis der Sätze anheimgegeben, die einen psychologischen 
Irrtum nicht ausschliefst. Wir ziehen es vor, anstelle der 
„den Finalsätzen verwandten Folgesätze“ und „den Konse¬ 
kutivsätzen verwandten Finalsätze“ (Nader § 126 ff.^) nach 
Erdmann und Nygard); — die Sätze sind gröfstenteils absolut 
gleichartig, vgl. z. B. V. 1505 mit 1033, — die alte Definition wie¬ 
der aufzunehmen, die unter einem Finalsatz das begreift, was 
„Zweck oder beabsichtigte Folge bezeichnet“ (Hennicke, der 
Konj. im Altengl., Göttinger Diss. 1878 S. 49). 

Fälle: (a und b fehlen). 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 22a, 313b, 699b, 966a, 
1142a, 1033a, 1454b, 1447a, 1834b, 2071b, 2748b (2 Final¬ 
sätze), 3009a, 3115a (JJton un efstan odre side seon ond secean 

9 Neben den Finalsätzen § 128 ff. und neben den Konsekutivsätzen 
§ 121 ff. 
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searo-geprcec, wundur under wealle!) Ic eow wisige, Pcet ge 
genoge nean sceawiaö heagas ond brad gold. (Sievers und 
Holthausens Vorschlag, pcet durch pcer zu ersetzen und ic eow 
wisige in Parenthese zu setzen, ist nicht genügend begründet) 

Anm. 1. Die Konj. steht an der Spitze des 1. Halbverses 7 mal 
(22, 966, 1033, 1142, 1447, 3009, 3105), an der Spitze des 2. Halbverses 
7mal (313, 699, 1454, 1834, 2071, 2748, 2749). 

Anm. 2. Im Hauptsatz steht ein awa V. 22 (für das von 1454b siehe 
unter awa). 

Anm. 3. In der Erzählung steht die Konjunktion 6mal, in der Rede 
8mal, davon nur 2mal (966 und 1142) im Bericht, sonst stets in auf die 
Gegenwart bezüglicher Anrede. 


§ 18. pylces. 

Die Bedeutung. Es führt den negierten Finalsatz ein 
(negierte Finalsätze siehe auch oben § 17, V. 1033 und 1454). 

Fall: (a und b fehlen) V. 1919b scelde to sande sid^fcedme 
sdp oncerd)endum feest, pylces hym yöa prym wudu wynsuman 
forwrecan meahte. 

Anm. 1. Die Konjunktion steht an der Spitze des 2. Halbverses. 

Anm. 2. Sie erscheint in der Erzählung. 

§ 18 a. pe. 

Die Bedeutung. Der Instr. des abs. Dem. erscheint in rel. 
Bedeutung zur Anknüpfung des negierten Finalsatzes. 

Fall: (a und b fehlen) V. 242a Ic ... ceg-wearde heold, 
pe .,. ladra ncenig ... sceödan ne meahte, 

Anm. 1. pe steht an der Spitze des 1. Halbverses. 

Anm. 2. Es erscheint in der Rede. 


7. Verknüpfung durch Konjunktionen der Vergleichung. 

§ 19. ponne. 

Die Bedeutung. Es werden durch ponne sowohl Sätze, 
(1) die zum Vergleich von EinzelbegriflFen als solche, (2) die 
zum Vergleich zweier Handlungen dienen, eingeleitet. In 
einem Falle (V. 1561 b huton hit wees mare, ponne eenig mon 
oder to beadu’lace cetberan meahte) ist das Verglichene selbst 
ausgelassen. Vollständig würde der Gedanke lauten: „war 
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gröfser als das, was irgend ein andrer Mann tragen konnte“. 
Wir übersetzen: „zu grofs als dafs“ oder „gröfser als dafs“, 
dem ae. entspricht das Lateinische in „maior sum qmm cui^^ 
etc. V. 70 findet sich ein öfter belegtes ponne ohne vorher¬ 
gehenden Komparativ. Zu (1) gehören V. 70 a, 248 b, 1516 b, 
2573 b, 2580 a, zu (2) gehören 44 b, 1386 b, 1825 b. Vgl. Nader 
a. a. 0. S. 458 fi*. 

Fälle: (a und b fehlen). 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 44b, 70a, 248b, 1561b 
(s. oben), 1825b, 2573 b, 2580 a, 1386 b. (Vgl. die Literatur 
für die Konstruktion des letzten bei Nader a. a. 0. S. 459). 

Anm. 1. Von den vorkommenden Fällen eröffnet ponne 2 mal den 
1. Halbvers (70, 2589), 6mal den 2. Halbvers (44, 248, 1561, 1825, 1386, 
2573). 

Anm. 2. Negiert ist der Hauptsatz V. 44b, 248b, dem Sinne nach 
2573, 2580 (nicht, wie Nader S. 458 ff. will, in 1561). 

Anm. 3. In der Erzählung erscheint der ponne-B&iz 5mal, in der 
Rede 3mal, nie im Bericht. (Eigentümlich sticht von diesem Verhältnis 
das von Rede und Erzählung in denjenigen hier nicht behandelten Fällen 
des ponne mit unvollständigem Satz ab, die im Beowulf Vorkommen. Es 
handelt sich hier um 9 Fälle: V. 505b, 679b, 1140b, 1183b, 15S0b, 2434b, 
2892 b, 534 b, 469 b. Von diesen Fällen gehören mit Ausnahme von 505 b 
und 1580b alle in die Rede. Mit Ausnahme von 1183b und 469b wo 
ponne vor einem den Vers schliefsenden Pronomen im 2. Halbvers steht, 
eröffnet in allen Fällen ponne den 2. Halbvers und der j5onne-Satz füllt 
ihn aus.) * 


§ 20. swa. 

Die Bedeutung. Es ist gebräuchlich (vgl. Steche a. a. 0. 
S. 34 fl*., Nader a. a. 0. § 68 ff. u. A. m.) alle Fälle unter swa^ so¬ 
weit sie nicht die Bedeutung schon behandelter Konjunktionen 
übernehmen (siehe § 21) als unter die Komparativsätze 
gehörig zu fassen. Es wird in diesem Falle von einer „Ver¬ 
gleichung der Gleichheit“ im Gegensatz zu einer „Vergleichung 
der Ungleichheit“ {ponne) gesprochen. Nun kann man von 
einer „Vergleichung der Gleichheit“ überhaupt nicht reden. 
Denn Vergleichen heilst zwei (ähnliche) Dinge zwecks Ge¬ 
winnung eines Mafsstabes an einander messen. Dieses Messen 
geschieht dann durch Feststellung dessen, was sie gemeinsam 
oder in verschiedenem Grade gemeinsam haben. Die Feststellung 
absoluter Gleichheit zweier Dinge oder ihrer Teile fällt nicht 
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hierunter, denn „vergleichen“ lassen sich nur ungleiche oder 
anscheinend ungleiche Dinge. Und wenn Erdmann (Otfried- 
Syntax § 188, vgl. auch die auf ihm fufsenden DiekhoflF, Der 
zusammengesetzte Satz im Reinke de Vos, Leipzig 1899, S. 13, und 
Rötteken, D. zus. Satz bei Berthold v. Regensburg Qu.-F. LI II, 
S. 32 ff.) sagt: „Zu unterscheiden sind zwei Arten des Ver¬ 
gleichs, indem entweder die gemeinsame Bestimmung über die 
Art und Weise des Verlaufes beiden Sätzen in gleichem Mafse 
zugesprochen wird, oder dem einen in höherem Grade als dem 
andern“, so ist dabei einzuwenden, dafs „eine gemeinsame Be¬ 
stimmung über die Art und Weise des Verlaufs“ bei zwei 
Sätzen herauszustellen, so wenig wie eine gemeinsame Be¬ 
stimmung der Zeit oder des Ortes bei ihnen herauszustellen, 
eine Art des Vergleichs genannt werden kann. (In der Tat ist 
denn Erdmann auch so konsequent S. 112 solche Temporalsätze 
als eine Unterart der komparativischen Sätze zu bezeichnen!) 
Bei dieser Anschauung vom Vergleichsatz müssen natürlich 
ganz verschiedene Arten von Sätzen zusammen geworfen werden, 
und so finden wir denn in der Tat (Nader a. a. 0.) einen Satz 
wie V. 1572 a Lixte se leoma, leoht inne stod^ efne swa of 
hefme hadre scined rodores candel, der das Musterbeispiel eines 
Vergleichs bildet, zusammengeworfen mit einem Satz wie 444 b 
wen ic, ^cet he wille ... Geatena leode etan unforhte, swa he 
oft dyde, wo weder „die Tätigkeit eines andern Subjekts noch 
eine anderweitige Tätigkeit desselben Subjekts“ zu der Hand¬ 
lung des Subjekts in Beziehung gesetzt ist (Mätzners Definition 
IIP, S. 528), vielmehr ist hier blofs die Rede von der gleichen 
Tätigkeit desselben Subjekts, die durch swa abktirzend wieder¬ 
gegeben wird. — 

Wir rechnen deshalb nur diejenigen Sätze, die die oben 
gestellten Bedingungen des Vergleichs erfüllen, unter die Ver¬ 
gleichungssätze und behandeln die andern Fälle von swa unter 
der folgenden Kategorie der „Verknüpfung durch Konjunktionen 
der Art und Weise.“ 

Fälle: (a und b) fehlen. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 1284 b Wces se gryre Icessa 
efne swa micle stva hid mcegda crceft, wig-gri/re wifes he wmimed- 
men, 1572a s. oben, 2311b Wces se frmna egeslic leodnm on 
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lande, swa hyt lungre weard on hyra sinc-gifan sare geendod 
(Anfang und Ende verglichen), 3099b bced, J)cet ge geworhton 
cefler wines dccdum ... heorh Jgone hean, micelne ond mceme, 
swa he manna wces wigend weorö-fullost wide geond eordan. 
[Das Grabmal soll aufsergewöhnlich werden, wie der Held 
aufsergewöhnlich war, nicht wie Socin es S. 263 fafst: „wie 
er denn“].!) 

Anm. 1. Der Vergleichssatz eröffnet den 2. Halbvers 3 mal (V. 1284, 
2311, 8099), den 1. Halbvers Imal (1572). 

Anm. 2. Im Hauptsatz steht efne swa V. 1572a, 1284b. 

Anm. 3. Der Rede gehört mir ein Fall, V. 3099b, an (eine Auf¬ 
forderung in indirekter Rede), gegen 3 Fälle. 


8. Yerknüpfung durch Konjunktionen der Art und Weise. 

§ 21. swa. 

Die Bedeutung. Es sind unter dieser Rubrik auch aufser 
den Sätzen der Art und Weise (1), die andern Funktionen auf- 
geflihrt, die swa versehen kann, nämlich der seltene Beteurungs¬ 
satz (2), ferner der Temporalsatz (3), der Kausalsatz (4), der 
Relativsatz (5), der negierte Folgesatz (6). — Es ist nun weiter 
unten auch noch bei dem Adverb stva angemerkt worden, 
dafs sich eine sichere und scharfe Grenze zwischen den vor¬ 
liegenden Fällen der Konjunktion in der Funktion von (a) und 
dem Adverb abgesehen von den swa ... swa Fällen nicht ziehen 
läfst, sondern wir auf Mutmafsungen angewiesen sind. [Ein 
begrifflicher Unterschied zwischen beiden liegt nicht vor; ob 
im Bewufstsein des Sprechenden die Trennung zwischen Kon¬ 
junktion und Adverb sich in diesen Fällen vollzogen hat, mufs 
fraglich erscheinen]. Als Kriterien flir unsre Unterscheidung 
können jedenfalls vornehmlich konstruktive Momente in Betracht 
kommen. Und da ist denn zunächst zu erinnern, dafs wir die 
unter (Ib) folgenden Fälle deshalb zu den Konjunktionen 

^) Einen besonders guten Sinn erhält auf diese Weise: cefter wines 
dcedum = „entsprechend den Taten“, während noch Sievers, Beitr. 9, S. 144 
nichts damit anzufangen wufste und ein cefter wine deadum dahinter ver¬ 
mutete (vgl. auch Crist V. 803: hwcet he Mm cefter dcedum deman wüte 
für cefter — entsprechend, gemäfs). Auch Heyne übersetzt: entsprechend. 
Cosijn liest cefter als ,fer gedachtenis^ a. a. 0. S. 41. 
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rechnen, weil in 19 Fällen von ihnen der st^a-Satz ein ganz 
kurzes, nur den 2. Halbvers füllendes Sätzchen ist, das im Bau 
den unzweifelhaften, weil (1 b) eingeschalteten si4;a-Sätzen ent¬ 
spricht. In zwei andern Fällen (455 b und 1232 b) Gceä a Wyrd 
swa hio scel und doö swa ic hidde kann gleichfalls kaum ein 
Zweifel obwalten, in V. 1235 b verlangt der Sinn die Auffassung 
des swa als Konj., wir könnten auch hu erwarten. Das gleiche 
gilt von 1708 a, 3163 b. Schwieriger dagegen wird die Ent¬ 
scheidung in einer Reihe von Fällen, in denen der Herausgeber 
bisher teils Adv. teils Konj. angenommen hat. (Vgl. Anm. zu 
a) unter swa = Adv.). Wohl mit Rücksicht auf die Wortstellung 
— wir zeigen an andrer Stelle (§ 24 Anm.) was von diesem 
Kriterium zu halten ist — fafst er swa sceal man don V. 1173 
als Hauptsatz, während er beispielsweise 2591b swa sceal 
aeghwylc mon almtan Icm-dagas als Nebensatz fafst. Unterstützt 
in der Auffassung des erstem swa als Adverb hat ihn ver¬ 
mutlich 1535 b: strenge getrmvode, mundgripe mregenes. Swa 
sceal man don, ponne he cet guöe gegaji penced longsumne lof, 
na ymb his Ufcearad. Nun gehört der obige Satz 1173 b wohl zu 
jenen oben aufgeführten, den zweiten Halbvers füllenden Neben¬ 
sätzen, überdies gleicht er in der Konstruktion dem swa von 
490 b aufs Haar, deswegen würde es sich empfehlen, sein swa 
wie das von 2591b unter die Konjunktionen zu verweisen, 
dasjenige zu Beginn der längern Sätze indes wie 1535 b, 1056 b 
(gleich dem konstruktiv sehr ähnlichen 3176 b) unter die 
Adverbien zu stellen. Es ist dies natürlich nicht zwingend. 
Vgl. zur Bedeutungslehre auch die Bemerkung zu (1) c. — 

Fälle: —1.— a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 273a Pu wast, gif hit is, 
swa we soölice secgan hyrdon, pcet (vgl. §8, b), 352 b ic pces 
wine Deniga frinan wille ... swa pu hena eart, peoden mcerne 
ymb pinne siö, 444 b s. o. wen^ ic, pcet he wille, gif he wealdan 
mot, in Pcem guö-sele Oeatena leode etan unforhte, swa he oft 
dyde, mcegen Hredmanna, (Mit Rücksicht auf die vielfache 
Wiederkehr des stereotypen Halbverses 1239 b, 1382 b, 1677 b, 
1892b ist wohl hinter dyde ein Komma zu setzen), 667b 
hcefde Tcyninga wuldor Orendle togeanes, swa guman gefrungon, 
sele-weard aseted, 1382 b ic pe pa fcehde feo leanige ... swa 
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ic cer dyde ... gyf pn ..1976a kraÖe wa's gerymed, siva se 
rica behead, feöe-gcstum flet innanweard, 1829 a gif ic pmt ge- 
fricge ... pcet pec ymhsittefnd egesan pywad, swa pec heftend 
hwilum dydon, ic pe pitsenda pegna bringe, 2471b eafet'um 
Icefde, siva deÖ eadig mo7i, lond 07id leod-byrig, 2481b pcet 
mceg-ivme 7nme geivrcecan, fcchöe ond fyrene, swa hyt gefrcege 
wces, peahpe ..2492 a Ic hhn pa madinas, pe he me sealde 
geald cet guöe, swa me gifede wces, leohtan sweorde (vgl. auch 
unter 3.), 2586 b guö-bill geswac nacod cet nide, siva hyt no 
sceolde, iren cer-god. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 29b siva he selfa bced, 
penden »,, Ferner: V. 401b, 455b, 490b, 561b, 595b, 882b, 
957 b, 1049 b, 1059 b, 1094 b, 1135 b, 1173 b, 1224 b, 1232 b 
1235b (indir. Rede), 1239b, 1253b, 1397b, 1452b, 1588b, 
1671b, 1677 b, 1708 a, 1787 b, 1892 b, 2234 a, 2333 b, 2522 b, 
2527 b, 2591b, 2665 a, 2697 b, 2860 b, 3050 b, 3079 b, 3141b, 
3163 b, 3170 b. (Ganz verschieden und mannigfaltig wird das 
swa von 3050 b aufgefafst, vgl. Nader S. 449, Krüger PBB. X, 
576, es steht hier indes durchaus nicht in aufsergewöhnlicher 
Bedeutung: Hirn big stodan bunan ond orcas, discas lagon ond 
dyre sivyrd, omige pw'hetone, swa hie wid eordan fcedm pusend 
wintra pcer eardedon. siva heilst hier nichts anders als: „so 
wie‘‘ („von Rost zerfressen, so wie sie die Jahrhunderte über¬ 
dauert hatten“, denn dies ist wohl der Sinn des eardedon). 
Ebenso gehört hierhin i) 882 b (s. u. 4.) buton Fitela mid hine, 
ponne he . swa hie a wceron nyd-gesteallan, nur Fitela (wenn 
er) in der Weise, wie sie ... Gleichfalls hierher und nicht zu 
den Relativen wie Nader rechne ich 2234 a, das die gröfste 
Aehnlichkeit mit 3050 b oben hat: pcer wces swylcra fela in pam 
eordhuse cer-gestreona, swa hy on gear-dagum gumena nat- 
hwylc ,,. pcer gehydde, swa = in dem Zustand wie. Gleichfalls 
gehört hierher das bei Nader durch eine mifsverständliche Auf¬ 
fassung des Sinnes unter die Relativa gelangte swa 1397 b swa ic 
pe wene to. Desgl. ist 1452 b nicht als Relativ anzusprechen „das 
swa (heim ,,. befongen frea-wrasnum swa hine fyrn^dagum 
worhte wcepna smid) zeigt hier vielmehr an, dafs die Zierraten 
noch „so vorhanden wie“ ... — wenn nicht hier schon der Länge 


Von Nader zu den Kausalsätzen gezogen § 51 a. a. 0. 
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des si4?a-Satzes halber auch Hauptsatz anzunehmen ist. Wenn 
es ferner V. 1588 b heilst: to pces pe he m rceste geseah guö- 
werigne Grendel licgan, aldor-leasne, siva kirn cer gescod hild 
cet Heorote, so heilst das: er sah ihn so liegen, wie ihn vorher 
der Kampf beschädigt hatte, nämlich: ohne Arm und Achsel. 
Also auch dies ist nicht Relativ. Von 1049 b, das Nader eben¬ 
falls den Relativen beizählt, gilt das gleiche, wie von den 
obigen Fällen: heaöo-rcesas gcald mearum ond madmum^ swa 
hy ncefre man [ne] lylidj se^e , swa hy — wie sie (d. h. solche, 
wie sie). Eine Beziehung auf das vorhergehende stva manlice 
ist nicht vorhanden.') 

2. (Der Beteuerungssatz.)^) 

Fälle: (a und c fehlen). 

b) Eingeschalteter Nebensatz: V. 435b ic])a;tponne forhicge, 
swa me Higclac sie ... modes hlide, ßcet ic ,., 

3. (Der Temporalsatz, (a und b fehlen). 

V. 1668 b ])a pcet hilde-hil forharn, hrogden-mcel, swa ^cet 
blöd gesprang, hatost heaöoswata, (= deutsch: sowie) Weniger 
sicher ist das swa des V. 2492 b (vgl. oben (1) 6) 

4. (Der Kausalsatz). 

Es erscheint fraglich, ob das mehrfach kausal bezeugte 
(vgl. Steche S. 36) swa im Beowulf wirklich vorkommt. Am 
gesichertesten scheint es für die Stelle V. 2185a zu sein: Hean 
wces langej swa hyne Oeata bearn godne ne tealdon, ne ... 
Nader wie Socin fafst dieses stva unter die Folgesätze, das 
heilst aber doch die Dinge auf den Kopf stellen. Dafs jemand 
verachtet ist, weil man ihn für untüchtig, unbegabt hält, ist 
verständlicher und naheliegender auf jeden Fall, als dafs man 
als Folge seiner Verachtetheit ihn für untüchtig hält. Wenn 
Nader V. 882 b swa kausal fassen will, so liegt dem die m. E. 
irrige Auffassung zugrunde, dafs der swa-Ssitz von dem vorher¬ 
gehenden ^owne-Satz abhängig ist; sie scheinen mir vielmehr 
gleichermafsen von buton Fitela abhängig. So würde swa sich 
zwanglos unter 1. c) einreihen. 

9 Alle diese Fälle stehen natürlich der relativen Bedeutung nahe, 
jedoch nicht näher, wie z. B. ein hw + pron, in dem Beispiel V. 
gewat pa neosian hean hrises, hu hit Hring-Dene . . . gehun hcefdon. 

*) steht seinem Wesen nach wohl dem eigentlichen Vergleichsatz näher. 

Studien z. engl. Phil. XV. 3 
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Fälle: (a und b fehlen). 

c) V. 2185a Hean wces langCj stva hyne Oeata hearn godm 
ne tealon, ne ... 

5. (Der Relativsatz.) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 944b Pcet secgan mceg 
efne swa htvylc mcegda, swa ])07ie magan cemle . . gyf heo ... 
Paet ..., 93 b cwceöj pmt se celmihtiga eordan ivorlite, wlite- 
heorhbie wang^ swa wccter hehuged, gesette . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 688b, 2609b, 3058b. 

6. (Der negierte Folgesatz.) 

Als negierten Folgesatz betrachtet Nader (S. 487) einige 
Fälle, von denen wir 1509 a, 2007 a, als Hauptsätze (siehe Adv. 
swa I c) gefafst haben, während wir 2185a den kausalen 
wohl mit mehr Recht zugesprochen haben. Nader selbst gibt 
schon die Möglichkeit der Auffassung als Hauptsatz zu, für 
den Hauptsatz spricht auch, wenn auch keineswegs zwingend, 
die Stellung des stva au der Spitze des 1. Halbverses (s. Anm. 1). 
Dagegen haben wir es mit einem negierten Folgesatz sicherer 
als in allen diesen Fällen in V. 2575 b zu thun: ^cer he py 
fyy^ste forman dogore wealdan moste, swa him Wyrd ne gescraf 
hreö cet hilde. Socins Uebers. S. 248 gibt keine Erklärung, 
Nader reiht den Fall gar unter die Konzessivsätze ein. Grein 
übersetzt kausal. Als „ohne dafs“ gefafst, erscheint es klar. 
Vgl. noch die Fälle bei Steche S. 37. Hierhin gehört auch 
V. 1143a vgl. § 5 c.) 

Fälle: (a und b fehlen). 

c) V. 2575b s. oben, 1143a gif he tom-gemoi purhteon 
mihte, pcet he Eotena hcam inne gcmmvde, stva he ne forwymde 
worold-rcßdeime, 

Anm. 1. Es erscheint m*a an der Spitze des 1. Halbverses 6 mal, 
2 mal unter Ib: 273, 1929; 2 mal unter Ic: 1708, 2665; einmal unter 4: 
2185, einmal unter b: 1143) an der Spitze des 2. Halbverses 49 mal (29, 
93, 352, 401, 4.35, 455, 490, 561, 595, 667, 688, 882, 944, 957, 1049, 1059, 
1094, 1135, 1173, 1224, 1235, 1239, 125.3, 1382, 1397, 1452, 1588, 1668, 
1671, 1677, 1787, 1892, 1976, 2:^33, 2471, 2481, 2492, 2522, 2527, 2575, 
2586, 2591, 2609, 2697, 2860, 3050, 3058, 3079, 3141, 3163, 3170); — im 2. 
Halbvers 2mal: (444 und 1232). 
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Anm. 2. Mit einander korrespondierendes swa in Haupt- und Neben¬ 
satz tritt auf: V. 595 b, 688 b, 3170 b, efne swa korrespondiert mit swa 
944b, 1093b, 1224 b, 3058b (Vgl. auch § 20, Anm. 2). 

Anm. 3. Eine beliebte Konstruktion ist offenbar die, dafs der swa- 
Satz von einem übergeordneten Satz abhängt, der mit dem 2. Halbverse 
des vorhergehenden Verses beginnt, sodafs beide zusammen 1^/a Verse 
ausfüllen. So ist es z. B. V. 401 b sume pcer bidon | heaÖo-reaf heoldon^ 
swa him se hearda behead. Ebenso 490 b, 561b, 595 b, 957 b, 1059 b, 1135 b, 
1173b, 1239b, 1253b, 1787b, 1892b, 2333b, 3170b, also in 14 Fällen. 

Anm. 4. In der Erzählung erscheint swa 29 mal, in der Rede 30 mal. 
(Von den Redefällen erscheint swa unter 1 b — den eingeschalteten Neben¬ 
ätzen der Art und Weise — von 11 mal 8 mal). Die Redefälle verteilen 
sich auf Bericht und Gespräch. 


§ 21a. swylce. 

Die BedentoDg. Vereinzelt tritt swylce (vgl. swylce-kdiY) 
neben swa in gleicher Bedeutung wie dieses (unter 1) auf. In 
den beiden Fällen des Vorkommens geht ein negierter Haupt¬ 
satz vorher. Der Inhalt der sii^j/fce-Sätze ist sich ähnlich. 

Fälle;*) (a und b fehlen). 

c) V. 758 a ne was his drohtod ^cer, swylce he on ealder- 
dagum cer gemette, 2460b nis ^cer heapan sweg, gomen in 
geardum, swylce ^cer iu wceron ... 

Anm. 1. stoylcc steht einmal an der Spitze des 1. Halbverses, einmal 
an der des 2. Halbverses. 

Anm. 2. Es steht 1 mal in der Erz., einmal in der Rede (Schilderung). 

§ 22. JxeSy p(es}>e. 

Die Bedeutung. 1. In einigen wenigen Fällen steht 
pcBspe = deutsch „wie“, auch ])ces (2.) kann seine Stelle ein¬ 
nehmen = swa, 

Fälle: 1. a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 1351a Jxera oder wceSj 
J^cespe hie gewislicost gewitan meahton, idese onlicneSj 3001b 

*) Enger noch als bei swa berührt sich hier Konjunktiv und Relativ¬ 
funktion, so falst Grein s. v. das swylce V. 2460 als Rel.-Pron. und andrer¬ 
seits könnte man schwanken, ob nicht das bei Relativen § 27 C 7 a aufgef. 
swylce 1250 hierher zu ziehen wäre. V. 758 a liest Trautmann BBz.A. 2. 
S. 168 swylcne, 

3* 


Digitized by L^ooQle 



36 


pcet ys sio fcehdo ond se feoridscipe ... pces J)e ic iven hafoj 
2)6 US secead to , ., leode ... 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 1342 a ge feor ha fad fmhöe 
gestceled, pcespe pincean meeg l)cgne monegum^ se pe .,, 

2. a) fehlt. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 383b 2^^^ ^ hcehbe. 

c) Nachgestellte Nebensätze: N. 2122iPees ic weiie, [1146a 

pces wceron . . . ecgc cude^ 

[Ist 272a ziemlich sicher, so unterliegt es schweren Be¬ 
denken ob das pces von 1146 a als Konj. aufzufassen ist, wogegen 
auch die seltnere Wortstellung spricht.^)] 

Anm. 1. päspe steht zweimal an der Spitze des 1. Halbverses, einmal 
an der des 2. Halbverses (1342, 1351, und 3001) pces steht einmal an der 
Spitze des 1. Halbverses (272), einmal an der des 2. Halbverses (383). (In 
dem zweifelhaften Falle 1146 an der Spitze des 1. Halbverses). 

Anm. 2. Es handelt sich im Nebensatz um ein wissen und glauben. 

Anm. 3. Sämtliche Fälle gehören der Hede an! 


Anhang I. 

§ 23. Das explikative hu. 

Die Bedeutung. Das hu der indirekten Frage tritt öfters 
an Stelle eines Explikativsatzes (vgl. § 16, 2); es dient dann zur 
Erläuterung und Erweiterung eines vorhergehenden Ausdrucks 
(vgl. Nader § 144). Das hu nach rced (V. 173, 279) ist nicht 
hierher gezogen. (In der gleichen Funktion erscheint swa 
V. 1235 b). 

Fälle: c) Nachgestellte Nebensätze: V. 3a we.,prym ge- 
frunou, hu pa ceöelmgas eilen fremedon, 116b, 845a, 980a, 
2319a, 2719a 2949a,. (Aehnlich 738b?) 

Anm. 1. In allen Fällen mit Ausnahme von 116b eröffnet hu den 
1. Halbvers. 

Anm. 2. In der Erzählung erscheint der hu-Satz 5 mal, in der Rede 
2 mal (in allgemeiner Betrachtung und Bericht). 

9 Trautmann a. a. 0. S. 25 ff. bezieht pces als Rel. auf hilde-leoman 
und liest pces ... ecge = dessen Schneiden! 
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Anhang li. Die Kasussätze, die Sätze der indirekten Rede, die 
Sätze der indirekten Frage nach ihrem Vorkommen.’) 

V. 1—500 (Sa. 29). 


V. 52 b Qiwa) 

V. 300 a 

68a 

338 a 

77 b 

347 a 

88 a 

365 a 

92 a 

379 b 

151b 

388 b 

163 a Qiwydcr) 

392 b 

173 a {hw(ct) 

411b 

177 a 

417 b 

(199 b ])(ct fehlt) 

429 b 

431a 

257 b (hwanan) 

437 a 

274 a 

442 a 

279 a (hu) 

474 b {hxvtet) 

290 b 

482 a 

V. 500—1000 

(Sa. 31). 

V. 503 b 

V. 767 a 2) 

533 a 

772 b 

537 b 

773 b 

574 b 

780 a 

592 a 

(802 b ])ict fehlt) 

624 a 

813a 

628 a 

823 a 

635 a 

859 a 

692 b 

891b 

695 b 

895 a 

707 a 

911a 

718 a 

933 b 

732 a 

938 b 

736 b 

946 b 

738 b (hu) 

752 a 

989 a 


') Bei den letztem ist stets das Emleitnngswort angegeben. 
*) Vgl. unter § 73 (1) e. 
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V. 1000—1500 (Sa. 24). 


V. 1010 a 

V. 1306 a 

1087 a 

1315 a (Jiwceöre) 

1088 b 

1320 b {gif) 

1099 a 

1348 a 

1142 a 

1357 a (JiivceSer) 

1168 a 

1386 a 

1176 b 

(1393 b pcet fehlt) 

1182 b 

1465 a 

1185 a 

1477 b (hwcet) 

1187 a {hw<et) 

1479 b 

1222 b 

1487 a 

1248 a 

1500 b 

1257 b 



V. 1500—2000 (Sa. 32). 

V. 1764 a 


V. 1514 a 
1524 a 
1529 b 
1594 a 
1597 a 

1600 a 
1605 b 
1609 a 
1663 a 
1672 b 
1675 b 
1697 b Qiwam) 

1703 b 
1722 a 
1726 a Qiu) 
1755 a 


1769 a 
1781a 

(1811a Ixet fehlt) 

1820 b 

1828 a 

1833 b 

1847 b 

1851a 

1876 a 

1936 a 
1943 a 
1947 a 
1973 a 

1987 a (hwylce) 
1996 a 
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V. 2000—2500 (Sa. 23). 


. 2003 a Qiwylc) 

V. 2253 b Qiwa) 

2029 a 

2302 a 

2060 a 

2326 b 

2072 b Qo hwan) 

2330 b 

2094 b Qm) 

2341a 

2133 b 

2347 a 

2158 a 

2372 a' 

2159 a 

2376 a 

2164 a 

2404 b Qiwatian) 

2173 a 

2446 b 

2188b 

2495 a 

(2201 •) 


V. 2500- 

-3000 (Sa. 24). 

. 2520 b Qm) 

V. 2660 a 

2529 a 

2684 a 

2535 a 

2715 a 

2588 a 

2727 a 

2592 a 

2786 a Qiw^der) 

2627 b 

2823 b 

2637 a 

2876 b 

2652 a 

9010 Q 

2652 b 

909^; a 

2654 b 

2658 a 

dt 

(2940 a {pcet fehlt) 

2658 b 

2955 a 

2985 a 


V. 3000—3184 (Sa. 13). 

V. 3027 b Qm) V. 3097 a 

3037 b ‘ 3113 b 

3059 b 3127 b Qitva) 

(3063 b hwas) 3131a 

S06Q a. (Jncrh hwcet) 3177 a 

3072 a 3182 a 

3082 a 

*) Die Stelle ist zu wenig sicher, damit das pwt mitgezählt werden 
kennte, vgl. Nader a. a. 0. S. 482, Rieger in Zachers Z. III, 406. Ein masc. 
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Anm. 1. Die Stellung im Halbverse betreffend findet sich Stellung 
an der Spitze des 1. Halbverses 101 mal, des 2. Halbverses 60 mal, im 
1. Halbverse 10 mal, im 2 Halbverse 4 mal. Ein ganz anderes Verhältnis 
ergeben die Sätze der indirekten Frage, nämlich 11 Fälle des 1. Halbverses 
gegen 15 Fälle des 2. Halbverses. (Hier sind die Fälle im Verse ein- 
bezügen). 

Anm. 2. Die Zahl der in der Erzählung erscheinenden Fälle ist mit 
87 fast genau die gleiche Anzahl wie die der Rede: 88. — Sätze der in¬ 
direkten Frage finden sich 13 in der Rede, 13 in der Erzählung. 

Anm. 3. Vgl. auch noch die hw-Fälle § 23. 

Anm. 4. Die Form pcetpe erscheint 1847, 1851 a, pcctte erscheint 
151 b, 851) a, 1257 b, 1943 a, 2925 a. 


§ 24. 

b) Die engere Verknüpfung (Eingliederung) durch 
relativischen Anschlufs an einzelne Satzteile. 

Sahen wir oben, mit welchen Schwierigkeiten die Lösung 
der Frage verknüpft war, ob in einzelnen Fällen ein pa o^exponne 
Adverb oder Konjunktion war, so stellen sich noch bei weitem 
gröfsere Hindernisse der Entscheidung der Relativqualität ent¬ 
gegen. Wir haben oben eine Anzahl von Fällen gehabt, in 
denen siva relative Funktionen ausübt, wir haben ferner eine 
Anzahl von Sätzen, bei denen die Partikel pe eine sichere 
relative Bedeutung hat, des weitern solche, in denen demonstr. 
+ pe steht (um die Sätze vorläufig beiseite zu lassen), 
aber für die grofse Menge der durch das Demonstrativpronomen 
eingeleiteten bleibt die Frage, ob es sich hier um einen Relativ¬ 
satz handelt, zunächst offen. Der Beowulf-Herausgeber hat 
sich auf rein logischem Wege zu helfen gesucht und indem 
er sein Sprachgefühl dem fremden substituierte, bald Relativ¬ 
satz, bald Demonstrativsatz angenommen. Es genügt nun schon 
der Hinweis darauf, dafs wir noch heute im dichterischen Stil 
unzählige Male da einen Hauptsatz beginnen lassen, wo die 
Prosa einen relativen Nebensatz gebraucht, i) um die unhaltbare 
Subjektivität dieser Unterscheidung darzutun. — Die historische 
Bedeutungsentwicklung von se ist nun verschieden aufgefafst. 

hilde-hlccmma scheint nirgends sonst belegt zu sein. Grein bezieht pect 
2201 a ganz allgemein auf das vorherige, vgl. auch unter eft. Vgl. für die 
Stelle auch Müllenhoff, a. a. 0. S. 140 ff. 

0 Blatz a. a. 0. S. 773. 
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Nach Einenkel (Pauls Grundrifs I S. 1118) war das ursprüng¬ 
liche die Partikel pe. An seine Seite trat, um Undeutlichkeiten 
zu vermeiden (so auch Delbrück a. a. 0. S. 358 ff.) pe + Pron. 
Pers., bequemer ergab sich dann pe + Demonstr. sepe. „Da 
diese 3 Relativarten in ae. Zeit neben einander bestanden, 
konnte es an Kreuzungen nicht fehlen, so steht se für se 
pe‘^ etc. Danach teilte also pe seinem Begleiter den Begriff 
der Relativität mit, und se genügte zu deren Ausdruck. 

Es wäre also se durchaus nicht auf primärem Wege von 
der demonstrativen Funktion in die relativische gewachsen. 
(Vgl. über die Art der ersten Entstehung auch die Notiz bei 
Behaghel, Heliandsyntax S. 305, die, wenn ich sie recht ver¬ 
stehe, auch von Delbrücks Ausführungen a. a. 0. § 179 mit¬ 
getroffen wird, und die von Delbrück ebenda angeführte 
Litteratur). Das aber ist die Anschauung einer Reihe von 
Andern, z. B. Kochs (II, 273) der sogar die Reihe se >sede> 
de aufstellt, was noch von Jakobsen (Syntax im Wanderer 1901 
S. 92 ff.) nachgeschrieben wird. (Vgl. für pe jetzt Neckel a. a. 0. 
S. 60 ff.) 

Es ist nun hier nicht unsere Aufgabe darzutun, weshalb 
wir die obige Anschauung von dem sekundären Eintreten des 
se für se pe für falsch halten, wohl aber kommt es darauf an, 
dadurch zur Klarlegung der Verhältnisse beizutragen, dafs 
wir eine einwands- und zweifelfreie Form des Relativsatzes 
im Beowulf auswählen. ^) 

9 Nach Nader, Anglia XI, S. 408 und 444, (vgl. auch Lohmann, 
Anglia III, S. 120) läge die Sache zwar überaus einfach. „Dafs die mit se, 
siOfpcct eingeleiteten Sätze Relativsätze sind, wird in den meisten Fällen 
durch die Nebensatzwortstellung klar. Nur selten ist ein Zweifel möglich,“ 
sagt er. Die Nebensatzwortstellung ist, dafs wie im nhd. „das Verbum 
finitum die letzte Stelle im Satz einnimmt.“ Aber wie kann eine Eigen¬ 
schaft den Nebensatz charakterisieren, die in unzähligen Fällen auch 
im Hauptsatz vorhanden ist? (Vgl. A. Todt, Wortstellung im Beowulf, 
Anglia 16, S. 231 ff.). Ja, wir sind nicht einmal sicher, es mit einem Haupt¬ 
satz zu tun zu haben, wenn das Verb nicht in Schlufsstellung, sondern 
unmittelbar hinter einem se stehen würde, denn die Regel von der End¬ 
stellung des Verbs im Nebensatz ist nicht ohne die zahlreichsten Aus¬ 
nahmen. Todt führt (S. 250 ff.) allein 25 Fälle dafür an im Beowulf, und 
wenn diese (z. B. V. 1803) auch wohl nicht alle zuverlässig sind, so 
ändert das doch wenig an der einmal gemachten Feststellung. Mit Recht 
gibt deshalb Wülfing (Syntax Alfreds a. a. 0.1, S. 395) dies Kriterium voll- 
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Es ist Dun aber nicht schwer, ein zuverlässiges Kriterium 
zur Auswahl wenigstens einer Kategorie solcher Sätze zu ge¬ 
winnen. Der Relativsatz steht in besonders engen Beziehungen 
zum Hauptsatz, weil er sich in der Regel auf einen Teil- 
begiflf, nicht den ganzen Inhalt des Satzes bezieht (Siehe 
Einleitung), infolgedessen wird er leicht eingegliedert. Diese 
Eingliederung aber ist es, die ihn recht eigentlich von dem 
Demonstrativsatze entfernt. In den eingegliederten (oder ein¬ 
geschalteten) Sätzen also ist es uns ohne Zweifel möglich, die 
Verhältnisse für die verschiedenen Relativpartikeln zu prüfen. 
Vor den regelmäfsig eingegliederten noch betrachten wir eine 
Reihe gleichfalls zweifelloser Relativsätze, nämlich diejenigen, 
in denen der Relativsatz kein Bezugswort im Hauptsatz hat 
(Delbrück a. a. 0. S. 368 ff.). In diesen Fällen hat das Relativ 
nicht den Kasus, der ihm in seinem Satz zukommt, sondern 
denjenigen, der dem Kasus des nicht vorhandenen Bezugsworts 
im Hauptsatz entspricht. — Es folgen (unter C D) eine Reihe 
gleichfalls relativ angeschlossener Sätze. 


§ 25. 

1. Der auf eine Person (Gegenstand) bezügliche 
Relativsatz. 

A) Der Relativsatz ohne Bezugswort im Hauptsatz. 

Die Bedeutung. Es scheint, dafs diese Form im Beowulf 
eine besonders feierliche, gehobene Art der Ausdrucksweise 
ist. Nicht weniger als 9 mal von den unten angeführten Fällen 
steht der Relativsatz in einer eingeschalteten Betrachtung (V. 183b, 
186b, 1004b, 1062b, 1388b, 1840b, 2293b, 2602b, 2767b), 
sie charakterisiert den Begriff „König“: 79a, 1701 (im 2. Falle 
charakterisiert sich der König sogar selbst mit diesen Worten), 
häufig auch den Beowulf selbst (V. 790a, 1978b, 2543b, 3035 b, 

ständig preis und fafst se, seo, pdd da als relatives Fürwort, wo seine 
lateinische Vorlage einen Relativsatz hat und ferner „wo bei der andern 
Auffassung ein so ungelenker Satzbau herauskommen würde, wie wir ihn 
einem gebildeten Angelsachsen zumal in so kurzen Sätzen nicht Zutrauen 
können.“ Es liegt nun aber auf der Hand, wie subjektiv auch ein solches 
Verfahren notwendig bleiben mufs, und in der Tat erkennt Wülfing Fälle 
an, in denen er schwer oder gar nicht zu entscheiden imstande ist. 
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gelegentlich durch den Hinweis auf etwas zeitlich Vorange¬ 
gangenes: se ])e (er 826b, 1619b, 2596b), seltener Grendel 
(810 b) und seine Mutter (1261a (?), 1498 b) oder den Drachen 
(2780b, 3060a). Eine andre bestimmte Person wird dadurch 
ausgedrtickt: V. 90b, 2042b (?), 2224b, 2899b; während wie 
oben in den Fällen der Betrachtung ein ganz allgemeiner 
Begriff gegeben wird: V. 138b, 2866b, 3056b. Unbestimmt 
bleibt, wer von zweien charakterisiert wird: 441b. Seltener 
sind die Fälle, in denen es sich um eine Sache handelt: 876a, 
1399b, 1467b, 1748b. 

Fälle:») 

1. Das Relativ im Nominativ. 

V. 79a, 90b, 138b, 441b, 604b, 790a, 810b, 826b, 1004b, 
10621; 1261a (Zeichensetzung mit Holthausen) yrmöe gemundet 
se pe wceter-egesan iviinian scolde . .. 1388 b, 1498 b, 1619 b, 
1701b, 1749b, 1978b, 2042b (kann auch proleptisch gefafst 
werden), 2224 b, 2293b, 2543 b, 2596b, 2767b, 2865b, 2899b. 

[Vgl. auch in der indir. Frage: nces pa on hlytme hwa pcet 
hord strude ... V. 3127 b, sowie 2253 b.] 

2. Das Relativ im Genitiv. 

V. 1399 b .. se gomela .. gode paneode^ mihtigan drihtne 
Jxes se man gesprcec, 

3. Das Relativ im Dativ. 

V. 183 b wa Uö pcem pe sceal purJi sliöne nid saivle 
bescufan in fyres fceöm, 186b, 1840b, 2602b, 2780b, 3056b, 
3060 a. 

4. Das Relativ im Akkusativ. 

V. 876a(?) wel hwylc gecivceÖ pcet he fram Sigemundes 
secgan hyrde ellendcedum'^), 1467 b Huru ne gemunde mago 

Voran steht der Relativsatz in keinem dieser Fälle, eingegliedert 
ist er 604, 810, 826, 1388, 1498, 1701, 2543, 2865; 90 ist dasselbe Verhältnis 
wie 2042; 1978 ist wie in vielen Fällen die Apposition wohl psychologisch 
zu der engem Einheit von Haupt- und Relativsatz zu ziehen. 

2) Der Sinn würde hier ohne Zweifel erheblich verbessert, wenn wir 
wel und hwylc als zwei Worte fassen dürften, hivylc = aliquis, wel 
gecweÖan ist nicht ungewöhnlich (vgl. pcet is vel cweden, swa gewritu secgaöj 
Crist 547), es träte damit ein andrer Erzähler auf den Plan. Für die 
Stellung vgl. § 68 (2) u. ö. 
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Ecglafes eafodes crceftig, J^cet he mr gesprcec, 3035 b Fundort 
J>a on sande sawuldeas7ie hlim-hed healdan, J)one pe him hringas 
geaf. (Vgl. für 1477 b unter Anhang II). 

Anm. 1. Der Kasus des nicht vorhandenen Bezugsworts im Haupt¬ 
satze und der des Relativs in seinem eigenen Satze stimmen überein unter 
1, in allen Fällen mit Ausnahme von V. 441b, wo der Relativsatz den 
Akkusativ verlangt und se pe hine eingetreten ist (vgl. Delbrück a. a. 0. 
§ 166 b) und 1748 b, wo Akkus, und Nomin. (pcet) sich decken. Für 2 gilt 
gleichfalls die oben am Schlnfs von § 24 angeführte Regel, der Re¬ 
lativsatz verlangt den Akkusativ. Unter 3 treffen V. 3056 b zwei Dative 
zusammen, in allen andern Fällen verlangt der Relativsatz den Nominativ. 
Unter 4 treffen sich Akkusativ und Akkusativ (pcet) in 2 Fällen 876 a (?) 
und 1467 b, in einem Falle (3035 b) verlangt der Relativsatz den Nominativ. 
1136 ist nicht angezogen, da die Stelle zu ungeklärt. 

Anm. 2. Unter 1 erscheint von 25 Fällen 22 mal die Form se pe 
(einmal davon 441b se pe hine) einmal pcet 1748b, und nur einmal se 
1978b, gleichfalls nur einmal pe 138b. Unter 2, 3, 4 findet sich: unter 3 
in allen 7 Fällem pcempej unter 2 einmal pces, unter 4 einmal (zweimal?) 
pcet^ einmal pone pe. 

Anm. 3. Von den aufgeführten 36 Fällen steht der Relativsatz 5mal 
im 1. Halbvers, 31 mal im 2. Halbvers (79, 790, 876, 1261, 3060 im 1. Halb- 
vers); davon 23 mal an der Spitze des 2. Halbverses, im 2. Halbvers: 90, 
183, 186, 604, 1004, 1388, 2767, 3056. 

Anm. 4. Die unter 1 aufgeführten Fälle bevorzugen ein Schema, 
das nur den 2. Halbvers ausfüllt (—•••—) vgL V. 441, 826, 1749, 1978, 
2042, 2224, 2596, 2865, 2899. Dasselbe in dem einen Falle von 2, 
1399 und unter 3, 1840, 2602. Oder es wird nicht einmal dieser zweite 
Halbvers ganz ausgefüllt: V. 604, 1004, 1388, 2767. Sehr selten be¬ 
gegnet der Relativsatz in dem eine Langzeile füllenden Verse (-) nur 

V. 79; etwas häufiger Halbvers bHalbvers a (_ “) 1619, 2293, unter 4: 
1467, 3035; desgl. Halbvers b-f einer Langzeile 1498, 1062, (_ H); sehr 
selten ist auch eine Langzeile und der folgende erste Halbvers (Z ~) 1261 
und 3060 unter 3, (bis 1261 wie auch 876, auch 2780 knüpfen sich weitere 
Satzteile an), vereinzelt erscheint der Relativsatz in 2 Langzeilen (Z Z) 790, 
während das Schema 2. Halbvers ganze Langzeile + erster Halbvers 

-^ öfter vorkommt: 138, 810, 1701, 2543. Anders sind die im Verse 

beginnenden V. 90, __ 3056 mit eingeschobenem parenthetischem 

Satz (_) und die gänzlich abweichenden 183 und 186. 

und (- 

Anm. 5. Der Erzählung gehören 28 Fälle, der Rede 8 Fälle an. 
Von der Rede stehen 7 Fälle in einer auf einen gegenwärtigen Fall ge¬ 
richteten oder allgemein gehaltenen Betrachtung, einer (2042) in einer 
futurischen Redeart. 
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§ 26. 

B. Der Relativsatz ist eingegliedert. 

1. Zwischen Hauptsatz und unabhängigen Nebensatz: 

V. 87 b pa se ellen-gcest earfodlice präge gepolode, se pe 
in pystrum had, pcet fee, 378 a, 910 a, 944 b, siehe unter swa 
1593 a, 2636 b, 2797 b, 3071b. 

2. Der Relativsatz ist in den (auch durch Appositionen 
erweiterten) Satz eingegliedert: 

V. 72 b ond pcer on innan eall gedcelan, swylc him god 
sealde, huton folc-scare ond feorum gumena, (Nach Trautmann, der 
huton zum ew^yZc-Satz zieht, wäre der Satz nicht eingegliedert.) 
192 b, 230 a, 286 b, 453 b, 500 a, 705 a, 832 b, 870 a, 879 a, 1052 a, 
1343a, 1429a, 1483b, 2049a, 2136b, 2174b, 2183b, 2239b, 
2259 b, 2273 a, 2384 a, (2469 b vgl. § 31), 2491b, 2713 a, 2043 b, 
2607 b gemunde pa pa are, pe fee him cer forgeaf, ivicstede ... 
(Komma nach forgeaf mit Holder, Socin u. A. gegen Nader 
§ 46, 52), 2617b, 2866b/67b pcet se mondryhten, se eow pa 
madmas geaf, eored-geatwe, pe^) ge pcer on standad, ponne he 
on ealu-bence oft gesealde heaUsittendum heim ond byrnan ... 
swylce he prydlicost ... findan meahte: pcet he (wieder auf¬ 
nehmend), 3010 b. 

3. Der Relativsatz zwischen 2 koordin. Nebensätzen: 

V. 93 b (siehe unter swa\ 1859 b pcet .. sceal .. sacu restan^ 
inwit-nidasj pe hie cer drugon^ wesan . .. madmas gemcene (hier 
zwischen zwei abhängigen Infinitiven). 

Anm. 1. Es ergeben sich folgende Verhältnisse: 1. Das Bezngswort 
im Hauptsatz steht im Nominativ, sepe erscheint: V. 87b, 230a, 870a; 
(auf monig bez.) 910a, 2043b, 2273a; im Plural {pape) 378a, 1593a, 
3071b; pe 192b (auf ein Neutr. bez.), 500a; pcer 286b (auf ein masc. bez.); 
swa 944b (auf swa hwylc bez.); se 2866b (auf ein se im Hauptsatz bez.), 
2259b (sio), 705a {pa PI. Masc.); se pcer 2239b (auf ein se an des Haupts, 
bez.). (Vgl. für pcer nach dem Demonstr. in rel. Bedeutung, Neckel a. a. 0. 
S. 60 ff. und Delbrück a. a. 0. § 177). 

2. Das Bezugswort steht im Nominativ, das Relativ im Akkusativ. 
pe V. 1859b, 2713a. 

3. Das Bezngswort im Genitiv, das Relativ im Akkusativ. pe\. 2797b 
(nach Socin S. 165 auf eall bez., doch wohl besser auf das von ealles ab¬ 
hängige para frcetwa^ gebildet wie 2150, vgl. auch C 1). 

0 Socin liest im Text j5a, im Glossar an 2 Stellen j5e, Holder liest pe. 
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4. Das Bezugswort im Genitiv, Relativ im Nominativ, pe V. 2136b. 

5. Das Bezugswort im Dativ, Relativ im Nominativ. peN, 2636b, 
sepe 1343a (Bezugswort im Dativ + Gen. PL): para pe 1052a. 

6. Das Bezugswort im Dativ, Relativ im instrum. V. 2469b (doch 
siehe für den nicht ganz unbedenklichen Fall n. § 31). 

7. Das Bezugswort im Akkusativ, Relativ im Nominativ. pe\. 3010b: 
pcet 453b; «e {pa PI. Masc.) V. 1429a (Bezugswort im Akkusativ + Genitiv 
PL): para pe 2384a. 

8. Das Bezngswort im Akkusativ, Relativ repräs. den Dativ, pe 
V. 2867 b. 

9. Bezugswort im Akkusativ, Relativ im Akkusativ. peN, 832b, 1483b, 
2183b, 2491b, 2607b; sepe Akk. Sing. j5owe2174c; «c Akk. Sing. j5onc 
2049a; p<Bt 2617b; swa 93b. swylc (auf eal bez.) 72b, (anf heim ond 
hyman bez.) 2870 b; j^jara (abweichend von dem Gebrauch unter 5 und 7 
Akk. PL) 879 a. 

Es ergibt sich also: Formen von se pe erscheinen unter l. = 9mal, 
2. —, 3. —, 4. —, 5. = 2 mal (1 mal para pe) 6. 7. = 1 mal {para pe) 

8. = 2 mal (1 mal para pe). Es erscheinen also Formen von se pe nur, wo 
Nom. und Nom. zusammen treffen (9 mal), und seltener, wo Dativ und Nom. 
(2 mal), Akkus, und Nom. (1 mal), Akkus, und Akkus. (2 mal), zusammen 
treffen. Zusammen 14 mal. 

Die Form pe erscheint unter 1. = 2 mal, 2. = 2jnal, 3. ** 1 mal, 
4. = mal, 5. = 1 mal, 6 = 1 mal, 7 = 1 mal, 8. 1 mal, 9. = 5 mal, während 
es also sichtlich das Zusammentreffen von Akkus, u. Akkus, begünstigt, 
(5 mal), erscheint es in einer Reihe von Fällen als einzige Partikel, nämlich 
2., 3., 4., 6., 8., zusammen 15 mal. 

Die Form se erscheint in verschiedenen Easnsformen: unter 1. = 3 mal, 
2. —, 3. —, 4. —, 5. —, 6. —, 7. = 1 mal, 8. = 1 mal, also nur 5 mal. 

Die Form pcsr erscheint unter 1. = 1 mal, 2. —, 3. —, 4. —, 5, —, 

6. —, 7. —, 8. —, 9. —, also 1 mal. 

Die Form s\wa erscheint unter 1. = 1 mal und 9. = 1 mal, also 2 mal. 

Die Form se p\<Br erscheint unter 1. = 1 mal, also 1 mal. 

Die Form pcet (getrennt von den übrigen ae-Formen) erscheint unter 

7. — 1 mal und 9. — 1 mal, also 2 mal. 

Die Form swyU erscheint unter 9. = 2 mal, also 2 mal. 

Anm. 2. Was die Stellung der Rel. angeht, so stehen von den se 
jbc-Formen 10 an der Spitze des 1. Halbverses, 4 an der Spitze des 2. Halb- 
verses, pe dagegen steht 2 mal an der Spitze des 1. Halbverses, 13 mal an 
der des 2. Halbverses. ^Für se pe die Fälle: l.Halbvers: 230, 378, 870, 
879, 910, 1052, 1343, 1593, 2273, 2384); 2. Halbvers: 87, 2043, 2174, 3071. 
Für pe, 1. Halbvers: 5Ü0, 2713; 2. Halbvers: 192, 832, 1483, 1859, 2136, 2183, 
2469, 2491, 2607, 2636, 2797, 2867, 3010. Die se-Formen stehen 3 mal an 
der Spitze des 1. Halbverses: 705a, 1429a, 2049a; 2 mal an der des 2. Halb¬ 
verses: 2259 b, 2866 b. pcer erscheint 1 mal an der Spitze des 2. Halbverses, 
swa 2 mal im 2. Halbvers, se poer 1 mal im 2. Halbvers. pcet 2 mal im 
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2. Halbvers. swylc 2 mal im 2. Halbvers. Zusammen: 15 erster Halbvers, 
27 zweiter Halbvers. 

Anm. 3. Von den auf^eführten Fällen gehören der Erzählung 24, 
der Rede 18 Fälle an. 


§ 27. 

C. Das Relativ bezieht sich auf ein korrelatives eal, gehwylc, 
monig usw. im Hauptsatz. 

1. Auf eal: V. 72b (s. u. B 2), 1124b, 1157a, (1187a), 
1798b, 3166b, [832b (s. u. B 2), es ist fraglich, ob sieh hier 
nicht der Relativsatz auf die Apposition bezieht]. 

Anm. 1. Von den 6 Fällen steht eal 3 mal absolut, dreimal adjek¬ 
tivisch. In den ersten Fällen steht V. 72 b beim Zusammentreffen von 
2 Akkus, swylcj 1187a bei demselben hwcet (ind. Rede), 1124b beim Zu¬ 
sammentreffen von 2 Akkus. (Plur.) para pe pmr. In den andern Fällen 
steht (1157a beim Zusammentreffen von Akkus. Sing., 1798 und 3166 von 
Akkus. Plur.) swylce. 

2. Auf gehwylc {ceghwylc): V. 98b, 786a, 997 b, 2252b, 
2609 b (siehe auch unter swa), 937 a, 1052 a (siehe unter B a). 

Anm. 1. Mit gehivylc verbindet sich in allen Fällen ein Genitiv 
Plural. Das Relativ repräsentiert immer einen Nominativ, mit alleiniger 
Ausnahme von 2609b, wo es einen Akkusativ repräsentiert und hier wird 
es mit 8wa wiedergegeben, während es in allen andern Fällen mit para pe 
wiedergegeben wird, (lieber para pe vgl. Nader a. a. 0. § 102, vgl. auch 
weiter unten Siehe auch Wülfing a. a. 0. S. 416 ff., 420 über die para- 
jbe-I'rage. 

3. Auf amig {ncenig): V. 844a, 951b, 1462 b, 1463 a, 
2009 a, [2736 a nces sc folc-cyning, ymbe-sittendra cenig para, 
pe mec gud-winum grctan dorste. Der Fall ist wegen des 
ZusammentreflFens von se und cenig fraglich, siehe Anm. und 
unten C 7]. 

Anm. 1. In den 3 Fällen, in denen im Hauptsatz ein Dativ + Gen. PL 
str;ht, erscheint 2 mal V. 844, 1462 para pe und in dem zum selben Hauptsatz 
gehörigen 1463: se pe, 2009 a, wo es sich in beiden Fällen um einen Nomi¬ 
nativ handelt, steht gleichfalls sepe, 951 b würde der traditionellen Lesart 
nach Zusammentreffen von 2 Genitiven sein, von denen der des Relativs 
durch pe wiedergegeben ist, doch erscheint es fraglich, ob hier nicht 
pe = (dort) „wo“ ist. [2736 a, wo im Hauptsatz Nom. -f- Gen. PI. im Rel. 
Nom. steht, ist noch deutliche Sinnestrennung durch den Vers para — pe. 
Vgl. unter 7)]. 
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4. Auf monig: V. 910 a (s. u. B 1 se J)e), 1343 a (s. u. B 2 
se pe), 2983 b pa wceron monige, pe his mmg wriöon ... 

Anm. 1. 910a, wo Nom. und Nom. zusammen treffen steht se jbe, 
1343 a, wo Dativ und Nom. zusammen treffen (vgl. Anmerkungen zu B), steht 
se j6e, 2983 b wo Nom. (PI.) und Nom, zusammen treffen, steht pe. 

5. Auf ^iva hwylc: V. 944 b (s. u. B 1 stva). 

Anm. 1. Nom. und Nom. treffen zusammen; swa. 

6. Auf einen Superlativ bezüglich: V. 1197a heals-heaga 
mcestj para pe ic on foldan gefrcegen hcehhe ... 1408 a pone 
selestan {mago-pegna) saivol-leasne, para pe mid Hroögare 
ham eahtode ... 1687 a tvorold-cyninga pcem selestan, para pe 
on Sceden-igge sceattas dcelde ... 2131a pcet wces Hroögare 
hreowa tornost, para pe leod-fruman lange begeate ... 2384 a 
(s. u. B. 2) 

Anm. 1. Der Superlativ hat jedesmal einen Gen. PI. bei sich, das 
Relativ (das 1197 einen Akkus, sonst immer einen Nom. vertritt) ist stets 
para pe. Eine ganz andre Art der Bildung haben wir — vgl. oben unter 
B 2 V. 2870 — in: oft gesealde heal-sittendum heim ond hyrnan . .. swylce 
he prydlicost pndan meahte und dem parallelen V. 206b Hcefde se goda 
Geata leoda cempan gecorene, parape he cenoste findan mihte. 

7. *) Auf ein se, se an, oder, man, guma,pegn etc. (Behaghel: 
leere Begriffe“) bezüglich. Ferner in Korrelation mit einem 
demonstrativischen se im Hauptsatz: V. 45a .. ponne pa dydon, 
pe hine cet frum-sceafte forö onsendon ..., 299 b oö pcet eft 
byred ... leofne mannan .. to Weder-mearee god-fremmendra 
swylcum gifede bid, pcet ... (vgl. zur Konstrukt. V. 1157), 355 a 

0 Die in diesem Paragraphen aufgeführten Fälle erheben am wenigsten 
Anspruch darauf, unbestrittene Relative zu sein, wo sie nicht die äufsere 
Form als solche kennzeichnet. Zu unterscheiden ist immerhin versucht 
worden, indem ein wirklicher „leerer Begriff“ wie das se V. 2407a von 
einem Fall wie 1355 getrennt ist, den Nader (S. S. 468) auffdhrt, bei dem 
ln der Tat nichts für den Relativcharakter spricht, es sei denn, das man 
alle Formen von se relativisch auffafet. 3074 wird se als Rel. durch den 
Modus erwiesen. 1268 (Nader a. a. 0.) liegt nicht genügend Grund für das 
Relativ vor, überdies bezieht sich se nicht auf sum, wie Nader will, sondern 
auf Grendel. 370 ist gleichfalls nicht ausreichend Grund zum Rel. 2849 
ohne Frage nicht, 2752 ist wie 2500 zweifelhaft. Dasselbe gilt von 1364; 
warum 13, 113, 374, 2149, 2422, 2613, 3159 relat. sein sollen, ist nicht ein¬ 
zusehen, für 15 und 143 vgl. unter dem V. 2717, 2705 sind wieder zu 
fraglich, ebenso 310, für das pcet von 1368 siehe unten pcet consec. 
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ie wille , , , Jte Jja andsware cedre gecyöan, l)e me se goda 
agifan Jgefticeö ... 506a eari pu se Beoivulf, se pe loid Breean 
wunne . . . 1050 a swa hy ncefre man lyhö, se pe secgan wile 
sod cefter rihfe ..1055 b ponne mine hcht goJde forgyldan, 
pone pe Orendel cer mane acivealde ..1299 a se luces Hrodgare 
hceleda leofost. . .pone pe Jieo on rceste abreat . .[1335a siehe 
wie 2401a unter pe § 31], 1345 a nu seo hand ligeöy se pe eow 
wel-hwylcra wilna dolite . .1457 a nces pcet ponne mcetost 
mcegefn-fidtuma, pcet him .. Iah pyle 1483a7>öt madmas, pepu 
me .. . (s. u. B 2), 1655b we pe pas sccdac . . . lustum h'ohton, 
pe pu her to locast .. 495 a pcgn nytte heheold, se pe on hajida 

leer hroden ealo-ivcege .. 1757 a fehd oder to, sepe .,2057 a 

lyre ... pone maddwn hjred, pone pe pu mid rihte rcedan 
sceoldest . . 2174 b pone heals-heah, pone pe hbn Wcalh-peo gcaf 
(s. u. B 2) .. ., 2200 b him wccs ham samod lond gecynde, odrum 
swidor .. . pampeer sclra wees ..., 2239 b ond se anpa gen leoda 
dugude, se peer Icngest hivearf{^. u. B 2)..., 2296 a woJde guman 
findan, pone pe him on sweofote sare geteode ..., 2407 a se wees 
on pam preate iweotteoda seeg, se pees orleges or onstealde. (Es 
wäre auch denkbar, dies in der Art der unter A 1 behandelten 
Fälle zu fassen und zum folgenden zu ziehen: heeft hyge^giomor 
sceolde hean po7io7i woJig ivisian). 2491b pa madmas, pe . . . 
(s. u. B 2), 2867b se mon-dryhten se ... (s. u. B 2), 2868b pa 
madmas . .. pa ge peer ... (s. u. B. 2), 2682 a (nach Holthausens 
Lesung) pa wees cet pam geongmn grim andsivaru ed-hege-te, payn 
pe cer his eine forleas ..., 2736 a iiccs se folc-cyning, ymbe-sittendra 
cenig para, pe mcc . . gretan dorste (vgl. u. C 3) 3010 b .. ond 

f>one gehringan, pe (vgl. u. B 2), 3002 a pcet ys sio feehdo ond 
se feondscipe .. pe us secead to sweoiia leode ... (s. u. Anm.). 
3071 b . . henemdon peodiias meere, pa pcet peer dydon (s. u. B 1), 
3087 a wees pcet gifede to swid, pe pone peoden pyder ontyhte, 
3074 b .. pcet s e seeg weere synnum scildig . . se pone wong 
strude, 238b Das Relativ bezieht sich auf ein Fron. 


0 Die Auffassung Kocks ERP, S. 22 ist nicht zwingend, vgl. für nach¬ 
gesetztes para z. B. V. 1016. Durch dess. Erklärung von V. 2780 (vgl. § 2.5, 
A 3) als genom . ..pam (= from him who) wird in die Stelle eine Schwierig¬ 
keit unnötig hineingetragen. Der Annahme des pcet V. 1142 als Rel. (Kock 
§ 102 B) steht die bisher geläufige (vgl § 17) ungeschwächt gegenüber. 
Vgl. auch § 5 c. 

Stadien z. engl. Phil. XV. 4 
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Person. 11. Pers. hwcct syndon ge searo-hcehheridraf hyrnum 
werede, pe ])us . ceol . Icedan cwomon. 

7 a. Mit einem swylc in Korrelation: V. 1330 b sivylc scolde 
eorl wesan, swylc äschere wces .. 3166 b vgl. u. C 1,1250 a / b 

hie oft ivceron gearive . . efne swylce mcela, swylce hira man- 
dryhtne Jyearf gescelde. (Vgl. Näder § 112, Grein s. v., ferner 
§ 21 .) 

Anm. I. Es ergibt sich Folgendes: 1. Das Bezugswort im Haupt¬ 
satz steht im Nominativ, das Reiafiv desgl. j&e V. 45 a (auf ein pa bez ), 2736 a, 
3087a; 8ej5e 495a, 506a, 1050a, 1345a, 1757a; se 2407a, 2867 b, 3071b, (?) 
3074b; 86 p(Br 2239b; sivylc 1330b. 

2. Das Bezugswort im Nominativ, Relativ im Dativ. peY. 3002 a.*) 

3. Das Bezugswort im Nominativ, der Relativ im Akkusativ. V. 1457 a. 

4. Das Bezugswort im Dativ, das Relativ repräsentiert den Nominativ. 
{se pe) pam pe 26S2a; (sc pccr) pam pcer 2200b. In beiden Fällen 
nimmt das Relativ den Kasus seines Bezugsworts an. 

5. Das Bezugswort im Akkusativ, das Relativ repräs. den Nominativ, 
(se pe) pone pe 2296a. Das Relativ nimmt den Kasus des Be¬ 
zugsworts an. pe 3010b. 

6. Das Bezugswort im Akkusativ, das Relativ repräs. den Dativ. 
pe 1655b, swylcum 299b. 

7. Das Bezugswort im Akkusativ, das Relativ gleichfalls im Akkusativ. 
pe V. 355a, 1483a, 2491b; sepe V. 1055b, 1299a, 2057a, 2174b; se 
2868b ipa ge pcer) (?). 

8. Das Bezugswort im Haupts, im Nominativ, das Relativ im Instr. 
se {pe) 3002a. 

9. Das Bezugswort im Instr., das Relativ im instr. (?). swylce 
1250 b (?). 


Dieses pe kann verschieden aufgefafst werden. Nader zählt es 
zu den kausalen Konjunktionen § 46, aber einmal sind die sämtlichen 
Fälle unter diesem § bei Nader anders zu erklären, und dann bleibt auch 
das to völlig unerklärt. Socin fafst pe S. 269 als Instr. „womit“. Auch 
hier bleibt das to ganz unberücksichtigt. Ebenso bei Kock ERP, S. 46, der 
die Stelle unter : to exjn'css rneans or manncr — icith ivhich^ einstellt. 
Wir werden deshalb eine andre Auffassung suchen müssen und sie ergibt 
sich entweder durch die obige Auffassung: „zu der“, wo to Ziel oder 
Zweck bezeichnet oder aber durch andere bei Grein s. v. angeführte Fälle 
von secan to. Es heilst nämlich stets: suchen bei, vgl. Elene 319, Ps. 121, 9. 
ic to minurn driht ne scce, pmt ic (vgl. auch Beow, V. 188); infolgedessen 
würden wir to auf us beziehen und pe als Akkus, fassen. „Das ist die 
Fehde und die Feindschaft, die bei uns die Schweden (wieder, vgl. seon = 
Wiedersehen, V. 1876) suchen werden, wenn“. (Vgl. auch Finnsburg-Frag- 
ment V. 27). 
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10. t)as Bezngswort ist ein Pron. pers. im Nominativ, das 
Relativ im Nominativ, pe 238b. 

Es ergibt sich also: SchliefseQ wir die schon oben unter B 2 und die 
C 1—6 gleichfalls vorkommenden Fälle aus, so erscheinen Formen von sepe 
unter 1 = 5 mal, 4 = 1 mal, 5 = 1 mal, 7 = 3 mal, zusammen 10 mal; pe 
erscheint unter 2 = 1 mal, 5 = 1 mal, 1 = 3 mal, 7 = 1 mal, 10 = 1 mal, 
zusammen 7 mal; se erscheint unter 1 = 2 mal, also 2 mal; sepcer erscheint 
unter 4 = 1, also 1 mal; pcet erscheint unter 3 = I mal; swylc erscheint 
unter 6 = 1 mal, 7 = 2 mal, zusammen 3 mal. 

Anm. 2. Was die Stellung angeht, so stehen von den «e j5e-Formen 
9 Fälle im 1. Halbverse (495, 506, 1050, 1299, 1345, 1757, 2057, 2296, 26S2), 
ein Fall im 2. Halbvers (1055), von den jhe-Fällen 5 mal im l.Halbvers 
(45, 355, 2736, 3002, 3087) 2 mal im 2. Halbvers (238, 1655). Die Formen 
von se erscheinen 1 mal im 1. Halbvers (2407), 1 mal im 2. Halbvers (3074) 
se pcer erscheint 1 mal im 2. Halbvers (2200); pcet einmal im 1. Halbvers 
(1457); swylc erscheint 3 mal im 2. Halbvers (299, 1250 und 1330). Das 
Gesamt-Verhältnis der unter C7, 7 a neu aufgeführten Fälle der Stellung 
nach, ist demnach: 16 Fälle des 1. Halbverses gegen nur 8 Fälle des 
2. Halbverses. 

Unter C 1—6 (für deren Verhältnisse man im Einzelnen den Text 
und die Anmerkungen dortselbst vergleichen möge), ergibt sich das Ver¬ 
hältnis: para pe an der Spitze des I. Halbverses 7 mal (786, 844, 937, 1197, 
1408, 1687, 2131), an der des 2. Halbverses 5 mal (98, 997, 1124, 1462, 
2252); swylc an der Spitze des 1. Halbverses 1 mal (1157), an der des 
2. Halbverses 2 mal (1708, 3166); pe an der Spitze des 2. Halbverses 2 mal 
(951, 2983); hwcet im l.Halbvers 1 mal (1187); swa im 2. Halbvers 1 mal 
(2609); se pe 2mal im l.Halbvers (1463, 2009), zusammen 11 Fälle des 
1. Halbverses gegen 10 Fälle des 2. Halbverses. Mit den obigen; 27 Fälle 
im 1. Halbvers gegen 18 Fälle im 2. Halbvers. 

Anm. 3. Unter C erscheinen 24 Fälle der Erzählung gegenüber 21 
der Rede (die auf die Gegenwart bezügliche wiegt vor). 

Anm. 4. Beachtnng verdient, dafs die dem Rel.-Pron. nachgesetzte 
Präpos. im Nebensatze immer pe als Pron. hat: V. 1655, 2797; 2867, vgl. 
Anm. zum letzten, vgl. auch Kock § 118 über die „uneigentliche Verbal- 
kompos.“ (Zu V. 1655). 


§ 28. 

D. Sonstige unzweifelhafte Relativsätze. 

1. Die mit Formen von se pe angegliederten: V. 103b 
wees se geest Orendel haten ... se pe moras heold .. ferner 
V. 289b, 1450a, 1745a, 1884b, 1888b, 1916a, 2213a, 2686a 
(kommt den unter C 7 eingestellten nabe), 3126 b; 1446 a {sco 
pe); 3004b, 3117a {pme pe); 1626b (ptere pe); 1136a, 2558a, 
2808b {pa pe); 1579a, 206b {para pe). 

4* 
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2. Die m\i l)C angcgliedertcu: V. 042a, 094b, 1272b. 

3. Die mit J)rc r angegliederten: V. 1924 b (vgl.Neckela.a.O.). 

4. Die mit se angegliederten sind fast alle zweifelhaft 
(siehe unter demonstr. Anschlufs); am sichersten trägt noch 
Relativ-Charakter: V. 1618 b (mit folgendem Jjccr m7ie). 

5. Die mit Jjcct angegliederten: V. 090b. (V. 15 u. 767? 
Vgl. Kock S. 31 flF.). 

Anm. 1. Bei der Bctraclitung der Kasusverliältnisse ergibt sich: 

1. Das Bezugswort steht im Nominativ, das Relativ gleichfalls im Nominativ. 
86 pe in allen obigen 10 Fällen, ebenso seo pe 1446 a und pa pe 2558a, 
2808b; pcet 990b; se 1618b. 

2. Das Bezngswort im Genitiv (PI.)) das Relativ im Nominativ. 

V. 994 b. 

3. Das Bezugswort im Genitiv (PI), das Relativ im Akkusativ, para 
pe y. 206b, 1579a. 

4. Das Bezugswort im Akkusativ, das Relativ im Nominativ, (se pe) 
pone peY. 3004b, 3117a; papeY. 1136a0. In beiden Fällen nimmt 
das Relativ den Kasus seines Bezugsworts an. pccrY. 1926b. 

5. Das Bezugswort im Akkusativ, das Relativ im Akkusativ, pe V. 942 a, 
1272 b. 

6. Das Bezugswort im Instr., das Relativ repräs. den Akkusativ, (se pe) 
pcere pe (Dativ!) V. 1626b. Das auf den Instr. bezügliche Re¬ 
lativ steht im Dativ. 

Anm. 2. Was die Stellung angeht, so stehen von den sej5e-Formen 

10 an der Spitze des 1. Ilalbverses (1136, 1446, 1450, 1579, 1450, 1745, 
1916, 2213, 2558, 2686) und 9 an der Spitze des 2. Ilalbverses (103, 206, 
289, 1626, 18S4, 1888, 1808, 3004, 3126) von pe einmal 1 Halbvers (942); 
2 mal im 2. Halbvers (994, 1272); pcer 1 mal im 2. Halbvers (1924); se ein¬ 
mal im 2. Halbvers U618); pcet 1 mal im 2. Halbvers (9'JO). Zusammen 

11 Fälle im 1. Halbvers gegen 14 Fälle im 2. Halbvers. 

Anm. 3. Von 25 Fäden steht das Relativ 8 mal in der Rede, über¬ 
wiegend in der auf die Gegenwart bezüglichen. 

§ 29. 

Zum Gebrauch der ßelativa. 

In den weitaus meisten Fällen bezieht sich die Relativ¬ 
partikel auf ein lebendes Wesen, doch kommen zahlreiche 
andere Fälle vor. Wir haben oben Relativsätze, die sich auf 

9 Zusatz: Hierher würde, solange keine bessere Lösung der 
Schwierigkeit dieser Stelle gefunden ist, auch V. 1136a zu ziehen sein. 
Das Relativ auf den sM;a-Satz zu beziehen, wie Socin (in den Anmerkungen) 
vorschlägt, ist nach dem Sprachgebrauch der Rel.-Pr. im Beowulf aus¬ 
geschlossen. 
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Schmuck, Rüstuog oder Teile der Rüstung (Waffen) beziehen: 
V. 453, 990, 1197, 1450, 1457, 1483, 2049, 2174, 2259, 2297, 
2491, 2617, 2867, 2870; See, Brandung, bewegliche Habe, 
Wunde, Last, Geschenk, Schiff: 944; 2136; 1157; 2713; 1345, 
2686; 1626; 1655, 2607; 1884; Kampftaten, Fahrten, Feind¬ 
seligkeit 942, 192; 879; 3002, 1859; Sorge, Kraft, Bedarf, Recht, 
Wunsch, Antwort, Geschick, Alter: 832, 2469; 2183, 1272; 1798; 
2609; 951; 355; 3087; 1888 (1136 entbehrt der Klarheit). Wo 
überhaupt ein subst. Bezugswort im Hauptsatz vorhanden, haben 
wir demnach ungefähr 40 Fälle, in denen sich das Relativ 
nicht auf ein lebendes Wesen bezieht, gegen 71 Fälle der 
andern Art. 

Bemerkenswert ist, dass von den 27 mal, in denen die 
Partikel pe in den behandelten Paragraphen auftritt, es allein 
17 mal unter den angeführten 40 Fällen erscheint, in denen 
das Relativ sich auf eine Sache bezieht. 

Fassen wir deshalb auch noch einmal die Fälle, in denen 
es verschiedene Kasus vertritt, in ihrer Gesamtheit ins Auge, 
so finden wir es dann am häufigsten, wenn Akkusativ des 
Bezugsworts und Akkusativ des Relativs Zusammentreffen, 
nämlich 8mal (355, 832, 942, 1272, 1483, 2183, 2491, 2607), 
danach folgt das Zusammentreffen zweier Nominative mit 
7mal (45, 138, 192, 500, 2736, 2983, 3087); ferner: Nom. des 
Bez.-Wortes und Akkus, des Rel: 2mal (1859, 2713), Gen.-Nom. 
2mal (994, 2136), Akkus.-Dat. 2mal (1655, 2867), Nom.-Dat. 
(3002), Gen.-Gen. (951), Gen.-Akkus. (2797), Dat.-Nom. (2636), 
(Dat. - Inst r. (?) 2409, siehe §31) Akkus.-Nom. 3010. Wo es 
relativisch an den Nom. des Pron. Pers. anschliefst, vertritt es 
gleichfalls den Nora. (238). So verschiedenfach verwendet ist 
keine andere Relativpartikel. 


2. Der auf eine Oertlichkeit bezügliche Relativsatz. 

§ 30. ])cer. 

Die Bedeutung. Dieselben Schwierigkeiten, die sich bei 
der Unterscheidung des demonstrativen vom relativen se erhoben, 
kehren bei J)(er wieder. Während aber dort schon die Ent¬ 
wicklung von se zu se pe durchgemacht ist, tritt pcer pe (siehe 
Wülfing § 430) noch nicht auf. In einem Fall wie 2370 a 
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wird deshalb die Zeichensetzung des Herausgebers von keinem 
Argument unterstützt: Oferstvam Jja sioleda hi gong sunu 
Ecgjicowcsj earm an-haga eft to leodumy })cer him Hygd gcbead 
hord ond vice, heagas ond brego-stol. Dafs die Wortstellung 
keinen Fingerzeig gibt, sahen wir oben. Ob der Relativsatz 
eine notwendige Ergänzung oder eine anknUpfende Erweiterung 
der Erzählung für den Inhalt des Hauptsatzes ist, kann gleich¬ 
falls nicht zur Unterscheidung dienen, denn wir haben (s. o.) 
eine Reihe von echten Relativsätzen, (wie V. 1450, 1888, 
1916 u. ö.) die eher eine anknüpfende Erweiterung darstellen. 
Um deshalb sicher zu gehen, sondern wir analog der Behand¬ 
lung des Relativs oben zunächst (A) die Fälle aus, in denen 
])ccr zugleich örtlichen Hinweis und relativen Anschlufs ohne 
Beziigswort im Hauptsatz austibt; ferner (B) die Fälle, in 
denen der Jncr-Satz ein eingegliederter ist, schliefslich (C) die 
gleichfalls ziemlich sichern Fälle, in denen das Relativ Jncr an 
Stelle einer andern Konjunktion erscheint — und zwar tritt 
pcer sowohl temporal (1) wie konditional (2) auf — aufserdem 
(D) eine Form, in der es in Korrelation zu einem pcer des 
Hauptsatzes tritt, und schliefslich (E) eine sehr grofse Anzahl 
von Fällen, in denen sich das pcer auf ein einen lokalen Be¬ 
griff ausdrückendes Nomen bezieht. Von diesen Fällen gilt 
die oben erwähnte Schwierigkeit. Wir unterscheiden darunter 
wieder (sicherere) Fälle (1), in denen der pcer-Saiz unmittelbar 
an das Nomen herantritt — hier ist der psychologischen 
Entstehungsgeschichte des Relativs entsprechend die Wahr¬ 
scheinlichkeit der relativischen Funktion grösser — und (2) solche 
Fälle, in denen der pcerSsitz von dem lokalen Begriff noch 
durch andere Satzteile getrennt ist. Für eine letzte Kategorie 
(F) siehe den Zusatz. 

Fälle: 

A-a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 3083 b pcet he ne .. leie 
hyne licgean, pcer he longe ivces, ivieum ivunian ... 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 356b hwearf pa hrcedlice, 
pcer Hrodgar scet .. 867 a vgl. auch unter C (1), 1164 b, 
1314 b, 1395 b, 2076 a vgl. auch unter C (1), 2852 b, 3083 b, 
3109 b. 
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Anm. I. Von den angeführten 9 Fällen geben 7 die Richtnng einer 
Bewegung, 2 eine Ortsbezeichnung an (867 a und 3083 b). 

B. V. 1649 b l)a ivces he feaxc on flet hören Gre^idles 
heafod, ])cer guman druncon, egeslic for eorlum, 3083 b (s. oben 
unter A). 

C. (1) (Der immerwährenden Verquickung des Ortsbegriflfs 
mit dem ZeitbegriflF halber, die die Sprachgeschichte zeigt, 
bietet diese Funktion besondere Schwierigkeiten. Uns selbst 
ist ja „der Tag, wo ich ihn erwartete“, so geläufig wie „der 
Platz, wo ich ihn erwartete“. Die Scheidung fällt deshalb 
schwer. So lassen sich V. 867 und 2076 (s. unter A) ver¬ 
schieden auffassen, vgl. die Bemerkungen zu den einzelnen 
Stellen). 

V. 853 b sidöan drcama leas in fen^freoöo feorh alegde .. 
Jney him hei onfeng, (Die temporale Auffassung hier deshalb, 
weil doch nicht die Anschauung vorliegen kann, dafs die Hölle 
ihn in fen-freodo empfangen sollte. Es ist auch nicht aus¬ 
geschlossen, dafs wir es hier mit einem Hauptsatz zu tun haben, 
in dem Ixxr mehr = J)a ist (vgl. Ixxr weiter unten als Adv.). 
Höchst fraglich ist es auch, ob nicht pcer V. 2096a hierher 
gehört; siehe ebendort.) V. 2024b ic Freaivare flct-sittende 
nemnan hyrde, Jicer hio ncegled sine lueledimi scalde ... {J)a 
Acc. Fern, zu se, sonst würde der Fall unter A gehören), 
2487 a, 2634 b, 2699 b. 

(2) (= deutsch „falls“, „wenn irgendwo“, „wofern“) V.798b 
wolde frea-drihtnes feorh ealgian, Juer hie meahton siva .. 
1836 b .. ond pe to geoce gar-holt here, mcegenes fultum, pcer 
pe hid manna pearf, 2731b nu ic suna minimi syllan tvolde 
gud-geiüceduy pcer me gifede stva einig yrfe-tveard cefter 
wurde ... (Socin führt hierbei V. 1008 auf. Diese Auffassung, 
die zu Heynes Uebers. pafst, stimmt aber kaum mit Socins 
eigener Auffassung der Stelle unter sacaii S. 244.) (Uebrigens 
führt Socin peer als temporal. Konj. überhaupt nicht, Nader 
es S. 466 a. a. 0. unvollständig auf. Vgl. auch unter siva — 
Adv. § 57.) 

D. peer-peer (erscheint ganz vereinzelt, das zweite peer 
gibt relativisch anknüpfend eine nähere Bestimmung zu dem 
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vorhergehenden demonstr. V. 776b/8b pccr from sylle 

aheag modu-honc monig mhie gefntge, goldc gcregnad, })(cr pa 
gramaii ivunnon. (Am nächsten steht der Fall denen unter A). 

E. (1) V. 522 b . . freodo-hurh fccgcrc, Par .694b freo- 

hurh, par . 1008 a gcarwe stou'Cy par . 1189 b hence, par . . 

1280 b Hcorote, par .1360 b fcn-gelad, par .1379 b stowe^ 
pc€i' .1816 b ypjyan, par .2004 b wmige, par ..2277 b 
hrusauj par .2894 b egalif pan '. ^ 2917 a Fresna land, par . 
3169 b grcote, par ..2370 a leodiim, pan' .. (vgl. Zusatz F.). 

Ferner ist hierher wohl zu ziehen: V. 978b ac Inyne sar 
liafaö . . ncarwe hcfongm halwon hendum, par dbidan sceal 
maga .. miclan domes, und 2356 b no pat lasest was hond- 
gemotaj par mon Hygelac sloh. 

(2) V. 508 a cart Jm se Beoivulf . . se l)e wid Brecan 
wwme, on suhie sa ymb sund f ite, peer git for wloice ivada 
cunnedon . . 493 a pa was Geatnnaegum . . beric gerymedy par 

swiö-fe7'hde sittan eodon . .. (von Socin als Adv. gefasst, Be¬ 
deutung: wohin), 513a, 1080b pa heo under sivegle geseon 
meahte mordor-healo maga, J)ar heo ar maste heold ivorolde 
wynne (Grein übersetzt dieses durch „dort, wo“i), Socin 
durch „in denen“, es scheint indes am einfachsten auf under 
sweqle bezogen zu werden, siehe auch Zusatz F), 1515 a, 1952 b, 
2051b, 2788 b. 

F. Zusatz: Es scheint nun noch eine Kategorie von 
Fällen zu existieren, in denen das par weder in der unter A 
gekennzeichneten Form, noch in einer der andern erscheint, in 
denen es sich vielmehr auf einen unausgedrückten örtlichen Be¬ 
griff im Hauptsatze bezieht (wie deutsch: „ein höchster Richter, 
wo man das Recht mag schöpfen“ Schiller). Vgl. V. 420 b pa 
ic of searwum cwom, fah from feondum, par ic fife geba7id. 
Hier verlangen Rieger, Holthausen u. A. ohne Grund para. 
Einmal ist ein auf feondum in der oben dargetanen Weise 
bezogenes par keineswegs undenkbar, dann aber würde par 
sowohl unter C (1) wie — mit Beziehung des pa^' auf searwum 
— unter E (2) passen. Es spricht indes für demonstr. Cha¬ 
rakter des par der Umstand, dafs sonst nicht weniger als 

9 So auch Trautmann a. a. 0. S. 14. 
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6 Sätze von der Konj. abhängen würden, eine Erscheinung 
ohne Parallelen im Beowulf. V. 2370 a ist oben unter E (1) 
aufgeführt. Auch hier erscheint es fraglich, wie schon in der 
Bedeutungslehre bemerkt, ob nicht ])cer demonstr. aufzufassen. 
Nahe liegt es, den Begriff leodum als einen stark lokale 
Elemente einschliessenden, wie etwa „Heimat“ zu fassen. Der 
Fall 1080 b unter E (2) entfällt durch die dort auseinander¬ 
gesetzte Auffassung. 

Anm. 1. Die grofse Ausdehnung, die pcer im Gebrauch angenommen 
hat, ist nur dadurch ermöglicht, dafs der Gebrauch der entsprechenden Präpos. 
mit dem Pron. Dem. oder Rel. so überaus spärlich ist. Ich finde; V. 310b 
p(Et vom fore-marost. .. receda. . . on pcem se rica bad; 1689 b . . . ealde 
lafe, on pcem wccs or writen fyrn-gewinnes; vgl. noch für Präpos. c. Pron. 
1364, 1655, 2770, 2797, 2867, auch V. 997 b, 3069 a. 

Anm. 2. Was die Stellung angeht, so ergibt sich: pcer an der 
Spitze des 1. Halbverses 10 mal (493, 508, 513, 867, 1008, 1515, 2076, 2370, 
2487, 2917); an der des 2. Halbverses 33 mal (356, 522, 694, 778, 798, 853, 
978, 1080, 1164, 1189, 1280, 1314, 1360, 1379, 1395, 1649, 1816,1836, 1952, 
2004, 2024, 2051, 2277, 2356, 2634, 2699, 2731, 2788, 2852, 2894, 3083, 
3109, 3169). 

Anm. 3. Auf die Erzählung entfallen 22, auf die Rede 10 Fälle von 
pcer (vorwiegend im Bericht!). 


§ 31. pe. 

Die Bedeutung. Für pe siehe namentlich jetzt Neckel 
a. a. 0. S. 60 ff. über die nahe Bedeutungsverwandtschaft mit 
pcer. „Die Rückweisung konnte bei ihnen naturgemäfs nur 
auf einen Orts- und, durch eine naheliegende Uebertragung, 
demnächst auch auf einen Zeitbegriff gehn.“ Für die mannig¬ 
faltige Verwendung des vielfach wie unser deutsches „wo“ oder 
„dafs“ in der schlechten Umgangssprache anstelle aller übrigen 
Rel. Pron. und Konj. möglichen pe siehe §§ 14, 18 a, Kock ERP. 
§115flF., auch ders. § 139 a zu V. 488. Vgl. auch die Stelle 
V. 2648 a mit dem identischen se dceg, pcet ... 

Fälle: (a fehlt). 

b) V. 2469 b (es scheint, dafs wir in diesem Verse das pe 
lokal, wie wir es 1001 temporal, (siehe unter pa) zu fassen 
haben, ohne dafs ein Bezugswort im Hauptsatze vorhanden ist). 
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He ])a mid l^ayt'e sorge, J)e him sio sar helamp, gum-dream of- 
geaf, godes leoht gcceas.') 

c) V. 1335a Heo Jya fcchde wrccc, ])e pu gystran niht 
Grendel cwcaldcst ,.2401 a od J)one anne dceg, l)e he wxö 
pam ivyrme gewegan sceolde. 

Aum. 1. pe steht 2 mal an der Spitze des 1. Halbverses; pect 1 mal 
(2648); 1 mal an der des 2. Halbverses (1335a, 2401a — 2469b). 

A n m. 2. In der Erzählung steht pc \ mal, zweimal in der Kode. — 
(Nicht mitgezählt ist V. 1001); peet steht in der Rede. 


§ 32. to pees pe. 

Die Bedeutung, to pees pe dient (1) zur Einleitung eines 
Nebensatzes, der das Ziel der im Hauptsatz beschriebenen 
Bewegung angibt. Die Fälle zeigen alle drei eine hervor¬ 
stechende Aehnlichkeit, das Verb ist tvod, geeoden, geong, der 
lokale Begriff ist stets durch das Verb des Nebensatzes als 
im Bewufstsein des Handelnden befindliches Ziel ausgedrtickt: 
to pees pe he ivisse ,, bezw. gefrunon .. Die Tatsache der Be¬ 
wegung ist in allen 3 Fällen schon einmal dicht vorher er¬ 
wähnt. (2) dient to pees pe zur Einleitung eines Nebensatzes, 
der die lokale Bestimmung zur Handlung des Hauptsatzes 
angibi 

Fälle: (a und b fehlen). 

c) (1) V. 715 b ivod under wolcnumy to pees pe he xvin- 
reced wisse . 1968 b geeoden, to pees pe eorla hleo gefrunon ..., 
2411a he ofer xvillan giong, to pees pe he eorö^sele .. wisse .. . 

(2) V. 1586 b he him pees lean forgeald .. to pees pe he 
on rceste geseah .. Gh'endel liegean (Bosworth-Toller s. v. liest 
„m“ reeste und übersetzt: he getve him rewcird for that so, or, 
to ' such a degree, that he saxv Grendel lie dead; die Auf¬ 
fassung ist namentlich mit Berücksichtigung des folgenden 
st/;a-Satzes unhaltbar). 

Anm. 1. Von den 4 Fällen eröffnet die Konj. einmal (2411) den 
ersten Halbvers, dreimal den 2. Halbvers. 

Anm. 2. Alle 4 Fälle erscheinen in der Erzählung. 

0 Es würde hier auch der Sinn wesentlich gebessert. Kaum zu 
denken ist an die gleiche Bedeutung für das pe v. V. 951b (siehe § 27 
C. 3, Anm. 1). 
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Anhang III. Zu den gesamten behandelten Nebensätzen. 

§ 33. Die Stellung der Nebensätze: 


a) Die vorangestellten Nebensätze: Mit Ausnahme 
der Fälle im ^i/’-Satze sind fast alle Fälle fraglich. Gesichert 
ist nur der den Fällen nahestehende peah^e Fall von 
V. 1369 a. In Betracht kommen noch 6 b siddan cerest; 1776 b 
und 2073 b siddan, siehe § 1, ferner 1339 b und 2800 a nu, 
siehe § 2 unter a und c; dann 810 a, 1814 a, siehe § 3; 1717 a 
siehe § 15. — Die grofse Masse der ^i/-Sätze ist gleichfalls 
nachgestellt. Es trifft also auch auf die Verhältnisse im Beow. 
zu, was Wundt (11,325) sagt: „Für die hypotaktischen „wenn, 
weil“ ist jede Ordnung möglich. Die ursprüngliche ist auch 
bei ihnen die, dafs der Nebensatz, dem sie angehören, nach¬ 
folgt. Doch hat sich hier in fortschreitendem Mafse die Ten¬ 
denz nach Voranstellung der Bedingung geltend gemacht.“ 

b) Die eingeschalteten Nebensätze: Sie nehmen 
einen ungleich beträchtlicheren Bruchteil der Nebensätze ein 
als die vorangestellten. Unter ihnen fällt der Hauptanteil nun 
wieder den Relativsätzen zu, und zwar ist der eingegliederte 
Relativsatz nicht weniger als 39 mal vertreten, der Relativsatz 
ohne Bezugswort im Hauptsatz dazu noch 11 mal. Verschwin¬ 
dend gering ist demgegenüber der T^^^^r-Satz vertreten, nämlich 
nur 2 mal, der J[jc-Satz in einem (fraglichen) Falle. 

Von den andern Nebensätzen erscheint der eingeschaltete 
Satz am häufigsten bei swa, nämlich 12 mal. Das rel. siva 
noch 2 mal. Der kommt dann mit 7 Fällen, gleich¬ 

falls der ^a-fmj;-Satz mit 7 Fällen (2691 ist fraglich, sonst 
8 F.), gif, ponne temp, pa~caus,, siddan, penden (wenn der frag¬ 
liche V. 30a mitzählt), gleichmäfsig mit je 5 Fällen, 7iu mit 
3 Fällen, pcespe mit 2 Fällen, cerpon und pms mit je einem 
Fall. Zusammen 113 (114) Fälle. Nach dem Vorkommen ge¬ 


ordnet : 



V. 1- 

-500 (Sa. 24). 


23 

V. 93 

V. 286 

V. 442 

(30?) 

115 

352 

444 

57 

192 

378 

452 

72 

230 

383 

453 

87 

272 

430 

485 

90 

273 

435 

500 
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V. 526 
604 
633 
657 
667 

705 

707 


V. 500—1000 (Sa. 19). 


724 

V. 879 

732 

910 

799 . 

944 

810 

945 

826 

968 

832 


870 



V. 1000- 

-1500 (Sa. 12). 

V. 1052 

V. 1388 

1178 

1429 

1225 

1476 

1343 

1483 

1351 

1486 

1382 

1498 


V. 1500- 

-2000 (Sa. 14). 

V. 1507 

V. 1829 

1540 

1832 

1593 

1859 

1614 

1860 

1649 

1942 

1666 

1976 

1701 

1978 


V. 2012 

V. 2000—2500 (Sa. 20). 
V. 2162 

V. 2384 

2042 

2174 

2469 

2043 

2183 

2471 

2049 

2239 

2481 

2052 

2248 

2491 

2125 

2259 

2492 

2136 

2273 
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V. 2500—3000 (Sa. 21 [20]). 


V. 2543 

V. 2638 

V. 2865 

2545 

? 2691 

2866 

2551 

2713 

2867 

2586 

2757 

2868 

2607 

2797 

2870 

2617 

2839 

2979 

2636 

2856 

2993 


V. 3000—3184 (Sa. 4). 

V. 3001 V. 3071 

3010 3083 

Mit dem 1. Halbverse beginnen von diesen 26 Fälle (30, 
230, 273, 378, 500, 526, 657, 705, 870, 879, 910, 1052, 1343, 
1351, 1429, 1593, 1829, 1860, 2012, 2049, 2273, 2384, 2638, 
2713, 2839, 2868) also 26 Fälle von 114. 

Bei einer Prüfung der eingeschalteten Nebensätze auf Vor¬ 
kommen in Rede und Erzählung ergibt sich, dafs in der Er¬ 
zählung 52 Fälle, in der Rede dagegen 62 Fälle Vorkommen. 

c) Die nachgestellten Nebensätze: Ihre Zahl beträgt 
etwa 468, die few-Sätze mitgerechnet (s. § 23) 475. 

Anm. Bei einer Prüfung der gesamten Nebensätze (eingeschalteter 
wie vor- und nacbgestellter) ergibt sich, dafs etwa 201 von ihnen mit dem 
ersten Halbvers beginnen, S84 mit dem zweiten Halbvers beginnen und 
IS im zweiten Halbvers anfangen. Das Verhältnis ist für den 2. Halbvers 
noch günstiger bei der Gesamtsumme der unter a behandelten Nebensätze, 
nämlich etwa 128 : 270, bei den unter b behandelten (relativen Anschlusses) 
ist dagegen das Verhältnis teilweise ein ganz umgekehrtes, wie unter (C.) 
(§ 27), wo sich 28 im 1. Halbverse : 16 im 2. Halbverse ergibt. 


§ 34. Negation von Nebensätzen. 

Es ist eine auffallende Erscheinung, wie selten Nebensätze 
im Beow. negiert sind. Es findet sich: Ein negierter Relativ¬ 
satz : V. 879 a, 938 a, 942 a. 

Ein negierter ^eer-Satz V. 1515 a; 

„ „ mw5.-Satz 707 b, 968 b; 

„ „ ^ea/i-Satz 1131a, 1168 b, 2486 b; 

„ „ siddan-Satz 649 a, 
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(Hier wie 1131 ist die Neg. durch Konjektur des Heraus¬ 
gebers ergänzt, das eine mal ist das Verb meahtCj das andre 
mal 7neahtonj (Trautmann B. B. z. A. 2, S. 160 vermutet Ausfall 
einer Zeile nach 649). 

Ein negierter ^onne-Satz 3065 b, (1536 a, 2448 b), (in den 
beiden letzten Fällen ist der 2. koord. Satz negiert). 

Ein negierter 5?m-Satz 1049b, 1143 a, 2333b, 2575 b, 
2586 b, 2185 a. 

Ein negierter pcet ^n-co? 28 .-Satz 567 b, 1033 a, 1083 a, 1447 a, 
1454 b, 1505 a, 1734 b, 1773 b, 1878 a, 3054 a. 

Ein negierter 7^c-Finalsatz 242 a; 

„ „ nt^-Satz 2248 b; 

„ „ forl)onl)c-Ü 2 iiz 503 a. 

In Summa wären also von über 600 Nebensätzen nur 32 
negiert. 

(Doppelte negierte (koord.) Nebensätze sind einmal gezählt 
1515, 1083, 2185, positiven Nebensätzen angehängte koord. 
negative sind mitgezählt 1536, 2448. Der eine 7>^/rcs-Satz ist 
nicht mitgezählt). 

Nach der Reihenfolge ihres Vorkommens: 


V. 1-500 

V. 500—1000 

V. 1000—1500. 

Sa. 1. 

Sa. 8. 

Sa. 8. 

V. 242 

V. 503 

V. 1033 


567 

1049 


649 

1083 


707 

1131 


879 

1143 


937 

1168 


942 

1447 


968 

1454 

V. 1500—2000 

V. 2000—2500 

V. 2500—3000 

Sa. 0. 

Sa. 5. 

Sa. 2. 

V. 1505 

V. 2185 

V. 2575 

1515 

2248 

2586 

1536 

2333 

V. 3000—Ende 

1734 

Sa. 2. 

1773 

2448 

V. 3054 

1878 

2468 

3065 
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Anm. 1. 
2. Halbvers. 
Anm. 2. 


Der Nebensatz beginnt 17 mal den 1. Halbvers, 15 mal den 
In der Rede erscheint er 14 mal. 


§ 35. Das Subjekt im Nebensatz. 

Das Subjekt im Nebensatz fehlt bisweilen, wenn es das¬ 
selbe wie das im Hauptsatze ist. Das ist der Fall in einem 
to Jxes 7>e-Satze 1968 b; 

])(et cons.-Satze 567 b, 1368 b, 1567 a; 
sii;a-Satze 1135 b; 

2>onne temp-Ssitxe 1488 b; 
siddaw-Satze 6 b, 1421b, 1948 b; 

])eah 7^<3-Satze 2345 a, 2468 b; 

])enden-&atzG 57 b. 

(Bei Pogatscher, Anglia 23, 261 iF., fehlt ein Beispiel^ eben¬ 
dort die Fälle auch bei den Kasussätzen und in ind. Rede). 

Anm. 1. 10 Fälle des 2. Halbverses : 2 des 1. Halbverses. 

Anm. 2. 5 Fälle der Rede : 7 Fällen der Erzählung (wie §34, 
Anm. 2 im grofsen und ganzen dem prozentualen Verhältnis (41 : 100) 
entsprechend). 


§ 36. Die von abhängigen wieder abhängigen 
Nebensätze. 

Unter dieser Rubrik sind verstanden alle diejenigen Neben¬ 
sätze, die von andern abhängig sind mit Ausnahme derjenigen, 
die von Kasussätzen (siehe Einleitung) abhängig sind, oder von 
einem Nebensatz indirekter Rede. Diese folgen den andern in 
Klammern. ^) 

1. Ein abhängiger Relativsatz findet sich: V. 45, 299, 
879, 938, 1050, 1136, 1343, (1345?), 1408, 1888, 2043, 2213, 
2635, 2752, 2807, 2867, 2870, 3004, 3010, 3056. (72, 990, 

1250, 1859, 2174, 3060, 3074). 


9 Die Kasussätze und Sätze ind. Rede selbst sind abhängig von R e 1. 
300, 93S, 2660; von oÖ Satz 623, 2060; von ßonne-Temp. 2637; von 
ßcer-S&iz J315, 2919; von pa caus. 1600, 2985; von Satz 347, 1187, 
1828, 1847; von pcet-fin. 2072; von pms pe 627, 1781; von forponpe 
503; von Kasuss. oder ind. Rede 431, 1142, 1479, 2652, 2658. 
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2. Ein abhängiger o^^eei-Satz 2. Grades: V. 66, 1255, 
1376, 2783. 

3. Ein s^^^Salz: 273, 505, 882, 1135, 1143, 1452, 
1588, 2522, 3058, 3170. (435, 444, 1094, 1224, 1677, 1829, 
3099). 

4. Ein i>eaÄi>e-Satz: V. 683, 1103, 1717, 2643. (1168, 
1832). 

5. Ein ponnc-temp-^&iz\ V. 23, 881, 1034, 1286, 1536, 

1581, 1741, 2545, 2687, 2868, 3052, 3118. (935, 3178, 1610 

von ise gelicost). 

6. Ein ßcet cons.-S&tz: V. 221, 2700, 2701, 2702, 3054. 
(892, 1598). 

7. Ein J)onne-comp.Satz: V. 1825, 2580. (70, 1386). 

8. Ein pcer-Satz: V. 420, 508, 513, 853, 1080, 1836, 1952, 
2051, 2917. (694, 1515, 2004, 2788, 3083). 

9. Ein J>a-caus-Satz: V. 140, 1104, 2983. (707, 734, 

2373; 201 von nnausgedr. ^«<). 

10. Ein ])enden-Satz: V. 30, 2039 (von Appos. abh.), 3101. 
(1860, 3028). 

11. Ein gif-Satz: V. 2638. (280, 442, 594, 945, 1183, 
1186, 1478, 1853 — vgl. § 8 Anm. 2. 

12. Ein siddan-Satz: V. 1236, 1254, 1262, 1950, 3003, 
(413, 3128); {siddan cerest: 1948). 

13. Ein pa-temp-Satz: V. 1069, 1468. (633,2877,2927). 

14. Ein nefne-Satz: V. 3055. (nymde-) (782). ipemne:) 
(2655). 

15. Ein ^cet-fin-Satz: V, 1142,1447,1454, 2748. (1834). 

16. Ein hutan-Satz: V. 967. 

17. Ein ^«si>e-Satz: V. (1341?). 

[18. Ein ÄM-Satz: V. 845]. 

19. Ein «M-Satz: V. (430, 1476). 

20. Ein mr-^onSatz: V. (732). 

In Summa also: 88 Fälle (142). Nach der Reihenfolge 
ihres Erscheinens geordnet: 
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V. 1—1000 (Sa. 20 [40]). 


V. 23 
30 
45 
66 
(70) 
(72) 

140 

( 201 ) 

221 

*273 

(*280) 

*299 

(*413) 

*420 


V. 1000 
V. 1034 
1050 
1069 
*1080 
(*1094) 

*1103 

*1104 

*1135 

*1136 

*1142 

*1143 

(1168) 

(*1183) 

(*1186) 

1224 

(*1236) 

(1250) 

1254 


V. (*430) 

V. (782) 

(*435) 

(845) 

(*442) 

853 

(*444) 

879 

*508 

881 

*513 

882 

(*594) 

(892) 

*595 

(*935) 

(*633) 

*938 

*683 

(*946) 

(694) 

*967 

(707) 

(732) 

(734) 

(990) 


—2000 (Sa. 34 [54]). 


V. 1255 

V. 1588 

1262 

(1598) 

1286 

(1610) 

*1342? 

(*1677) 

*1343 

*1717 

(*1345?) 

*1742 

*1376 

*1825 

(*1386) 

(*1829) 

1408 

(*1832) 

1447 

(*1834) 

1452 

*1836 

1454 

(*1853) 

1468 

(*1859) 

(*1476) 

(*1860) 

(*1478) 

1888 

(1515) 

(1948) 

1536 

1950 

1581 

1952 


Studien z. engl, Phil. XV, 
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V. 2000-3000 (Sa. 23 [30]). 


V. (*2004) 

V. *2635 

V. (2788) 

*2039 

*2638 

*2807 

*2867 

*2868 

*2043 

*2643 

*2051 

(*2655) 

(2174) 

2687 

*2870 

2213 

2700 

2701 

(*2877) 

(2373) 

2702 

*2917 

*2522 

*2750 

(*2927) 

2545 

*2752 

*2983 


2580 2783 


V. 3000—3184 (Sa. 11 [18]). 


V. *3003 

V. 3055 

V.(*3099) 

*3004 

3056 

*3101 

*3010 

3058 

*3118 

(*3028) 

(3060) 

(3128) 

3052 

(3074) 

3170 

3054 

(*3083) 

(3178) 

Anm. 1. Die Zahl der der Erzählung angehörigen Fälle ist 44, die 

der Rede 44. (Letztere sind bei der Aufzählung durch ein Sternchen markiert). 


Sie sind zahlreich in der Fin-Episode, wie überhaupt in der erzählenden und 
betrachtenden Kede. (Mit den von Kasuss. etc. abhängigen: Erzählung 
67 : 75 Rede). 


> 


§ 37. Koordinierte Nebensätze: 

Wir unterscheiden verschiedene Gattungen der genannten 
Nebensätze und zwar (A) den weitaus häufigsten Fall der 
Koordinierung von 2 Sätzen und zwar: 

1. solche Fälle, in denen im 2. Satze das Subjekt des 
ersten gilt, aber ausgelassen ist; 

2. solche Fälle, in denen im 2. Satze ein neues Subjekt 
erscheint. Dieses Subjekt kann nun: 

a) begrifflich das des vorhergehenden Satzes in anderer 
Form sein, 

b) oder das nähere oder entferntere Objekt in beiden 
Sätzen kann bei neuem Subjekt doch das gleiche sein, 

c) oder das Subjekt und Prädikat können völlig neu sein. 
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In allen diesen Fällen muss zwischen verbundenen (durch 
md, ne, oöde) und unverbundenen Sätzen noch eigens ge¬ 
schieden werden. 

Weniger häufig sind (B) die Fälle der Koordinierung von 
mehr als 2 Sätzen. Auch hier unterscheiden wir 1. Fälle, in 
denen das Subjekt das gleiche und ausgelassen ist, 2. Fälle, 
in denen ein neues Subjekt erscheint, und zwar —a— begriifflich 
das gleiche, —b— ein völlig neues. Ebenso unterscheiden wir 
hier nach der Verknüpfung. 

Es ergeben sich nun indes Schwierigkeiten in einer Reihe 
von Kategorien. Ist der Nebensatz 1. mit dem zweiten, wie 
etwa V. 632 eingeschaltet, so kann natürlich über die Ab¬ 
hängigkeit des zweiten kein Zweifel herrschen, ebensowenig 
(2) in einem Falle wie V. 563, wo ein folgender ac-Satz mit 
dem negierten Hauptsatz korrespondiert. Dazu kommt helfend 
der Sinn. Natürlich ist auch kein Bedenken (3), wenn die beiden 
Sätze irgendwelche notwendigen Satzteile (aufser dem Subjekt) 
gemeinsam haben, wie V. 140 oder 545; gleichfalls gesichert 
sind die Fälle, in denen (^4) wie V. 682 der modus den Neben¬ 
satz als solchen kennzeichnet. Schwieriger wird indes die 
Unterscheidung schon (5), wo der zweite Satz inhaltlich 
eine blofse Variation des ersten darzustellen scheint (wie 
V. 1205) und darauf zu einem andern Moment übergesprungen 
wird, das vielfach inhaltlich dem vorhergehenden Hauptsatz¬ 
inhalt näher steht, eine besonders häufige Erscheinungsform. 
Auch wo die beiden Sätze (6) eine untrennbare einheitliche 
Gesamtvorstellung auszudrücken scheinen (wie V. 2448), auch 
beispielsweise der eine Satz blofs die nötige Zeitangabe bei¬ 
bringt, sind wir geneigt, Nebensätze anzunehmen, jedoch nicht 
sicher. — Ein Beispiel bietet die folgende Stelle: 

V. 1553 lesen wir: .. nemne him heado-lyrne helpe ge- 
fremede, here-net hearde, ond halig god geweold wig-sigor, witig 
drillten; rodera rcedend hit on ryht gesced ... 

Der Herausgeber nimmt also hier, wie er durch den 
Strichpunkt hinter drillten andeutet, an, dafs mit rodera 
rcedend ein neuer Satz, ein Hauptsatz beginnt, nicht aber (dafs 
mit ond halig god ein neuer Satz beginne oder) dafs rodera 
rcedend ein 3. koordinierter Nebensatz sein könne. 

Dagegen finden wir V.2429 folgendes: {ic wces syfen-ivintrc) 

5 * 
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]}a mec sinea haJäor, frea-uine folca cct minimi fccder gcjiam, 
heold mec ond ha^fde Hreöel cyningj geaf me sine ond symbelj 
sibbe gemunde; 

Hier (wie an vielen andern Stellen, vgl. z. B. noch 1567 ff.) 
würde also der mit heold beginnende Satz als koordinierter 
Nebensatz zn betrachten sein. Wichtig ist auch V. 2051 ff., wo 
durch die Einschliefsung der beiden letzten Zeilen in die Frage 
der mit tveoldon beginnende vollständige Satz unverkennbar 
vom Herausgeber als koordinierter Nebensatz gekennzeichnet 
ist. Es liegt aber auf der Hand, dafs sie mit demselben oder 
gröfserem Rechte wie V. 1553 oben als Hauptsatz zu fassen 
wären, wodurch denn auch der in Parenthese gesetzte syööan- 
Satz als einfacher eingeschalteter Nebensatz sich vortrefflich 
zu Fällen wie V. 2125 stellen würde. — Natürlich gilt die 
Frage: Koordinierter Nebensatz oder neuer Hauptsatz? 
auch dort, wo der 2. Satz kein eigenes Subjekt enthält. (So 
z. B. V. 1319 ff. pcet he ]}one wisan wordum hncegde frean 
Ingwina; frccgn gif him wcere . . niht getcese. Dagegen Komma 
des Herausgebers in einem Falle wie V. 1952—55.) 

Eine Lösung der Frage läfst sich in solchen Fällen mit 
den hier zu Gebote stehenden Mitteln nicht herbeiführen; es 
erhebt sich vielmehr das Bedenken, ob in vielen dieser Fälle 
ein psychologischer Unterschied im Bewmfstsein des Sprechenden 
überhaupt gemacht ist. Wohl dagegen können wir versuchen, 
die vorliegenden Fälle konsequent zu behandeln, was vom 
Herausgeber, wie die obigen Beispiele zeigen, nicht geschehen 
ist. Der Herausgeber glaubt offenbar überall da einen neuen 
Hauptsatz annehmen zu sollen, wo die Handlung Fortschritte 
macht, ein neues Moment in die Handlung eintritt, (vgl. V. 1201 ff., 
2282 ff. u. ö.) oder etwas wie eine Erklärung gegeben, ein 
Resultat angedeutet wird und dergl. — ohne indes auch diese 
Fälle folgerichtig zu behandeln. — Dafs das Auftreten eines neuen 
Subjekts dem Herausgeber nicht Kriterium für einen Hauptsatz 
bedeutet, zeigt schon der oben angeführte V. 2051 ff. — Nun 
ist die Entscheidung durch derartige rein logische Momente 
in einer Frage, wo es ausschliefslich auf das Sprachgefühl 
und die Sprachgewohnheit ankommt, nicht ohne die schwersten 
Bedenken. Wir lassen sie deshalb nicht als entscheidendes 
Kriterium für die Aussonderung einer besondern Kategorie 
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von Fällen gelten, sondern führen im Folgenden alle Fälle 
auf, bei denen die grammatische Möglichkeit des koordinierten 
Nebensatzes vorliegt, ohne dafs der Sinn dadurch beeinträchtigt 
wird, bezeichnen dagegen diejenigen, die weder den sichern 
oben angeführten Kategorien 1—5, noch den weniger sichern 
5 und 6 angehören, mit einem Sternchen. 


A. Zwei koordinierte SätzeJ) 

1. Das Subjekt des 2. Satzes ist ausgelassen und aus dem 
ersten zu ergänzen: 

a) Die Sätze sind unverbunden:^) "^-V. 495a l)egn 
7iytte beheoldj se l)e on lianda leer kroden ealo-wcegc, scencte 
scir ivered, 506 b eart J^u se Beowulf, se J)e tvid Brecan ivunne, 
on sidne sce ymb sund fite, 633 b l)a ic on hohn gestah, sw- 
hat geseet ... 

Ferner: V. 563b, 682b, *882b, 1149a, 1205a, 1254a, 

* 1319 a, 1405 b (Konj. von Sievers bei Socin) *1536 a, 1610 a, 

* 1690 b (das Subj. würde aus dem Obj. des vorhergehenden 
Nebensatzes zu ergänzen sein), 1717a, 1757a, *1952b, 2205a, 
2252b, 2273a, 2379b, *2578b, 2746b, 2748b, *2917a, *2780a, 
2983 b (mit Auslassung von ivces:), 140 b, 3089 b. 

b) Die Sätze sind verbunden: durch ond: 508a, 1834b, 
1741a, 2352b, 2319a (/m), 799b, 832b, 3009a. Durch ne: 
1100 b. 

Anm. 1. Es ist unter diesen Fällen ein besonderer Typus bemerkbar, 
nämlich ein solcher, bei dem der zweite koord. Satz blofs den ersten 
Ilalbvers ausrdllt. Dies ist der Fall: V. 496a (die Ziffern oben geben die 
ersten abh. Sätze an (683a, 1151a, 1206a, r255a, 1611a, 1692a, 2253a, 
2380a, 2747 a, 2984 a. 

2. Der zweite koord. Satz bringt ein neues Subjekt.^) 

a) BegriflFlich das des vorhergehenden Satzes (unverknllpft): 
V. 29b (siehe Anm.) *887 a, *2051 b. 


0 Von Hülfsverben abhängige Infinitive sind nicht aufgeführt. 

*) Die Beispiele bei den Kasussätzen sind: a) 1487a, 1755a, 1996a, 
2919 a, 3082 a, 3177 a. b) ond vacat, 635 a, 2376 a (2253 b in der 

indir. Frage), ac 813 a (?), 1524 (?). 

*) Die Fälle bei den Kasussätzen sind: (a,b fehlen), c) 392b, 18i7b 
durch ond verbunden. 
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b) Das nähere oder entferntere Objekt das gleiche, im 
2. Satz ansgelassen. V. 22 a, 545 b, (fttr 2065 siehe unter syddmi- 
Adv.) (V. 545 b ist durch 07td verbunden). 

c) Satzteile völlig neu: 

a) unverbunden: V. 1376a, 1328b; 
ß) verbunden durch ond: V. 280 a (unter b?), 1236 b, 
1590a (s. Anm.), 2104b, 2202b, 2448b; durch nc: 
1515a, 2185a; durch odde: V. 649a. 

Anm. 1. Der Anm. 1 unter 1 erwähnte Typus findet sich hier V. 24a, 
1329 a, 1377 a. — V. 31 (oben 29b) hat schon zu den verschiedensten 
Emendationen Veranlassung gegeben, ohne dafs eine von ihnen überzeugend 
wäre. Was Socin S. 84 als Erklärung gibt, ist nicht hinreichend ohne die 
bisher fehlende Parallele. Durch die obige Einreihung des Satzes wird nun 
vorgeschlagen V. 31 von V. 29 {stoä) mit abhängig sein zu lassen und aufserdem 
einen Schreibfehler lange statt langunge anzunehmen. Ein solcher Schreibfehler 
wäre durch die doppelte w^-Setzung hinreichend begründet und jedenfalls 
plausibler als die vorgeschlagenen Icen-dagas oder land oder lif für leof. Es 
fragt sich nur, ob agan^ das meist die Bedeutung von „besitzen“ hat, mit 
langunge zusammen stehen kann. Nun finde ich freilich langunge nur zu¬ 
sammen mit habban (Seefahrer 47 a ac a hafaÖ longunge)^ indes erscheint agan 
auch mit einem Wort wie pearfe agan Byrh. 175 und sceande agan, Grein s. v. 
Wäre es also auch hier angängig agan mit langunge zusammen zu stellen, 
so würde der Vers zwanglos lauten: wie er selbst bat — als er noch 
seines Wortes Gewalt hatte — der liebe König Verlangen trug. Zur 
Konstruktion finden wir eine genaue Parallele V. 22, wo gleichfalls ein 
eingegliederter Satz die beiden koordinierten Nebensätze unterbricht. Es 
darf auch nicht unerwähnt bleiben, dafs von penden im Beow. sonst stets 
nur ein Verb abhängig ist und die Zahl der eingeschalteten penden im 
Verhältnis stark ist. — Die neueste Behandlung der Stelle durch E. A. Kock, 
Anglia 27, S. 221.: lan geahte ist bestechend, metrisch indes bedenklich. 
Vgl. ebendort alle andern Emendationsversuche. — V. 1590 steht ganz ver¬ 
einzelt, indem das Subjekt des 2. koord. Satzes aus dem Sinn zu ergänzen, 
weder im Hauptsatz noch im 1. Nebensatz enthalten ist. — V. 1257 und 
2482 sind oben nicht mit aufgefuhrt, weil die Wahrscheinlichkeit ihrer 
Zugehörigkeit zu gering erscheint. Das gleiche gilt von 893 und 1123. 
Dagegen erscheint es durchaus möglich bei 1702/3 die Klammem fallen 
zu lassen, Komma hinter gemon zu setzen und eald eöel-weard als Appo¬ 
sition dazu zu fassen wie 2043a. Vgl. unter: Parenthetische Sätze. — Es 
ist in diesem § nicht überall angegeben, wo von Socins Satzzeichen ab¬ 
gewichen worden ist. 
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B. Mehrere koordinierte Nebensätze, i) 

1. Mit ausgelassenem Subjekt. 

a) 3 Verba, oncl zwischen 2 und 3. V. ]581flF, *2438 flf. 

b) 3 Verba, ge zwischen 2 und 3. V. 1339ff.? (siehe 
unter nu). 

c) 3 Verba, ohne Verknüpfung. V. *1199ff., 1452ff., 
3118 ff., 2281 ff. (von Socin ganz ohne Grund getrennt). 

d) 3 Verba, odde zwischen 2 und 3. V. 3004 ff. 

e) 4 Verba ohne Verknüpfung: V. 513ff. 

f) 6 Verba, ond zwischen 2 und 3. V. 420? (siehe 
unter l)(er), 

2. Mit neuem Subjekt.^) 

a) begrifflich gleichem, *2429ff., 5 Verba, 2 und 3 durch 
ond verbunden. (Die Stelle ist höchst fraglich, besonders da 
von 2431 eine Dauerhandlung einsetzt, die zu der Zeit¬ 
bestimmung von 2429 nicht mehr pafst). 

b) gänzlich neuem. 

1. 3 Verba ohne Verknüpfung: *2035ff. 

2. 3 Verba, ond zwischen 1 und 2: *1553ff. (Hier setzt 
im 3. Satz ein begrifflich dem im 2. Satz gleiches Subjekt ein). 

3. 4 Verba ohne Verknüpfung: *1567ff. (Hier setzt im 

3. Satz ein gänzlich neues Subjekt, und abermals eines im 

4. Satz ein). 

4. 4 Verba, 1 und 2 durch oööe, 3 und 4 durch ac ver¬ 
knüpft *2475 ff. (Fraglich, ob nicht Punkt nach 2477 a). 

Anm. 1. Auch 1131 fif. könnte einen Platz unter b beanspruchen, es 
sei deshalb mit anfgefülirt, obgleich die Wahrscheinlichkeit nicht grofs ist. 

Anm. 2. Auffallen mufs die entschiedene Neigung bestimmter Kon¬ 
junktionen mehrere koordinierte Nebensätze zu sich zu nehmen. Es 
haben nämlich weitere Nebensätze: gif 1 (280); nanne 1 (1553); peahpe 
1 (2) (1717, 1131); 7iu 2 (1339, 2746); pa-caus, 2 (140, 3089); pa-temp. 3 
(033, 2205, 2429); stca 4 (29, 882, 2185, 1452); pomie 5 (1536, 1581, 1610, 
2035, 3118); odpcet 6 (545, 1376, 1741, 2281, 2379, 3009); pcer 7 (420, 508, 
513, 1405, 1515, 2051, 2917); das Relat. 10 (495, 506, 832, 1757, 1952, 
2252, 2273, 2780, 2983, 3004); pcet fin,, pcet cons. 10 (22, 563, 682, 1100, 


^) Die Beispiele bei den Kasussätzen sind: B1) a V. 92 flf., c* 151 ff., 2133 ff. 
*) Bei den Kasussätzen 2 b (2) 1088 b; b (5) 1 und 2 durch oöde^ 
2 und 3 durch ond verknüpft 1764 ff. 
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1319, 1567, 1834, 2578, 2748, 3009); sidÖaw 14 (649, 887, 1149, 1199, 1205, 
1236, 1255, 1590, 1690, 2104, 2202, 2352, 2438, 2475); [hu s. u. A. 1) a^] 
(Hier sind alle fraglichen und zweifelhaften Fälle mitgezählt). 

Anm. 3. Eine Eigenheit, die besonders unter A und dort wieder 
unter den A 1, Anm. 1 aufgezeigten Fällen auftritt, ist die Neigung, das 
Verb im koordinierten Satze an die Spitze treten zu lassen. Vgl. eine 
ähnliche Beobachtung bei Erdmann a. a. 0. § 131, dessen Erklärung jedoch 
wenig einleuchtend ist, da es sich wohl um keinen psychologischen Vorgang 
dabei handelt. Die Fälle sind;*) V. 140, 496, 882, 1151, 1340 (?), 1610, 
1955, 2052, 2253, 2440, 2579, 2746; 420 (2. v., 5. v., 6. v.?), 513 (2. v., 4. v.) 
1202 (3. V.), 1333 (3. V.?), 1454 (3. v.), 2431 (2. v., 3.v.?). 

Anm. 4. Nach ihrem Vorkommen geordnet erscheinen die Fälle.*) 


V. 1—500 (Sa. 6 [9]). 


V. 22 

V. 140 

(392) 

29 

(151) 

420? 

(92) 

280 

*495 


V. 500-1000 (Sa. 12 [14]). 


V. 506 

V. 633 

V. (813) 

508 

(635) 

832 

513 

649 

*882 

545 

682 

*887 

563 

799 



V. 1000—1500 (Sa. 12 [14]). 


V. (1088) 

V. 1236 

V. 1376 

1100 

1254 

1405 

1149 

*1319 

1452 

*1199 

1328 

(1487) 

1205 

1339? 



V. 1500—2000 (Sa. 13 [18]). 


V.1515 

V. 1590 

V. 1757 

(1524) 

1610 

(1764) 

*1536 

*1690 

1834 

♦1553 

1717 

(1847) 

♦1567 

1741 

*1952 

1581 

(1755) 

(1996) 


*) Für die Kasussätze (2. v. u. 3. v.; 2919, 3082; 94), 2253 für ind. Fr. 
*) Die in Klammern beigefügten sind die Fälle der Kasussätze und 
der eine Fall der ind. Frage 2253 b. 
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V. 2000—2500 (Sa. 14 [18]). 


V. *2035 

V. 2205 

V. (2376) 

*2051 

2252 

2379 

2104 

(2253) 

*2429 

(2133) 

2273 

♦2438 

2185 

2281 

244S 

2202 

(2319) 

*2475 

>00—3000 (Sa. 6 [7]). 

V. 

3U00—3184 (Sa. 4 [6]). 

V. *2578 


V. 3004 

2746 


3009 

2748 


(3082) 

*2780 


3089 

2917 


3118 

(2919) 


(3177) 

2983 




Anm. 5. Es erscheinen von diesen Fällen in der Erzählung 33, in 
der Rede 34, Bericht und Gespräch (bezw. 39 Erzählung, 46 Rede). 


§ 38. Von einem gemeinsamen Hauptsätze abhängige 

Nebensätze.*) 

1. Zwei abhängige Nebensätze derselben Konjunktion. 

a) Der Zeitbestimmung: 2 ) 3) y. 1327 b/8b ... Jmine tve 
on orlege hafelan weredoUj ^onne hniton fedan, eoferas cnyse- 
dan ... 3063 b/65 b ponne eorl ellen-rof ende gefere lif-gesceafta, 
])onne leng ne mceg mon .. medu-scld huan ... Vgl. unter 
ponne = Adv. 

b) Der Ortsbestimmung: (Es ist fraglich, ob pcerY. 1191b 
mit 1189 b pcer hierher zu ziehen ist, siehe pcer 1191b 
unter pcer — Adv.). 

c) Doppelte Relativsätze: V. 1462 b ncefre hit ...ne swac ... 
(Bfngum^ Parape hit mid mundum beivand, se pe gryre-siöas gegan 
dorste... 3056 b nefne goä sylfa... sealde pam pe he tvolde 

0 Nicht einbegriffen sind Relativsätze, die sich auf einen einzelnen 
Begriff im Satze beziehen neben auf den ganzen Satzinhalt bezüglichen 
Nebensätzen, wie etwa 2491 u. ö. 

*) Bei syÖÖan ceresf, syÖÖan 1948, 1950 ist das letztere untergeordnet. 

®) Die Beispiele eines doppelten jbtc^-Satzes bei den Kasussätzen und 
denen der ind. Rede sind: 7T2b/773b zwei parallelejbepf-Sätze, 1087a/1088b 
dass. Von 1099a/1 loOb ist oben der 2. Satz als Explik.-Satz gefalst, es 
ist dem vorigen ähnlich. Ferner 1672b/1675b. 
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horcl openian, cfne swa htvylcim manna, s\ca him gcmet Jmhte, 
2042 b ... sc pe heah gesyhöj eald cesctvigaj sc pe call geman ... 

2. Zwei abhängige Nebensätze verschiedener Konjunktion. 

a) Zur Zeitbestimmung: I. siööan und pa, V. 1078 b 79 a 
... syddan morgen com, pa hco ... gcseon mealitc ... 2202 b/05 a 
syööan Hygelac Icegpa hyne gesohtan ... 2944 a/45 b ... syd- 
öan hie,, hom., ongeaton,. pa se goda com... — 11,penden 
und oöpcet. 2039 a/40a. ..penden hie ... wcepnum xvcalden mos- 
ton, oö p(ct hie forlccddan... — llLpwr uudponxie. 2634 b; 35 a 
...pcer xve medu pcgun, ponne xve gehet on... 

b) Zu gleichzeitiger Orts- und Zeitbestimmung: V. 2073 b 
bis 76a (vgl. §la) Syddan heofenes gim glad ofer grundas, 
g(est... cworn, ... iiser ncosan, pcer wc gesunde scel tveardodon. 
2356b/57a 7io pa t hcsest wces hondgomota, pccr mon Hygelac 
sloh, siddan Gcata cyning ... swcalt. 

c) Sonstige von einem Hauptsatz abhängende von einander 
verschiedene Nebensätze: sxva und gif. 442b/44b (Der gif- 
Satz eingeschaltet); 1382 b/83 b (Der 6J?m-Satz eingeschaltet). — 
W.pcahpe und gif 526 a/27 b, 2839 a/42 a, dar pcahpc-^Siiz ein¬ 
gegliedert. — III. m’a nnd pa-temp. 2471b/72b, der sim-Satz 
eingeschaltet. — lY.peahpe mdpcct fin. 1832b/34b, dar pcahpe- 
Satz eingeschaltet. — V. cerpon und pa caus. 732b/34b der 
cerpon-^Siiz eingeschaltet. 


Anm. 1. Voü den 19 Fälleu gehören der Rede 12 Fälle an, der Er¬ 
zählung 7. 

Anm. 2. Führen wir die Fälle in der Reihenfolge auf, wie sie er¬ 
scheinen und zwar die gleichartigen Nebensätze 1, a, b, c, 2, a, I, IT, III 
gesondert, so ergibt sich für diese ersten 

V. 1—1000 V. 1000-2000 V. 2000—3000 V. 3000—Ende 

_ Sa. 3 Sa. 5 Sa. 2 

V.1078 V. 2039 V. 3056 

1327 2042 3063 

1462 2202 

2634 
2944 


für die zweiten: 

V. 1—1000 

Sa. 3 

V. 442 

526 

732 


V. 1000—2000 

Sa. 2 

V. 1382 
1832 


V. 2000-3000 
Sa. 4 

V. 2073 
2356 
2471 
2839 
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Anm. 3. Eine besondere Stellung nimmt V. 943 ff. ein. Hier sind 
von dem Hauptsatz pcct secgan mceg efne siva hwylc mcegÖa drei in 
keinem Verhältnis der Unterordnung zu einander stehende Sätze 
abhängig, nämlich: swa pone magan cendej 2. gif heo gyt lyfaÖy pcet 
hyre eald-metod este wcerCy nur dafs sich der Hauptsatz und der dritte Satz 
ihrem Charakter nach näher stehen. 

§ 39. Gröfsere Satzzusammenhänge. 

Im folgenden sind diejenigen Konstruktionen aufgeftihrt, 
die über die § 36 gesammelten herausgeben. Sind dort die 
Nebensätze der Nebensätze behandelt, so geben wir hier alle 
diejenigen Konstruktionen, die noch einen weitern Nebensatz 
3. Grades oder gar 4. Grades enthalten. Wir beginnen (I) mit 
der einfachsten Form. A bedeutet den Hauptsatz, a den ersten 
Nebensatz, b den davon abh. Nebensatz 2. Grades, c den Neben¬ 
satz dritten Grades, d den Nebensatz vierten Grades. Koordi¬ 
nierte Nebensätze, von den keine weitern abhängig, sind durch 
ihre Stellung gekennzeichnet. (K) bedeutet Kasussatz oder 
Satz der indir. Rede. Koordinierte Nebensätze ohne eigene 
Konjunktion sowie abhängige Infinitive sind nicht eigens ge¬ 
kennzeichnet, für die erstem vgl. § 37. 

I. 

(a — b — c). 

Aa (K), b (gif), c (swa), V. 272 ff. (gif^h eingeschalteter Be¬ 
dingungssatz aufgefafst), dass. V. 591 ff. 

Aa (K), b (gif), c (hwwt), V. 1185 ff. 

Aa (odfpcet), b (Rel.), c (K), V. 293 ff. 

Aa(K), b(K), e(nu), V. 426 ff. 

Aa(R),b(E)i;(^~> V.875ir. 

Aa (oöpcet), b (siva), c (Rel.), V. 1133 ff. 

Aa (gif ind. Rede), b (pcet fin) c (stva), 1139 ff. 

Aa (swa), b (sidf^an), c (oöpcet), V. 1252 ff. 

Aa (R), b (swa), c (Pcet fin), V. 1449 ff. 

A a (gif), b (K), c (swa), V. 1827 ff. 

Aa (K), b (siva), c (pendmi), V. 3097 ff. 

Aa (syööan), b (pcer), c (K), V. 2914ff. 

A a (R), b (pa caus) c (K), V. 2983 ff. 

Aa (pcet fin), b (pcet fin), c (Rel.), V. 2748ff. 
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II. 

(a — b — c — d). 

Aa (K), b Umine), e (Rel), d (K), V. 933 ff. 

Aa (K), b {Ixet cons), c {Jicahpe), d {pa caus.), V. 1097 ff. 
A a (K), b {]xet cons.), e {2>a caus.), d (K), V. 1595 ff. 

A a (K), b {siddan ccresf), c {syööan), d {peer), V. 1946 ff. 

A a {pcer temp), b {pcet cons.), c {pmt cons.), d {pcet cons.), 
V. 2698 ff 


III. 

(Mit Einscblufs andersartiger koord. Nebensätze). 

,e (Rel.) 

Aa {pat cons), b {nefne) *c‘ (Rel.) d {swa), V. 3052 ff.') 
A a (K) jb {pcet fiti) e {pcer), V. 1831 ff. 

•b' {peahpe) 


.a (Rel.) 

A 'a' {nu), b {Pcespe), c (Rel.), V. 1339 ff. 
ib {Pcespe) 

Aa (R), 'b' {simn), c (Rel.), V. 3000 ff. 

,a {Peer) 

A ’ai ihonne) 

^ V.2634flF. 


.a(R) (/ja, V. 2873 b) 

A »ai (K) bl Rel. V. 2866b) — (R. 2867b) 

'b^ {l>onne), (Rel. 2870b), V. 2865 flf. 

AarK^ 1853 b) 

'bl {gif, V. 1847 a), c (K) 

(ci 1850), V. 1846 flF. 


Zusatz: Nicht in den oben gekennzeichneten Rahmen ge¬ 
hört beispielsweise V. 67 ff., das aussehen würde: 

Aa l'K'l Q^onne) 

^ ^ ‘bl (Rel.), sehr ähnlich ist diesem Beispiel V. 1856 ff. 
mit seinem Reichtum an Infinitiven). 


Anm. 1. V. 1595 ff. basiert auf der kausalen Auffassung des pa von 
1599 (vgl. u./a caus.), 1952 ff. ist mit der Auffassung von peer ebendort 
bestimmend für das unter V. 1946 angeführte Beispiel. 1339 liegt die unter 
nu (siehe dort) aufgestellte Hypothese zu Grunde. 


*) Das ponne ist hier nicht als Konj. gefafst. 
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Anm. 2. In der Rede erscheinen 20 Fälle, in der Erzählung 7 Fälle, 
Die Aufführung der Fälle in der Reihenfolge ihres Vorkommens. 

V. 1—500 V. 610-1000 V. 1000-1500 V. 1500—2000 


V. *272 

V.♦591 V.^1097 

V.1595 

♦293 

875 *1133 

♦1827 

♦426 

*933 *1139 

*i8;n 


♦1185 

♦1846 


1252 

1946 


♦1339 



1449 


V. 2000- 

2500 V. 2500-3000 

V. 3000—3184 

— 

V. *2634 

V. *3000 ff. 


2698 

3052 


♦2748 

*3097 


♦2865 



♦2914 



♦2983 



Es zeigt sich, dafs die Fälle der Rede nur zum verschwindenden Teil 
dem Bericht angeboren. 


§ 40. Die sogenannten Nebensätze djtoo xoivov: 

Nach Nader §§ 53, 54, 58 und 62 a. a. 0. gibt es im Beow. 
eine Reihe von Fällen, in denen ein Nebensatz zwischen zwei 
Hauptsätzen steht, auf die er sich gleichmäfsig bezieht. Nader 
führt dazu als Beispiel V. 1717a an: {breat holgen-mod heod- 
geneatas ... od luet he ana hwearf... mon-dreamim from, peah 
pe hine mihtig god mcegenes wynnum eafeöum stepte, ofet' ealle 
men ford gefremede, hwcedere him on ferhde greow breosthord 
blod-reow ... (siehe oben § 15). 

Ferner V. 1926: wces ... Hygd swide geong, wis, wel-pungen, 
Peah pe wintra lyt under burh-locan gebidefi hcebbe Hceredes 
dohtor: nces hio hnah swa peah ... 

Mit demselben Rechte wären Y. 203 b: pone sid-fcet him 
suottere ceorlas lyt-hivon logen, peah he him leofwcere, hwetton 
hige-rofne ... Ferner 1776 b: me pces on edle edwendan cwom ... 
seoddan Grendel weard... ingenga min : ic pcere socne sin- 
gales wceg mod-ceare micle, auch 2073 b: hcet pu geare cunne ... 
to hwa7i syddan weard hond-rces hceleda, syddan heofenes gim 
glad ofer grundas, gcesi irre civom ... hierher zu ziehen. 
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Es liefsen sich vielleicht noch mehr Beispiele dieser Art 
aus dem Beowulf ausheben,‘) doch dürfte es an der Zeit sein, 
mit dieser Anwendung des ajioo xoivov Begriffs als einer un¬ 
berechtigten und falschen überhaupt aufzuräumen. Eine solche 
Konstruktion soll nach Behaghel (Modi im Heliand § 8, S. 15) 
„aus einer gewissen Nachlässigkeit und Bequemlichkeit ent¬ 
springen.“ „Freilich“ sagt Behaghel von seinen Beispielen, „ist 
es in allen diesen Fällen nicht unmöglich, den Konzessivsatz 
blofs zum zweiten Hauptsatz zu beziehen, allein sachlich gilt 
die Konzession für beide und es steht formell unsrer Auffassung 
nichts entgegen.“ 

Darauf ist zu sagen: Wenn ein Nebensatz, z. B. ein Kon¬ 
zessivsatz von uns logisch sowohl auf den einen wie auf den 
andern Hauptsatz bezogen w^erden kann, so ist damit auch 
nicht das Mindeste dafür bewiesen, dafs er zu beiden Sätzen 
gehört, d. h. dals der Sprechende, der durch Satzpause und 
Ton differenziert haben kann, ihn auf beide Hauptsätze bezogen 
hat. Ein solcher Beweis läge doch nur vor, wenn beide andern 
Sätze ohne ihn unvollständig wären. Dafs z. B. in dem Satz: 
die worhte ein smit hiez Volcan (vgl. Paul, Principien a. a. 0., 
S. 124) ein smit das xoivov ist, erhellt ohne weiteres, weil es 
nicht wegzudenken ist, ohne die andern beiden Satzhälften 
unverständlich zu machen.^) Wenn aber der obigen Auffassung 
„formell nichts entgegensteht“ (die Wortstellung betreffend?) 
so steht ihr psychologisch um so mehr entgegen. Wir haben 
es in Sätzen wie den obigen (vgl. auch den von Behaghel 
a. a. 0. zitierten: he thiu sJcalt thu sulik men wrekan, ef thu 
ruokis umbi thines frohon friundskepi, than skalt thu ina 
hiniman) zunächst einmal — das bestreitet Niemand — mit 
zwei (den Nebensatz einschliefsenden) Hauptsätzen zu tun. 
Wir haben auch, das ist gleichfalls unumstöfslich, in ihnen 
zwei Gesamtvorstellungen vor uns. Nun ist das Wesen einer 
Gesamtvorstellung das (vgl. Einleitung), dafs alle ihre Teile 


0 Vgl. z. B. V. 1682 (V. 2568). 

2) Es liegt hier wohl ein psychologisch engerer Anschlufs vor, als 
Wundt (II, 292 ff.) will, denn dafs in dem Satze wash the clothes I brought 
you ein Demonstrativ, nicht ein Relativ zu ergänzen, also associative Neben¬ 
einanderstellung anzunehmen, will mir nicht einleuchten. 
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mehr oder minder dunkel schon in dem Moment im Bewufstsein 
leben, wo der erste Teil den Blickpunkt passiert. Wird zu 
einer neuen Gesamtvorstellung übergegangen, so beginnt der 
gleiche Vorgang einer Gliederung der vorhandenen Vorstellungs¬ 
masse von neuem. Sehr anschaulich vergleicht Wundt ge¬ 
legentlich (I, 563) den Vorgang mit der plötzlichen Erleuchtung 
eines zusammengesetzten Bildes, „wo man zuerst nur einen 
ungefähren Eindruck vom Gänzen hat, dann aber successiv die 
einzelnen Teile, immer in ihrer Beziehung zum Ganzen, ins 
Auge fafst.“ In dem obigen Falle der sog. ajcoo xoivov-Kon- 
struktion sollte nun der Nebensatz ein gemeinsames Glied der 
beiden Gesamtvorstellungen bilden. Das aber ist ebenso 
unmöglich, wie dafs eine Figur zwei Bildern gemeinsam an¬ 
gehört, da es sich doch um zwei getrennte Apperzeptionsakte 
handelt. Er mtifste also schon einmal als Glied der ersten 
Gesamtvorstellung apperzipiert werden und nachdem dann die 
Gesamtvorstellung aus dem Bewufstsein geschwunden ist, sollte 
in der neu auftauchenden Gesamtvorstellung dieses eine Glied 
von neuem apperzipiert werden und zwar um so enger mit den 
übrigen Teilen der Gesamtvorstellung zusammen hängen, eine 
je fortgeschrittenere Form der Hypotaxe der voranstehende 
Nebensatz kennzeichnet. Für diese zweite. Apperzipierung 
spricht aber nichts, sie ist ohne jedes sprachliche Sub¬ 
strat ein psychologisches Unding, und die Idee ihrer Ent¬ 
stehung ist überhaupt nur verständlich aus jener alten An¬ 
schauung, die den Satz als Verbindung von Vorstellungen 
erklärte. Wir können also in den obigen Fällen nur eine 
subjektive Unfähigkeit oder Schwierigkeit zu entscheiden sehen 
(vornehmlich aus Mangel an Kenntnis der Satzpause), die zu 
einer wirklichen Sprachform zu objektivieren jedenfalls un¬ 
richtig ist.') — 


§ 41. Einige sonstige auffallende Satzkonstruktionen. 

V. 31, vgl. die reiche Literatur bei Socin, S. 84 und § 37 A, 
Anm. 1. 1688 b wächst die Parenthese sozusagen über sich 

selbst heraus, (vgl. unter: Parenthetische Sätze), in mancher 

*) Vgl. für die echte dnb xoirov-Konstruktion noch Tobler: Ver¬ 
mischte Beiträge 1 Keihe, S. 137 ff., Paul Mhd. Gramm. § 382. 
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Beziehung ähnlich: 865/917a, wo ein nachzügelndes hwilum 
nach dem Exkurs wieder anknüpft. 2042 aflf., wird die 
Zwischenbemerkung vor dem Beginn der Rede (ähnlich 1688) 
gleichfalls aufsergewöhnlich ausgedehnt und für den Rede¬ 
heginn 3 Verba gebraucht. 

Auffällig sind auch die beiden Verba des Redens V. 90flF.*) 
Ferner 2865 flf., wo die Konstruktion dem Sinne nach dieselbe 
bleibt, nur wird Konj. und Subjekt unterwegs wieder auf¬ 
genommen {pcet he 2872). 3063 b ist durch Sievers (Beitr. 9,143) 
erklärt worden, Parallelen auch bei Cosijn S. 40 a. a. 0. Vgl. 
auch noch gemcene mit fehlendem Infin. 1784, 2661 u. ö. — 
und Holthausens Vorschlag 280 edive^idan als Subst. zu fassen 
und cuman oder wesan zu ergänzen, auch 2257 u. ö. 1927b 
beginnend eine anakol. Konstr. anzunehmen (ten Brink a. a. 0. 
S. 116) liegt nicht der leiseste Grund vor. 


c) Die weitere Verknüpfung durch beiordnende 
Konjunktionen. 

I. Der Zusammengehörigkeit: 

' § 42. ond. 

Die Bedeutung. Der mit ond angeschlossene Satz verknüpft 
meist eng zusammengehörige Handlungen, oder Einzelvorgänge 
einer Gesamthandlung; es werden auch gleichzeitige und ähn¬ 
liche Handlungen angeknüpft, auch solche unmittelbar folgenden, 
in denen man eine logische Folge erblicken kann; überaus 
häufig handelt es sich auch blofs um eine Variation, aber eine 
solche, die vielleicht den Gedanken noch etwas treffender und 
unzweideutiger zum Ausdruck bringt und die wir „präzisierende 
Variation“ nennen könnten. (Einzelne Besonderheiten siehe 
unter den betreffenden Abschnitten).*) 


0 Von ten Brink a. a. 0. S. 13 in seinem Sinne verwertet. 

*) Nicht aufgeführt sind in den folgenden Abschnitten die gedoppelten, 
durch Bedeutung und Stabreim eng zusammen geknüpften Verba wie 
V. 161a seomade ond syrede, ferner 601a, 919a, 1338a, 1697a, 1742a, 
1752 a, 1768 a, 2058 a, 2320 a, 2431 a, 2714 a, 3103 a (sämtlich im 1. Halbvers). 
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I. ond verknüpft Sätze desselben Subjekts (sei es aus¬ 
gelassen oder wieder aufgenommen): 

1. Unabhängige Sätze: 

a) Zwei selbständige Sätze. 

a) Das Subjekt steht im 1. Satz: V. 122b wiht gearo sona 
wces ond on rceste genam... Ferner: V. 466 b, 536 a, 750 b, 
1054b, 1273a, 1543b, 1771b, 1873a, 2028b, 2196a, 2499b, 
2615 b, 2724 b, 3088 b. 

ß) Das Subjekt steht im 2. Satz: V. 144b swa rixode ond 
wid rihte wan ana wid eallum ... 2708 a Feond gefyldan ond 
hi hyne pa hegen abroten hcefdon. 

b) Mehrere selbständige Nebensätze. 

a) ond verbindet Glied 1 und 2. V. 1546 b ofscet pa pone 
sele-gyst ond hyre seaxe geteah ... wolde hire hearn wrecan .. • 
1604 b gistas setan ond on, mere staredon, wiston ond ne 
wendon ... 3161 a geworhton pa Wedra leode hlcew ... ond be- 
timh'edon hecn, wealle beworhton ... 

(Eine besondere Stellung nimmt V. 136 b ein, wo sich das 
ond an einen ac-Satz anschliefst) ac ynib ane niht eft gefreniede 
mord-heala mare ond no mearn..j wces... 

ß) ond verbindet Glied 2 und 3. (V. 421 b würde bei der 
Auffassung des pcer als Dem. Adv. hier anzuführen sein, vgl. 
§30 und 37 Bf), V. 675a pa he him of dyde isern-hyrnan, 
sealde his hyrsted sweord ... ond gehealdan het hilde-geatwe ... 
(Der Fall ist gleichfalls nicht ganz einwandfrei, vgl. unter 
Pa = Adv.) 538 b, 2047 b (Der omi-Satz nimmt den ersten 
wieder auf): ponne cwid cet heoi'e, se pe beah gesyhd... onginned 
... cempan cunnian ... ond pcet word acwyd ... Ferner: 1751 b, 
2056 b, 2641 b, 3096 b (setze Komma statt Strichpunkt nach 3094 a), 
ferner 1440 b mit ausgelassener Kopula. (An einen ac-Satz 
anschliefsend 2227 b, könnte deshalb zu la gezogen werden). 

/) ond verknüpft 3. und 4. Glied der fortlaufenden Satz¬ 
reihe : V. 1605 a gistas setan ... ond staredon ... wiston ond ne 
wendon..pcet. (Eine Doppelung der unter I, 1. a erscheinen¬ 
den Form). 

2. Abhängige Sätze: 

a) Abhängige Infinitive: von willan abhängige: V. 71b 
him on mod hearn, pcet wolde hat an ... ond gedcelan. Ferner: 

Studien a. engl. PhiL XV. Q 
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V. 354a, 3174b, von sculan abhängige: 439b. Ferner von 
andern: 188a, 764b, 874a, 1117b. 

b) Abhängige Nebensätze: a) den ersten und zweiten. 
V. 509 a pcer git wada cunnedon ond,,, on deop wcetei' aldmm 
ncödon.*,j ferner: 801a, 833a, 1835a, 2354a, 3010a. 
ß) Den zweiten und dritten: V. 96 a, 1584 a, 2440 b. 

IL ond verknüpft Sätze verschiedenen Subjekts.^) 

1. Selbständige Sätze: 

V. 690 b, 924 b [Es fragt sich hier, ob nicht entsprechend 
1650 b ond pcere idese mid, auch hier ein Komma hinter ond 
his cwm mid him zu lesen, statt mcegöa dagegen mmgda an¬ 
zunehmen ist, das dann Variation zu getmme mich wäre. 
Dann würde auch dieser Fall noch unter den wenigen in Wegfall 
kommen]. V. 1108 b, 1154 b, 1193b/94b, 2171a, alle mit aus¬ 
gelassener Kopula {w(es\ 2066 b, 2100 b, 2139 b, 2388 a. 

2. Abhängige Sätze: 

a) Abhängige Infinitive: V. 808 b, 1858b (mit ausgelassenem 
wesan), 

b) Abf. Nebensätze: 282a, 393a, 1090a, 1237a, 1554b, 
1591b, 1850 b, 2105 a, 2203 a, 2449 b. 

IIL ond verknüpft Imperative. 

1. Die Imperative haben die Person gemeinsam: 

V. 489 b site nu to symle ond onscel meoto ... 659 a, 1172 b, 

1279 b, 1218 b, 1219 b, 1220 b (im letzten Falle ist der 1. und 
2. und 3., dann wieder der 4. und 5. Imperativ verbunden). 

2. Die Imperative haben verschiedene Personen. 
V. 1489 a (Bei dieser Auffassung wären die den Imperativ 

von dem letztvorhergehenden trennenden Zeilen als eine Art 
Parenthese, eine Zwischenbemerkung anzusehen, andernfalls 
leitet das ond hier einen abschliefsenden Gedanken ein). 

IV. ond mit Partikeln und subordinierenden 
Konjunktionen zusammen: 

1. ond pa. a) bei gleichem Subjekt: 631a (Glied 1 und 2); 
616 a (Glied 2 und 3); 2934 a (Glied 3 und 4). — b) bei ver- 


0 Der üebersichtlichkeit halber bleiben hier bei der geringem Anzahl 
von Fällen die UnterabteUungen von 1,1 b fort. 
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schiedenem Subjekt: 1044a, 2998a. (Ausgedrttckt wird die 
zeitliche. Folge, in V. 2998a konnte eine Klimax erblickt 
werden = „und dann noch“). 

2. ond pa gyt. V. 1277 b. 

3. ond 2>a gen. V. 2238 b. 

4. ond nu. V. 424b, (1339b). (Vgl. auch V. 3014). 

5. ond siddan und ond ponne. V. 686b, 3108a. (In 
beiden Fällen wird im vorhergehenden Satz für die nächste 
Zukunft eine Handlung ins Auge gefafst und der ond-Satz 
bringt dann eine eng damit verknüpfte folgende bei). 

6. ond... swa peah. V. 2879b (7c him lif-wraöe lytle 
meahte cetgifan ad guöc oml ongan awa peah . . . mceges 
helimn). (Vgl. für ond swa auch unter siva), 

7. ond + conj. Es handelt sich nur um ond pa-Conj. 
V. 1682 b und 1814 a, ond pa pas worold ofgeaf grom-heort 
guma, und: ond pa siÖ-frome searwum gearwe wigend wceron, 
der letzte Fall bleibt fraglich, siehe § 3 a und pa = Adv. 

8. ond nu als Konj. (vgl. oben unter 4) ist fraglich, siehe 
unter nu § 2. 

V. ond mehrfach nacheinander: 

Verknüpft: Satz 1 und 2 und 3: V. 535 flf., siehe oben unter 
1,1, a, a u. ähnlich V. 1193flf. (unter II, 1); dasselbe und 4. und 
5. Satz, V. 1217 flf. (unter III, 1); Doppelpaare V. 1603 flf. (I, 1, 
b, a u. /). 

Anm. 1. Negiert ist der onti-Satz V. 136, 1605, 2449. 

Anm. 2. Auffällig ist der Unterschied zwischen der Zahl der Fälle 
bei I und II. Im ersten Falle haben wir 48, im letztem 23 Fälle zu 
verzeichnen. 

Anm. 3. Von den 93 ond-Fällen erscheinen im l.Halbvers 36, im 
2. Halbvers 57 Fälle. Stets der erste Halbvers erscheint bei den abhängigen 
Nebensätzen unter I, 2, b, a, gleichfalls bei ond pa = Adv. unter IV, 1). 

Anm. 4. Die Erzählung enthält 48, die Rede 45 Fälle. 


§ 43. eac (ec). 

Die Bedentung. eac dient nach Mätzner a. a. 0., II, 344 
(Steche a. a. Q. S. 16 nach Mätzner dass.) „zur Hervorhebung 
eines angeftigten bedeutsamen Satzes (oder Satzteils).“ Aus 

6 ^ 
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den im Beow. vorkommenden Fällen läfst sich eine solche 
direkte Hervorhebung nicht erschliefsen, wohl dagegen ist der 
durch eac angekntipfte Satz inhaltlich stets neu, niemals 
wiederholend oder variirend und für die Handlung niemals 
unwichtig (deutsch „aufserdem“). 

Fälle: V. 97 b cwced, ])(et se celmihtiga eordan worhte ... 
gesette .. ond gefrcetivade; lif eac gesceop ,. 388 a, 433 a, 
2777 b, 3132 b. 

Anm. 1. Die Fälle 97 b, 2777 b, 3132 b ähneln sich auffällig in der 
Konstruktion, indem von den abhängigen Sätzen zu einem neuen Hauptsatz 
übergegangen wird, der inhaltlich den vorhergehenden abhängigen Sätzen 
sehr nahe steht. In allen drei Fällen ist auch die Stellung: Objektsakkus. 
+ eac + Praet. des Verbs dieselbe im 2. Halbverse. In den beiden andern 
Fällen steht eac im 1. Halbverse nach Verb und Pron. 

A n m. 2. V. 433 a bildet der cac-Satz den Anfang einer längern Periode. 
388 a schliefst eac von 3 Imperativen 2 und 3 zusammen. 

Anm. 3. Der Rede gehören von den 5 Fällen 2 an, beide nicht be¬ 
richtender Art. 

A n m. 4. Niemals tritt in dem eac-Satz ein ganz neues Subjekt ein. 


§ 44. swylce (swilce). 

Die Bedeutung. Es leitet einen Satz ein, der einen dem 
vorhergehenden ähnlichen Inhalt hat. Und zwar werden vom 
selben Subjekt ähnliche Handlungen ausgesagt, oder von ähn¬ 
lichen Subjekten gleichartige Handlungen, oder es wird die 
Aehnlichkeit einer Situation mit einer andern angedeutet u. s. w. 
Die Handlung in beiden Sätzen ist oft gleichzeitig. Der swylce- 
Satz zeigt sich in der Regel als für den Gang der Handlung 
wichtig, er dient selten blofs einem erweiternden Zusatz. Einen 
längern Gedankengang leitet swylce ein: V. 908, 1147, 2825 
(unwichtiger ist 1483). Einmal erscheint es mit ge zusammen 
(deutsch — „ebenso“)- 

Fälle: 1. swylce verknüpft unabhängige Sätze: V. 293 a, 
908 a sivycle oft bemearn cerran mcelum swiÖ-feihdes siÖ , • 
ceorl monig .. (Vgl. Beitr. 12, 41 ff.; Sievers in Leipziger Sitzungs¬ 
berichten 1895, S. 175ff. Sarrazin, Anglia 19,392). 831a 

hcefde .. leod .. gilp gelcested, swylce oncyÖÖe ealle gebette .. 
(Partie. Prät. anzunehmen wie Socin liegt nicht genügend Grund 
vor). [855 a ^anon eft gewiton eald-gesiöasj swylce geong manig 
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of gomen-wade fram mere modge mearum ridan\^ 1147 a, 1166 b, 
1483 a, 2259 a, 921b, 2768 a w(bs heim monig .. earmd)eaga 
fela .. (Es folgt eine Zwischenbemerkung von 2 V-i Langzeilen — 
weniger ausgeprägt dasselbe schon V. 1147) sivylce he siomian 
geseah segn eall-gylden .. V. 2825 b, 3151a. Mit ausgelassenem 
W(es im 2. Satz: 1153b. 

2. Abhängige Sätze: swylee verknüpft nur einmal 2 ab¬ 
hängige Infinitive: V. 1428 a gesawon .. sce-dracan sund cun- 
niauj swylee on nmsAileoöum nieras liegean. 

Anm. 1. Einmal erscheint ge swylee 2259 a. 

Anm. 2. Mit Ausnahme von 2825 b erscheint es immer an der Spitze 
des Satzes, 

Anm. 3. Von 13mal erscheint es an der Spitze des I.Halbverses 
9 mal, an der des 2. Halbverses 4 mal (293, 831, 908, 1147, 1428, 1483, 
2259, 2768, 3151), (921, 1153, 1166, 2825). 

Anm. 4. Negiert ist der swylceSsLtz niemals. 

Anm. 5. In der überwiegenden Mehrzahl der Falle enthält der swylee- 
Satz ein neues Subjekt (8 mal). 

Anm. 6. 4 mal erscheint swylee in der Rede, gleichmäisig in Gespräch 
und Bericht. 


* § 45. ge. 

Die Bedeutong. Weicht nicht ab von ond. 

Fälle: V. 2259a vl, sivylee)^ 1341a wolde hyre mmg 
wreean^ ge feor ha fad feehde gestceled . • • (Vgl. unter nu- 
Konj. § 2). 

Anm. Es steht an der Spitze des 1. Halbverses, der Satz hat 
dasselbe Subj. wie der vorhergehende, es erscheint in der Rede (wie 
2259) und ist nicht negiert. (Vgl. V. 1249, 1865, wo es zur Verknüpfung 
von Satzteilen dient.) 

§ 46. hyrde ic. 

Die Bedeutung. Es scheint, als ob hyrde ic an Stelle 
einer verknüpfenden Konjunktion der Zusammengehörigkeit 
treten könne. Die Worte erscheinen nämlich im Beowulf bei 
Aufzählungen und zwar bei dem Uebergang zu etwas ver¬ 
schiedenartigem, wie von Männern zu Frauen, Kampfschmuck 
zu Rossen u. dergl., wo damit vielleicht nur ein „weiterhin“ 
ausgedrückt werden soll. Sehr ähnlich wird auch in den Fata 
Apostolorum ziemlich am Ende, wo auf Jakobus eingegangen 
wird, gesagt: Hyrde we, peet Jaeob .. V. 20. (Schon diese Stelle 
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im Verein mit den andern Parallelstellen ans dem Beownlf 
macht es illusorisch, wenn Trantmann Anglia Mitt. X, 261, 
sagt: „Das überlieferte hyrde ic läuft gegen Sinn und Verstand. 
Nachdem der Dichter gesagt hat „dem Healfdene wurden vier 
Kinder geboren: Heorogar, Hroögar, Halga‘^, kann er, wenn er 
seine fünf Sinne beisammen hat, unmöglich fortfahren, „ich 
hörte dafs“ .. Die Logik erwartet als Fortsetzung „und eine 
Tochter, die ... elas Gemahlin war“. Und so wird der ur¬ 
sprüngliche Text auch wirklich gelesen haben“ u. s. w. Die 
Logik anstelle der Erforschung des Sprachgebrauchs!) Die 
drei in Betracht kommenden Fälle sind sich sehr ähnlich: 

V. 62 a ])cem feower hearn forÖ-gerimed in worold wocun, 
weoroda rceswa Heorogar, ond HroÖgar ond Halga til; hyrde 
ic, ])cet Sigeneow wces Scewelan cwen, Heado-Scilfingas heals- 
gebedda. (Ergänzung mit Socin nach Kluge, Engl. Stud. 22,144 flf.) 

Ist hier von den Söhnen auf die Tochter übergegangen, 
so wird 2173a von der Aufzählung der Geschenke Beowulfs 
an Hygelac zu seinen Geschenken an dessen Gattin über¬ 
gegangen: hyrde ic Jycet he pone heals-beah Hygde gesealde, 

Aehnlich ist gerade vorher hyrde ic verwandt, nämlich 
2164 a, wo der Dichter nach der mit einer Rede erfolgten 
Uebergabe der Waffen auf das weitere Geschenk der Rosse 
kommen will: hyrde ic, 2>cet ])am frcetwum feower mearas lungre 
gelice last weardode ,.. 

Anm. AUe Stellen sind in der Erzählung, sie beginnen jedesmal mit 
dem 1. Halbverse. 


§ 47. Korrespondierende Negationspartikeln. 

Die Bedeutung. Nach dem Vorbild von Rieger, ten Brink 
(Beowulf, Anm. S. 132, a. a. 0., auch „Chaucers Sprache und Vers- 
kunst“, § 270 Anmerkung), Zupitza u. A. unterscheidet auch unser 
Text ein dem lateinischen neque entsprechendes ne von der 
gewöhnlichen nicht satzverknüpfenden Partikel ne (nicht so 
Grein, Bosworth-Toller, Sweet, Hall, Cook a. a. 0. E. Krämer, 
Die Altengl. Metra des Boethius, Bonner Beitr. z. A. 8 fafst alle 
ne als lang, oder vielmehr er verzichtet (s. S. 41) auf Fest¬ 
stellung der Quantität). Dieses ne ist überall da angenommen, 
>vo die Negation nicht unmittelbar vor dem zugehörigen Verb 
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steht. — Es kann an einen positiven Satz ankntipfen (1), und 
es kann an einen negativen Satz angereiht sein (2). Im letztem 
Falle kann es sich (a) auf ein vor dem Verb stehendes schwach- 
betontes ne beziehen, es kann aber auch (b) in ausgesprochener 
Korrelation zu einem vorhergehenden ne stehen; aufserdem 
erscheint noch häufiger der Fall (c), dafs im vorhergehenden 
Satz ein no steht, im folgenden ne; schliefslich (d) erscheinen 
auch zwei sich entsprechende no. Es erübrigt noch, (e) den 
einen Fall korrespondierender noäe^'... ne anzuführen. — Die 
Bedeutung der Verknüpfungspartikel ist ähnlich wie bei ond die 
allerloseste.i) 

Fälle: 1. V. 740 a ne Pcet se aglceca yldan pohte, ac .. 
1072 a ne huru Hildeburh herian porfte Eotena teowe .., ferner: 
510 b, 2923 a. 

2. a) V. 182a metod hie ne cudon,..ne wiston hie drihten 
god, ne hie hum heofena heim herian ne cuöon. 157 a, ferner: 
794 a, 863 a, 1102 a, 1516 a, 2186 a, 2629 b, 2739 b. 

b) {no — ne ne). V. 1736b/7b/8b wunaö he on wiste, 
no hine wiht dweleÖ, adl ne yldo, ne him imvit-sorh on sefan 
siveorceöy ne gesacu ohivcer ecg-hete eowed..., 2264b/5b {ne 
mceg ....nis hearpan ....)> 9 od hafoc .. swingedne se 
swifta mearh hurh-stede heated, — 

c) 168 a/9 b no he pone gif-stol gretan moste ...ne his myne 
wisse.., 244a/5b no her mdlicor curmn ongunnon lind-hceh- 
lende, ne ge leafnes-word gud-fremme^idra gearwe ne wissen . 
2297 b/8b (Vgl. § 70, Anm. 3. Wir lesen no statt nv). Ferner 
2348 b/9a. 


’) Wenn man wie Steche S. 25 eine konjunktioneile Negationspartikel 
ne als „anreihend und zugleich eine Begründung einschlielsend = und deshalb 
nicht, denn nicht“ konstruiert, so trifft das nicht zu, da die Konjunktion 
ein derartiges, den Sätzen innewohnendes logisches Verhältnis keineswegs 
zum Ausdruck bringt, (üebrigens ist das beigebrachte ?ie-Beispiel dort 
falsch). Das gleiche gilt von Socins Bedeutungsangabe als „doch nicht“, 
„eben auch nicht“. Zu Socins ne S. 234 sei noch bemerkt: V. 2125 ist 
nicht „no durch andere Konjunktionen verstärkt“. V. 246 ist im Glossar 
S. 189 als Behauptung, S. 234 als Frage aufgefafst. In der letzten Zeile 
ist wiston ond ne wendon aus der Zeit stehen geblieben, wo man wiston 
las, jetzt ist nicht „das erste Mal eine Negation ausgelassen“. 1509 lies: 
„ohne dafis er“, swa he ne mihte no. 
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d) V. 541b/3b no he wiht fram me., medhte, no ic fram 
him wolde .. 

e) 2125 a/7 b noder hy hine ne moston, syddan mergen 
cwom .. hronde forlcernan, ne on hcel hladan leofne mannan .. 

Anm. 1. Infinitive, abhängig von meahte werden durch ne verbunden 
1085 a, 2858 a, von sceall 3017 b, von moston 2127 b. 

Anm. 2. Das Verb ist in der Regel nicht ein einfaches, wir finden: 
yldan pohte 740, herian porfte 1072, wenan porfte 157, hrinan mehte 1516, 
fleotan meahte 541, helean mihte 510, gretan moste 168, moston forbceman 
2125, gedon wolde 2186, herian cubon 182, cuman ongunnon 244. 

Anm. 3. Unter 1 und 2a stehen 10 Fälle des 1. Halbverses deren 
3 des 2. Halbverses gegenüber, unter b, c, d, e wiegt der 2. Halbvers mit 
13 Fällen vor gegen 4 Fälle des 1. Halbverses. Von den 13 des 2. Halb¬ 
verses steht der eine (fragl.) Fall 2297b im 2. Halbvers, die andern an 
der Spitze. 

Anm. 4. Von den 13 Fällen unter 1 und 2a gehören der Erzählung 
8, der Rede 5 an. Von den 8 (7) Fällen sonst gehören der Rede (ver¬ 
schiedenen Charakters) 5 Fälle an. 


II. Die Trennung: 

§ 48. odde. 

Die Bedeutung, odde wird gewöhnlich eine disjunktive 
Konj. genannt, doch trifft diese Bezeichnung nur für eine ihrer 
beiden Funktionen im Ae. zu. odde bezeichnet nämlich 1. eine 
Alternative. Ereignet sich das im ersten Satz erzählte nicht, 
so tritt das diesem entgegensetzte zweite ein (deutsch „oder“, 
„sonst“), 2. dient es im Beow. zum variierenden Ausdruck der 
schon geäufserten Tatsache. Diese letzte Funktion übt es aber 
nur in Nebensätzen im Beow. aus, was mit Bugges Beobachtung 
(N. Tidskrift 8, 57) tibereinstimmt: De gamle Irugte ofte i lisce- 
tninger {og i spörgefnde hovedscetningey^) hvor vi mä 

hruge y,og‘^ til at forbinde to led, som hegge sJcal gjcelde* Die 
beiden durch odde verbundenen Sätze unter 2 im Beow. be¬ 
sagen also der Sache nach stets für sieh dasselbe. (Anders 
liegt der Fall z. B. Elene V. 508). 

1. odde disjunktiv. 

Fälle: V. 283 a Ic pces Hrodgar mceg gelceran, hu he *. 
oferswydedj gyf him scolde hot .. cuman, odde a syddan earfod- 
]>rage, prea-nyd polad ,.., 636 b, [638 b verknüpft einen Infinitiv], 
1492 b, 2537 b, 
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Ein absonderlicher Fall von o^^e-Häufnngen findet sich 
(etwas ähnliches bei Wulfstan 223, 33, zitiert von Pogatscher 
Anglia 23, 297 flf.), V. 1764 flf. eft sona UÖ, ]>cet ])ec adl oÖÖe ecg 
eafoöes getwcefeö, oöde fyres feng, oÖÖe flodes wylm, oöde gripe 
meces, oöÖe gares fliht, oÖöe atol yldo, oöÖe eagena hearhtm 
forsited ond forsworced ... 

2. oöde variierend. 

V. 650 a wiste Jxjem dhlcecan to pcem heähsele hilde gepinged, 
siddan hie sunnan leoht geseon ne medhtonj odde nipende niht 
ofer ealle scadu-helma gesceapu scridan cwoman, wan under 
lüolcnum, 2254 a, 2377 a, 2476 a, 2841a, 3007 b. 

Anm. 1. Unter 1. eröffnet oÖÖe 1 mal den 1. Halbvers (283), 5 mal 
den 2. Halbvers (636, 638, 1492, 1764, 2537), unter 2: 5 mal den 1. Halb¬ 
vers (650, 2254, 2377, 2476, 2841) 1 mal den 2. Halbvers (3007), also ist 
das Verhältnis dort ein umgekehrtes! 

Anm. 2. Zur Verknüpfung von Kasnssatzen oder ind. Fragen er¬ 
scheint es 636, 2254, 2377, 2841, von siddan-Satzen 650, 2476, eines Relativ¬ 
satzes 3007. 

Anm. 3. Die Fälle unter 1 ähneln einander sämtlich stark, indem 
der Hauptsatz jedesmal (mit Ausnahme des besondem Falls V. 1764 ff.) 
durch den Sprechenden in der ersten Person eröffnet wird. Der oddc- 
Satz drückt jedesmal (auch 1764) etwas in der Zukunft liegendes ans. 

Anm. 4. Der Erzählung gehört nur V. 650a, 2377a und 2841a an. 
Die übrigen neun Fälle der Rede. 

Anm. 5. Ein gänzlich neues Subjekt ist seltner in dem odde-Satz bei¬ 
gebracht. (3 Fälle; 650, 1767, 2476). — 


m. Die Einschränkung:^) 

§ 49. huru. 

Die Bedeutung, huru erscheint im Beow. nicht immer 
in gleicher Bedeutung. Während es ursprünglich wohl nur der 
Verstärkung und Hervorhebung dient (V. 182 a, 670 a, 1072 a, 

0 Indem Socin dem Adv. symle V. 2881 auf S. 266 die Bedeutung 
„immerhin“ („war er desto schwächer“) zuspricht, reiht er es unter die ein¬ 
schränkenden Konj. ein. Nun ist aber diese üebersetzung kaum haltbar. 
Weder Sweet, noch Bosworth-Toller, noch Grein, noch Hall, noch Cook 
führen einen ähnlichen Fall an, wohl aber finden sich Parallelen, die 
auf die richtige Auffassung weisen, vor allem Genesis V. 1325, wo von 
der Arche gesagt ist: symle biö py heardra^ pe hit hreoh water, swearte 
scB-streamas swiöor beafaö, ein regelrechter Proportionalsatz, wo symle py 
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1466a, 1945a, 2837a, 3121a) wird in andern Fällen eine Ein¬ 
schränkung des vorhergesagten damit verbunden (369 b) = 
„wenigstens“. Einmal (863 a) ist das Verhältnis ein beinahe 
adversatives. Von „konzessiver Färbung des voransgehenden 
Satzes“, Nader a. a. 0. S. 450 kann keine Rede sein, für die 
von Socin S. 212 angesetzten „doch, jedoch“, und gar „nun“ 
fehlt es an Parallelen, vgl. Grein, Bosworth-Toller, Sweet u. A. 
Der hurU’SsLtz steht überall in nahem inhaltlichem Verhältnis 
zum vorhergehenden, mit Ausnahme vielleicht von 1466 a, wo 
ein neues Moment in die Handlang getragen wird, 2837 a, wo 
ein vorher behandeltes verallgemeinernd wieder aufgenommen 
wird (wir könnten hiiru hier vielleicht wie 1072 a mit Ja“ 
übersetzen), und dem ganz allein stehenden 3121a, wo fcwm 
nach einer Rede die Erzählung neu beginnt. Der Sprecher 
ist Subjekt des Satzes. Anstelle des huru 1945 a würden wir 
ein hwceöre in der von Sievers erschlossnen Bedeutung (siehe 
Uwceöre) erwarten. 

Für die Trautmannsche Vermutung (B. B. z. A. 2, S. 172) 
heora statt hum V. 863 liegt nicht die leiseste Veranlassung vor. 

Fälle: V. 182a, 369b, 670a, 863a, 1072a, 1466a, 1945a, 
2837 a, 3121a. 

Anm. 1. In 5 von 9 Fällen ist der ^uru-Satz negiert. 

Anm. 2. An erster Stelle im Satz erscheint es 6 mal (369, 670, 1466, 
1945, 2837, 3121), in der Form ne hie huru (182, 863) 2 mal, einmal (1072) 
ne huru. 

Anm. 3. Von den 6mal, in denen es den Satz eröffnet, steht es an 
der Spitze des I.Halbverses 5mal, nur einmal (369b) an der Spitze des 
2. Halbverses. 

Anm. 4. Zweimal steht es in der Rede, einmal (1072) im Bericht, 
das andre mal (369) in einem präsentischen Bericht. 


heardra = „immer härter“ ist, ähnlich Salomo und Saturn V. 243, vgl. Bos¬ 
worth-Toller S. 875, Grein s. v. Zu übersetzen ist also: „er wurde immer 
langsamer“, symle dient blofs, die beständige Verstärkung der Eigenschaft 
auszudrticken. (Dabei kann der Hieb immer noch ein einzelner gewesen 
sein, man braucht also hier keinen Widerspruch zu 2702 heraüszulesen, 
wie MüUenhoff S. 153 a. a. 0.). 
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IV. Des Gegensatzes: 

§ 50. ac. 

Die Bedeutung, ae dient im Beow. in einigen Fällen (1) 
als adversative Partikel, in der grofsen Mehrzahl dagegen als 
anfhebende Partikel. Cosijn hat nnn in den Aanteekeningen 
op den Beowulf, Leiden 1892, S. 8, 14 u. 22 für ac den Ueber- 
gang der adversativen in die kausale Konstruktion über „viel¬ 
mehr“ nachzuweisen versucht, und zwar mit Berufung auf nament¬ 
lich V. 1301; und andre haben diese Auffassung adoptiert. So 
Socin, Bosworth-Toller, Steche, Hall. Es ist nun dazu zu be¬ 
merken: In einem Satz, in welchem ac auf hebende Bedeutung 
hat, wird einfach an Stelle des ersten (negierten) Urteils ein 
zweites gesetzt. Indem nun häufig die Negierung des ersten 
Satzes durch das tatsächliche Eintreten des Inhalts des letztem 
erklärt wird, läfst sich logisch der ac-Satz als für die Ver¬ 
neinung begründend auffassen. Es bleibt sich ja z. B. gleich, 
wenigstens logisch gleich, ob ich sage: er ist nicht in der 
Kirche, sondern er spaziert auf der Promenade“ oder „er ist 
nicht in der Kirche, denn er spaziert auf der Promenade.“ 
Ebenso kann ich z. B. den Satz Beow. 2833 b Nalles cefter lyfte 
lacetide hwearf,, ac he eordan gefeoll for pces hild-fruman 
hond-geweorce logisch so interpretieren, dafs der ac-Satz die 
Begründung für die Negation des ersten Satzes gibt, also ac 
mit „denn“ zu übersetzen sei. Eine andere Frage aber ist, 
ob psychologisch d. h. im Bewufstsein des Sprechenden hier 
die Anschauung einer Kausalität vorlag, und von andern Fällen 
des aufhebenden ac im Bewufstsein differenziert wurde. Denn 
wenn ein begründendes ac sich in der Tat als besondre 
Funktion von dem auf hebenden abgezweigt hätte, so würden 
wir z. B. gelegentlich einen negierten ac-Satz erwarten. Ein 
solcher kommt aber im Beowulf nicht vor.^) 

Wir folgen deshalb zwar Cosijns Auffassung in der Ein¬ 
teilung der Fälle in 1) adversatives, 2) aufhebendes, 3) be¬ 
gründendes ac, ohne indes einen eigentlichen Bedeutungswandel 
des ac mit ihm als bewiesen anzunehmen. (Siehe auch Ein¬ 
leitung.) 

') Vgl. auch die charakteristische Stelle Finusb. V. 4?. 
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Zur Bedeutung iu den Fällen des aufhebenden ac ist noch 
zu bemerken: Ueberaus zahlreich wird im Vordersatz und im 
Nachsatz derselbe Gedanke einmal negativ, einmal positiv 
ansgedrttckt. Bei dem sofortigen Eintritt einer Handlung wird 
gesagt, dafs also ein längeres Zögern nicht stattfindet (V. 135, 
741, 2309), gleitet das Schwert ab, so wird vorher mitgeteilt, 
dafs es nicht eindringt (1525), wird davon geredet, dafs jemand 
angenehm und ruhig lebt, so wird vorausgeschickt, dafs er 
keine Unannehmlichkeiten hat (1739), will er den Krieg, so 
wünscht er nicht den Frieden (2478), stöfst ihm etwas Schmerz¬ 
liches zu, so erlebt er nichts Freudiges (109, 565), redet er, so 
schweigt er nicht (2900). Indes kann in manchen ähnlichen 
Fällen der erste Satz auch eine für den Hörer bedeutungsvolle 
andre Möglichkeit enthalten. 

Fälle: 1. V. 696 a ac he hafad onfunden, J)cet ..., 602 haeic 
him Ocata sceal cafoö .. gebeodan, 2523 a ac ic peer headu-fyres 
hates wene .. ., 1086 b ac Mg him gepingo budon .., 697 b ac 
him dryhten forgeaf wig-speda gewiofu. 2974 a ac he him 
on heafde heim cer gescer .. 

Von diesen Fällen sind wirklich sicher nur V. 697 b, dem 
kein negativer Satz vorhergeht, nicht ganz so sicher 596 a. 
wieder ganz sicher 602 b und 2523 a, die andern beiden be¬ 
rühren sich mit der aufhebenden Funktion. 

2. V. 109 a, 135 a, 438 b, 565 a, 600 b, 684 b, 741a, 805 a, 
814 a, 976 b, 1005 b, 1525 b, 1662 a, 1739 b, 1879 a, 1894 b, 
2085 a, 2143 a, 2147 b, 2182 a, 2225 a, 2309 b, 2478 b, 2506 a, 
2508 a, 2526 b (nach Holthausens Besserung), 2599b 2676 a, 
2698 b, 2773 b, 2829 a, 2835 b, 2851a, 2900 a, 2969 b, 3012 b, 
3019 a, 3025 b. (Davon wäre 1662 a auch unter 1 anfzuftthren 
möglich gewesen). 

3. V. 446 b, 695 b, 709 a, 774 b, 864 b, 1301a, 1449 a, 1510 b, 
1577 b, 1937 a, 2924 b. (Die Grenze zwischen 2 und 3 ist wie 
oben dargetan nicht fest, Cosijn führt V. 446, 695, 709 für 
„vielmehr“, 1509 und 1300 für „denn“ an, Socin führt dieselben 
Stellen an. Dasselbe Eecht hätten auch eine Reihe von andern 
Stellen 864 b z. B., 1777 b u. s. w. Es fragt sich ferner, ob man 
1449 a nicht ac einfach = ond zu setzen hat, eine Bedeutung, 
in der es sowohl altengliseh (siehe Sweet, Hall u. A.) wie 
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mittelenglisch (vgl. z. B. Layam. 154) vorkommt. V. 774 b könnte 
unter 1 aufgeffthrt werden. 

Anm. 1. Mit Ausnahme von 697 b ist der Satz, auf den sich der ac- 
Satz bezieht, stets negiert Eine nur scheinbare Ausnahme macht V. 438b 
forhicge, pcet ic sweord berCj ac ic mid grape sceal fon, wo forhicge soviel 
heilst, wie: „ich will nicht“ und 2900a. Lyt swigode, ac he soölice scegdCj wo 
lyt auch nichts andres als .nicht“ heifst 

Anm. 2. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint ac 27mal, an der 
Spitze des 2. Halbverses 28 mal. 

Anm. 3. Die Rede enthält 26 Fälle, die Erzählung 29 Fälle. 

Anm. 4. Zur Verknüpfung von Nebensätzen dient ac, wenn irgendwo, 
814 und 1524, doch sind die Fälle fraglich. 


§ 51. hwceöre Qiwceöere). 

Die Bedeutung, hwceöre erscheint im Beowulf in doppelter 
Funktion. Einmal (1) erscheint es zum Ausdruck des direkten 
Gegensatzes zu dem vorhergehenden Satze, es wird beispiels¬ 
weise eine Gefahr beschrieben und mit hwceöre die Rettung 
des Helden eingeleitet; dann aber (2) erscheint hwceöre auch, 
mit Sievers Worten (Beitr. 9,138), „um nach einem Exkurs 
zusammenfassend wieder auf die Haupterzählung zurtickzugreifen, 
und ohne dafs ein eigentlicher Gegensatz zu den zunächst vor¬ 
angehenden Worten beabsichtigt wird. Die englische Umgangs¬ 
sprache wendet in ähnlicher Weise bei der Erzählung gern 
however an.“*) 

Es gehören also im ersten Falle die beiden Sätze dem 
Sinne nach zusammen, im zweiten Falle dagegen — es braucht 
nicht immer ein „Exkurs“ vorherzugehen — bringt der Satz 
kein neues Moment, sondern kehrt zu einem schon erwähnten, 
es weiter ausftihrend, zurück. Einmal (3) erscheint hwceöre 
swa J^eah. 

Fälle: -1.- V. 555b, 917b, 1271a, 2099a, 2378a, 2875b, 
2299 b .. we ^cer cenig mon wces on pcere westenne. Hwceöre 
bilde gef eh, leadu-weorces ... Diese viel kommentierte Stelle 
(vgl. Socin in den Anmerkungen) scheint ganz unmöglich 
so. Ob sich nicht einfacher als durch alle andern Vor- 


0 In Socins Glossar S. 213 ist diese Bemerkung, die Sievers nur von 
2 Fällen gemacht hatte, scheinbar irrtümlich auf das ganze Adverb be¬ 
zogen. 
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Schläge der Schwierigkeit beikommen liefse, indem man hwceöre 
als „ob“ fafste, und die Stelle als analog zu V. 1315 ansähe: 

l)(er se snotera bad, hwcedre liim alwalda cefre wilic . .. wyrpe 
gefremman, etwa: ne pcer amig mon wces on ])cerc westmne, 
hwcedre hilde gefeh, beado-weorces^ wo dann tvces für bad ein¬ 
getreten wäre ? Vgl. auch noch Anglia Mitt. 10, 265 ff. und 
Litter. Bl. für germ. und rom. Phil. 1900, 61). 

— 2. — 574 a (Wyrd oft nered unfcegne eorl, Jjonne his eilen 
dedh). Hwcedet'e me gescelde^ pcet ic mid sweorde ofsloh niceras 
nigene .578 a*) {no ic on niht gefrcegn undei' heofo7ies hivealf 
heardran feohtan . .) hwcedre ic fara feng feore gedigde, sides 
wey'ig . ., 891 a {SigemuJide gesprong dom unlytel .. he ana 
genedde frecne dcede, ne wces him Fitela mid) Hwcedre him 
gesceldCf Jjcet pwt swurd Jjurhwod wrcetlicne wyrm . .1719 b 
(Vgl. § 15) breat .. beod-gencatas, odpcet he ana htvearf .. mon- 
dreamum from, peah pe hine mihtig god mcegefties wynnum 
eafedum stepte .... hwcedere him on fei'hde greow breost-hord 
blod-reoiVf (2229 flf. aus der verstümmelten Stelle ist nicht mit 
herangezogen). 

3. V. 2443 b pcet wces feoh-Ieas gefeoht, fyre^ium gesyngady 
hredre hyge-mede, sceolde hwcedre swa peah cedeling unwrecen 
ealdres linnan .. 

Aom. l. Mit Ausnahme des Falles unter 3 erscheint hwcEÖre stets 
an der Spitze des Hauptsatzes. 

Anm. 2. Der /iitYe5re-Satz ist nie negiert, dagegen finden sich von 
den 10 in Betracht kommenden Fällen unter 1 und 2 fünf negierte 
Vordersätze. 

Anm. 3. Eine besonders häufige Verwendung findet hwcedre zur 
Einleitung von Umschreibungen wie gyfeÖe wearÖj pcet oder ähnlichen 
Formeln. Sie erscheinen vier mal (555b, 574a, 891a, 2875b). 

Anm. 4. Einmal (1719) geht dem hivceöre ein peah pe voraus, doch 
vgl. dafür § 15, einmal ein no py cer (2378). 

Anm. 5. Auffällig ist ferner die Aehnlichkeit, mit der in einer Keihe 
von Fällen hwceöre die Einleitung zu einer Rettung oder einer rettenden 
Tat bildet, nämlich in 6 Fällen (555, 574, 578, 891, 1271, 2875). 

Anm. 6. Wie nach der Bedeutung zu erwarten, ist das Subjekt 
(oder ein Teilbegriflf dess.) in beiden Sätzen entweder dasselbe, oder das 


9 ten Brink liest (a. a. 0. S. 36) swa pcer. Ich hoffe später zu zeigen, 
wie stark die Eigenart der Wiederholung derselben Konjunktionen im Beow. 
ansgebUdet ist. Vgl. auch das von ten Brink angemerkte zweifache nu 
251, 251. 
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Sabjekt des einen Satzes kommt doch als bestimmendes Glied im andern 
vor. Eine Ausnahme würde nur 2299 machen. 

Anm. 7. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint hwcebre 6 mal 
(574, 578, 891, 1271, 2099, 2378); an der des 2. Halbverses 4 mal (555, 
971, 1719, 2875, [2299]); hwceöre 8wa peah erscheint im 2. Halbverse. 

Anm. 8. In der Erzählung erscheint es 4 (5) mal, in der Rede 6mal 
und 1 mal hwceöre swa peah. Es scheint, dafs die Rede in diesen 
Fällen besonders gehoben ist (in drei Fällen berichtet der Redende 
von sich selbst), vgl. dafür auch Anm. 5. 


§ 52. peah (Peh). 

Die Bedeutung, peah, das sich im Beow. im Satze stets 
mit swa zu swa peah verbindet, übt adversative Funktion aus 
und zwar drückt es aus, inwiefern gegenüber der Wirkung, 
die von einer Handlung oder einem Zustand zu erwarten war, 
ein Gegenteiliges eintritt. Die Unterscheidung von der unter¬ 
ordnenden Konjunktion ist nicht immer ohne Bedenken (vgl. 
§ 15). Einmal erscheint hwmöre swa peah, 

Fälle: V.973b, 1930b . . wces .. Hygd swiöe geong, wis, 
wel-pungen, peah pe wintra lyt under burhdocan gebiden hcelhe, 
Hceredes dohtor : nces hio hmh swa peah, (Vgl. § 40). 2443 b 
pcet wces feoh-leas gefeoht, fyy'enum gesyngad, hredre hyge-meöe, 
sceolde hwceöre swa peah ceöeling unwrcecen ealdres linnan 
(vgl. vorhergehenden §), 2879 b, 2968 b. 

Anm. 1. Alle 5 mal erscheint swa peah im 2. Halbvers am Ende. 

Anm. 2. Der swa peah-^sXz ist 4mal negiert (einmal dem Sinne 
nach unwrecen 2443); einmal positiv 2879. 

Anm. 3. Der vorhergehende Satz ist mit einer Ausnahme positiv, 
nämlich V. 2879, wo der Sinn ein negativer ist („ich war nicht in der Lage“). 

Anm. 4. Dem Satz vorher geht ein mit hwceöre beginnender V. 973, 
hwceöre verknüpft mit swa peah erscheint 2443, ond mit swa peah 2879. 

Anm. 5. Die Erzählung enthält 1, die Rede 4 Fälle und zwar im 
Bericht, aber wohl einem stärker gefühlsbetonten. 


§ 53. no py cer. 

Die Bedeutung. Der Instrumental des Fron. dem. im 
Verein mit der Negation und dem Adverb cer, erscheint in 
gleicher Bedeutung wie negiertes swa peah = „trotzdem nicht“. 
(Ihm nahe steht no Py leng, vgl. unter Dem. § 73). 
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Fälle: V. 755b, 1503b, 2082a, 2161a, 2374a. (Näders 
Bemerkung § 56, wonach der no py e^-Satz konzessiven Sinn 
habe, da hwceöre folgt, zeigt, zu welchen psychologischen 
Absurditäten diese Art der Anwendung der Logik auf die 
Spracherklärung führt!) 2467a. 

Anm. 1. no py cer erscheint 2 mal an der Spitze des 2. Halbverses, 
4 mal an der des 1. Halbverses (755, 1503); (2082, 2161, 2374, 2467). 

Anm. 2. Der vorhergehende Satz ist 2 mal negiert. 

Anm. 3. Es folgt ein ac-Satz, V. 2082a (vgl. auch 975a); hwceÖre- 
Satz 2374a; peah~BB.tz 2161a und 2467 a. 

Anm. 4. Von 6 Fällen stehen 3 in der Rede (Bericht). 


V. Die Begründung: 

§ 54. forpam {forpariy forpon). 

Die Bedeutung. Für die Bedeutungsfrage vgl. § 11. Die 
vorkommenden /br^am-Fälle geben einmal (1), und zwar in der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle, eine Begründung für einen 
vorausgehenden Satz, in andern Fällen (2) wird der forpam- 
Satz durch den vorhergehenden begründet, wie aus dem Zu¬ 
sammenhang ersichtlich. (Nach Nader § 49 wäre V. 149, 418 
1958 u. ö. „deshalb, daher‘‘ zu übersetzen, diese Auffassung isfc 
unverständlich.) 

Fälle: — 1.— V. 149 b tom gepolode wine Scyldinga; forpam 
syödan^) wearö ylda hearnum undyrne cuö, pcette.. 418 a, 
1337 a, 2350 b, 2646 a, 2742 a, 3022 b, 1958 b Heold heah-lufan 
wiö hceleda iregOy pone selestan; forpam Offa wces geofum ond 
gudum ... wide geweoröad. (Hier scheint sieh forpam blofs 
auf pone selestan zu beziehen). 

— 2.— V. 680 a no ic me an here-ivcesmun hnagran tätige .. 
ponne Qrendet hine; forpan ic hine sweorde swehlan nette, 
peah ..., 1060a, 2524b. 

Anm. 1. forpam in der 1. Bedeutung erscheint 8mal, in der 
zweiten 3 mal. 

Anm. 2. Negiert ist der /br/)am-Satz einmal (2742). 

0 Die Ergänzung ayÖÖan ist hier auch aus Gründen des Wohlklangs 
wenig glücklich, die beiden Worte würden wohl dem Angelsachsen wie 
deutsch: „indem zudem" geklungen haben. Vgl. auch Trautmann B.B.Z.A. 
II, S. 132. 
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Anm. 3. Gänzlich neues Subjekt ist selten (3 Fälle: 149, 1060, 3022). 
Anm. 4. Den ersten Halbvers eröffnet forPam 6 mal (418, 680,1060, 
1337, 2646, 2742); den 2. Halbvers 5 mal (149, 1958, 2350, 2524, 3022). 

Anm. 5. ln der Erzählung erscheint es 4 mal, in der Rede dagegen 
7 mal. (Vorwiegend auf die Gegenwart bezügliche Rede). 

Korrekturnote: Allerneuestens (Beitr. 29, 313) schlägt Sievers vor, 
149 for pam (socnum) zu lesen. 


VI. Der Folge und des Schlusses: 

§ 55. Py iPe), 

Die Bedeutung. Für pe in Verbindung mit begründendem 
pe siehe § 14. py zum Ausdruck eines logischen Schlusses 
erscheint nur vereinzelt. V. 1274 b, das Socin hierhergestellt, 
siehe unter Dem. Ebendort die pe + comj^ar.-Fälle. 

Fall: V. 2068 a py ic Headobeardna hyldo ne teige. (Schlufs- 
bemerkung einer langem Ausführung). 

Anm. 1. py steht au der Spitze des 1. Halbverscs, in der Rede, im 
negierten Satze. 

§ 56. pms. 

Die Bedeutung. Der Gen. des abs. Dem. se, pces nimmt 
vielfach adverbialen Charakter an und dient dann zum Hinweis 
auf den Inhalt des vorhergehenden Satzes als Ursache der 
Handlung des folgenden Satzes. Vielfach dient es nur, auf 
solche Weise eine Schlufsbemerkung an eine kurze Feststellung 
zu knüpfen. (So 114 b, 589 b, 901b, 1693 b). Einen wirklichen 
Uebergang zu einer Gedankenfolge gibt pces 1585 b, 2336 b 
(Uebergang vom Verbrechen zur Bestrafung), 1775a, 1993b. 
Dem gegenüber stehen die beiden Fälle pces 7 b und 16 b eher 
vereinzelt. Leitet das erste von der ganz kurz angegebenen 
Tatsache der Hülflosigkeit auf den erfolgenden Umschwung 
hin, so läfst sich in V. 16 b nicht einmal sagen, dafs der vor¬ 
herige Satz die eigentliche Ursache der Handlung des Nach¬ 
satzes angibt (weswegen denn auch Heyne hier Pces gar nicht 
mit übersetzt). Einen Sinn bekäme das pces erst, wenn man 
him als Dat. PI. fafste: dafür dafs die Dänen früher die herrscher¬ 
lose Zeit ertragen haben, werden sie jetzt mit Ruhm belohnt. 
(Denn dafür kann doch der Fürst nicht belohnt werdend) 

9 Müllenhoff, S. 112 a. a. 0. sagt: „In Vers 16 ist der dat sing. Mm 
nach dem voraufgehenden M dnigon sehr ungeschickt“, ten Brink a. a. 0. 

Stadien z. engl. Phil. XV. 7 
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Fälle: V. 7b syödan cei'est ivearö fcasceaft fimdm, he 
])ces frofre gchad. (Vgl. §§ 1, 33,35). V. 16 b fyrm-l)earfe ongeat, 
J)cet hie ccr dnigon aldor-lcase lange hivile. Hirn pccs lif-frea 
worold-are forgcaf 114 b . . swylce gigantas, J)a wiö gode 
wunnon . . he hhn Jxcs lean forgeald. (Der verstümmelte 587 b 
wird nicht mitgelesen, vgl. Holthausen a. a. 0., der Kluge folgt, 
vgl. auch ten Brink S. 52). 589 b pu pinum h'odrnm to lanan 
wurde . . pms pu in helle scealt werhöo drcogan, 901b he pces 
(er onpah (wohl besser mit Cosijn, Sarazin zu lesen aron pah), 
1121b, 1585 b, 1693 b, (1775 a), 1993 b, 2336 b. 

(Der genitivische Charakter ist in einzelnen Fällen noch be¬ 
sonders deutlich, wie 1775 a, vgl. unter Demonstr. Die übrigen 
vorkommenden pces weisen auf einen kommenden Kasussatz 
auch wohl folgende ind. Rede, einmal pces pe-Satz hin, vgl. 
277, 380, 779, 1599, 1779, 2027, 2033, 2240. — Aufserdem er¬ 
scheint pces in Verbindung mit Adj. und Adv., siehe die beiden 
sehr ähnlichen Fälle (ac.^pces) 774 und 1510, die beiden negierten 
969, 1367. 1509 wird man sich schwer entschliefsen, mit 

Sievers P. Br. B. 9, 140 die Negation in die Paranthese zu 
ziehen,’) mit der Begründung, dafs „Beowulf die Fassung ver¬ 
liert“. Mit Unrecht zieht Socin (S. 271) 2033 a zu den Fällen 
obigen Charakters, es gehört zu ofpyncan und bezieht sich 
auf das, was 2037 folgt. Vgl. dazu das lehrreiche zweite von 
Grein s. v. angeführte Beispiel von ofpyncan Sat. 247.) 

Anm. 1. p(ES stellt an der Spitze des Satzes nur 589 b, sonst folgt 
es einem oder zwei Pronomen. 

Anm. 2. Mit Ausnahme des kaum hierher gehörenden Falles (1T75) 
steht es immer im 2. Halbvers. 

Anm. 3. Negiert ist der pccsSa.tz nie. 

Anm. 4. Es handelt sich um eine Aenderuug der Lage V. 7 (1775), 
eine Vergeltung V. 16, 114, 589, 901, 1221, 1585, 1693, 2336, also in fast 
aUen Fällen. Um eine Gemütsbewegung 1993. 

Anm, 5. Der Erzählung gehören 7 Fälle an, der Rede 3 (4) auf die 
Gegenwart bezügliche. 


S. 161 sagt: „Der Satz stimmt wunderlich zu dem, was soeben gesagt ist“. 
Warum kommt niemand von ihnen auf den Gedanken, Dativ PI. anzu¬ 
nehmen ? 

0 Ebenso Cosijn S. 24 a. a. 0. 
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§ 56 a. 

Für die hierher gehörige Bedeutung von J)onne und nu 
siehe §§ 69 und 70. 


YII. Der TJeheremstimniung: (Des Vergleichs).^ 

§ 57. swa.^) 

Die Bedeutung. Das hinweisende Adverb swa nimmt 
eine besondere Stelle ein, wo es den Hauptsatz eröffnet. Es 
erfüllt nämlich vornehmlich 3 Arten von Funktionen. Erstens 
(la) dient es zur Einflechtung einer allgemeinen, aus dem 
vorher Erzählten als Beispiel genommenen Betrachtung; auch 
der umgekehrte Fall (I b) gehört dahin, dafs es die Anwendung 
einer allgemeinen Betrachtung auf einen speziellen Fall ver¬ 
mittelt, und daran am ehesten vielleicht schliefst sich die 
Anwendung von swa (Ic) zu einer Schlufsfolgerung. Zweitens 
dient es dazu (II), nach einer spezialisierten Erzählung oder 
breitem Beschreibung eine charakterisierende Zusammenfassung 
zu geben. Drittens (III) leitet es einen Rückblick ein, an den 
sich noch eine längere Ergänzung der Erzählung knüpft. (IV) 
Vereinzelt tritt swa an die Stelle der Konjunktion der Zu¬ 
sammengehörigkeit sivylce. (Wo das auf den Inhalt eines ganzen 
Satzes bezügliche swa nicht am Satzanfang erscheint, dient 
es (1) im negativen Satz zum Uebergang von einer Person auf 
die andre in der Erzählung, (2) von Vorhaben zu ihrer Aus¬ 
führung oder Nichtausführung, (3) schliefslich tritt es einmal in 
einem abhängigen Satz auf. Aufserdem erscheint (1 a) swa mit 
dem in konditionaler Funktion erscheinenden ^cer verknüpft.) 
Vgl. noch für die Bedeutung unter den einzelnen Abschnitten.^) 

Fälle: —la— (vgl. § 21). V. 20a^) siva sceal geong guma 
gode gewyrcean .3176 b (Setze Punkt vor swa) Swa hit gedefe 

Vgl. für diese Bezeichnung § 20. 

2) Vgl. auch ten Brink, Fragment über altengl. Litt., Gesch, der Engl. 
Litt.* Strafsburg 1899, S. 451. 

*) Wenn ten Brink (Fragment a. a. 0. S. 451) von swa oder swa pa 
spricht, so ist das irrig, sowohl in dem von ihm angeführten Fall V. 99 ff. 
wie 189 ist pa Artikel. 

0 Sievers (Abh. der Ges. der Wiss. z. Leipzig, Bd. 47, 1895, S. 190) 
beanstandet V. 20 ff. als unzusammenhängend mit dem vorhergehenden. Er 
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hiÖ, Jjat mon his tcine-^Jryhfm xcordum herge . 2167b sua 
sceal ma^g don, nealles inirit-xiet oÖmm hregdan . .. Aehnlieh 
1535b. 2292a; 2445a Swa hiÖ geomorUce gomeJiim ceorle io 
gehidmme, jKPt his hyrc ride giong on golgan efc. (liier kann 
in der verallgemeinernden Betraebtnng zugleich der Grund ftir 
die vorher erzählten Mafsnahmen gesehen werden, weshalb 
Heyne eg mit „denn“ übersetzt Vielleicht würde Ja“ noch 
passender sein). 2499 b 07id swa io aldre sceall sacce frcmxnaii, 
Ijenden Jfis sweord polaö .. (Dieser letzte Fall weicht erheblich 
von den andern ab, doch steht er ihnen insofern nahe, als er 
eine verallgemeinernde Zukunftsbetrachtung an die Erzählung 
anknüpft). 

— Ib— (Uebergang vom allgemeinen Gedanken 
zum speziellen Beispiel): 1770a swa ic Hrmg-Dcm himd 
missera weold wider wolcnwn ..3067 a sica wces Biotculfe, 
pa he biorges weard sohte, mit dem nachhinkenden, übrigens 
sieh nirgends recht einfügenden 3070 a Swa hit • . • diope 
heneindon peodiias mcere .. 

— I c — (siva = ne. so, nhd.: daher denn, so.. denn), (1143 a 
swa he ne forwymde worold-rwdenne, ponne him, 

1509 a sxca he ne mihte no wcepna gewealdan, ac. 2007 a 
siva ne gylpan pearf Grendeles maga wnig ofer eoröan. 
(Ueberall Punkt vor swa zu setzen). 

— II.— {Swa leitet die rückblickende charakterisierende 
Zusammenfassung ein), a) Es wird meist ein Zustand oder eine 
dauernde Handlung geschildert, es folgt mit odpcet die Ankündi¬ 
gung einer Veränderung oder Folge: 99a swa pa driht-gianaii 
dreamum lifdon eadiglice, odpcet an ongan fyrene fremman .. 
144 a, 2058 a {siva hier nicht an der Spitze, aber der sonstigen 
Kennzeichen wegen hinzugerechnet), nuimid swa oxid nußidgaö 
mcela gehwylce sarum wordwn, odpat scel cymeö, pcef .. 
2116 a swa we pcer inne andlangne dceg niode namayiy odpcet 
niht becwom oder to yUwn , 2268 a (Nach einer Rede) swa 


nimmt sodann einen Ausfall zwischen 19 und 20 an und zwar einen weitern 
Preis des Scyld ob seiner Freigebigkeit oder vielleicht auch vorher noch 
wegen andrer Taten. Sievers gibt dazu Parallelen aus Saxo die s. E. aus 
einem Skjoldliede stammen, ten Brink sagt a. a. 0. „derartige mit swa 
sceal eingeleitete Sätze pflegen sich sonst auf eine vorher berichtete 
Handlung oder Gewohnheit zu beziehen“ (S. 101). 
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giomor-mod giohöo mcende . . od])(et deades wylm hran cet hcor~ 
tan.., 2279a (Die Zusammenfassung enthält eine neue Be¬ 
stimmung der Zeit) siva se peod-sceaöa ^reo-hund wintra heold 
on hrusan hord-cerna surriy cacen-crceftig, od^cet hyne an abealh 
mon on mode .2398 a (Anstelle von odpcet steht odpone dceg^ 
pe) swa he nida gehwane genesest hcefde .od pone anne dceg, 
pe he wid pam wyrme gewegan sceolde ... 

b) Es schliefst sich kein odpcet an: V. 559 a Swa mec ge- 
lome lad-geteonan preatedon pearle, 2145 a swa se peod-cyning 
peawum lyfde,. (beides Fittenanfänge), 3029 a swa se secg 
hwata segende wcbs . . (nach einer Rede), 1056b. 

IIL (Rückblick mit weiterer Ergänzung): V. 189 a Swa pa 
mceVceare maga Heafdenes singala sead. 3180 a, 2178 a (Ein 
besonders charakteristischer Fall, wo an den Rückblick in grofsen 
Zügen eine Skizze von Beowulfs weiterem Leben angehängt 
wird), Swa bealdode beam Ecgpeowes guma gudum eud,. 
2463 b (Vielleicht auch unter Ib zu setzen) Swa Wedra heim 
cefter Herebalde heortan sorge weallende wceg ... 

IV. (Zur Fortführung der Beschreibung = sowie, ferner), 
V. 1695 a swa wces on pcem scennum sciran goldes purh run- 
stafas rihte gemearcod .... 

1. ne wces pcem odram siva .. V. 1472 b, ähnlich 1710 b. 

2. 07id pcet gecefndon siva V. 538 b, ähnlich 2092 b, 2991b. 

3. peah hie hira beag-gyfan banan folgedon^ pa him swa 
gepearfod wces V. 1104 b. 

la. Mit kondit. pcer {hwcei^ pcer hie meahton siva V. 798 b, 
pcer me gifede swa cenig yrfe-weard cefter 2731b, hwcer 

he meahte swa widre gewindan 763 b. 

Zusatz: Verbunden mit einem Adv. aber in derselben Art 
rückweisend und anknüpfend wie die Fälle unter III erscheinen: 
V. 164 a swa fela fyrena feond .. oft gefremede und 1047 a 
Swa manlice .. peoden .. heado-rcesas geald, 

Anm. 1. In den Fällen I—IV erscheint swa an der Spitze des 1. Halb- 
verses 24 mal, an der des 2. Halbverses 6 mal (einmal von den Fällen des 
1. Halbverses freilich steht swa hinter dem Verb 2058, einmal in den Fällen 
des 2. Halbverses geht ond vorher). In den Fällen 1, 2, 3, 1 a erscheint 
swa am Ende des 2. Halbverses in allen Fällen aufser 1104 b. Die Fälle 
des 2. Halbverses unter I—IV sind; 1056, 1535, 2167, 2463, 2499, 3176. 
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Anm. 2. Das auf einen vorhergehenden Satz weisende swa erscheint 
nur Imal V. 1104 b im abh. Nebensatz. (Vgl. 763 b). 

Anm. 3. Negiert ist der m-a-Satz V. 1509a, 2007a, vgl. dazu §21, 
ferner unter t, und 2092 b unter 2. 

Anm. 4. Nach einer Rede erscheint siva V. 2058a, 2268a, 3029a. 

Anm. 5. In der Erzählung steht stva 21 mal, in der Rede 9 mal 
I—IV meist im Bericht. — Die Fälle von 1, 2, 3, la finden sich in der 
Zahl von 6 in der Rede, 3 in der Erzählung. 


YIII. Der Ausnahme: 

§ 58. huton. 

Die Bedeutung. (Vgl. § 9). Die Bedeutung nähert sich 
der adversativen an. Der durch hiton eingeleitete Satz be¬ 
deutet eine einschränkende Ausnahme für den Hauptsatz 
(= nur). 

Fall: V. 1561a ^cßt wms wcepna cyst, huton hit wces mare 
]}onne cenig mon oder .. cetheran mealite. 

Anm. 1. Der 5u^on-Satz steht in der Erzählung, die Konj. eröffnet 
den ersten Halbvers. 


§ 59. neefne. 

Die Bedeutung. Auch ncefne scheint neben der subordi¬ 
nierenden Konjunktion (vgl. § 9) koordinierend die Ausnahme zu 
bezeichnen. Denn in dem (von Nader unter den Bedingungssätzen 
§ 66) aufgeführten Fall ist keinerlei Bedingung ausgedrückt; 
der Fall entfernt sich vielmehr von den Bedingungssätzen in 
der Bedeutung weit, und gleicht dem obigen 6wfan-Fall fafst 
bis aufs Wort (= nur, aufser, except). Vgl. auch Delbrück, der 
germanische Optativ im Satzgefüge, P. Br. B. XXIX, S. 264flF. 
(Jahrg. 1904). 

Fall: oder earm-sceapan on tveres weestmum wrcec-lastas 
treed, ncefne he wces mara ^onne cenig man oder, V. 1354 a. 

Anm. 1. Der w<e/we-Satz steht in der Rede (Bericht), die Konj. 
eröffnet den 1. Halbvers. Wie im buton-FsMe ist das Subjekt das gleiche 
wie im vorhergehenden Satze. 
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c' Die weitere Verknüpfung durch 
beiordnende Konjunktionen der zeitlichen und 
räumlichen Ordnung. 

I. Der zeitlichen Ordnung: 
a) Eine .Handlung wird als vorhergegangene bezeichnet: 

§ 60. (BT, 

Die Bedentnug. Das Adverb <Bfr in einem Hauptsatze mit 
dem Präterit. in plusqu. Bedeutung dient vielfach dazu (1) 
durch einen rasch vermittelten Rückblick den Bericht einer 
vorher geschehenen Handlung oder Wahrnehmung nachzu¬ 
holen. Das kann (2) mit dem besondern Zweck geschehen, sie 
einer zeitlich folgenden als gegensätzlich gegentiberzustellen. 
Möglicherweise (3) geschieht es auch, um die zeitlich folgende 
(aber vorher erzählte) nachträglich zu begründen — ein Fall, 
in dem wir ein ,ja“ einftigen würden — in diesem Falle leitet 
es stets eine umständliche Wiederholung ein. Ob in einem 
weitern Falle (4) die Nachholung den Uebergang zu einem 
neuen Moment einleiten soll, ist der Unsicherheit der Stelle 
halber nicht festzustellen. 

Fälle: 1. (= zuvor, schon)*), V. 2563b Siveord cer gch\ed 
guö-cyning\ . 3061 b Weard cer ofsloh feara mmne ... 

2. V. 1526 h , ,ac seo ecg gesivac pcodne cet pearfe, polode 
cer fela hond~gemota .. . pa wces fornia sid deorum madme,pcet 
his dom alceg. (Nader bezeichnet den Fall als konjunktions¬ 
losen Konzessivsatz § 53), 779 a . .pcer fram sylle dbeag medu- 
hcnc monig ... pces ne wendon cer witan Scyldinga .. 

3. 1616 b . . ne nom he in pcem ivicum . . madm-cehta ma 
.. huton pone hafelan ond pa Mit somod .sweord cer ge- 
mealt .. (schon 1606flf erzählt), 2778b .. segn eac genom .. — 
hin cer gescod eald-hlafordes ... (das Erzählte ist bekannt). 

4. 3039 a JEr M gesegan syllicran iviht ... Im Ms. steht 
hi pcer, wegen des pcer 3040b am Ende ist dies pcer getilgt. 
Die Aenderung ist nicht überzeugend. Ebensowenig Cosijns 

0 In diesem Sinne dient es auch zur Uebersetziing von lat. iam, 
vgl. Napier, Old English Glosses Oxford lOOrt, Nr. 54S3, auch Bosworth- 
Toller s. v. 
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ceft, Möllers Besserung eac (Altengl. Volkepos S. 149) miifs 
schon nach dem sonstigen Gebrauch von eac im Beow. (s. dieses) 
fraglich erscheinen. Vgl. auch Z. f. d. A. 35, 271. 

Anm. 1. Die «er-Sätze finden sich 5 mal im 2. Halbverse, einmal im 
1. Halbverse (779). 

Anm. 2. In demselben einen Falle (779) ist der Satz negiert. 

Anm. 3. Von 6 Fällen ist 4mal sweord oder bil Subjekt. 

b) Eine Handlung wird als die zeitlich erste in einer Reihe 

von Handlungen bezeichnet: 

§ 61. (Brest 

Die Bedeutung. Es erscheint in der angegebenen Funktion 
zwecks Einführung der Anfangshandlung. 

Fall: 2557b Front ce^'est cwom oruö aglcecean ut of 
staue ... 

c) Die Handlung wird als zeitlich wechselnde bezeichnet: 

§ 62. hwilum .. • hioilum. 

Die Bedeutung. Der ursprüngliche Dativ PI. hwilum wird 
korrespondierend mit einem andern hwilum zu einer zwei¬ 
gliedrigen Konjunktion zwecks Ausdrucks des Wechsels bei einer 
Tätigkeit; und zwar kann es sich um den Wechsel der Personen 
handeln, die die Tätigkeit ausüben, oder um den Wechsel der 
Tätigkeit seitens derselben Personen, schliefslich auch um einen 
Wechsel von Personen und Tätigkeit mit neuen, ähnlichen. 
(Es scheint (Zusatz a), dafs hwilum in ähnliche Beziehung 
auch zu andern Adverbien treten kann, wenigstens erscheinen 
sie unter genau den gleichen Umständen). 

Fälle: V. 865a/868b Hwilum heaöo~rofe hleapan leton ,. 

mearas . hwilum cynmges l)egn . . word oder fand .., 

2017 b/2021 a Hwilum mceru cwen fridu-sibh folca, flet eall geond- 
hwcarf .. oft hio heah-wridan secge sealdOy cer hio to setle geong. 
Hwilum.. ealU’Wcege beer, 2108a/9b/10b, 12a hwilum hilde- 
deor hearpan tvynne, gomen-wudu grette, hwilum gyd awrcec .. 
hwilum syllic spell rehte cefter rihte rum~heort cyning. Hwi¬ 
lum eft ongan ., gomel gud-wiga giogude ewidan hilde-strengo .. 
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(Dem ersten Falle hinkt noch V. 917 ein verspätetes, 
sachlich rein wiederholendes hwilum nach.) 

Zusatz a: 171b;5a monig oft gescet rice to rune, rced 
eahtedon, hweet swid-ferMum seiest weere .. to gefremmanne .. 
Hwilum hie geheton cet heerg-trafum xvig-weerdunga, wordum 
heedon ... 

(Ein oft finden wir auch zwischen die beiden Sätze mit 
hwilum 2017/21 eingeschoben.) 

Sonst erscheint einfaches hwilum 496 b, 1729a, 2300 b 
auf die Erzählung bezogen, davon würde 2300 mit dem nu 
2297 in ähnlichem Verhältnis stehen wie oben hwilum und o/?, 
wäre es nicht höchst fraglich, ob dies nu nicht durch no zu 
ersetzen ist, vgl. unter nu, 

Anm. 1. hwilum erscheint abwechselnd im 1. und 2. Halbvers (ab, 
b a, a b b a, Zusatz b a). 

Anm. 2. Im ersten Fall (865 flf.) erstreckt sich hwilum über 3 Verse, 
im 2. und 3. über 4 Verse. (Zusatz 4). 

Anm. 3. Der Rede (Bericht) gehören 2 Fälle von 3 (mit Zusatz 4) an. 


d) Eine Handlung wird als gleichzeitig mit einer vorher 
erzählten bezeichnet: 

§ 63. Wenden* 

Die Bedeutung. Die Bedeutung ist die im Titel gegebene, 
doch scheint die Zeitangabe mehr oder minder bestimmt sein 
zu können. Vgl. § 4. Auffällig ist der seltene Gebrauch. Es 
scheint auch stets zwei örtlich nicht getrennte Handlungen zu 
verknüpfen; wo einmal im Beow. gleichzeitige Geschehnisse 
an verschiedenen Orten berichtet werden (V. 1606 und vorher¬ 
gehende), fehlt es völlig an einer Partikel wie „mittler¬ 
weile“ 0 . ä. 

Fälle: V. 2986a penden reafode rinc oderne. 1020b 
Hcorot innan wees freondum afylled; nalles facen-stafas Peod- 
Scyldingas penden fremedon .. (V. 2419 a, vgl. § 4). 

Anm. penden steht einmal an der Spitze des 1. Halbverses, einmal 
an der Spitze des 2. Halbverses. Im ersten Falle eröffnet es den Satz. 
V. 2419 steht es gleichfalls satzeröffnend an der Spitze des 1. Halbverses. 
Der Rede (Bericht) gehört ein Fall an. 
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e) Die Konjunktion bezeichnet in der Erzählung die unmittelbare 
zeitliche Folge einer Handlung auf eine andre: 

§ 64. sona, ^ 

Die Bedeutung ist die obige. Es ist nicht zuviel gesagt, 
dafs som im Beowulf eins der wichtigsten Stilmittel 
darstellt. Denn während es einmal hlofs die Bereitschaft 
(121, 1826) zu einer Handlung ausdrtickt, dient es in andern 
Fällen, um den Anfang einer lang vorbereiteten Handlung 
einzuleiten (722, 2228). Am wichtigsten aber wird es, 
um eine Art von Wendepunkt in der Handlung mit einer 
wichtigen Wahrnehmung zu bezeichnen. So 2714 b, wo in dem 
8o??a-Satz Beowulfs Wahrnehmung, dafs er vergiftet ist, zuerst 
mitgeteilt wird, 751a, wo Grendel zuerst merkt, dafs er in 
Beowulfs eisernem Griff, 1498 a, wo Grendels Mutter das kühne 
Kommen Beowulfs zuerst bemerkt, 1592 a, wo die Helden am 
Ufer mit dem aufsteigenden Blut ihre Hoffnung verloren geben, 
2929 a, w^o von dem jähen Umschwung in Ongen)?ios Glück die 
Rede ist. Einen raschen Uebergang zu einer andern Handlung 
gewährt sona 1619 a, 1795 a, 2012 a, jedesmal geschieht etwas 
sich natürlich aus der Situation ergebendes. Die rasche Vollen¬ 
dung einer begonnenen Handlung vermittelt sona 744. Mit 
eft und ])a zusammen erscheint es 1763 b bezw. 1281a. 

Fälle: V. 121b, 722b, 744b, 751a, 1281b, 1498a, 1592a, 
1619 a, 1763 b, 1786 b, 1795 a, 1826 b, 2012 a, (2228 b), 2714 b, 
2929 a. 


Anni. 1. Im Satze erscheint sona 7 mal und zwar jedesmal im 
2. Halbvers (121, 722, 1281, 176.1, 17SG, 1826, 2714). An der Spitze des 
Satzes erscheint sona 9 mal, jedesmal an der Spitze des 1. Halbverscs, mit 
Ausnahme von 744 b und 2228 b. (Auch dieser Umstand macht Bugges 
Lesung (Beiträge 12, 101 und 102) plausibel: secg synbysig sona omvlatode, 
wodurch sona in den Satz gezogen würde). 

Anm. 2. Beachte die gleiche Satzkonstruktion in V. 751a, 1498a 
1592 a. 

Anm. 3. Die Erzählung enthält 13 Fälle. Die Rede 3 Fälle (ver¬ 
schiedener Art). 
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§ 65. eft. 

Die Bedeutung. Nach Socin S. 162 *) hätte auch eft die 
Bedeutung „darauf“, diente also zum Ausdruck der zeitlichen 
Folge einer Handlung auf eine andre. Vergleichen wir die 
e/if-Fälle im Beowulf, so finden wir Folgendes: eft steht in 
den meisten Fällen da, wo es sich um eine Handlung dreht, 
die schon früher von demselben Subjekt ebenso oder ähn¬ 
lich so ausgesagt ist. Verknüpft mit einem Verb des Gehens, 
Kommens u. ä. bekommt es dann die Bedeutung zurück (-gehen, 
-kommen u. ä). Diese Fälle sind, die letztere Kategorie voran¬ 
gestellt, 123 b, 296 b, 604 b, 854 a, 1870 b, 2320 b, 2369 b, 2388 3, 
2655 a, 2957 b, 3045 b, dem Sinne nach gleich sind 1805 b, 2366 b. 
„Zurück“ heilst eft auch in der absonderlichen Anwendung 
1597 b. Um ähnliche oder gleiche Handlung desselben Subjekts 
handelt es sich auch: 135b, 643a, 693a, 1161b, 1378a, 1530a, 
1557 b, 1788 a, 2143 b, 2593 b, 2791b, welch letztes Beispiel 
übrigens einen schönen Beweis für die Geschlossenheit der 
Erzählung bietet, indem eft hier einen Eückverweis auf das 
68 Verse vorhergehende ivcetere gelafede darstellt. 

Demgegenüber erscheint nun eine andere Reihe von Fällen, 
in denen nicht vom selben Subjekt eine gleiche oder ähnliche 
Handlung ausgesagt wird, sondern vielmehr gleiche oder ähn¬ 
liche Handlungen eines andern Subjektes. Dementsprechend 
handelt es sich um die Wiederholung einer Situation im 
grofsen Ganzen auch, wie das Wieder-Heranwachsen des 
Healfdene (wie vorher dem Scyld der Beowulf herangewachseu), 
V. 56 b, den Wie der-Ausbruch des Kampfes durch Grendels 
Mutter (nachdem Grendel gefallen), V. 2118b, um eine Wieder- 
Vergeltung 22 b, 1542 a. Dafs es sich 2112 a um die ähnliche 
Handlung eines andern Subjekts handelt, steht aufser Frage, 
ob dasselbe für 872 b gilt, ist nicht so zweifelfrei und ten Brink 
(a. a. 0. S. 61) baut ein ganzes Gebäude von Schlüssen auf 
diesem schwankenden Grunde auf. Ein ähnlicher Fall, wo 
wir, wie es an manchen von diesen Stellen zu erwarten wäre,^) 
ein swylce finden, ist 1147 b. 

9 Vgl. auch Bosworth-Toller s. v. Nach Hall a. a. 0. s. v. vor¬ 
nehmlich = then in der Sachsenchronik. 

*) Nicht ganz klar ist V. 2201 a, vgl. Anhang I, Anm. 
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Eine kleine Anzahl von Fällen fügt sich nicht in die bis¬ 
herigen Kategorien ein, das sind diejenigen, in denen der eft- 
Satz gerade die gänzliche Aenderung eines Zustands bezeichnet 
Aber auch diese Bedeutung hat nichts befremdendes, wenn 
wir an unsern Sprachgebrauch, z.B. das „gewinnen und wieder 
verlieren“ denken. Es sind die Fälle 1754b und 1763b; in 
beiden handelt es sich um Kasussätze.*) Aehnlich sind 281b 
und 2942 b aufzufassen. Es bleibt mithin für die von Socin 
angegebene Bedeutung „darauf“ kein Fall übrig, denn die 
angegebenen 56, 1147, 2112, 3045 finden unter den obigen 
Gruppen ihre Stellung. 

Anm. cft steht 10 mal im 1. Halbvers, 26 mal im 2. Halbvers. 


§ 66. p a. 

Die Bedeutung. Bei der Betrachtung von pa im Beowulf 
ergeben sich zwei Schwierigkeiten. Die eine ist die Frage, 
ob wir überall im stände sind, die Partikel ])a vom Artikel 
(Akkus. Fern, zu seo und Nomin. Akkus. PI. zu se, seo, pcet) zu 
unterscheiden. Indes sind diese Fälle aufserordentlich selten 
und die Entscheidung wird erleichtert, wenn es sich um Fälle 
handelt, in denen die Substantive offensichtlich gern den Artikel 
zu sich nehmen, wie fcehd (vgl. 470, 596, 1334 u. ö.). Eine 
wirkliche Schwierigkeit bietet nur 1564 a, wo auch der Heraus¬ 
geber schwankend ist. Wir nehmen im Hinblick auf die vielen 
ähnlichen Verben + (s. unten) mit Holder Partikel an. 

Ebenso ist — gegen Holder — V. 1012 Partikel angenommen, 
wesentlich im Hinblick auf Fälle wie 2193.2) 

Bei weitem schwieriger ist die Unterscheidung zwischen 
der Partikel ])a und der unterordnenden Konjunktion. Bosworth- 
Toller schreibt unter pa: „When fhe word Stands at the he- 
ginning of a clause and mag he translated hy : tlie7i, the vei'h 
generally precedes its suhject; if it is to he translated hy: when, 
the suhject generally precedes fhe verh. Wir haben an andrer 
Stelle schon darauf hingewiesen, was von dem Kriterium der 

0 Hall a. a 0. gibt als Bedeutuog auch likewise au, das auf die ganze 
letzte Kategorie zutreffen würde. 

*) Doch vergleiche bei beiden die nicht ganz regelmäfsige Bedeutung 
unter jba*. 
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WortstelluDg zu halten, und es genügt blofs die Aufzeigung 
eines Falles wie 461 b: Gesloh ]}in fceder fcehde mceste, weard he 
Headolafe to hand-lonan mid Wilfi7igum\;^ pa hine Wede7^a 
cyn for here-Wogan habban ne mihte, um zu zeigen, wie voll¬ 
ständig wertlos diese Angabe für die Unterscheidung ist.') 

Immerhin gibt es eine Reihe anderer Kriterien. 

Namentlich ist für das eingeschaltete Sätze einleitende ])a 
die Bedeutung der unterordnenden Konj. sicher, wenn man nicht 
mit ebensoviel Parenthesen ebensoviel Steine in den Flufs der 
Rede geworfen sehen will; dann ergibt sich der Sinn von selbst 
in Fällen wie pa ic gefrcegn 74, 2485, 2695, 2753, 2774; 

0 Die Wortstellnugsverhältnisse speziell bei pa sind folgendermafsen 
im Beowulf: Die Stellung pa^ + verb + snbj. findet sich im Beowulf 
57mal und zwar folgt 53 mal das Verb direkt auf pa^^ zweimal steht 
zwischen beiden eine adverbiale Bestimmung (V. 229 a und 3171a), zweimal 
steht das Objekt zwischen pa^ und dem Verb (415a, 810a), im letztem 
Fall wird das Subjekt vom folgenden Relativsatz ausgedrückt {pa pcet 
onfunde se pe ..) Sehen wir uns nun diese 53 vor kommenden Fälle an, 
in denen das Verb unmittelbar auf pa^ folgt, so finden wir, dals allein 47 
von ihnen aus den Worten pa wm — einmal davon pa wceron — be¬ 
stehen, in fünf andern Fällen steht pa ctvom, in dem einen Restfall pa 
gcheah (2981 b). Sonst kommt im ganzen Beownlf kein Fall vor, in dem 
das Verb dem an der Spitze des Satzes stehenden pa^ unmittelbar folgte. 
Die Fälle sind: V.53a, 64a, 126a, 128a, 13Sa, 223b, 467b, (?) 491 a, 608a, 
643a, 772a, 838a, 918b, 981a, 992a, 1009b, 1137b,*) 1152b, 1289a, 1307 b, 
1400a, 1496b, 1528b, 1630a, 1648a, 1678a, 1788, 1885a, 1897a, 1906a, 
2118b, 2284b, 2307b, 2325a, (2373b [?]), 2473a, 2502a, 2581b, 2626b, 
2689a, 2728 b (?), 2822 a, 2861a, 2958b {pa wceron), 2983 a, 3036b, 3059 a. 
Ferner pa cwom: 711a, 1163b, 1601a, 1645a, 1803b. Au&erdem die er¬ 
wähnten 5 Fälle. 

Demgegenüber nehmen wir in folgenden Fällen, wo die Wortstellung 
-f Subj. + verb ist, gleichfalls die Bedeutung „then^ an: V. 74a, 86a, 
389b, 461b, 465a, 518b, 544a, 579b, 663a, 672a(?), 731b, 1096a, 1275b, 
1513b, 1523b, 1599b, 160Gb, 1667b, 1699b, 2132a, 2288a, 2313a, (2429b[?]), 
2485a, (2568b [?]), 2695a, 2712b, 2716b, 2753a, 2774a, 3062b. Es wären 
dies also 30 oder 31 Fälle. Wir sehen also, dals sich, wenn die Ueber- 
setzung einigermalsen zutrifft, der Satz, dals bei dem Adverb „the verb 
generally precedes its subject'^ nicht halten läfst (bei 31 : 57 Fällen). 
Für die fraglichen oder nicht ganz sichern Fälle, die mit einem Frage¬ 
zeichen in Klammern hinter der Zahl versehen worden sind, siehe oben 
im Text. 

*) Von Trautmann (Fin und HUdebrand a. a. 0. S. 24 ff.) als Konj. 
gefalst. 
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ebenso kann ])a selbstverständlich nur Partikel sein, wo nur 
ein selbständiger Satz da ist, wie 1699: ])a se tvisa sprcec. 
Bedenklicher wird die Sache schon, wenn die Seltenheit des 
Voranstehens der Nebensätze (s. §33a) mit entscheiden mufs. 
Besonders schwierig ist auch bisweilen die Unterscheidung, 
weil wir mit der Eigenheit des Stils zu rechnen haben: So ist 
2373 b freilich unter § 3 zu den Konjunktionen gezählt worden, 
indes kann dafUr der Umstand nicht mafsgebend sein, dafs 
wir andernfalls eine längst bekannte Tatsache noch einmal (im 
Hauptsatz) erfahren würden: „Da war Hygelac tot“. Denn 
wir erfahren bekanntlich im Beowulf recht häufig Dinge ver¬ 
schiedene Male nach einander. 

In einer ganzen Reihe von Fällen ist es uns eben kaum 
möglich zu sagen, ob wir Hauptsatz oder untergeordneten 
Nebensatz anzunehmen haben. 

V. 1814 ist wohl mit Rücksicht auf den sichereren Fall 
1682b als unterordnende Konj. aufzufassen, vgl. § 3, 1275b 
hindert der Sinn aufs Entschiedenste, mit Nader (S. 461 flf. 
a. a. 0.) Nebensatz anzunehmen, 672a dagegen, noch mehr 
2429 (vgl. § 3 c, Nader a. a. 0.) bietet starke Schwierigkeiten. 
Vgl. zum letztem: ic wces syfan-ivintrCf pa mec sinca haldor cet 
minimi fceder genam, die deutsche Fassung: „Ich war ein kleiner 
Knabe, stand fest kaum auf dem Bein, da nahm mich schon 
der Vater“ u. s. w. Doch vgl. auch die Einleitung. Bei 2568 b 
bekenne ich völlig unschlüssig zu sein, wie auch Nader a. a. 0. 
2728 b ist gleichfalls schwer zu entscheiden. Dasselbe gilt 
von 467 b und fast noch mehr von 465 a, wo gegen die Partikel 
auch die vereinzelte Bedeutung spricht, siehe weiter unten. 
86 a nimmt Holder (Glossar) Konjunktion an, während andre 
(vgl. Holthausen a. a. 0.) dort einen Absatz machen wollen! 

Wir haben im Beowulf nun ein dreifaches pa zu unter¬ 
scheiden. 

1. pa an der Spitze des Satzes; 2. pa an zweiter 
Stelle im Satz; 3. pa an andern Stellen des Satzes 
und mit andern Partikeln. Die Bedeutung dieser pa zeigt 
gewisse Verschiedenheiten. Wir behandeln sie deshalb getrennt 
als pa\ pa\ pci^* 
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steht an der Spitze eines Satzes, der den ersten oder zweiten 
Halbvers eröffnet. Seine Bedeutung ist im allgemeinen die, 
ein neues Moment in die Erzählung hereinzutragen und da 
hierdurch einer vorausgehenden Handlung vielfach der Stempel 
der Abgeschlossenheit aufgedrtickt wird, so eignet sich pa auch 
dazu, einen gewissen Meilenstein auf den Weg der Handlung 
zu setzen, weswegen denn auch von den 43 Fitten des Beowulf 
nicht weniger als 10 mit pa beginnen. 

Im Einzelnen nun bezeichnet pa zunächst den Eintritt 
der Handlung in ein neues Stadium.’) Hierhin gehört die 
Mehrzahl der Beispiele wie 518 b, 579 b, 1645 a u. s. w. Auch 
wo es sich darum bandelt, mit raschen Schritten in der 
Handlung fortzuschreiten wie 53a, 64a, 544a u. ö. findet 
es Anwendung. Auch wö eine andre, neue Person oder Sache 
anstelle der bisherigen Träger der Handlung wird, steht es 
naturgemäfs, wie 86a, 229a u. ö.; wo ein Entschlufs oder 
eine Gemütsbewegung erfolgt, nachdem die sie veranlassen¬ 
den Verhältnisse zuvor geschildert sind, V. 415 a, 731b erscheint 
es; dann bei einer Ausführung, der ein Entschlufs vorbergeht 
74 a, ähnlich 1096 a u. ö. Ferner, wo eine Handlung ins Spiel 
kommt, die schon vorher erwähnt, also gar nicht mehr neu 
ist 711a, 1599 b, 1699b, Fälle, in denen wir niemals ein „da“ 
setzen würden — selbstverständlich auch wo ein erwartetes oder 
unerwartetes Resultat eintritt, wie 1523 b, 1307 b u. ö. — 
bei der beginnenden Einzelschilderung einer schon im grofsen 
bezeichneten Handlung, 1152 b, 2485 a u. ö., ferner wo es sich 
um die Wiederaufnahme der Erzählung nach einer Rede handelt 
(s. u. absol. asynd. Sätzen weiter unten), auch der Nichteintritt 
eines als möglich gedachten Resultats wird so eingeleitet. 
Selten dagegen erscheint es zur wirklichen Angabe 
der Zeitbestimmung (= damals), es gehören hierher fast 
nur die zweifelhaften Fälle 465 a und 467 b. Gelegentlich 
erscheint es auch im Gegensatz zu <jer in den Versen 1528 b 
und 3062 b = ehedem ... nun. 

Die Fälle sind zu zahlreich, um ausführlicher aufgeftihrt 

Vgl. auch ten Brink, Fragment a. a. 0. S. 450, 451, dem jedoch teil¬ 
weise das bei sona angeführte widerspricht. 


Digitized by L^ooQle 



112 


werden zu können als durch die Verszahlen ihres Vorkommens; 
siehe diese in der Anmerkung S. 109. 

A n m. 1. Eine besondere Fnnktion in der Erzählung scheint eine Rede¬ 
form auszuüben, die mit pa^ zusammengesetzt ist, nämlich ic gefrcegn. 
Es steht da, wo es sich um die Ausführung einer vorbereiteten Handlung 
dreht, und zwar handelt es sich jedesmal um eine starke Steigerung in 
der Bedeutsamkeit des Erzählten und eine Emphase in der Sprache. Meist 
tritt noch ein zum folgenden gehörendes Orts- oder Zeitadverb oder eine 
Orts- oder Zeitbestimmung durch ein Nomen hinzu. Die Fälle sind: 

V. 74 a (Es ist beschlossen Heorot zu bauen), pa ic wide gefrcegn 
weorc gebannan manigre mcegÖe geond pisne middan ~ geard j folcstede 
frcetxvan. 

V. 2695 a (Wiglaf hat Beow. seine Hülfe zugesagt — die Stelle geht 
etwas weiter vorher — pa ic cet pearfe gefrcegn peod-cyningea andlongne 
eorl eilen cyÖan, crceft ond cenöu, stva him gecynde wces. 

V. 2485a (Es wird erzählt, König HäÖcyn sei unter den Angriffen 
der Leute Ongenfeows gefallen. Die Erzählung erhebt sich damit zu ihrem 
Höhepunkt: ,Da aber“ — und es beginnt der Bericht, wie der über den 
Tod HäÖcyns ergrimmte Eofor den König Ongenfeow erschlägt): pa ic 
on morgne gefrcegn mceg oÖeme billes ecgum on bonan stcelan, pcer Ongen- 
peoio Eoforea niosaö: (Deutlicher als anderswo tritt hier die formelhaft 
gewordene Bedeutung von pa ic gefrcegn hervor, denn Beownlf, der er¬ 
zählt, hat ja selbst mitgefochten und alles andere ebensogut „erfahren“). 

V. 2753a (Beowulf fühlt den Tod nahen und bittet Wiglaf die 
Drachenschätze zu holen): pa ic snude gefrcegn sunu Wihstanes cefter word- 
ctvydum wundum dryhtne hyran, heaöo-siocum hring^net heran . 

V. 2774a wieder besonders emphatisch: (Wiglaf sieht die Schätze 
und die Jahrhunderte lang verborgenen Kleinode werden wieder von 
Menschenhand berührt) pa ic on hlcexve gefrcegn hord reafian, eald enta 
gexveorc an ne mann an! 

Zusatz: Der Rede gehört nur V. 2485a an. Der Satz beginnt stets 
mit dem 1. Halbvers. 

Anm. 2. Von Fällen eröffnet pa^ 50 mal den 1. Halbvers, 35 mal 
den 2. Halbvers. 

Anm. 3. In der Rede erscheint jha* von 85 mal 18 mal (im Bericht). 

Anm. 4. Negiert ist der j5a*-Satz nur 4Clb (in dem frag¬ 
losen Falle). 


Pa\ 

Betrachten wir so finden wir, dafs es meist einen 
ruhigen Fortschritt in derselben Handlung bezeichnet („darauf“, 
nun“). Während pa^ in der verschiedenartigsten Umgebung 
steht, finden wir häufig mit einem rasch die Handlung 
fördernden Verb, vielfach der Bewegung zusammen. Dies 
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Verbum geht entweder (allein oder mit Pron. refl.) dem 
voran, so dafs die Stellung ist: verb (+ prou.) + — so 

ist es in 85 Fällen,oder steht nach dem Subjekt (1264b, 
2136 a, 2469 a, 2789 a, also nur 4 Fälle), oder nach dem nähern 
(2721a) oder entferntem Objekt (312 a, 340 a, 3138 a, also nur 
3 Fälle), oder nach dem Pron. reflex. (nur 26 a). Doch handelt 
es sich in allen diesen Fällen bei den vorstehenden Satzteilen 
um Pronomina. 

Der ungeheuren Anzahl der in der obigen Bedeutung er¬ 
scheinenden pa"^ treten nun eine Anzahl Fälle entgegen, in 
denen pa^ nicht einem Verb folgt und die Bedeutung deshalb 
abweichend ist. Es handelt sich nämlich durchaus nicht um 
einen raschen Fortschritt in der Handlung, vielmehr erscheint 
zunächst 3 mal eine durch hcefde pa eingeleitete, eingeschobene 
Betrachtung. 826 a steht eine Schlufsbetrachtung, 1551 a die Er¬ 
wägung einer andern Möglichkeit des Fortgangs der Handlung, 
2404 a gibt der Satz gar den Grund der vorherigen Aus¬ 
sage. Andre 3 mal steht die durch wces pa eingeleitete Schilder¬ 
ung eines Zustands: 2210b, 2305a, 3046b. Zweimal hilft 
eine Formel zu einem raschen Uebergang zu vermitteln: 2592 b 
und 2846 b nces pa long to ]}on. Aufserdem gehört hierher 
noch 3127 a nces pa on hlytme. Bei dem ebenfalls einen Zustand 
schildernden 189 a könnte es fraglich erscheinen, ob nicht 
Akk. Sing. Fern, des Artikels ist. 

Zur Vermittlung von Uebergängen dient pa '^ namentlich 
gelegentlich von Reden. Von den 44 mal, wo im Beowulf 
direkt das Wort ergriflfen wird, setzt 14 mal die Erzählung mit 
einem pa^^ wieder ein. 

Auf dem Wege zu pa^ steht nun ferner eine Reihe von pa- 
Formen, die wir noch zu pa"^ zählen. Es sind insofern formell 
diesen angenäherte Formen, als das nähere und entferntere 
Objekt mit dem Subjekt, sofern dies ein Pronomen, dem 
pa'^ vorausgeschickt ist. So: }ii hyne pa cetbceron 28a, geaf 
him pa 2624 a, auch 1627 a; ein Pronomen ist auch eingeschoben 
1012 a ne gefrcegn ic pa. (Bestimmt ist Artikel 3148 a od pcet 
he pa) Das einfache, aber negierte Verbum finden wir noch 

Zngezogen sind die am Schlufs aufgeführten formell gleichen Fälle, 
bei denen indes das Pron. nicht Refl. ist. 

Stadien z. engl. Phil. XV. 8 
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2610 a ne mihte pa ,. Ausnahme ist auch 1564 a Pron. + verb 
+ pa^ •. he gef eng pa. 

Fälle: Die Fälle sind geordnet nach ihrem Erscheinen: 
(Zusammen 95 [96] Fälle). 


V. 1—1000 (Sa. 22 [23]). 


V. 26 

V. 301 

V. 676 

28 

312 

689 

34 

327 

721 

115 

340 

724 

118 

350 

747 

(189) 

399 

759 

217 

621 

826 

234 

653 



V. 1000-2000 (Sa. 38). 


V. 1012 

V.1317 

V. 1558 

1014 

1398 

1564 

1021 

1409 

1574 

1036 

1426 

1624 

1115 

1502 

1627 

1126 

1507 

1800 

1169 

1519 

1808 

1189 

1532 

1871 

1211 

1538 

1889 

1233 

1540 

1921 

1252 

1544 

1964 

1264 

1546 

1978 

1280 

1551 



V. 2000—3000 (Sa. 27). 


V.2136 

V.2402 

V.2607 

2153 

2404 

2610 

2191 

2418 

2624 

2210 

2469 

2662 

2289 

2539 

2721 

2305 

2543 

2757 

2338 

2551 

2789 

2346 

2570 

2846 

2368 

2592 

2893 
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V. 3000—3184 (Sa. 8). 

V.3034 V.3138 

3046 3142 

3111 3144 

3127 3158 

(Sievers, Holthausen wollen V. 2978 a, wohl nach dem Muster 
von 2551a u. ö., ein einfttgen. Auf diese Weise kämen dort 
6 pa auf 9 Verse!) 

Anm. 1. Negiert ist der/)a*-Satz nur in den beiden Formeln V. 2592 b, 
2846b, dann 3127a, 1012a, 2610a, zusammen 5 mal. 

Anm. 2. Von den 96 Fällen steht im 2. Halbvers nur: V. 116), 
1264, 2210, 2592, 2846, 3046. Davon sind 2592, 2846, die auch der Be¬ 
deutung nach ans dem Rahmen der übrigen heransfalleuden pa^ in der 
Zusammensetzung ncB8 pa lang to pon. Zwei andre Fälle 2210, 3046 sind 
gleichfalls unter den Bedeutuugsausnahmen oben aufgeführt. So bleiben 
nur 1169 und 1264. Das erste lautet Spraec pa ides Scyldinga, das zweite 
he pa fag gewat Das zweite zählt also auch (siehe oben) der Stellung 
nach zu den Ausnahmen. 

Anm. 3. Die in der Rede vorkommenden pa^ seien ihrer Seltenheit 
halber hier aufgezählt: Es sind V. 1115a, 1126a, 2136a, 2469a. Die ersten 
beiden gehören der Fin-Eiulage an, das dritte Beowulfs Bericht bei 
Hygelac, das vierte der Rede Beowulfs über sein Leben. 3 und 4 zählen 
der Stellung nach zu den Ausnahmen (siehe oben). 

pa^ 

Bei der Untersuchung des tiefer im Satz stehenden pa 
finden wir, dafs in dem ganzen Beowulf-Gedicht ein solcher 
Fall blofs einmal vorliegt, nämlich V. 2193 b: nces mid Geatum 
pa sinc-maööum selra on stveordes had .. Hier ist der Satz 
negiert, und pa erscheint am Ende des 2. Halbverses in der 
Erzählung. 

In Verbindung mit ww, pcer, ond, gyt, gen finden wir 
pa folgendermafsen: 

1. Mit nu V. 426b und 658b in der gewöhnlichen, von 
nu allein nicht abweichenden Bedeutung (siehe unter nii). 

2. Mit pcer V. 118a,^o5r steht mit innc zusammen, = pa\ 
331b, 1281b pa erscheint durch p(Br verstärkt. 

3. Mit ond V. 616 a, 631 a (ein Fortschritt in der Handlung), 
1044 a, 2934 a, 2998 a (scheint eine Steigerung in der Handlung 
vorzuliegen = „und dann noch“), 2708 a ist fraglich. 

8 * 
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4. Mit gyt Hier erscheint es bisweilen zur Anreihung eines 
neuen und letzten Gliedes an eine zusammenhängende Kette 
von Handlungen. Und zwar handelt es sich um Austeilen von 
Gaben V. 47 a, 1051a, 1867 a; in den andern Fällen dient es 
nur zur Verstärkung der Partikel gytj bisweilen geht der tem¬ 
porale Begriff völlig verloren (1257), bisweilen tritt er noch 
hervor (1165). V. 47 a, 536 b, 1051a, 1128 b, 1165 b, 1257 b, 
1867 a, 2142 b, 2976 b. (In der obigen satzverkntipfenden Be¬ 
deutung, nur dort, steht es an der Spitze des 1. Halbverses, 
indes wird pa git auch noch in zwei andern Fällen wichtig 
für die Erzählung, nämlich 1128 b und 1277 b, wo es in beiden 
Fällen den Uebergang auf einen neuen Hauptpunkt der Er¬ 
zählung — die gerade mit raschen Schritten weiter eilt — 
vermittelt. 

5. * Mit gen [genaY) zur Verstärkung von gen, V. 2678b 
und 2703b besonders = pa^); 83b, 735b, 2082a, 2238b, 
2678 b, 2703 b, 3094b. Viermal schliefst es, zweimal eröffnet 
es den Halbvers (2678, 2703). Der 2. Halbvers wird mit 
6 Fällen gegen den ersten (1 Fall) bevorzugt. 

Anm. 1. Unter 1, 2, 3 keine Negationen, unter 4 zwei negierte 
Sätze (2142, 2976), unter 5 drei negierte Sätze (83 b, 735 b, 2082 a). 

Anm. 2. Der Rede gehören die beiden Fälle unter 1 an, ferner zwei 
Fälle unter 3, 4 Fälle unter 4 (Bericht), zwei Fälle unter 5. 

Zusatz: Je einmal erscheint die doppelte Zusammen¬ 
setzung ond . • pa gyt und ond . . pa gen, nämlich 1277 b und 
2238 b (vgl. auch unter ond). 


§ 67. cefter {cefter pon). 

Die Bedeutung. Es erscheint bisweilen zum Ausdruck 
der zeitlichen Aufeinanderfolge zweier Handlungen, 1. bei 
Verben des Sprechens; hier geht entweder (V. 315b, 2155b) 
eine Handlung desselben Subjekts vorher, nach deren Vollendung 
seine Rede beginnt, oder die Rede ist schon (341 b) angedeutet 
(durch answarode). 2. Verbunden mit hrade wird cefter zum 

9 gen erscheint fast stets in Verknüpfung mit einem Adverb, aufser 
den obigen Fällen: mit nu 2860b und 3169b (vgl. gyt = gena 1135b neben 
2800 b) mit forÖ und furÖur 2071a, 3007 b, allein nur 2150 b. 
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Ausdruck der unmittelbaren, plötzlichen Folge gebraucht, auch 
hier (725 b) ist das Subjekt im vorhergehenden Satz das gleiche. 

Fälle: 1. V. 315b word cefter cwced^) .341b word cefter 
sprcec .2155 b gyd cefter wrcec .. —2.— 725 b Rade cefter 
])on on fagne flor feond treddode .. 

Anna, after erscheint in allen 4 Versen im 2. Halbvers, stets in der 
Erzählung. 

Zusatz: Die Präposition cefter mit Jxem wordum erscheint 
zur Wiederaufnahme der Erzählung nach einer Rede, nur 2 mal, 
nämlich: V. 1493 a cefter pcem wordum Weder-Geata leod efste 
mid eine und 2670 a cefter pam wordum wyrm yrre cwom, — 


§ 68. siödam 

Die Bedeutung. Die Fälle zerfallen in zwei Kategorien 
wie bei der unterordnenden Konjunktion (§ 1). Vgl. auch 
Bosworth-Toller S. 879. — Das konjicierte sydöan V. 149 er¬ 
scheint zu unsicher, um mitbehandelt werden zu können.^) Im 
Gegensatz zu Socin ist 1236 sydöan als Adv. gefafst, Be¬ 
gründung siehe unter den Fällen. Mit Unrecht fafst Socin 
u. E. auch 2065 b als Konj. (siehe ebendort). 1557 ist mit 
Socin gegen Holthausen als Adv. gefafst, für diese Stelle 
erscheint die Berufung Jantzens (Archiv 103, 176) auf 1938 b 
als Parallele durchschlagend. Schon Heyne hatte so übersetzt. 
Vgl. unter: Fälle. Ebendort noch andre fragliche Fälle. 1149 ist 
gegen Trautmann a. a. 0. S. 27 flf. als Adverb gefafst. Vgl. unten 
namentlich für 2502 a. 


9 Socin, ebenso Heyne, übersetzen hier: „sprach zuriickgewendet“. 
Die Stelle lautet vollständig: gnöbeorna swn wieg gewende, word cefter 
eweeö. Schon die obigen Parallelstellen legen die Auffassung des cefter 
als .darauf“ nahe, gebieterisch heischt es aber die Anschauung des Vor¬ 
gangs, Heyne-Socins Auffassung abzulehnen. Der Strandwart zeigt den 
Ankömmlingen zu Pferde den Weg, reitet also doch wohl voraus, oder an 
ihrer Spitze. Er zeigt ihnen die fern auftanchende Halle und dann wendet 
er sein Pferd {xoieg gewende), steht also jetzt Angesicht zu Angesicht den 
Ganten gegenüber. Würde er jetzt mit Heyne-Socin „zurückgewendet“ 
sprechen, so hiefse das nach der Richtung von Heorot, also in einer den 
Gauten abgekehrten Richtung. Das ist aber wohl nicht denkbar. 

*) Vgl. auch die Bemerkung bei Bugge, Beiträge 12, S. 367 darüber 
und die Anm. zu § 54, namentlich die Korrekturnoto. 
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Die Bedeutung von siödan im Einzelnen ist nun folgende: 
Von den mit Bezug auf die vorhergehende Handlung ge¬ 
brauchten sidöan fungieren eine grofse Anzahl in solchen 
Sätzen, die ein Resultat der Handlung des vorhergehenden 
Satzes zum Ausdruck bringen. So V. 142 b, 567 b, 1454 b, 
1902 b, 2703 a, 2807 b (mit Ausnahme von 142 b alles Konse¬ 
kutivsätze, — in andern Fällen ist der spezielle Bezug auf 
eine vorhergehende Handlung verloren gegangen und siödan 
bedeutet schlechthin „später*^ wie 1719, 1876, 2396V) Um 
eine Wirkung, ein Resultat einer vorhergehenden Handlung dreht 
es sich auch 1952 b (vorher geht die Verheiratung), 2065 b (das 
Resultat des von 2057—63 erzählten), 2176b ähnlich 1902b 
(die Wirkung des Geschenks), 2921 b (vgl. den ganzen vorher¬ 
gehenden Abschnitt), 1557 b (die Hülfe Gottes), 1938 b (vgl. die 
vorhergehenden Verse), in die Zukunft weist siödan: 686 b („und 
dann“), die blofse zeitliche Folge ist auch ausgedrttckt 2072 b 
(— „weiterhin“). Eng verwandt nun mit dem oben erwähnten 
siödan, das keine spezielle, vorhergegangene Handlung mehr 
meint, ist jenes ])a^ ähnliche siödan, das eine Handlung als in 
späterer zeitlicher Folge vor sich gegangen an die vorherige 
ankntipft. Dabei beginnt es stets eine neue Episode, stellt 
bisweilen einen Lebensabschnitt und eine wahrhafte Wende dar. 
So dient es zur einfachen Uebergehung langer Zeiträume, aber 
auch zum Anschlufs zeitlich einander nahe liegender Hand¬ 
lungen, die stets ein wichtiges neues Moment bringen. Diese 
Fälle sind 470 a, 902 a, 1236 b, 1690 b (?), 2208 a, 2502 a. 

Die blofse zeitliche Folge mit bestimmter Beziehung auf 
ein Ereignis enthält auch im Ausdruck: siödan 2052 in der 
Parenthese. 

Fälle: —1.— syööan zur Bezeichnung des Zustands oder 
der wiederholten Handlung. 

V. 142 b heold hyne syööaji fyr ond fcestor.. 567 b, 
1454 b, 1902 b, 2703 a. Ferner 1952 b, 2807 b, 2921b, 2065 b 
(hier liest Socin mit Unrecht syööan als subord. Konj. Der 
Sinn verlangt das Adverb), 2176 b; aufserdem 902 a Siödan 
Heremodes hild siveörode, eafod ond eilen (Lesart mit Socin), 
2052 b {syööan wider-gyld Iceg). 

0 Ganz mit dem Adv. a verwächst sMan in a siödan 283 a u. ö. 
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2. syödan zum Ausdruck der zeitlichen Folge einer Hand¬ 
lung: 

V. 686 b ond siddan witig god ... mcerdo deme .1938 b, 
ferner 2072 b, 1557 b Tdelice syddan he eft astod. (Vgl. oben 
unter Bedeutung; Sievers’ (P. Br. B. 9, 140) Einwand, dafs die 
alte Fassung, wie sie hier angenommen, „allen Regeln der Wort¬ 
stellung widerspreche“, ist durchaus unrichtig und wird schon 
durch V. 1938 widerlegt; dafs es „auch keinen recht passenden 
Sinn gibt“ trifft gleichfalls nicht zu. Die ähnliche Stelle 
(Metr. 3,16) hrcedlice he astah of pam wcetere braucht kaum 
mehr angezogen zu werden.) Aufserdem 470 a, 2208 a, 1690 b 
Syddan flod ofsloh, gifen geotende, giganta cyn, (Die Stelle 
ist fraglich, zur Rechtfertigung seiner Lesart bringt Socin 
nichts. Der or fym-gewinnes kann doch nicht im Ende der 
Giganten bestehen, wie die Auffassung als Konjunktion es 
herausbringen würde. (yg\,\Q^wunnon lange prage^) Doch 
vielleicht ist diese logische Unterscheidung feiner als sie bei 
dem Dichter anznnehmen.) ^ 2502 a Syddan ic for dugedum 

Dceghrefne weard to hand-honan, Huga eempan. (Socin fafst 
hier wie Heyne syddan als subord. Konjunktion. Dem wider¬ 
spricht jedoch der Sinn der Stelle. Uebersetzen wir nämlich: 
solange dies Schwert aushält, das .. mich oft begleitete, seit vor 
der Krieger Schar Dägrefn durch meine Hand fiel“, so wird 
damit naturgemäfs die Vorstellung erweckt, dafs dieses Schwert 
auch den Dägrefn umgebracht oder doch damit etwas zu 
tun gehabt habe. Dem widerspricht aber im Folgenden: ne 
wces ecg bona, ac him bilde-grap heortan wylmas, ban-hus 
gebrcec» Man hat vielmehr mit syddan den Uebergang von der 
Erzählung der Schwedenkämpfe zu den spätem Franken- und 
Friesenkämpfen zu erblicken. Wunderlich bleibt freilich auf 
alle Fälle der Gegensatz zwischen der erzählenden Bemerkung 
2683 ff. und Beowulfs eigenem Hinweis 2500 auf sein Schwert). 
Ferner 1236 b.^) 


0 Auch Müllenhoff liest: seitdem. 

*) Auch 1236 b mufs entgegen der bisherigen Lesart hierher gezogen 
werden. Denn einmal, wenn der Satz auf die Vergangenheit bezogen 
wird, würde bei der Auffassung als Konj. das Ende des Banketts und der 
Aufbruch HroÖgars überhaupt nicht berichtet — das wäre noch denkbar — 
dann aber ergibt sich bei der Auffassung als Konj., wenn der Satz auf die 
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Anm. 1. Au der Spitze des Satzes ersclicint sydÖan 8 mal, 4 mal an 
der Spitze des 1. Halbverses, 4 mal an der des 2. Halbverses, im Satze 
ersclieiut es 13 mal, davon 1 mal im 1. Halbvcrs, sonst im 2. Halbvers. 

Anm. 2. Der Rede gehören davon ‘J Fälle (verschiedenen Cha¬ 
rakters) an. 

§ 69. ponne. 

Die Bcdeutuiij?. ponne erscheint im Beowulf in ver¬ 
schiedener Bedeutung. Einmal stellt es (1) den Uebergang zu 
einem weitern Hauptpunkte in der Erzählung her, ohne eine 
zeitliche Folge hervorzuheben, in der Art einer Aufzählung. 
Es trägt dann ein neues ähnliches Moment zu andern. So 
vermittelt es z. B. 377 a einen dritten Beitrag zur Kenntnis der 
Herkunft und Art des Beowulf, so gibt es V. 1456 a eine er¬ 
gänzende Bemerkung über die lltistung Beowulfs, 2461a setzt 
es eine Schilderung durch Anfügung eines gleichartigen Motivs 
fort; ferner dient es (la) bei der Betrachtung einer Möglichkeit 
der Handlung in der Zukunft eine zweite unter Umständen 
kontrastierende Möglichkeit (1105 a) aufzuzählen, ln diesem 
Falle steht es im ^?7-Satz (1837). Hier gibt es lat. sin autem 
wieder. (Vgl. Beda 100,29.) — Dann aber (2) dient ponne 
auch zur Folgerung. Die Schilderung der sie ermöglichenden 
Umstände geht vorher, ponne ist hier bedeutungsverwandt mit 
nu. (Bosworth-Toller S. 1037: „from the stateme^its already 
7nade, for reasons contained in the preceding Statement), Die 
Umstände bestehen mit Ausnahme von 2064 a stets in der 
kurzen Konstatierung einer Tatsache (435, 1823), auf der die 
Folgerung fufst, bisweilen (525, 1672) ist sie die Zusammen¬ 
fassung des Resultats einer langen Periode. — In einer dritten 
Kategorie von Fällen (3) drückt ponne nur die zeitliche Folge 
aus. Doch grenzt es auch hier stets an (2) „unter diesen 
Umständen“. 


Zukunft bezogen wird, ein direkter Widerspruch im Sinn. Das swa hit 
agangen wcarÖ eorla man eg um mufs sich nämlich auf die Vergangenheit 
beziehen, denn es wird ja nur der eine Aeschere getötet in dem folgenden 
Kampf. Diese Schwierigkeit aber löst sich aufs einfachste, wenn wir swa 
hit auf die Vergangenheit beziehen, „wie es manchen der Helden gegangen 
war“, aber weiter lesen: „Dann kam der Abend*. Uebrigens übersetzt schon 
Heyne nach dieser Auffassung von siööan. Seine Uebersetzung mit Be¬ 
ziehung auf die Zukunft indes: „wie sie manchem bestimmt war“ können 
wir aus dem obigen Grunde nicht teilen. 
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Zu einzelnen Stellen ist zu bemerken: Für das als Adverb 
aufgefafste 1144 a, vgl. § 5 e, 1375 b und 1742 b s. u. „Fälle“. 
1122 b ist § 5 aufgeftihrt, Trautmann (Finn u. s. w. a. a. 0. S. 11) 
fafst es als Adverb auf, siehe auch Nader a. a, 0. Die Ent¬ 
scheidung ist kaum möglich, da ponne hier auf der Grenze 
zwischen Adverb und Konjunktion zu stehen scheint. Trautmann 
a. a. 0. hält 1067 a für Adverb, es ist von uns unter die Kon¬ 
junktionen § 5 gezählt. 3052 a ist trotz dem, was für Konjunktion 
spricht (siehe § 5), der abnormen Länge des entsprechenden 
Satzes wegen (s. § 39, III) unter die Adv. gezählt. Für die 
Auffassung von 573 b siehe unter „Fälle“. Weiteres ebendort. 

Fälle: — 1.— V. 377a ponne scegdonpcet sce-lidcnde . .pcet 
he..., ferner 1456a, 2461a (wohl nicht temporal zu fassen); 

1 a. V. 1837 a gif him ponne Hredrie to hofum Geata ge- 
pingeö.. he niceg pcer fela freonda findan. 1105 a .. gyfponne 
Fryma hxvyle frcaian sprcece pces moröor-hetes myndgiexid 
wcere, ponne hit sweordes ecg syddan scolde. 

— 2.— V. 435 a ic pcet ponne forhicge .. pcet. 1672 a, 
525a, gleichfalls im ^^/’-Satze wie unter la: gif ic ponne on 
eoröan owihte mceg pinre mod-lufan maran tiliaji, 1823 a. 

3. V. 1107a siehe oben unter la, hier korrespondieren 
zwei ponne mit einander. 484 a, 1485 a, 1746 a, 2042 a, 1144 a 
ponne him Fun Lafijig .. on hearm dyde, (in die Zukunft 
weisend: ond ponne) 3108a, (573b ist oben (§ 10) konditional 
gefafst, man kann es aber auch auffassen: Oft rettet das 
Schicksal {Wyrd) einen Mann, dem noch nicht der Tod be¬ 
stimmt ist, dann hält seine Kraft noch aus, d. h. dann hilft 
ihm Wyrd.i) Fraglich erscheint auch 1375 b, die Stelle liefse 
sich auch so auffassen, dafs hier in dem Grendelsee das 
Gewitter gebraut wird, der schwarze Wogenschwall steigt auf 
zu den Wolken, dann führt der Wind ein Gewitter herauf. 
Auch 1742 b ist nicht ganz klar, zumal nicht recht ersichtlich 
ist, was unter dem iveard verstanden wird. Das Gewissen?2) 

0 In den Ae. Rätseln LXXIII, 9 erscheint freilich auch der Halbvers: 
gif Ms eilen deah, 

*) Vgl. As. Genes. 300 ward wie auch Ae. gelegentlich = Engel 
„Schutzgeist oder Engel“, Sarrazin, Beow.-Studien, Berlin 1888, S. 103flf., 
der für den allerdings wunderlichen schlafenden Engel eine komplizierte 
Erklärung aus der „Originaldichtung“ gibt. 
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3052*) (siehe oben), 1067 a ist gleichfalls nicht allzu sicher. 
2033 a, 2447 b, 2064 a. 

Zusatz: Vielfach erscheint poimc in Korrespondenz mit 
einem zweiten ponne. 

Unter la haben wir einmal ein gifponne in Korrespondenz 
mit einem temporalen Adverbium pomie: 1105a und 1107a. 

Unter 3 dagegen haben wir 4 Fälle, in denen das Adverb 
ponne mit der temporalen Konjunktion ponne korrespondiert. 
Und zwar gibt (a) der temporale Nebensatz die nähere Be¬ 
stimmung zu dem Adverb: V. 484 a/85b ponne wcespeos medo- 
heal on morgen-tidj driht-sele dreor-fah, ponne dceg lixte .. ^ 
1485 a/86 b mceg ponne on pcem golde ongitan Geata dryhten ,. 
ponne he on pcet sine starad, peet •. — b) Der Nebensatz bringt 
auch wohl einen wichtigen Zusatz, ein neues Moment: 2033 a/35 a 
mceg pees ponne ofpyncan peoden Heaödbeardna ond pegna 
gehwam para leoda, ponne he mid feemnan on ftett gceö ... 
2447 b/48 b ponne he gyd wrece, sarigne sang, ponne his sunu 
hangad hrefne to hroöre ond he him helpan ne mceg, 

Anm. 1. In den obigen Fällen eröffnet ponne 9 mal den 1. Halbvers. 
10 mal steht es im ersten Halbvers, 1 mal steht es an der Spitze des 
2. Halbverses. (Die Stellen sind: für 1. Halbvers-Spitze: 377, 484, 525, 
1107, 1144, 1456, 2064, 2461, 3052; im 1. Halbvers; 435, 1105, 1485, 1672, 
1746, 1823, 1837, 2033, 2042, 3108 {p7id ponne). 2. Halbvers: 2447.) 

Anm. 2. In 18 von 20 Fällen steht ponne in der Rede. (Vorwiegend 
auf die Gegenwart bezüglich). 

Anm. 3. Unter 2 spricht der Erzähler in allen Fällen von sich (tc). 

Anm. 4. Negiert ist der Satz nur einmal (V. 1456a). 

Korrekturnote; E. A. Kock, Anglia 27, S. 221 flf. erklärt ponne 
V. 3063 als Adverb. 


§ 70. nu. 

Die Bedeutung, In einer Reihe von Fällen hat nu (ab¬ 
gesehen von seinem für den Gang der Erzählung nicht in 
Frage kommenden sonstigen Vorkommen in den fast wörtlich 
übereinstimmenden Fällen V. 957 b, 1059 b, 1135 b, 2860 b, den 
Fällen 375 b, 426 b, 603 b, 658 b, 3014 a und 3169 b) eine rein 
temporale auf die Gegenwart in einer Rede gerichtete Be¬ 
deutung; und zwar dient es zur Eröffnung einer Rede V. 1819, 

0 Cosijn a. a. 0. S. 40 übersetzt po7ine V. 3052 a = „ante tot annos** (?) 
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2730, 2901, 3115 (1475, 2248 siehe weiter unten); in diesen 
Fällen ist nu naturgemäfs nicht satzverkntipfend.') Eine 
andre Kategorie von Fällen (l) zeigt uns nu in der Form, dafs 
der ?m-Satz eine Anrede (Aufforderung) enthält, durch die ein 
bisheriger Gedankengang (Betrachtung) abgebrochen wird. In 
wieder andern Fällen (2) ist nu durch Antithese satzverkntipfend, 
indem durch den nw-Satz eine Handlung als jetzt geschehene 
oder zu geschehende einer frtiliern entgegengehalten wird, oder 
die gegenwärtige der zuktinftigen. Schliefslich (3) erscheint 
nu auch schlufsfolgernd.^) Es enthält dann der ww-Satz häufig 
eine ausdrtickliche oder umschriebene Aufforderung, ftir die im 
vorhergehenden Satze der Grund gefunden werden kann. Auch 
(4) begrtindend könnte nu gelegentlich aufgefafst werden (doch 
vgl. unter den einzelnen Abschnitten). Wenn Nader (a. a. 0. 
S. 446) mit Berufung auf Erdmann von 7iu sagt, es gäbe nie 
das reine Zeitverhältnis, sondern stets den Zusammenhang 
zweier Ereignisse an, so ist das in dieser allgemeinen Fassung 
unzutreffend und wenn Erdmann Syntax Otfrieds S. 44 sagt: 
^^nu = in dieser Lage der Dinge. Es dient je nach dem 
Inhalt zur Hervorhebung entweder des kausalen Zusammen¬ 
hangs tind hat dann die Wirkung eines: „und deshalb“; oder 
auch, obwohl seltner des Gegensatzes beider Ereignisse: „und 
dennoch“,“ so trifft die erste Bedeutung im Beowulf nur ftir 
einen Teil -der Fälle zu, die zweite tiberhaupt nicht. Auch 
für die Annahme eines kausalen Zusammenhangs aber ist zu 
bedenken, dafs dieser zunächst nur im logischen Verhältnis der 
Sätze zu einander liegt, nicht aber primär (wie etwa bei 
forpam) durch die Partikel ausgedrtickt wird. Vgl. auch den 
Zusatz. 

Fälle: 1. (Der Strandwart unterbricht seinen Gedanken¬ 
gang über das ungewöhnliche Aussehn der Fremden durch die 
Worte): V. 251b nu ic eower sceal frum~cyn witan. 489a 
(König Hroögar bricht seine Ausführungen über Grendels Un- 

*) Es ist für diese Fälle auch im Auge zu behalten, dafs nw vielfach 
als blofse Interjektion belegt ist, für heia auch ecce u. s. w., vgl. Bosworth- 
Toller s. v. 

*) Unter diesen Umständen wird nu besonders dazu beliebt, einen 
Schlufsgedanken anzuhängen, in dem eine Rede (Ansprache) ausklingt. 
So V. 395, 489, 659, 1377, 1783, 2509, 2667, 2748, 2885, 3102. 
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taten ab.) Site nu to symle ond onscel meoto . .947 b (König 
Hroögar bricht seine Ausführung über Beowulfs Mutter ab.) 
nu ic Beowulf pec ., me for sunu tvylle freogan •1377 b, 
1783 a, 3008 b, 2744 b und in dessen Gefolge 2748 a, 2911b, 
3102 a. 

— 2. — 940 b {Jxet wces ungeara, ])cet ic ne wende . •..) nw 
scealc hafad J)urh drihtnes miht dced gefremede .424 b {on 
yöum slog niceras niMes ...) ond nu wid Grendel sceal .. ana 
gehegan ping .,1762 b, 2054 a, 2509 b, 2647 b, 2667 b. 

— 3. — V. 257 b {ic eower sceal frum-cyn witan, cer ge fyr 
heonan .. on land Dena furdur feran) Nu ge feor-huend mere- 
lidende minne gehyred . . gepoht („Höret also“, durch den breiten 
dreifachen Ausdruck des Gedankens geht jede Präzision ver¬ 
loren). 395 a {eow het secgan sige-drihten mm, pcet .. ge him 
syndon .. hider wiUcuman) Nu ge moton gangan in eowrum 
gud-geaüvum .. Hrodgar geseon .. 659 a {ncßfre ic cenegum 
men cer alyfde .. pryd-cein buton pe nu pa.) Hafa nu owd ge- 
heald husa seiest; gemyne mcerdo, mcegen-ellen cyd, waca wid 
ivradum .. 426 b {ond nu wid Grendel sceal, wid pam aglcecan 
ana gehegan ping wid pyrse) Ic pe nu pa In^ego Beorht-Dena 
biddan wille ... 2885 a. 

— 4.— V. 1175 b beo tvid Geatas glced, geofena gemyndig, 
nean 07id feorran pu nu fridu hafast. (Es sei ausdrücklich 
bemerkt, dafs dieser Fall mit der in der Einleitung gemachten 
Einschränkung aufgeführt ist.) 

Züsatz: Vielfach erscheint nu in Korrespondenz mit einem 
nu = subordin. Konj. (Die Stellen sind schon teilweise in 
der Bedeutungslehre, unter 1 und unter 2 aufgeführt). Vgl. § 2. 

a) Der Nebensatz kann vorher gehen: V. 2800 a/01 b nu 
ic on madma hord mine bebohte frode feorh-lege, fremmad ge 
nu leoda pearfe . . (Der Fall ist nicht ohne Bedenken, vgl § 2 a.) 
1339b/44b ond nu oder cwom, . mihtig ma7i~scada ,. nu seo 
ha7id liged .. (Vgl. § 2 c). 

b) Der Nebensatz eingeschaltet: V. 1475a/76b gepenc 
nu, se mcera maga Healfdenes .. 7iu ic eom sides fus, hwcet .. 
2248 b Heald pu nu hruse, nu hceled ne mosto7i, eo7la cehte .. 

c) Nachgestellt: V. 2744b/46b 7iu pu lungre geong hord 
sceaivia7i under har7ie stan, Wiglaf leofa, nu se wyrm liged . 
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Aehnlichkeit mit diesem Typus zeigen die beiden nu-siddan- 
Fälle 2885/89, 2911/12. 

Anm. 1. An der Spitze des 1. Halbverses erscheint wu 3 mal (395, 
2054, 2885), im 1. Halbvers nach einem Imperativ 7 mal (659, 489, 1475, 
1783, 2248, 2748, 3102), an der Spitze des 2. Halbverses 12 mal (251, 254, 
940, 947, 1344, 1377, 1762, 2509, 2647, 2744, 2911, 300S), im 2. Halbvers 
4 mal {ond nu 424), scealt nu (2667), ic ße nu pa (426), abweichend 
1175, 2801. 

Anm. 2. In allen Fällen steht nu in der Rede. 

Anm. 3. V. 2297b liest der Text: hlcew nu oft ymhe-hwearf. Dies 
scheint nach dem sonstigen Gebrauch von nu ganz unmöglich zu sein, nu 
erscheint immer und in allen Fällen im Beownlf (auch in den nicht hierher 
gezogenen, im Eingang blofs erwähnten) auf die Gegenwart bezogen. 
Man tut deshalb wohl besser no zu lesen. 

Anm, 4 . Negiert ist der nu-Satz unter den obigen Fällen nie. 


§ 71. h rade {raöe, hrcßöe, hrede, hrcedlice). 

Die Bedeutung, hrade hat nach einigen Lexikographen 
(vgl. Sweet, Bosworth-Toller, auch Socin s. v.), die Bedeutung 
„alsbald“ und würde also gebraucht werden, um das plötzliche 
Einsetzen einer Handlung zu vermitteln. Es findet sich jedoch 
im Beowulf kaum ein Fall, in dem nicht die ursprüngliche 
Adverbialbedeutung „schnell, rasch“ zur Geltung käme. (Kluge, 
Ags. Lesebuch, und Zupitza, Glossar zur Elene und alt- und 
mittelengl. Uebungsbuch geben auch allein diese Bedeutung). 
Es erscheint nämlich fast immer mit einem Verb der Bewegung, 
wie stigon (224), feran (1391), hwearf (356), gefeng (740, 
ähnlich 748, 1295); forgeald in der Bedeutung: einen Schlag 
zurttckgeben und ähnlich (1542, 1577, 2969), wriöan (964), 
genearwod (1438). Am nächsten der Bedeutung alsbald 
kommen noch: (1915) hrade ivcbs gearu, ähnlich (2118), doch 
auch als „rasch“ durchaus verständlich wie 992 u. ä. 1976. 
Ferner 1311 und verknüpft mit seoööan (1938). Unter cefter 
schon oben aufgeführt erschien rade cefter pon Zweimal 

steht hrade mit eft zusammen: 1577 und 2118. 

Anm. 1. 10 mal ersclieiut der 1. Halbvers, 8 mal der 2. Halbvers 
An der Spitze des 1. Halbverses steht hraöe 5 mal (1295, 1311, 1438, 1915, 
1976), am Ende des 1. Halbverses (356, 741, 963, 991, 1542), 5 mal, an der 
Spitze des 2. Halbverses 2 mal (725, 1938), im 2. Halbvers (1391, 1577) 2 mal, 
am Ende des 2. Halbverses 4 mal (224, 749, 2118, 2969). 
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Anm. 2. Vier von den 18 Fällen gehören der Rede (verschiedenen 
Charakters) an. 


§ 71a. snude und semninga. 

Das nach Sarrazin a. a. 0. S. 123 im Beowulf neben eft, 
sona, siddan „zur Weiterführung der Erzählung verwandte“ 
snude und seminga wird nicht eigentlich verwendet, um die 
Kontinuität der Erzählung herzustellen wie pa, sondern semninga 
hat durchaus die Bedeutung, die ihm Sweet beilegt (a. a. 0.) 
„forthwifh^y „suddenly^^ snude die von y^quickly^^ „at once^\ 
snude erscheint 905 a, 2326 a am Anfang des 1. Halbverses, 
2553a im 1. Halbvers, 1870b, 1972b am Anfänge des 2. Halb¬ 
verses, zusammen mit gecyded 1972 b und 2326 a. semninga 
erscheint zweimal mit od pcet (vgl. dies), nämlich 645b und 
1641a, einmal auf die Zukunft bezogen 1768 b. snude wird 
niemals in der Rede, semninga wird nur einmal 1768 b gebraucht. 
Vgl. für semninga auch Fr. Kläber, Anglia 27, S. 253. 


II. Der räumliclieii Ordnung. ^ 

§ 72. pcer. 

Die Bedeutung. Es ist nicht immer scharf zu unter¬ 
scheiden, wo der lokale Charakter von pcer verblafst ist, und 
wo nicht. Deutlich lokal ist es offenbar in den mit inne zu¬ 
sammen gesetzten Formen pcer inne (118 a, 1618 b, 2116 a, 
2227 b, 3088 a), und pcer on innan (71a, 2090 a, 2215 b, 2245 a), 
ferner in den Fällen, in denen es deutlich auf eine vorher 
erwähnte Oertlichkeit weist. In diesem Falle wird in dem 
pcer-'^niz meist ein Zustand ausgesagt, wie in den ähnlichen 
Fällen: 89b pcer wces hearpan sweg, 497b pcer wces hceleda 
dream (1064 a, 2106 a). (Die Form pcer wces erscheint über¬ 
haupt häufig: 36b, 89b, 497b, 612a, 836b, 848a, 857b, 1064a, 
1233 b, 2106 a, 2123 b, 2232 b, 2763 b, 3135 a), 612 a, 1233 b. 

Dieselbe Anknüpfung an einen vorhergegangenen Orts- 
begriflf haben wir V. 32 a (doch siehe unten), 36 b, 1191b, 1244 b 
mit einem erklärend zugesetzten Substantiv (dieselbe Erschei¬ 
nung: 32 a, 284b, 1064 a, 1166 b, 2232 b, 2298 b, 3040 b), 2138 a, 

’) Von panouj under, pcer u. s. w. ist hier nur pcer behandelt. 
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2763. Enthalten diese genannten Fälle zumeist den einfachen 
Anschlufs einer Znsatzbemerknng, so wird in andern Fällen 
vermöge der lokalen Angliederung ein wichtigeres Motiv ein¬ 
geleitet.‘) So beginnt mit der Stelle 32 a die Schilderung von 
Scylds Schiff, 848 a gleichfalls eine Beschreibung, ebenso 1366 a. 
V. 1270 a knüpft an den lokalen Begriff die kursorisch erzählte 
Handlung an. Aehnlich beginnt die Erzählung von der Ge¬ 
schichte und Herkunft der Drachenschätze mit dem lokalen 
^cer 2232. Nach einer Abschweifung setzt mit Jxer 1064 a die 
Handlung wieder ein, weniger unvermittelt 2106 a (beide Male 
wie oben erwähnt, mit einer Zustandsschildernng). Die gleiche 
vermittelnde Rolle spielt ])cer in offenbar ganz verblafster Be¬ 
deutung (= bei der Gelegenheit) 2 ) in 550a Jxer me., lic- 
syrce .. helpe gefremede, auch 795 b pcer genehost brcegd eorl 
Beowulfes ealde lafe, ferner 2096 a (vgl. § 30 c), 1471b, 2574 a, 
fraglich bleibt, wie weit das pcer 2962 a auf vorhergehendes to 
hagan zu beziehen ist. Ferner 857 b, 2123 b. Einen wirklichen 
Fortschritt bietet der Satz in der Handlung in den beiden J^cer 
on mnaw-Fällen 2215 b und 2245 a mit einem Verb der Be¬ 
wegung, und einen Fortschritt in der Erzählung bedeutet auch 
J^cer 3135 a pcer wces wundern gold on wcen hladen — ein 
aulserordentlich seltener Fall, ähnlich 2077 a. (Auf die Zukunft 
bezogen 440 b). — Damit haben wir, wenn wir noch das 
parenthetische 836 b mit lokalem Charakter nennen, diejenigen 
Fälle abgehandelt, in denen pcer in der gewöhnlichen Weise 
(siehe unten für 776 b n.a) den Satz eröffnet. Im Satze bietet 
es gleichfalls eine Reihe von Bedeutungsverschiedenheiten. 

2. Den einfachen lokalen Anschlufs in der Erzählung ver¬ 
mittelt es V. 400 b, 757 b, 1166 b (in einem swylceSatz), 1838 b, 
2460 b, 3040 b (2523 a). Wie das letzte wohl mit Hinweis auf 
etwas in der Anschauung des Sprechenden befindliches: 3012b. 
Ferner gehören hierher die pcer mne-Fälle und die gleichfalls 
schon aufgeführten pcer on mnaw-Fälle mit Ansschlufs der 
beiden obigen 2215 b und 2245 a. 

0 So ist auch wohl das pcßr von V. 420 b aufzufassen, vgl. § 30 F. 
üeber eine Zusatz-Bemerkuog heraus gehen auch 89 b und 1233 b (s. oben), 
die beide den Uebergang zu einem andern Motiv bilden. 

*) Cosijn a. a. 0. nimmt von pcer die Bedeutung von ßa an ,in die 
omstandigheden, toen^. 
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3. Eine besondere Neigung zeigt ])cer zum Auftreten im 
negierten Satze. Es scheint dabei ganz farblos geworden zu 
sein. V. 157 a ne pcer naniig witena wman porfte, 271b ne 
sceal ])ce7' dyr7ie sum wesan, 973 b no pcer einige siva Jjeah .. 
frofre gehöhte, ferner 1908 a, 2315 b, 2556 b. Mit mehr lokaler 
Bedeutung (aufser dem schon aufgeführten 757 b), 1300 b nces 
Bcowulf Ixur, 2298 b ne Imr emig mon wees ..., 2459 b, 2772 b 
nces Jbces wyrmes 2>cer onsyn cenig .. 

4. In Nebensätzen erscheint peer manchmal gleichsam aus¬ 
füllend, der lokale Charakter ist gewöhnlich schwach. So in 
einem /^ewden-Satz 284 b, einem ^m/i-Satz 1614 b, einem Final¬ 
satz 3009 b, den beiden 5t«;a-Sätzen 2236 b und 3051 b, aufser- 
dem 1100 b, 1500 b, 1973 a. Für peer in Relativsätzen siehe 
diese, § 26 ff (vgl. auch 2460b, 2867b, fraglich: 3071).-^) Doch 
tritt peer nicht nur zu relativisch gebrauchten Demonstrativen 
sondern auch 

5. Zu andern Pronomen: V. 914b he peer eallum wearö 
freomlum gefeegra * 2010 b ic peer furöum ctvom , 2386 a 
he peer for feorme feorh-wunde hleat. 2523 a (s. o. unter 2). 

6. Auch tritt peer mit pa zusammen und zwar: V. 331b 
Pa peer wlonc heeled oret-meegas cefieft' cedelum freegn .1281b 
pa peer sona weard edhwyrft eorlum .118 a mit Peer inne .. 

7. Für p(e7^-peer siehe §30D (V. 776 b). (3039 a enthält 

das Ms. hi pem', das vom Herausgeber in ^r hi verändert ist, 
siehe unter eer. Nach unsrer Auffassung würde sich peer hier 
unter 5 stellen und als absolut verblafst keinen Hinderungs¬ 
grund für 3040 b peer abgeben. Für 853 b vgl. § 30 c, ebenso 
für 2370a, auch 2420b, vgl. auch die ganze Kategorie E (2) 
unter § 30.) 

Anm. 1. Im folgenden erscheinen die behandelten peer nach der 
Reihenfolge ihres Vorkommens. Den einen Satz eröffnenden peer ist ein 
Stern vorangestellt: 


0 Jellinek und Kraus a. a. 0. S. 270 sehen hier noch ein stärkeres 
lokales Element. „Dort, in der Gegend“, „vom Standpunkt des Dichters aus“. 

*) Heyne (S. 122) fafst peer hier als „dahin“. Grein (s. v.) ebenso, 
anders Socin. Grein führt auch noch V. 2010 für „dahin“ auf (s. o. unter 5). 
Das von Socin als „dahin“ gefafste 493 ist von uns unter die relat. ge¬ 
rechnet. — Für peer in Relativsätzen kommen aufserdem in Betracht 1124b 
ipara pe peer), 1924 b, 22U0b, 2239 b. 
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V.*32a 
*36 b 
71a 
*89 b 
118a 
157a 
271b 
284 b 


V. 1—1 OüO (Sa. 22). 


V. 331 b 

V. »776 b 

400 b 

*795 b 

*420 b 

♦836 b 

*497 b 

*848 a 

»550 a 

»857 b 

♦612a 

757 b 

914b 
973 b 


V. ♦1064a 

V. 1 OüO—2000 (Sa. 17). 

V. ♦1270 a 

V. 1614 b 

1100b 

1281b 

1618b 

1166 b 

1300 b 

1838 b 

♦1191b 

♦1366 a 

1908 a 

♦1233 b 

♦1471b 

1973a 

♦1244b ■ 

1500 b 




V. 2000—3000 (Sa. 25). 


V. 2010 b 

V. 2227 b 

V. 2523 a 

♦2077 a 

♦2232 b 

2556 b 

2090 a 

2236 b 

♦2574 a 

♦2096 a 

♦2245 a 

♦2763 b 

*2lü6a 

2298 b 

2772 b 

2116a 

2315b 

2867 b 

•2123b 

2386 a 

♦2962 a 

»2138a 

2459 b 

»2215 b 

2460 b 

V. 3000—3184 (Sa. 9). 


V. 3009 b 

V. 3040 b 

V. 3088 a 

3012b 

3051b 

’'3135a 

(♦3039 a?) 

3071b 

♦3155a 


Anm. 2. Im ganzen handelt es sich nm 73 Fälle. Davon stehen 
an der Spitze des Satzes 33 Fälle. Von diesen 33 pcßr eröffnen den ersten 
Halbvers 17, den 2. Halbvers 16. Von den 40 Fällen des poer im Satze 
steht poer 10 mal im 1. Halbvers, dagegen 30 mal im 2. Halbvers. 

Anm. 3. Der Rede gehören 21 Fälle an (von 1838—2138 allein 
9 Fälle!) und zwar ist das Verhältnis ziemlich das gleiche, wie bei der 
Gesamtsumme, nämlich 9 Fälle des Satzanfangs zu 12 andern. 

Stadien z. engl. Phil. XY. 9 
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d) Die weitere Verknüpfung durch demonstrativen 

Hinweis.^) 

§ 73. Das absolute Demonstrativ se, seo, ^cet 
Die Bedeutung. Das Demonstrativ dient in den meisten 
Fällen der Verweisung auf eine Person (für pcet siehe weiter 
unten). So ist unter den weiter unten auf geführten 17 Fällen 
von se das Demonstrativ 12 mal auf einen Menschen bezw. 
Grendel oder den Drachen bezüglich, 2 mal auf Gott und Wyrd 
und nur 3 mal auf den Grabhügel (2413 b, 2805 a, 3159 b). Bei 
seo ist einmal eine Person, einmal ein lebloser Gegenstand ge¬ 
meint {Freawaru und glof), bei ])cem ist 4 mal eine Person, 
4 mal ein Gegenstand (Haus, Meer, 2 mal ein Schwert) gemeint, 
bei ])cem PI. ein Abstraktum, bei Jjone von 3 Fällen 2 Personen, 
bei J}a Acc. Fern, eine Person (15 a [?] ein abstrakter Begriff), 
bei ])a PI. von 5 Fällen 2 mal Personen, 3 mal Schätze (41b, 
2149a, 3015b), bei para 1 mal ein Pferd, 2 mal Grendels Ge¬ 
schlecht. Danach bezieht sich im Ganzen das Demonstrativ 
auf ein lebendes Wesen 27 mal, auf einen Gegenstand 13 mal. 

se etc. dient nun dazu, von einer eben aufs Tapet 
gebrachten Persönlichkeit (oder Gegenstand) fortzu¬ 
sprechen. Vielfach wird in dem se etc.-Satze zur Erklärung 
ihres Wesens fortgeschritten (oft dann mit he fortgefahren). 
Auch dient es der Einführung eines neuen Moments, so, wenn 
von einem Fürsten auf den andern tibergegangen wird wie 
12a, 59a. Niemals ist dagegen der mit dem Demonstrativ 
bezeichnete der Held im Flusse der Erzählung, sobald er eine 
bekannte Person geworden ist. Wohl aber V. 196, 370 und 
auch 2392, als in der Skizzierung der Gautengeschichte die 
Rede auf ihn kommt. 

2. Pcet bezieht sich: a) auf eine vorher genannte Person, 
b) auf eine Sache oder einen ganzen Satzinhalt. (Sehr zahl¬ 
reich ist die hier nicht aufgeftihrte Kategorie der Fälle, in 
denen es auf einen folgenden Kasussatz weist). — 

Im ersten Falle dient der pcetSsitz fast immer zur Charak¬ 
terisierung einer Person, von der eine Eigenschaft nachgetragen, 

0 Es ist nur das Vorkommen von se, pes und swylc behandelt. 
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oder ttber die ein abschliefsendes Urteil gefällt wird. Sind 
diese Fälle auch in der Regel gesicherter als Hauptsätze, als 
die andern Sätze mit demonstrativem Anschlufs, bei denen 
gröfstenteils Zweifel darüber bestehen müssen, ob sie nicht 
relativ aufzufassen sind, so finden sich doch auch hier solche 
Bedenken (vgl. V. 2195 a und 2501a). Die Anwendung des 
J^cet im zweiten Falle (b) ist verschieden. Wo es sich auf 
einen ganzen vorherigen Satzinhalt bezieht, da vermittelt es 
gern den Uebergang zu einer neuen Gedankenreihe, so V. 170 a, 
wo von der Schilderung der Untaten Grendels zu dem daraus 
resultierenden Kummer des Königs übergegangen wird, 194a, 
wo von der Schilderung der unglücklichen Zustände in Heorot 
der bedeutungsvolle Schritt zur Erwähnung Beowulfs getan wird, 
538 b, wo der Satz die Ausführung eines Plans bezeichnet. Vgl. 
auch die Anwendung von pcet für die unglückliche Einschaltung 
1003b, ferner 1389b, 1740b u. ö. Anders dagegen, wo sich 
das ])(jet auf eine konkrete Sache bezieht. Hier wird in allen 
Fällen nur eine Eigenschaft nachgetragen, einzig 2198a be¬ 
deutet der^eef-Satz einen Fortschritt in der Handlung. Uebrigens 
ist in allen diesen Fällen Rüstzeug oder Schwert gemeint, 
letzteres 6 mal; nur einmal bezieht sich pcßt auf ein Haus V. 309. 

Fälle: (1) se, seo etc. 1. se in der Zusammensetzung se 
wces 196a, 469b, 899a, 1297a, (2407a), 2413b, 3043a, 3159b'- 
Ferner: 143b (auch die Auffassung als Demonstrativ gäbe hier 
nämlich vortreflFlichen Sinn: „der entging dem Feinde“, d. h. im 
Gegensatz zu denen, die es immer wieder versuchten, mit ihm 
zu kämpfen, vgl. 480flF. Dieser Vers ist deshalb nicht §25 

1, A (1) eingestellt worden). 370b, 1268b, 1611b, (1618b, 
siehe dafür § 28, wie oben für 2407 a, § 27, 7), 1797 a, 2392 a, 
2805 a, 2422 a. 

Anm. In keinem Fall erscheint se davon im Satze. 

2. Das Fern, seo erscheint nur V. 2025 b und 2088 a, im 

2. Falle steht sio wces, nie i m Satze. 

3. Die weitern Kasus: 

a) '^cere vac.; 

b) pces (siehe Zusatz 1); 

c) pcem Sing. 12 a, 59 a, 310 b, 374 a, 1364 a, 1689 b, 2613 b, 
2770 b; 

9* 
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d) lone 13 b, 1355 a, 2752 b; 

e) pa Acc. Fern. Sing. 2023a, [15a]?'); 

f) Pa Nom. PL 41b, 114 b, 2849 a; 

g) para 1038b (im Satze 1016b, eine oft erörterte Stelle. 
Siehe Trautmann B. B. z. A. 2, S. 180, 1267 b, 1350 b; 

h) pam D. PI. (im Satze 137b); 

i) Pa Acc. PI. 2149a, 3015b (im Satze 488 b); 

k) py Instr. (siehe unter „Konj. der Folge und des Schlusses“) 
V. 1274 b (siehe Zusatz 2). 

Anm. (1016 fungiert als Possessivpron. für 48S, siehe § 14), 2849a 
ist der Satz negiert, sonst nirgends. 

2. pcet. 

a) Auf eine Person bezogen (mit Inkongruenz des Genus 
des prädikativen Substantivs): 11b, 249b, 348b, 864b, 1076b, 
1612 b, 1692 b, 1813 b, 1886 b, 2391b. 

b) Auf eine Sache (1) oder einen Satzinhalt: 1. 309a, 
454 b, 834 a, 1040 a, 1459 a, 1549 b, 1560 b, 2195 a, 2501a, 
2612 a, 2617 b, 2705 b. —2.— 170 a, 194 a, 538 b, 740 a, 1003 b, 
1389 a, 1740 b, 1945 a, 2130 a, 2201a, 2328 b, 2385 b, 2416 b, 
2442 a, 2480 a, 2630 b, 2710 b, 2818 a, 3000 a, 3071b. 

Anm. Das pcet 834a und 740a steht dem auf Kasussätze weisenden 
pcet nahe, 2001 ist zu ihnen gerechnet. Negiert ist der /)<cf-Satz 249, 
1003, 1740, 2416. 

Anm. 1. Von den se, seo etc.-Fällen finden sich im 1. Halbvers 
22 (21) Fälle an der Spitze, am Anfang des 2. Halbverses 18 (17) Fälle. 
Die Fälle im Satze (4) stehen im 2. Halbvers. Von den pcet-Y'AWtn stehen 
die auf eine Person bezogenen sämtlich (10) an der Spitze des 2. Halb¬ 
verses, in den (b) Fällen stehen im 1. Halbvers 18 Fälle, im 2. Halbvers 
14 Fälle. 

Anm. 2. Für negierte Sätze siehe oben unter 1 und 2. 

Anm. 3. Die auf eine Person bezogenen /jfC^-Fälle füllen in 7 von 
10 Fällen nur den 2. Halbvers. 

A n m. 4. In 25 Fällen von 86 steht das Dem. in der Rede. (Etwas 
günstiger ist das Verhältnis für die Rede bei pcet unter 2, b2, nämlich 
7 Redefälle von 20.) 


0 Die hier angenommene geläufige Besserung ist nicht ohne schwere 
Bedenken. Mit Recht hat nämlich Trautmann B. B. z. A. II, S. 169 auf die 
Möglichkeit" hingewiesen, dafs wir hier schon pcet als Relativ bei allen 
Geschlechtern anzunehmen haben, vgl. pcet V. 767. Freilich sind seine 
andern Fälle 567 und 1367 unhaltbar. Vgl. auch Kock ERP. a. a, 0. 
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Zusatz I: Für Jxes vgl. § 56. Ob und wann im einzelnen 
der genannte Charakter noch vor wiegt, ist schwer zu ent¬ 
scheiden. V. 1775 a ist die Bedeutung „dessen Wendung“ noch 
ersichtlich. 

Zusatz 2: Von der demonstrativen Bedeutung geht auch 
aus das mit einem Komparativ verknüpfte J>e {py) = dadurch, 
umso, desto. Einmal steht neben und parallel mit dem Instru¬ 
mental noch ein Substantiv im Instrumental, ein deutliches 
Zeichen, wie völlig die demonstrativische Bedeutung in Ver¬ 
bindung mit dem Komparativ verloren gegangen (V. 1903 b). 

Fälle: V. 822b scolde Grendel . . feorh~seoc fieon under 
fendfileodu . • wiste pe geornor, pcet ... (Hier bleibt unklar, 
was im vorhergehenden Satz sein genaueres Wissen begründen 
soll, es scheint als ob die Formel hier blofs angibt: „er wufste 
ganz genau“.) 1903b ])cet he sydöan wces on meodud)eme 
madme py weordra ..., 2278 b ne hyÖ (2688 b nces) him wihte 
py (pe) sei... (Die getreueste Uebersetzung dieser Stelle dem 
Sinne nach würde wohl sein: „Das bekam ihm schlecht“, vgl. 
für die Art der Litotes 794, 3030, 3130.) 0 2750b pcet ic 

cer-xvelan, gold-ceht ongite ..pcet ic py seft mcege .. min alcetan 
lif ,.2881a symle wces py scemra^ ponne ic sweorde drep .. 
(vgl. unter huru § 49), 975 a no py leng leofad lad-geteona 
syrmum geswenced, ac,,, (Der Fall steht parallel mit no swa 
peahj er steht den no py cer-Sätzen nahe.) 

Anm. 1. Am Beginn des l.Halbverses steht nur no py leng 975a, 
den Schlufs des 2. Halbverses bildet die Formel 822 b, 2278 b, 2688 b (in 
diesen Fällen fiillt der zugehörige Satz blofs den 2. Halbvers aus), 1903 b, 
am Schlufe des 1. Halbverses 2S81a, im 2. Halbvers 2750b. 

Anm. 2. Der Rede gehören 3 Fälle von 7 an (Bericht und Anruf). 

Anm. 3. Negiert ist die Formel 3mal. Was die Bedeutung der 
Formel in der Erzählung augeht, so ist zu sagen, dafs mit dem sie ent¬ 
haltenden Satze fast immer der Gedanke ausklingt (975 a und 2881 a machen 
kaum eine Ausnahme), und zu einem andern Thema übergegangen wird. 

§ 74. Das Demonstrativpronomen pes 
steht fast nur, wo es sich um Dinge, die in der sinnlichen 
Anschauung des Sprechenden liegen, handelt, V. 291, 411, 432, 

0 Cosijn S. 36 a. a. 0. übersetzt: hij had er geen baat bij, het gat 
hem nits. 
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485, 630, 920, 1170, 1217, 1218, 1220, 1306, 1653, 1703, 1724, 
1772, 2156, 2252, 2500, 2636, 2640, 2641, 2644, 2733. — Die 
einzigen AiiBnahinen bilden die Fälle Ihh geond jnme middan- 
gcard, 197 b on Ixern drege ])gsscs lifcs, 701b, 807 b dass. 1623 b 
ond JfCis Icenan gesceaft, 1682 b 07id J)a J)as worold ofgcaf, Aus¬ 
nahmen insofern, als sie von dem Erzähler und nicht einem 
Redner gebraucht werden. Auf etwas vorhergehendes bezieht 
sich 2)es nie. 


§ 75. swylc. 

Die Bedentnng, Aus den vorkommenden Fällen von swylc 
(vgl. swulces hwfct 881, swylcra fcla 2232, 07id odc7' swylc 1584, 
swylce twcgc7i 1348 b, auch 582, 997) hebt sich eine Kategorie 
hervor, die den unmittelbaren Anschlufs an den vorherigen 
Satz vermittelt. Hier übt sw7jlc eine Funktion aus, die der 
von swa la aufs Haar gleicht. Es wird nämlich ein vorher 
erzähltes Faktum als Beispiel genommen, um daran anknttpfend 
ein Allgemeines, eine Sitte, eine Eigenheit zu berichten, oder 
eine Betrachtung anzuknUpfen. Es kann dies eine längere 
Betrachtung (1) sein, oder eine kurze Zusatzbemerkung (2). 

Fälle: 1. V. 178b swylc tvees Jjcaw hyra ..1329b sw7jlc 
scolde eo7'l wcsaii .. ., 1941 b ne hid swylc cive7ilic pcaiv ... 

— 2. — V. 2542 b ne hid swylc carges sid. . 2709 b swylc 

sceolde seeg ivesan, ])eg7i cet ])earfe .. 

Anm. 1. Der Satz beginnt immer mit dem 2. Halbverse. 

Anm. 2. Bis auf V. 1329 b, dem noch ein relat. swylc folgt (siehe 
unter Rel.), gehören alle Fälle der Erzählung an. 


§ 76. oder — oder. 

Die Bedeutung ist die von: „der eine ..., der andre“, es 
bezieht sich an der einzigen Stelle, wo es vorkommt, auf ein 
vorausgehendes swylce ttvege7i, 

Fall: 1350b/2b peera oder wees ... idese 07ilicnes .. oder 
ear77i-sceapen on weres W(jest77iiim wrcec-lastas trwd .. 

Anm. Der Fall steht in der Rede, ober erscheint beide male an der 
Spitze des 2. Halbverses. Negiert ist kein Satz. 
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II. Die Parenthese. 

Die im Beowulf vorkommenden Parenthesen stellen sich 
ihrer Bedeutung nach zu verschiedenen Gruppen zusammen, in 
denen sie nachstehend aufgeftihrt sind. 

§ 77. 

1. Die Charakterisierung. 

Sie findet sich häufig zwischen einem Wort, das „reden“ 
bedeutet, und dem Anfang der Rede selbst eingeschoben. Der 
parenthetische Satz enthält: 

a) Eine bisher nicht gegebene Charakterisierung des 
Sprechenden nach Bedeutung und Herkunft: V. 348 b {pcet wces 
Wendla leocl, wces his mod-scfa manegum gecyöed wig ond 
wisdorn), 

b) Eine Beschreibung des Aussehens des Sprechenden 
während der Rede '): V. 405 b {on him byrne scan, searo-net ..) 

c) Eine Charakterisierung der Gemtitstimmung, aus der 
heraus die Rede gehalten wird: V. 501 b {wces him Beowulfes 
sid) ..., 2726b {^üisse he gearwe^ p(et\ ebenso 2633a, wo not¬ 
wendig him wces sefa geomor in Parenthese zu setzen ist. 
2044 {him hiö grim sefa) (Nicht unmittelbar zwischen Verb 
des Redens und Rede.) 

d) (ähnlich b) eine Beschreibung, die die Haltung des 
Sprechenden bei der Rede ausdrttckt. V. 926 b, 2794 b, 2864 b 
(notwendig in Parenthese zu setzen); — (1688b ist der Satz 
über den Charakter der Parenthese herausgewachsen, ähnliches 
siehe § 41). 

e) Eine Charakterisierung des Verhaltens der Hörenden. 
V. 1700 b {swigedon ealle) 

Anm. Die Parenthese steht immer im 2. Halbvers, die längste 
Parenthese 501b beläuft sich auf 4 V 2 Vers. 


0 Kögel, Litteraturgeschichte S. 338 ff. sagt von dieser Stelle zur 
psychol. Begründung: „Denn eine so glänzende, kunstreich gefertigte 
Brünne konnte nur ein vornehmer Mann tragen und deshalb (?) durften 
seine Worte Gewicht beanspruchen.“ 
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§ 77 a. 

2. Die Charakterisierung des Handelnden. 

Aehnlich den unter 1 behandelten Fällen bringt hier die 
Parenthese die Gemtitsstimmung eines Handelnden zum Aus¬ 
druck. V. 1509 b siva he ne mihte no {he pces modig wces) 
wcepyia gewealdan .. (vgl. Sievers P. Br. B.9, 140), 1538 b ge- 
feng pa he eaxle {nalces for fcehäe mearn) Gruö-Geata leod 
2594 b Hyrte hyne hord-tveard Qireöcr ceöme weoll) niwan 
stcfne .. 

Anm. Die Parenthese 3 mal im 2. Halbvers, die längste V 2 Vers. 


§ 78. 

3. Die abschweifende Betrachtung. 

Wie der Flufs der Erzählung im Beowulf mitunter für 
ganze Satzfolgen dnrch eine abschweifende allgemeine Be¬ 
trachtung (häufig religiösen Inhalts) unterbrochen wird, so auch 
einzelne Sätze selbst durch Parenthesen dieser Art. 

a) Objekt oder Subjekt aus dem vorhergehenden Haupt¬ 
satz zu ergänzen: V. 1004b {fremme se pe wille..), 1664b 
{oftost wisode winigea leasum). 

b) Subjekt durch he aus dem Hauptsatz aufgenommen. 
V. 3057 a Qie is nianna gchyld). 

Anm. Die Parenthese 2 mal im 2. Halbvers, einmal im 1. Halbvers, 
die längste 1 Vers. 


§ 79. 

4. Der Bericht des Gleichzeitigen. 

Bisweilen erscheint die Parenthese, wo wir ein „während“, 
„mittlerweile“ gebrauchen würden. (Schon 1, b, d, e sind diesen 
Fällen ähnlich.) Und zwar sind weniger oft zwei gleichzeitige 
von einander unabhängige Handlungen in einander geschoben, 
als dafs von dem Zustand oder der Handlung eines Lebendigen 
und dem gleichzeitigen Zustand oder der Bewegung eines zu¬ 
gehörig gedachten Leblosen etwas ausgesagt wird. Der Ge¬ 
brauch von penden ist gänzlich andersartig (s. dieses). 

a) Die Parenthese zwischen zwei asyndetischen Sätzen: 
V. 226 b Wedera leode on wang stigon, sce-wudu sceldon {syrcan 
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hryrsedon, gud-gewcedo) gode ])anccdoyi .. (301 b [die asyn- 

detischen Sätze sind verschiedenen Subjekts] gewiton Mm pa 
feran \flota stille badj seomode on sale siö-fcBÖmed scip on ancre 
feest], eofor4ic scionon, vgl. § 81, Anm. 1.) 

b) Die Parenthese vor dem abhängigen Satz: V. 1318b 
Gang pa cefter flore fyrd-ivyrde man mid Ms hand-scale Qieal- 
wudu dynede), peet he . 3147 b tvudu~rec astah ... wope be¬ 
wunden {wind-blond gelceg), oöpeet ... 

c) Die Parenthese im Satz: V. 1015a Bugon pa to bencc 
blced-agende {fylle gefeegon, feegere gepeegon medo-ful manig 
magas para) stvid-hiegende on sele pam hean ..1423 b Flod 
blöde weol {folc to seegon) hatan heolfre .. 

Anm. Die Parenthese 5mal Im 2. Halbvers beginnend, einmal im 
l.Halbvers, die längste 2 Verse. 


§ 80. 

5. Die begründende Parenthese. 

In gewissen Fällen scheint die Parenthese zu dem Haupt¬ 
satz eine wichtigere Ergänzung, in der gleichzeitig eine Be¬ 
gründung liegt, hinzuzufügen. (Ein begründendes Moment 
finden wir schon 1 c, 2 aV. 1664b; b, 3b V. 3147b.) 

a) Die Parenthese zwischen zwei asyndetischen Sätzen: 
V. 423 b wreec Wedei^a nid (wean ahsedon), wenn als Subjekt 
zu ahsedon Wederas zu betrachten ist. 

b) Die Parenthese vor dem abhängigen Satz: V. 536 b Wit 
peet geeweedon cniht-wesende ond gebeotedon (wo&t'on begen pa 
git on geogod-feore), peet ..., ebenso 812 b {he tvees fag wid god), 

c) Die Parenthese im (durch Apposition erweiterten) Satz: 
V. 1747 b bid. • drepen biteran streele Qihn bebeorgan ne con), 
wom wundor-bebodum .. . (Vgl. Herrigs Archiv 108, 368). 

Anm. Die Parenthese 4 mal im 2. Halbvers, die längste 1 Vers lang. 


§ 81. 

6. Wiederholende Sätze (Flick- und Füllsätze). 

Die Auffassung einer Anzahl von Sätzen als ausschliefslich 
zur Auffüllung des Verses bestimmt, mufs naturgcmäfs bis 
zu einem hohen Grade subjektiv bleiben. Doch erscheinen 
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eine Reihe Sätze, bei denen die Wichtigkeit des Inhalts die 
Durchbrechung der Satzkonstruktion durchaus nicht recht¬ 
fertigt, die wir deshalb nicht gut anders als unter dem Zwange 
des stabreimenden Versmafses entstanden ansehen können. Einen 
wie grofsen Einflufs dies auf den Stil ausübt, läfst sich ja 
unschwer erkennen, wenn die Entscheidung darüber, wo die 
Liebe zur Variation aufhört und wo der Zwang einer gewissen 
Wortgebung einsetzt, auch nicht so einfach ist, wie es sich 
Kistenmacher denkt. (Die wörtlichen Wiederholungen im 
Beowulf, Greifswalder Dss. 1898 S. 9 flF.) Zumal seine Behaup¬ 
tung, dafs es „als selbstverständlich vorauszusetzen“ sei, 
„dafs der Dichter zuerst die erste Vershälfte gedichtet und 
nach dieser die zweite geformt haben wird“ ist schlechthin 
absurd. Schon im vorigen ergeben sich manche Sätze als fast 
überflüssige Wiederholungen, so V. 536 b unter 4, wo das cniht- 
wesende schon den ganzen parenthetischen Satz inhaltlich vor¬ 
weggenommen hat u. a. m. V. 55 b {fceder ellor hwearf, aldor 
of earde), nachdem in über 25 Versen von dieses Fürsten Ab¬ 
schied vom Leben die Rede gewesen! 836b {ßcer wces eal 
geador\ wie sollte der ausgerissene Arm anders als zusammen¬ 
hängend sein? 2052b {sydöan wiöer-gyld Iceg), der Angeredete 
ist aufs genaueste vertraut mit dieser Tatsache. Aehnlich 
2210 b, 2707 b; besonders auffällig: 2779b, {ecg wces iren\ diese 
Eigenschaft des Schwertes ist so wenig bemerkenswert, dafs 
iren oft überhaupt „Schwert“ heilst. Vgl. V. 893, 990 u. u. 

Anm. Die Parenthese in 5 Fällen im 2. Halbvers, in einem Falle im 
1 . Halbkreis, die längste 1 Vers lang. 

A n m. 1. V. 168 a steht in der Beowulf - Ausgabe freilich in Klammern, 
ist aber keine Parenthese. 359 b liest die 7. A. einem Vorschläge Holt¬ 
hausens folgend zu Unrecht Parenthese. Parenthese tritt dort ein, wo der 
Ausdruck einer Vorstellung durch eine zweite durchbrochen wird, deshalb 
erscheint es schon fraglich, ob man in einem Falle wie 301 b (unter 3), wo 
es sich um asynd. Sätze verschiedenen Subjekts handelt, Parenthese an¬ 
nehmen soll. Trautmann (B. B. z. A. 2, S. 143 fif.) will daher hier die Klammem 
streichen. Sicher aber kann davon 359b nicht die Rede sein, wo eine 
konsequente Entwicklung der Vorstellungen vorliegt. Dasselbe gilt für 
die angefochtenen Stellen 107b, 146b, 402b, ferner 3104b 9 1296b*) 210a®) 
1328b®) 2881a®) vgl. auch Anm. 5. Dagegen scheint es, dafs 1702b zu 


’) Aufgestellt von Holthausen bezw. Sievers a. a.O. 
*) Aufgestellt von Müllenhoff a. a. 0. 

®) Aufgestellt von Cosijn a. a. 0. 
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Unrecht in Parenthese gesetzt ist, da es sich gut als zweiter abhängiger 
Relativsatz liest. 1403b darf man vielleicht lastas w(Bron ... gesyne in 
Parenthese setzen, die jetzige Fassung erscheint nicht sehr plausibel. Wie 
er würde sich auch der Satz 26S5b oben unter 4 stellen; (was sio hond 
to strong ), wodurch se pe aut Mm gehen würde. 

Anm. 2. Was die Länge der Parenthese betrifft, so schwankt sie 
zwischen Vers und 4 V 2 Vers. 

Anm. 3. In der Rede stehen Parenthesen 6 mal von 32 mal (Bericht 
und Betrachtung). 

Anm. 4. In der Reihenfolge ihres Erscheinens geordnet stehen die 
Fälle: 


V. 1—1000 

V. 1000- 2000 

V. 2000 — 3000 

V. 3000 — 3184 

Sa. 11 

Sa. 9 

Sa. 10 

Sa. 2 

V. 55 

V. 1004 

V. 2044 

V. 3057 

226 

1015 

2052 

3147 

301 

1318 

2210 


348 

1423 

2594 


405 

1509 

2633 


423 

1538 

2707 


501 

1664 

2726 


536 

1700 

2779 


812 

1747 

2794 


836 


2S64 


926 




Anm. 5. 

Sarrazin hat aufserdem noch (S. 140 ff. V. 

18, 107, 166, (vgl. 

Anm. 1) 400, 51 

lO, 586, 1352, 1401, 1925 

; es fehlen seiner Aufzählung: 301, 


1004, 1015, 1318, 1509, 1747, 1864, 2044, 2052, 2210, 2633,2707,2779. Die 
häufige Anwendung der Parenthese führt Sarrazin auf „wahrscheinlich 
altnordischen Einfluls“ zurück. 


in. Die asyndetischen Sätze. 

(Die absolut asyndetischen Sätze.) 

§ 82. 

A. Eine ganz neue Episode setzt ein, oder in 
einer Handlung tritt mit einem nenenMoment ein 
Wendepunkt ein. 

Fälle: V. 499a setzt im Verfolg des Bankettes gänzlich 
unvorbereitet mit TJnferö maöelode dessen Rede ein, wie 613 b 
im Verlauf des Bankettes (siehe auch n. C.) mit code Wealhpeow 
ford das Erscheinen der Königin erfolgt. Ebenso unvorbereitet 
ist auch Wiglafs Rede 3077 a, Wiglaf madelode .., Nicht so 
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völlig uneiDgeführt ist Beowulfs Rede 1652 a, Wealhtheows 
1216 a; doch wieder mehr die des Hygelac 1984b (s. auch u. 
C.). (Was das Einsetzen von Reden überhaupt angeht, so ver¬ 
hält es sich damit, wo es sich nicht um eine Antwort handelt, 
sehr häufig so, dafs der Redende schon Subjekt im letzten 
(dem: N. N. maöclode u. ä.) vorhergehenden Satze ist.*) Die 
Wiederaufnahme der Erzählung nach der Rede erfolgt in ver¬ 
schiedener Weise, je nachdem auf die vorhergehende Rede 
Bezug genommen wird oder nicht. Das erstere (A) geschieht 
durch: 

A. 1. answarode V. 258, 340. 

2. J)a Word V. 640. 

3. Leoö wces asungen V. 1160. 

4. cefter Jxem wordum V. 1493, 2670. 

5. madelode him on andsware V. 1841. 

6. durch st4;a-Satz V. 2058, 2268, 3029. 

7. sprcec niehstan side V. 2511. 

8. ^cet wces gingeste word V. 2818. 

B. Das letztere geschieht in folgender Weise: 1. N. N. 
(d. h. ein andrer) madelode: V. 286, 348, 371, 456, 958, 1384, 
2000. 

2. Durch V. 301, 356, 399, 689, 1198, 1233, 1398, 
2153, 2517, 2539, 2662, 2893, 3111. 

3. Durch V. 389, 491, 608, 663, 981, 1678, 2753. 

4. Durch ^a git: V. 1867. 

5. Ohne irgend eine Partikel: V. 320, 1786, 2164, 
2810, 3121. 

Gänzlich uneingeleitet ist die Ankunft Grendels 703 b, die 
Rückkehrabsicht von Grendels Mutter 1293 a (Heo wces on 
ofste etc,), ganz unvermittelt setzt die ^rj/do-Episode 1932b 
ein, ebenso die Stelle von Beowulfs Rüstung zum Gang in den 
Grendelsee 1442 b, (ähnlich der Beginn der neuen Periode im 
Chigen2)eow-Kampf, wo Sievers und Holthausen ein pa^ ein- 
schieben. Streng genommen gehört die Stelle nicht hierher). 
Ferner ist zu erwähnen, die grofse Totenverbrennung 1109b, 

0 Mit den folgenden Beispielen kontrastiere man z. B. die Bemerkung 
MUllenhoifs (a. a. 0. S. 147) dafs es „stilistisch unmöglich ist “ dafs V. 2511 
unmittelbar auf 2418 folge! 
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die Geschichte des Schatzes 2271b, (während 2242 b ausnahms¬ 
weise der Nachsatz, 1418b das mit dem harne stan wohl 
gleichbedeutende holm-clife vermitteln). Dieselbe Erscheinung 
haben wir oflFenbar auch 1571a Lixte se leoma; (hier führt 
sichtlich der Mangel jeder Verknüpfung Heyne und Socin zu 
der Auffassung, dafs unter leoma das 1570 a genannte Schwert 
zu verstehen sei (s. S. 221.) Es komtiit nun aber leoma in 
dieser Bedeutung sonst nicht vor, wohl dagegen kommt der 
ganze Halbvers an einer andern Stelle (311) von einem Gebäude 
vor und so zwingt es uns auch hier das folgende inne aufzu¬ 
fassen. Es wird eben inhaltlich nichts weiter gegeben, als was 
schon 1517 von dem Gebäude Grendels erzählt wird. Zum 
Ueberflufs wird noch in dem vorhergehenden Verse erzählt, dafs 
das: sweord wces swatig, es kann also nicht wohl noch daneben 
geglänzt haben wie: rodores candel) 2355 b siehe unter 
Vgl. auch 569 b. 


§83. 

B. Eine andre Art von Fällen ist die, in denen der 
abs. asyndetische Satz eine allgemeine (vielfach religiöse) 
Sentenz enthält. 

So V. 162 b — 163 b {men ne cunnon, hwyder hel-runan 
hwyrftum scriöaö). Dann 183 b — 188 b, 3063 b — 3066 b, in 
allen drei genannten Fällen wird die Erzählung nachher mit 
einem si4;a-Satz wieder aufgenommen, im letzten Fall ver¬ 
mittelt dieses swa die Beziehung der theoretischen Betrachtung 
auf den praktischen Fall. Ferner 2891b und 2601b. Die Be¬ 
ziehung auf den praktischen Fall ist eng (zum vorhergehenden): 
162flF., 2601, weniger eng 2891b, sehr lose 183 flF.^) —Gleich¬ 
falls ganz unvermittelt erscheint 1061b — 1063 b, dem schon 
eine Sentenz vorhergeht. Die Beziehung erscheint aufser- 
ordentlich lose. Einen sehr stark adversativen Charakter (siehe 
unten) hat die Sentenz 2030 b — 2032 b. Ganz unverknüpft und 
mit loser logischer Beziehung 2765 b — 68 b. Enger logisch das 
gleichfalls unverknüpfte 1839b feor-cydde heoö selran gesohte 
^cem ])e him selfa dedh .., auch 572 b. 


0 Vgl. auch V. 931b, 1725 b. 
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§84. 

C. Gröfser ist die Anzahl von Fällen, in denen 
eine zum Verständnis der Handlung notwendige Situa¬ 
tion durch einen eingeschobenen Satz geschildert wird, 
oder aber mehrere absolut asyndetische Sätze ver¬ 
wendet werden, um eine zusammengesetzte Handlung 
in eine Reihe von Einzelhandlungen, eine Situation 
in ihre verschiedenen charakteristischen Züge zu zer¬ 
legen.^) (Da hierbei vielfach gewöhnliche asyndetische Sätze 
mit verwendet sind, werden solche durch eingeklammerte 
Zahlen im Gegensatz zu den die absolut asyndetischen Sätze 
bezeichnenden Zahlen abkürzend angedeutet.) 

1. Situationen: (im weiteren Sinne d. h. verschieden¬ 
artige Handlungen einschliefsend.) Sie bestehen vornehmlich 
aus der Schilderung eines Banketts. Es wird in diesen Fällen 
entweder in mehreren Sätzen absolut asyndetischer Natur be¬ 
schrieben, oder ein es ausdrückender asyndetischer Satz ist 
vorhanden. Oft schliefst gleichfalls abs. asyndetisch eine Rede 
an (s. u. A). Charakteristisch pflegen dieselben Züge wieder¬ 
zukehren. (493a ^e^-Satz), 494b ^egn nytte heheold, se 
2 scop hwilum sang, (Im weitern Verfolg die Rede Unferhö’s 
s. u. A.) (612a Jxer-Seitz) 612b hlyn swynsode, 2 word wceron 
wynsume (Erscheinen der Königin s. u. A.) Aehnlich eine sich 
stetig wiederholende Situation 81b (1) (2) Sele hilf ade (4). (Von 
dem vor Anker liegenden Boot 1899b, doch ist hier das Sub¬ 
jekt TeilbegriflF des vorhergehenden.) Ferner 1800 b {Reste hine 
pa rumdieort) 2. reced hlivade geap ond gold-fah, (3). Vgl. auch 
515 b und 548 b 1 und 2. Vgl. auch § 91 Anm. Situation des Kampf¬ 
schreckens 784b, des Kampfes 2139a (vgl. das erste noch unter 
(2) und G.) Ein Bankett wiederum: 1161b gamen eft astaln, 
2 beorhtode benc~sweg, 3 byrelas sealdon win of wunder-faium; 
1215b Heal swege onfeng, 2 Wealhpeo madelode (s. u. A.) 
(Heynes Uebersetzung mit „Jubel“ dürfte hier nicht einwand¬ 
frei sein, es soll offenbar eine Rückkehr der Schilderung des 


^)Vom eigentlich stilistischen Standpunkte betrachtet von: Heinzei 
Q. F. 10, Seite 10ff., und in der Kritik von Möllers Ae. Volksepos A. f. 
d. A. 10, 220 ff. 
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Banketts, nicht aber eine'Schilderung des Jubels ttber Beowulfs 
Beschenkung ausgedrückt werden). 1234a (/)^r-Satz 1233b) 
druncon win weras . . (vgl. 2139a überF^), 1981b Meodu- 
scencum Jiwearf geond pcet heal-reced Hceredes dohtor, (2), 
(3) Higelac ongan sinne geseldan .. fricgean (vgl. u. A.), 2015 a 
Weorod wces on wynne,^) 2106b (^ö?»’-Satz 2106a) gomela 
Seilding fela fricgende feoyran rehte ... Der typische Fall 
einer Situationsschilderung findet sich auch (in der Rede) 
2253ff. bis 2267ff.: es steht hier 1, {odde 2), 3 dugud ellor 
scoc), 4 (sceal se hearda heim . . .), 5 {feormiend swefad . .), 
6 {ge swylce)^ 7 {ne mceg hyrnan hring . . .), 8 {yiis hearpan 
wyn ...), (9 und 10 korresp. ne), 11 {Bealo-civealm hafad ...). 
— Aehnlich, kürzer 2458 b. 

2. Handlungen:^) 

Eine Reise: V. 210a 1, fyrst ford gewat, 2 flota wces on 
ydumy 3 leornas .. stigon, 4 streamas wundon ..5 secgas bceron 
on bearm nacan .. fy'cetwe. 

Ein Marsch: V. 303b vorher geht:dann Parenthesen, 
doch vgl. § 81 Anm. 1), eoforlic scionon . fey^h wearde heold. 
Gud~mode grummon. (Bei dem ähnlichen V. 325 ff., 1907 ff. sind 
dagegen überhaupt keine absolut asyndetischen Sätze). 1401b 
(gleichfalls ein Marsch). (1) 2 gum-feda stop lind-hceb-bendra, 

3. Lastas wceron .. gesyne (4). Vgl. auch 1964aff. (auch u. F. 1). 

Eine Verbrennung. V. 1118 b, 1. ides gnomode . 

2. gud-rinc astah , 3. Wand to ivolcnum wcel - fyra mcest, 

4, hafelan multon, 5. ben-geato burstoyi, 6. Lig etc .... Ganz 
anders in der Konstruktion ist die Verbrennung Beowulfs be¬ 
schrieben, vgl. 3138 ff., siehe auch weiter unten). 1422 b das 
Lagern am Zaubersee (konnte auch unter „Situationen“ ein- 


0 Ueber die merkwürdige Art der Einleitung dieser Erzählung wird 
an andrer Stelle zu handeln sein, ebenso über FäUe wie 2070 b u. ä. 

^) Nur ein Beispiel möge dafür dienen, in wieviel stärkerem Maihe 
Cynewulf in der Elene die Abs. Asyndese verwendet: V. 50. ponne rand 
dynede, 1. camp-wudu clynede, 2. cyning preate for, 3. hrefen uppe gol, 
4. werod wces on tyhte, 5. hleopan hornboran, 6. hreopan friccan y 7. mearh 
moldan trced 8. mcegen samnode .. 9. cyning wces afyrhted etc. Man beachte 
auch, wie hier stets die absolut asyndetischen Sätze blols einen Halbvers 
füllen. 
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gereiht werden). 1. Flod hlode tveol (2. Parenthese), 3. horn 
stundmn song, 4. Feöa eal gescet. . . Ferner die Schreckens¬ 
scene und Bestürzung: 129b, 1291b. 

Ein Kampf (zweier Gegner.) V. 762b (759: 1, (1), 

{ond 2), (3 fingras als TeilbegriflF), (4) eorl furöur stop, 5. Mynte 
se mcera (Grendel)... (6. iviste), (7. ^^s^Zwischensatz), 8. dryht- 
sele dynede, 9. Denum callum wearÖ ..., 10. Yrre wceron hegen, 
11. reced hlynsode .. Das sind 5 absolut asyndetische Sätze 
auf 9 Verse! (Vgl. die völlig andre Kampfschilderung 
1520flf., vor allem die zahlreiche Anwendung von 1538, 
1540, 1544, 1546, 1551, 1558, 1564 u.s.wl) Vgl. auch 783 flf. 

Der Kampf mit dem Drachen: V. 2559b. Von den 
zwei handelnden Personen wird zunächst abwechselnd aus¬ 
gesagt. {B = Beotvulf D = Drache), (1 from cerest), 1 hruse 
dynede, — B — J)a^ D — cer B — BD ceghwceörum — B — ])a^ 
I) — B — D — B, Also eine regelrechte Abwechselung 
zwischen den beiden. Der Begriff der absolut asyndetischen 
Sätze läfst sich unter diesen Umständen schwer aufrecht er¬ 
halten. Es würden dahin zu rechnen sein: V. 2559b, 2560a, 
2569, 2571, nur 4 absolut asyndetische auf 15 Verse! (Vgl. 
auch 2488 a.) 


§ 85. 

D. Vielfach findet sich absolute Asyndese, wo von 
einer zuerst allgemeiner ausgedrückten Tatsache, mit 
der vielfach der folgenden Erzählung in gewissem 
Sinne inhaltlich vorgegriffen wird, zu ihrer detail¬ 
lierten Schilderung übergegangen oder von einer un¬ 
bestimmten Mehrheit von Erscheinungen auf eine 
einzelne, spezielle gekommen wird. (Im deutschen = „und 
zwar“, „nämlich“, „so“.) 

Fälle: Nachdem von den Heldentaten der Dänenkönige 
im Allgemeinen die Rede gewesen, folgt die genauere Be¬ 
schreibung : V. 4 {Hwcet, we Oar-Dena in gear-dagum peod- 
cyninga prym gefrunon ...) oft Scyld See fing ...., 18ä Qiim 
als Dat. PI. aufgefafst, vgl. unter ^ces). Es wird auseinander 
gesetzt, worin die laorold-ar besteht, wie oben prym: — 
Aehnlich 146 b und 147 a genauere Angaben. 820 b Genauere 
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Mitteilung, worin der gud-hreS (820 a) besteht. Aehnlich 1031 a; 
1256 b, es beginnt die Auseinandersetzung, wie die „Abendrast 
vergolten“ wurde. 1926 a ähnlich, neue Momente knüpfen sieh 
an. (Vgl. auch 1155 a £F.). Gefiau wie oben: V. 2483 b: „nämlich 
dem Häöcyn“ u. s. w. 2488 b ff. gleichfalls ähnlich. V. 2843 b 
enthält ein Beispiel, die Erhärtung des Vorhergesagten (ähnlich 
4 a): „So ward dem BeowulP u. s.w. 


§ 86 . 

E. Der absolut asyndetisehe Satz scheint eine Be¬ 
gründung oder Erklärung für die Handlung im vorher¬ 
gehenden Satz zu geben. 

(Für 133 b, 191b, 330 b vgl. das in der Einleitung über 
den Begriff der absolut asyndetischen Sätze gesagte). 763a 
(siehe]^C. 2, V. 762) enthält scheinbar die Begründung für den 
durch einen andern absolut asyndetischen Satz getrennten Satz 
eoton waes utweard . . . 840a ferdon folc-togan, „es kamen 
nämlich“; 666b „es hatte ja“ (diese Stelle käme in Wegfall 
mit Annahme der Holthausenschen Besserung Anglia Mitt. 13,205, 
cyning wildor, wo wildor = Orendel wäre. Doch ist die Kon¬ 
jektur nicht ohne Bedenken). 851a {wtes on blöde brim) dead- 
fcege deog ..., 1132b (wo freilich holm = mere 1131), 1213a, 
2555b, ferner: 1617b, 1792a, 2027, 2255b, 2266b, 2585a; 
und ein ganz neues Moment einführend in der Schilderung schon 
bestehender Verhältnisse als den Eintritt einer Handlung er¬ 
möglichend: 2242b Bcorh eall gearo wunode . . . (deutsch: 
„nun lag.“) 


§87. 

F. Der absolut asyndetisehe Satz bezeichnet 1. 
eine gleichzeitig mit dem vorhergehenden Satz, 2. eine 
unmittelbar nach ihm geschehende Handlung: (Vgl. für 
1. unter C.) 

Fälle: — 1.— V. 898b (beer on bearm sdpes .. freetwa) wyrm 
hat gemealt (= derweil), 1119 b (ides gnomode ...) guö-rinc astah 
(vgl. C 2, 1118), 704b {com scridan sceadu-genga) sceotend 
sweefon; 1966b vgl. C2; 2139a {unc.. wees hand gemmie) holm 

Stadien z. engl. Phil. XV. \Q 
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heolfre tveoll. (Der vorhergehende Satz wird mit pwr ein- 
geleitet. Vgl. C. 1), 2559 b {cwom oruÖ aglcecean ut of stane), 
hruse dyneäe, . . 

2. Ein typischer Fall: 570b und 919b {pa wces morgen- 
leoht scofen ond scynded) eode seealc monig .. to sele pam hean; 
1601b Qa com non dceges) nces ofgeafon . . Scyldingas . . 
1790b (Niht-helm gesweare ..) dugud eal aras; 1805a {scadan 
onetton) wceron ceöelingas eft fuse to farenne . . 1138 b das¬ 
selbe vom Frtthling, was oben von den Tageszeiten gesagt, 
1133b {holm storme weol, won wiö winde) winter yde heleae 
is-gebinde. (Die Gleichzeitigkeit beider Handlungen schlielst 
sich aus!) 1241b, ähnlich 3145b, 2288b, 2898b, 1155a, 3031b, 
zweifelhaft bleiben mnls 2286b.') (Für die Zusammensetzungen 
mit Krade wie 1311a und 1915 siehe unter Krade) 


§ 88 . 

G. Es folgt eine Aufzählung derjenigen Fälle der 
Erzählung, in denen der asyndetische Satz eine lo¬ 
gische Folge der Handlung des vorhergehenden Satzes 
anszndrttcken scheint. Unter diesen Fällen hebt sich 
eine Kategorie hervor, die das Resultat einer langen, 
fortgesetzten Handlung noch besonders zum Ausdruck 
bringt, in denen gewissermafsen die Summe des Er¬ 
zählten gezogen wird. 

Fälle: — 1. — V. 819b die Entscheidung des Zweikampfs 
mit Grendel. 824 b dasselbe vom Standpunkte der Dänen aus. 
894a das Resultat von Sigmunds Drachenkampf (vgl. 523b.) 
1076b ähnlich, 1304b desgl., ein negatives Resultat 2584b, 
die Wirkung des Kampfes auf Schwert und Schwertträger 
eigentümlich znsammengekoppelt 1570a und b. 

2. Eine gewöhnliche Folge können bezeichnen: V. 1804b 
{pa com heorKt mnne scacan ofer grundas) scadan onetton ..., 

‘) Ich teile die Sicherheit MilUenhoffB darüber nicht (S. 141 a. a. 0.), 
daih aus V. 2405 f. hervorgeht, der mandryhten und frea von 2286 sei 
Beowulf. 2425 deutet andrerseits auf ein örtliches Entfemtsein Beowulfs 
von dem Schauplatz der Vorgänge. Vgl. auch die einleuchtende Erklärung 
bei Bugge, Beitr. 12, S. 370 ff. 
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2555 a {stefn in hecom unäer harne stan) Hete wces onhrered . 
171b ipcet wces wrcec micel ...) monig oft gescet rice to rune . 

2314b und 2766b ähnlich, vgl. auch 2548b. 


§89. 

H. Absolut asyndetisehe Sätze finden sich auch 
dort, wo die Handlung ähnlich oder gerade entgegen¬ 
gesetzt wie im vorigen Satz zu sein scheint. 

I. Aehnlich: V. 129 b (hier würden wir den Satz vielleicht 
durch „auch“ eröffnen), 762b (siehe C. 2), 1303b könnte man 
mit Rücksicht auf 1295 „auch“ lesen, 1793b besonders charak¬ 
teristisch: {DuguÖ eal aras, wolde hlonden~feax heddes neosan^ 
gamela Scylding). Oeat ungemetes wel .. restan lyste .. (Hier¬ 
her gehört auch) 1806b (wenn der Sinn in der Tat, wie auch 
Heyne übersetzt, eine Differenzierung zwischen ceöelingas und 
cuma (Beowulf) erlaubt. Vgl. ferner die Anknüpfung von etwas 
ähnlichem 2355b, 1602b (ähnlich 1806). 

2. Adversativ: V. 1603b (nces ofgeafon Scyldingas . . .) 
gistas setan modes seoce . 1214b {wyrsan wig~frecan tvcel 

reafedon) . . Geata leode hrea-wic heoldon . . (Mit Socins 
Zeichensetzung gegen Holthausens). Ein stark adversativer 
Gedanke folgt mit 2030b. Ausgebildete Antithese ^) findet sich 
186b: wel hiÖ pcem .... gegenüber wa biÖ pcem 183b. 


§90. 

I. Der absolut asyndetisehe Satz dient nur einer 
zurückgreifenden Wiederholung, an die sieh die wei¬ 
tere Fortführung der Handlung anknüpft: 

V. 783 b sweg up astag . . . (vgl. 768, 771). Vorher geht 
eine Abschweifung von der in Anschaulichkeit bleibenden 
Schilderung der Handlung). 1215 b heal swege onfeng . . . 

Die Antithese verlangte im Beowulf ein besonderes Studium. Vgl. 
auch 541 no he wiht fram me etc. — no ic fram him .. — 762 eoten .... 
eorlj 1706 pu .. .iepe sceal (derart öfter in der Rede), 602 Gardenum ... 

Geatttj 2238 ealle hie .... se an pa gen^ 2248 heald pu nu . nu 

hceleÖ ne ..., 2800 nuic .... fremmaö ge ... Vgl. auch Sarrazin a. a.O. 
S. 140. Heinzei a. a. 0. (S. 46) führt nur V. 183 an. 

10 * 
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(vgl. 1162). (Vorher geht die Ahschweifnng der Schilderung 
der Geschichte des Schmuckes). 1303a Eream wearö in Heo- 
rote . . (vgL 1281 flf.). (Vorher Abschweifung, Beowulfs Aufent¬ 
halt betreffend). 1108a Ad wces gemfned . . (vgl. 1098). 2294b 
Hord-weard sohte . . (vgl. 2289) vorher geht eine religiöse Be¬ 
trachtung. 2334a Hmfde lig-draca leoda feesten ... forgrunden 
(2314ff.) Die Handlung ist vorher auf Beowulf (2325) über¬ 
gesprungen. 3157 b heofon rece swealg. . (ähnlich 783). Vor¬ 
her als Abschweifung von der Schilderung die Betrachtung von 
Beowulfs Witwe. Vgl. auch V. 1759 a (1723 b). 


§ 91. 

K. Der absolut asyndetische Satz knüpft die da¬ 
mit auf ihren eigentlichen Träger znrückkehrende 
Handlung an. In dem, oder den vorhergehenden Sätzen 
sind Träger der Handlung zeitweilig unterbrechend 
andere gewesen. 

Fälle: V. 899a. Ein unter F 1 angefäbrter Satz geht vor¬ 
her. 1613a, 2170b, 2603a, in allen drei Fällen geht eine all¬ 
gemeine Sentenz vorher. 1901 a, die Bootbeschreibnng unterbricht 
die Abfahrtserzählung. (2548 b siehe unter G2) 3075a, 3149h. 

Anm. Schwer einzuordnen bleibt die Stelle V. 1631b, (pawtES 
of pam hroran heim ond byme lungre alysed) lagu drusade, uxeter under 
ivolenum, wtel-dreore fag. {Ferdon forö ponon ...) Gehört sie unter C, 
unter F 1, oder liegt ihr gar ein adversativer Gedanke zu Grunde (H 2)? 
Vgl. auch in der Einleitung. 


Anhang IV. 

§ 92. Das Finnsburgfragment. 

Wenn wir das dem Beownlf ja inhaltlich nahestehende 
(vgl. die Literatur bei Socin S. 119, vor allem Möller a. a. 0. 
auch S. 153) Finnsburgfragment auf Abweichungen von der im 
Beowulf üblichen Form der Satzverknüpfung hin untersuchen, 
so finden wir folgendes: 

V. 3: Die dreifache korrespondierende Negation ne kommt 
im Beowulf nicht vor. Vgl. § 47 (C), auch Anm. 3 dazu. 
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V. 5flF.: Fünf absolut asyndetische Sätze, den Halbvers 
füllend, kommen im Beowulf nicht vor, vgl. § 84 1, und 2, wohl 
in der Elene vgl. Anm. 

V, 10: ae mit dem Imperativ kommt im Beowulf nicht vor. 

V. 13/14: 2 aufeinanderfolgende an der Spitze des 
1. Halbverses kommen im Beowulf nicht vor. 

V. 21: nu erscheint im Beowulf als subordinierende Kon¬ 
junktion stets in der direkten Rede. 

V. 36: Der Gebrauch von swylce = „als ob“ ist dem 
Beowulf unbekannt. 

V. 45: Der Gebrauch von ond eac ist dem Beowulf un¬ 
bekannt. 

Das sind auf 48 Verse 7 Abweichungen. 


Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. S. 
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